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R o t e s F e l d g r a u 
V o n u n s e r e m B e r l i n e r M . P f . - K o r r e s p o n d e n t e n 

Die SED hat ihre bisher « K a s e r n i e r t e V o l k s ­
po l i ze i " benannte und mi t t le rwei le auf ü b e r 
120 000 M a n n angewachsene bewaffnete Macht 
umgetauft. Sie he iß t jetzt Na t iona le V o l k s ­
armee. Sie bleibt wei te rh in dem . s te l lver t re ­
tenden M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n " und M i t g l i e d des 
P o l i t b ü r o s Stoph unterstell t : nur t r ä g t Genosse 
Stoph jetzt eine goldbestickte Un i fo rm und 
wi rd sich Ver te id igungsminis te r nennen. 

Das ist an sich kaum eine Ze i l e wert . Die 
B e g l e i t u m s t ä n d e jedoch s ind es. 

Genosse Stoph e r k l ä r t e vor der V o l k s k a m ­
mer, die Bi ldung einer V o l k s a r m e e sei durch 
die Remil i ta r i s ie rung der Bundesrepubl ik not­
wendig geworden. N u n besteht aber die be­
waffnete Macht der Sowjetzone bereits seit 
1948 auf G r u n d eines sowjetischen Befehls, 
neben der Pol ize i t ruppe kasernierte Bereit­
s c h a f t s v e r b ä n d e aufzustellen, die bereits 
100 000 M a n n stark waren, als in der Bundes­
republ ik der erste Soldat noch nicht e inmal 
auf dem Papier exist ierte. Daran m u ß erinnert 
werden, denn die S E D baut darauf, d a ß auch 
die pr imit ivs te Lüge durch s t ä n d i g e W i e d e r ­
holung a l lmäh l i ch Glauben findet. 

Die F u n k t i o n ä r e ver te idigen die These, die 
Bundesrepubl ik habe angefangen, a l lerdings 
kaum, wenn sie im p e r s ö n l i c h e n G e s p r ä c h ge­
stellt werden. »Ist ja auch nicht wicht ig . Es 
kommt darauf an, wer die Waffen t r äg t , bei 
uns eine Friedensarmee v o n A r b e i t e r n und 
Bauern, bei euch eine faschistische S ö l d n e r ­
truppe!" Stel len w i r aber einen geschulten 
Dia lek t iker , so lüf te t sich auch dieser zwei te 
L ü g e n v o r h a n g rasch, denn dann vernehmen 
wir , d a ß der Bolschewismus, auf welchem Ter­
r i tor ium und aus welchem ä u ß e r e n A n l a ß auch 
immer, nur gerechte Kr iege , der Wes ten je­
doch immer nur ungerechte Kr i ege führt . Greif t 
M osk a u an, ist es im Recht, ver te id igen sich 
die Über fa l l enen , so ist selbst diese V e r t e i d i ­
gung noch ein Verbrechen. Das ist die ideolo­
gische Rechtfertigung für jede Gewal t ta t des 
Bolschewismus in der Vergangenhei t , der Ge­
genwart und für die Zukunft . Selbst der Bür­
gerkr ieg, den die SED vom Zaune b räche , w ä r e 
ein g e r e c h t e r K r i e g . Doch was schreiben 
wi r , , w ä r e . . ." Schon ist die SED ja dabei , 
zum Bruderkr ieg zu hetzen, im Kindergar ten 
schon H a ß gegen den Wes ten lehren zu lassen, 
den Jugendlichen e i n z u h ä m m e r n : „Al les , was 
amerikanische Waffen t räg t , ist unser 
F e i n d . . . " 

Gro tewoh l bot in der gleichen V o l k s k a m m e r ­
sitzung, in der der Namenswechsel der sowjet-

W a r s c h a u l e h n t e a b 

SED wol l te „ W e r k t ä t i g e deutscher N a t i o n a l i t ä t " 
erfassen 

hvp. Das P o l i t b ü r o des Zentralkomitees der 
, ,Vereinigten Polnischen Arbe i te rpar te i " (PZPR) 
hat kürz l ich unterbreitete V o r s c h l ä g e der 
sowjetzonalen Staatspartei SED zur v e r s t ä r k t e n 
polit ischen Organisa t ion der „ A n g e h ö r i g e n der 
deutschsprachigen Minde rhe i t " i n den polnisch 
verwal te ten deutschen Ostgebieten abgelehnt. 
Die SED hatte unter anderem vorgeschlagen, 
d a ß a u s g e w ä h l t e S E D - F u n k t i o n ä r e zusammen 
mit F u n k t i o n ä r e n der volkspoln ischen kommu­
nistischen Arbei te rpar te i (PZPR) mit Beginn des 
Jahres 1956 in den deutschen Ostgebieten eine 
g r o ß a n g e l e g t e Propagandakampagne e in le i ten 
sollten, mit dem Z i e l , g r o ß e Tei le der v o n der 
Warschauer Regierung anerkannten „ W e r k ­
t ä t igen deutscher N a t i o n a l i t ä t " zum Eintr i t t in 
die PZPR zu veranlassen. 

Hie rzu verlautet ferner, d a ß die SED ähn l i che 
Vor sch l äge des ö f t e ren der PZPR unterbreitet 
hatte, die jedoch ebenfalls s ämt l i che bei den 
kommunistischen P a r t e i f ü h r e r n Polens auf 
strikte A b l e h n u n g s t i e ß e n . E i n Vorsch lag der 
SED aus dem Jahre 1954 sah vor, d a ß der SED 
von Warschau gestattet werden sollte, in den 
polnisch verwalteten deutschen Ostgebieten un­
ter den „ W e r k t ä t i g e n deutscher N a t i o n a l i t ä t " 
für den Eintritt in die SED zu werben, we i l zum 
damaligen Zei tpunkt noch ein Aufnahmeverbot 
von Deutschen in die PZPR bestand, welches 
kurz danach aufgehoben wurde. Bei a l len ihren 
V o r s c h l ä g e n hatte die SED betont, sie verfolge 
mit derartigen A k t i o n e n die Absicht , die so­
genannte „deu t sch -po ln i sche Freundschaft" zu 
ß tä rken . V o n P Z P R - F u n k t i o n ä r e n wurde dazu 
e r k l ä r t , jener Vorsch lag habe praktisch vor ­
gesehen, d a ß die SED ihre polit ische T ä t i g k e i t 
tei lweise in die deutschen Ostgebiete verlege, 
was jedoch nicht zu vertreten gewesen sei, zu ­
mal dann z w e i kommunistische Parteien — 
SED und PZPR — in den deutschen Ostgebieten 
t ä t ig gewesen w ä r e n . Zu dem letzten Vorsch lag 
der SED wurde in Kre i sen der P Z P R e r k l ä r t , die 
Mi tarbe i t der SED zur Gewinnung v o n „ A n g e ­
h ö r i g e n der deutschsprachigen Minderhe i t " für 
die politischen Zie le der PZPR oder zum Eintr i t t 
i n die P Z PR sei „nicht erforderlich". 

zonalen bewaffneten S t r e i t k r ä f t e bekanntgege­
ben wurde, der Bundesrepubl ik einen 
. N i c h t a n g r i f f s p a k t " an. E i n wahrhaft 
schamloses Angebot , das etwas voraussetzt, 
was w o h l in ke inem deutschen Geh i rn Platz 
hat, der Gedanke , man k ö n n t e einander um­
bringen. Es w i r d ignoriert werden, dies A n ­
gebot. Sol l te Pankow w i r k l i c h geglaubt haben, 
auf diesem W e g e sein N a h z i e l , die A n ­
e r k e n n u n g durch Bonn , zu erreichen? Doch 
weiter . Das v ö l k e r r e c h t s w i d r i g e SED-Regime 
w i r d das nichtbeachtete Paktangebot sorgsam 
in den Schrank legen, um es bei passender Ge­
legenheit wieder hervorzuholen . . Ihr wol l te t 
ja ke inen Nichtangriffspakt! N u n sind w i r ge­
zwungen, zu sch ießen . W a s ? Ihr ver te idigt 
euch? Das ist ja Brudermord!" Eine ausgespro­
chen perverse L ü g e n p r o p a g a n d a , die in den 
hier gezeigten Umrissen bereits auf Ver samm­
lungen und Schulungsabenden an läuf t , die im 
Poli tunterr icht der bewaffneten S t r e i t k r ä f t e be­
reits seit Jahren betr ieben w i r d . 

Den U b e r f a 11 auf Westdeutschland w i r d 
man Befreiung nennen. Diese A r t Befreiung 
w i r d von Tag zu Tag heftiger in W o r t und B i l d , 
in Rundfunk, im Theater propagiert , und sie 
beruht auf der Vorausse tzung, das wahre 
Deutschland, das echte N a t i o n a l g e f ü h l habe 
seine Heimstat t zur Zeit nur noch zwischen 
Elbe und Oder . K e i n M i t t e l ist lächer l ich 
genug, um nicht zum Beisp ie l dieser Behaup­
tung herangezogen zu werden. Z u m Beisp ie l 
der S c h n i t t d e r n e u e n U n i f o r m e n 
für die Vo lksa rmee . Sie s ind wieder feldgrau 
und ä h n e l n denen der al ten deutschen W e h r ­
macht, und die hohen Chargen tragen Li tzen 
und Spiegel , die „an die Trad i t ion der Be­
freiungskriege a n k n ü p f e n " ! S c h a r n h o r s t , 
B l ü c h e r und G n e i s e n a u seien, so be­
hauptete Genosse Stoph vo r der V o l k s k a m m e r , 
die V o r b i l d e r der Na t iona len V o l k s a r m e e ! Hat 
er nie ein Geschichtsbuch in der H a n d gehabt? 
Graut ihm vor nichts? Jene g r o ß e n M ä n n e r 
gingen dem V o l k vo ran in einem Befreiungs­
kampf gegen einen fremden Eroberer . A u c h 
heute gibt es e inen fremden Eroberer, dessen 
Trabanten die Stimme v o n sechzehn M i l l i o n e n 
Deutschen zum Schweigen zu br ingen ver­
suchen . . . 

Doch genug davon. A u c h für diejenigen 
unter uns, die in Geschichte schwach bewan­
dert s ind, e n t h ü l l t sich das A g i t a t i o n s m a n ö v e r 
mit der p r e u ß i s c h e n Vergangenhei t rasch: 
denn Genosse Stoph nannte Scharnhorst, Blü­
cher und Gneisenau i n e inem A t e m mit K a r l 
Liebknecht , Rosa Luxemburg und Ernst T h ä l -
mann. Scharnhorst und T h ä l m a n n — ein nat io­
naler Fre ihe i t she ld und e in P ion ie r der b o l ­
schewistischen W e l t r e v o l u t i o n ! Das F e l d ­
g r a u d e r S o w j e t z o n e ist r o t ! 

U n d sie werden es tragen m ü s s e n , unsere 
B r ü d e r jenseits der Elbe . Z w a r hat die SED 
noch nicht die a l lgemeine Wehrpfl icht ver ­
k ü n d e t , aber wer ausersehen ist, dem bleibt 
nur die W a h l zwischen der Flucht in den W e ­
sten oder der Kap i tu l a t i on vo r den W e r b e r n . 
120 000 M a n n sind es schon heute. Diese Z a h l 
w i r d sich verdoppeln , denn 250 000 sind das 
vo r l äu f ige So l l der sowjetzonalen Sate l l i ten­
armee, „mit den modernsten Waffen ausge­
rüs t e t , nach den j ü n g s t e n Erkenntn issen aus­
gebildet", w ie Genosse Stoph v e r k ü n d e t e . U n d 
sie werden das L i ed singen m ü s s e n , das im 
Taschenkalender der K V P für das Jahr 1956 
steht, mit dem Refrain: 

V o m Fr ieden t r ä u m e n bringt nichts ein, 
wer schütz t die junge Saat? 
Die Taube m u ß gepanzert sein, 
darum b in ich S o l d a t . . . 

D a aber n iemand die Saaten Mit te ldeutsch­
lands zer t rampeln w i l l , bleibt als einziger S inn 
für die Panzerung der „ T a u b e " nur der bo l ­
schewistische „ B e f r e i u n g s k r i e g " , e in unheim­
licher M a s k e n z u g i n p r e u ß i s c h e n 
U n i f o r m e n . 

W e r d e n sie sch ießen , unsere B r ü d e r ? U n d 
wenn es uns auch das Herz ze r r e iß t , w i r m ü s ­
sen diese Frage stellen. W e r d e n sie sch ießen , 
und sei es auch nur aus Angs t vor der M a ­
schinenpistole des Pol i tkommissars im Rücken? 
Bedenken wi r , d a ß im Trommelfeuer der H a ß ­
propaganda eine Genera t ion h e r a n w ä c h s t , die 
immer weniger vom Wes t en w e i ß , die nicht 
nicht mehr in den Wes t en reisen, nicht mehr 
mit V e r w a n d t e n und Bekannten im Wes t en 
korrespondieren d ü r f e n w i r d , so w ie es für die 
A n g e h ö r i g e n der sowjetzonalen S t r e i t k r ä f t e 
schon seit langem gil t und w o h l ba ld auch für 
die A n g e h ö r i g e n der M i l i z , der sogenannten 
Betr iebskampfgruppen, gelten w i r d . Diese Ge­
nerat ion k ö n n t e eines Tages in den B ü r g e r ­
k r i eg geschickt werden, fanatisiert die e inen 
und zwar ganz g e w i ß nur e in winz iger T e i l , 
b e t ä u b t und wi l l en los die anderen. 

Sie ist eine g r o ß e Gefahr, die „ g e p a n z e r t e 
Taube" an der Elbe. 

A u f n a h m e : H u b e r t K o c h 

D i e P f a r r k i r c h e i n M o h r u n g e n 
Unwillkürlich wird der Blick des Betrachters zu dem hohen, mit einem Zinnenkranz gekrön­
ten Turm gelenkt. Zwischen seinen durchlaufenden Doppelblenden sind in der obersten Schalf-
ötlnung Glocken sichtbar. Wieviel Jahrzehnte oder Jahrhunderte mögen sie die Gemeinde 
zum Gottesdienst gerufen haben? Auch dem jungen Gottfried Herder sind in dieser Kirche 
die Lehren und Gedanken des Christentums offenbart worden. Seine Büste haben die Polen 
entfernt. Die Kirche, die heute dem katholischen Gottesdienst dient, blieb erhalten, über das 

Leben in dem Mohrungen von heute berichten wir auf Seite 5 dieser Folge. 

D a s H e m d u n d d e r R o c k 

E K . Im kommenden Jahre hat das deutsche 
V o l k einen neuen Bundestag zu w ä h l e n , und 
so ist es nicht wei ter verwunder l ich , daß schon 
jetzt die poli t ischen Parteien bei uns Z u r ü s t u n -
gen treffen, um in den kommenden Wetts t re i t 
um die W ä h l e r s t i m m e n mit mög l i chs t schlag­
k rä f t i ge r „ M u n i t i o n " an Argumenten und Pro­
grammen eintreten zu k ö n n e n . Der „Kle ine 
Parteitag", den in diesen Wochen die SPD in 
Köln abhielt und die Kongresse der C D U u n d 
FDP, die im F r ü h j a h r tagen werden, haben 
ebenso wie noch zu erwartende ähn l i che V e r a n ­
staltungen der anderen Parteigruppen vo r 
al lem den Zweck, die A r b e i t s s t ä b e al ler dieser 
Gremien , auf denen nachher vo r a l lem die Pro­
paganda und V e r s a m m l u n g s t ä t i g k e i t im Lande 
ruht, mit a l len den wichtigen Gedanken und 
Forderungen vertraut zu machen, die ihre 
Parteien in den kommenden M o n a t e n vorzu­
bringen gedenken. 

A m Beispie l Englands und Frankreichs in der 
ersten und zwei ten Häl f te des Jahres 1955 
konnte jeder v o n uns deutlich erkennen, wie 
stark bevorstehende al lgemeine W a h l e n in 
einer Demokrat ie die Tagespol i t ik nicht nur be­
einflussen, sondern auch hemmen k ö n n e n . 
A m e r i k a , das in diesem Jahr nicht nur seinen 
P r ä s i d e n t e n , sondern auch beide Parlamente 
n e u z u w ä h l e n hat, ist ein weiteres Exempel da­
für, d a ß in solchen Zei ten sowoh l Regierungs­
block wie auch Oppos i t ion Planungen und Be­
sch lüsse sehr stark darauf abstellen, w ie w o h l 
d e m n ä c h s t der W ä h l e r im Lande ihre jetzige 
Pol i t ik beurtei len w i r d . Je n ä h e r der Tag der 
W a h l rückt , desto s p ü r b a r e r w i r d auch in U S A 
sicherlich Rat und Einfluß der le i tenden W a h l ­

manager. V o r u n p o p u l ä r e n M a ß n a h m e n und 
v o r a l lem vor Mehrbelas tungen schrecken auch 
in den alten Demokra t ien Min i s t e r in den letz­
ten Mona ten vor einer W a h l meist zurück. In 
Frankreich s ind vor der W a h l Hunderte v o n 
an sich höchst dringlichen und notwendigen 
Regelungen nur deshalb unterblieben, w e i l 
Min i s t e r und Abgeordnete sich weder mit 
starken I n t e r e s s e n v e r b ä n d e n noch mit be­
stimmten Berufsschichten „ a n l e g e n " und so 
eventuel l W ä h l e r s t i m m e n ver l ieren wol l t en . 
Da hat dann sehr oft nicht mehr das Gemein­
wohl , sondern die Rücksicht auf die Urne das 
Gesetz des Handelns — oder auch Nichthan-
delns — dikt ier t . 

D i e u n e r l e d i g t e n F r a g e n 

Es steht schon jetzt fest, d a ß in der partei­
poli t ischen Auseinandersetzung vor der näch­
sten deutschen Parlamentswahi die g r o ß e n A n ­
l iegen der I n n e n p o l i t i k und da vor a l lem 
der S o z i a l p o l i t i k eine g r o ß e Rol le spie­
len werden. O b w o h l der Bundestag ganz ge­
wiß k e i n geringes Arbei tspensum in Plenum 
und A u s s c h ü s s e n b e w ä l t i g t hat, hat er doch ge­
rade auf diesem Gebiet — wei l eben die 
A u ß e n p o l i t i k so lange weit im Vordergrund 
stand — hier sicherlich sehr vieles bis heute 
unerledigt gelassen. Die seit so v i e l en Jahren 
immer wieder geforderte grundlegende Soz ia l ­
reform g e h ö r t dazu. M a n braucht nur die un­
g e l ö s t e n Probleme des Lastenausgleiches, der 
Kriegsopferversorgung, der Al tersrenten und 
ähn l i che zu nennen, u m vor a l lem in Kre i sen 
der heimatvertr iebenen Ostdeutschen zu wi s -
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sen, was alles hier noch weit besser und durch­
dachter geregelt werden muß, ehe wir Deut­
schen a l l e wirkl ich in „Freihei t von Not" 
leben werden. Wer wollte sagen, daß nicht 
etwa auch auf dem Gebiet der Verwaltungs­
reform, der bestmögl ichen Gliederung des Bun­
desgebietes, des Rechtswesens, des Ausgleiches 
zwischen schwerreichen „Wir tschaf tswunder­
kindern" und den al lzu vielen, die auch heute 
noch im Schatten leben, schon alles getan sei? 

Die sozialdemokratische Opposition hat in 
Köln keinen Zweifel daran gelassen, daß sie 
gerade alle diese Dinge in den Mit telpunkt 
dieses Wahlkampfes rücken wi l l , und die ande­
ren Parteien sind ebenso entschlossen, dieses 
Thema bevorzugt zu behandeln. Der zweite SPD 
Vorsitzende Mel l ies hat e rk lär t , es sei nun 
einmal so, daß auch dem S taa t sbürge r das 
H e m d nähe r sitze als der R o c k und daß ihn 
diese innenpolitischen Sorgen v ie l mehr be­
rüh r t en als die außenpol i t i schen Entwicklungen. 
Soweit damit gesagt werden sollte, daß die 
brennenden Fragen der Sozialpolit ik und der 
gerechten inneren Ordnung der Bundesrepublik 
nicht weiter zurückgeste l l t werden können , 
wi rd man dem v o l l zustimmen k ö n n e n . Zu­
gleich aber sollte dabei Ollenhauers Hinweis 
beachtet werden, daß es für ein immer noch ge­
spaltenes Deutschland nicht den befriedeten 
und sich abgeschlossenen Bezirk einer r e i ­
n e n Innenpolitik geben kann und d a r f . W e r 
Mel l i e s ' Ä u ß e r u n g so verstehen möchte , daß 
wi r uns nun in Zukunft, da angeblich außen­
politisch doch wenig im Augenblick zu ma­
chen sei, gleichsam auf eine Insel zurückziehen 
und eben nur noch innere Anl iegen unter uns 
regeln sollten, der kommt zu einem gefähr­
lichen Trugschluß. 

D a s e i n e u n d d a s a n d e r e 

Es gibt leider in Westdeutschland noch 
Leute, die da meinen, wir sollten ruhig erst 
einmal außenpol i t i sch und weltpolitisch kurz­
treten oder gar pausieren, da s i e j a nun im­
merhin i n Freiheit lebten, neue Wohnungen 
und vielleicht auch ein ganz beachtliches Konto 
b e s ä ß e n und die Wiedervereinigung — an der 
sie oft nur wenig interessiert sind — im Augen­
blick zu annehmbaren Bedingungen nicht zu 
haben sei. Sie nennen das „weises M a ß h a l t e n " 
oder „k luge Zurückha l tung" und zitieren ohne­
h in oft genug das o b e n e r w ä h n t e W o r t vom 
Hemd, das einem nähe r s i t ze als der Rock. Sie 
erinnern daran, daß es auch für England und 
Amer ika schon Zeiten einer „g länzenden Iso­
lierung" gegeben habe, wobei sie vergessen, 
daß sich das für kurze Ze i t r äume nur Wel t ­
reiche leisten konnten, i n denen auch Innen­
poli t ik im Grunde schon weltumspannendes 
A u s m a ß hatte. Sie vergessen weiter, daß ge­
rade wir Bürger eines zerrissenen Deutschland 
— um im Bilde zu bleiben — in einem pol i t i ­
schen Kl ima leben, wo man eben d e n R o c k 
s o n ö t i g h a t w i e d a s H e m d . W e r näm-
lich im stets ge fäh rde ten Vorfeld zweier gigan­
tischer Blöcke lebt, der kann sich die Abkehr 
von der g r o ß e n Poli t ik niemals leisten, ohne 
sofort in die Gefahr zu geraten, urplötzlich als 
harmloser Narr von einem S tä rke ren einver-
le i 'bPzu werden. 

Es ist sicher aufs w ä r m s t e zu beg rüßen , 
wenn der kommende deutsche Wahlkampf nicht 
nur unter dem positiven Vorzeichen neuer 
Ideen und Vorschläge zur dringend notwendi­
gen inneren Neuordnung steht, sondern auch 
wirk l ich Entscheidendes zur baldigen Durchfüh­
rung der Reformen be i t räg t . Ebenso dringend 
müssen wir aber wünschen, daß dabei gleich 
unermüdl ich und einfallsreich d i e g r o ß e n 
außenpol i t i schen deutschen Anl iegen vorange­
trieben werden, die wir gestern, heute und in 
Zukunft an die We l t zu richten haben. Es 
w ä r e wohl das beste, was man ü b e r das Jahr 
vor der Bundestagswahl sagen könn t e , wenn 
man feststellen dürfte, daß eben diese Zeit den 
Gang der g roßen Dinge nicht gehemmt, sondern 
sogar geförder t hä t t e . Ein westdeutscher Staat 
mit bester sozialer, rechtlicher und verwal­
tungsmäßiger Ordnung findet erst seine Krö­
nung durch die W i e d e r v e r e i n i g u n g , 
durch die R ü c k g a b e u n s e r e r o s t d e u t ­
s c h e n H e i m a t , durch die N e u o r d n u n g 
E u r o p a s . Das dürfen wir niemals vergessen! 

Die gerichtliche Voruntersuchung in der Straf­
sache Dr. Otto John ist nunmehr vom Bundes­
gerichtshof nach Abschluß der ersten V e r h ö r e 
eröffnet worden. Für diese Angelegenheit ist 
der Bundesgerichtshof in erster Instanz zu­
s t änd ig . 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r t r i e b 
Landsmannschaft Ostpreußen e. V . 

C h e f r e d a k t e u r Martin Kakies. Verant­
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1,20 DM. 
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Z e i c h n u n g : S z e w c z u k ( C o p y r i g h t D I E W E L T ) 

Wechselbalg sucht pieußische Gioßmuttei f ü r A h n e n p a ß 

B o n n u n d d i e W i e d e r v e r e i n i g u n g 

Ein neuer Vorstoß in der deutschen Frage in London und Washington 
r. Der deutsche Botschafter i n London, von 

Herwarth, erhielt bei einem kurzen Besuch in 
Bonn, v o n Bundesa-ußenminister Dr. v o n Bren­
tano eine Botschaft, die er nach seiner Rück­
kehr dem neuen britischen Außenmin i s t e r L l o y d 
im Namen der Bundesregierung ü b e r g a b . W i e 
es heißt , hat das Bonner Kabinett i n dieser Bot­
schaft die Bitte unterbreitet, daß bei den be­
vorstehenden Besprechungen zwischen Präs i ­
dent Eisenhower und dem britischen Minis ter­
p r ä s i d e n t e n Eden auch eine neue Initiative zur 
Wiedervereinigung Deutschlands besprochen 
wird- Auch der deutsche Botschafter in 
Washington, Krekeler, wurde angewiesen, mit 
Vertretern des amerikatrischen- Atiflerrrrn^Tste-
riums übe r dieses Anl iegen zu sprechen. 

W i e aus Bonn verlautete, ist man in deut­
schen politischen Kreisen besorgt, daß die Ge­
spräche zwischen Eisenhower und Eden sich 
fast ausschließlich auf die besonders dringlichen 
Probleme des Orients und Ostasiens konzen­
trieren k ö n n t e n . Es dürf te feststehen, daß z w i ­
schen den beiden S t aa t smänne rn besonders 
über die Mögl ichkei t zur Beilegung des Strei­
tes zwischen Israel und den arabischen Staaten 
sowie über das kommunistische Vordr ingen in 
Südos tas ien und die Lage an der chinesischen 
Küste gesprochen wi rd . In London vermutet 
man, daß Eden von sich aus besonders auch 
die Frage der A b r ü s t u n g und eines Verbotes 
der Versuche mit Atomwaffen anschneiden 
wird. Kurz nach der Rückkehr Edens von 
Washington werden Bulganin und Chruschtschew 
in London zu einem Besuch erwartet, und man 
häl t es in Bonner Kreisen für denkbar, daß bei 
dieser Gelegenheit auch d&r T h e m a der W i e ­
dervereinigung Deutschlands noch einmal be­
sprochen werden k ö n n e . Hierfür sei nun aber 

eine vorherige Absprache zwischen Washing­
ton, London und Bonn notwendig. 

Intelligenz flieht aus der Zone 
In den ersten Wochen dieses Jahres ist eine 

auffallend hohe Anzah l A n g e h ö r i g e r geistiger 
Berufe und der in Mitteldeutschland so genann­
ten technischen Intelligenz aus der Zone und 
Ost-Berl in geflohen, Unter ihnen befindet sich 
der Leiter des Verlages Köhle r und Amelang 
in Leipzig, Ketzscher, der mit dem Hauptdirek­
tor der Vere in igung .organisationseigener Be­
triebe „Union", Franke, starke Meinungsver­
schiedenheiten hatte. Franke woll te das Leip­
ziger Verlagsunternehmen mit dem Union-
Buchverlag in Ost-Berl in zusammensch l i eßen . 
In West-Berl in meldeten sich ferner der Chef­
arzt des Städt ischen Krankenhauses in Lichten­
berg, Dr. Lange, mit seiner Famil ie , der Direk­
tor des g röß ten Eisenbahnausbesserungswerkes 
der Zone in Schöneweide , Nietsche, einige Re­
dakteure der roten Nachrichtenagentur A D N , 
der Direktor des Kreisgerichtes Calbe, H o -
molka, der Leiter des staatlichen Notariats in 
Cottbus, Kuhla , der Kreisrichter aus F ü r s t e n ­
walde, Geske, der Gör l i tzer Richter Brückner , 
der Rechtsanwalt Woln iewicz , der Hauptrefe­
rent der Abte i lung Planungen im Min i s t e r ium 
für Lebensmittelindustrie, Kleinfe ld , und der 
Hauptbuchhalter im Zentralvorstand der Indu­
striegewerkschaft Chemie des Gewerkschafts­
bundes, Alf red Fechner. Insgesamt meldeten 
sich in zehn Tagen fünftausend Flücht l inge. Die 
Zahl entspricht der Monatsquote v o m Januar 
1955. 

E x i l p o l n i s c h - l i t a u i s c h e G e s p r ä c h e ? 

Das Oberste Komitee zur Befreiung Litauens geht nach New York 

Hamburg 907 00. 

A u f l a g e ü b e r 120 000 

Zur Zeit ist Preisliste 6 gültig. 

W i e der vom Litauischen Informationsdienst 
herausgegebene E l t a - P r e s s e d i e n s t mel­
det, wurde auf der letzten Sitzung des Obersten 
Komitees zur Befreiung Litauens, die in N e w 
York stattfand, beschlossen, daß das Komitee 
seinen Sitz von Reutlingen, wo es sich seit 
1945 befand, nach N e w Y o r k verlegt. P räs iden t 
des Komitees war der f rühere Landwirtschafts­
minister Prä la t Krupavicius . In Reutlingen re­
sidierte auch das Aus füh rungso rgan des K o m i ­
tees, der Exekutivrat , dem bisher der f rühere 
Innenminister Zalkauskas vorstand, w ä h r e n d der 
f rühere Finanzminister Dr. Karve l i s das Res­
sort für a u s w ä r t i g e Angelegenheiten und M . 
Gelzinis den Litauischen Informationsdienst 
leiteten. 

Nachdem der bisherige Präs iden t des K o m i ­
tees Krupavic ius sein A m t niedergelegt hatte, 
wurde mit der Leitung des Obersten Komitees 
ein Präs id ium betraut. Zum Vorsitzenden des­
selben und somit auch zum Präs iden ten des 
Komitees wurde der bisherige Vorsitzende der 
litauischen Volksgemeinschaft in Kanada, J . 
Matul ionis (christl. Demokrat), zum Vizepräs i ­
denten Professor J . Kaminskas (Sozialdemo­
krat) und zum Sekre t ä r H . Blazas (Volksdemo­
krat) gewäh l t . Das Präs id ium hat seinen Sitz in 
N e w York . Die höchste Sitzungsperiode des 
Komitees findet ebenfalls dort statt. 

Der Exekutivrat , der in seiner personellen 
Zusammensetzung seit 1953 bestand, verbleibt 
mit allen seinen Dienststellen auch weiterhin 
in Europa. M i t dem Vors i tz desselben ist Frau 

A . Devenis betraut worden, w ä h r e n d Dr. P. 
Karve l i s und M . Gelzinis w i e d e r g e w ä h l t wur­
den. 

W i e das Zentralorgan der polnischen Emigra­
tion in England, der Londoner „Dziennik Po l sk i " , 
berichtet, hat die sogenannte „Exku t ive der 
nationalen Einigung", die „Zwei te polnische 
EXil-Regierung", eine Dreier-Kommission ge­
bildet, die den Auftrag hat, mit einer entspre­
chenden Kommission der litauischen Emigrat ion 
Unterhandlungen zu führen, die darauf abzielen, 
eine Übere inkunf t ü b e r ein gemeinsames po l i ­
tisches Vorgehen beider Emigrationen zu 
schließen. Die Initiative zu diesen Verhandlun­
gen ging von litauischer Seite aus, nachdem 
im Präs id ium des leitenden Komitees für die 
Befreiung Litauens umfassende Personalver­
ä n d e r u n g e n stattgefunden hatten. Das Präs id i ­
um der litauischen Emigrat ion hat auch beschlos­
sen, aus Westdeutschland i n die Vere in ig ten 
Staaten übe rzus i ede ln und i n Deutschland nur 
noch eine Vertretung zu belassen. W i e der 
„Dziennik Po lsk i" weiterhin meldet, ist die l i ­
tauische Initiative von exilpolnischer Seite „mit 
großer Genugtuung aufgenommen worden". 

W i e der „Pressed iens t der Heimatvertr iebe­
nen" hierzu erfähr t , z ielen die exilpolnisch-
litauischen Gespräche vornehmlich auf die 
Klä rung der Frage ab, inwiewei t ein Zusammen­
gehen der polnischen und litauischen Emigrat ion 
in Richtung auf eine „Os tmi t t e l eu ropä i sche Fö­
deration" erfolgen kann. Bei dieser Planung 
handelt es sich um ein Vorhaben, das von ex i l -
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V o n W o c h e z u W o c h e 

holungsurlaub nicht au ^ 

r f X ? d S e ? i r i e l für eine Rekonva-
t z e n des Kanzlers nicht besonders günstig 
l e i Gleichzei t ig wurde der augenblickliche 
Gesundheitszustand Dr. Adenauers als durch-
ans erfreulich bezeichnet. 

V izekanz le r Blücher beendete seine Indienreise 
vizeKdi«. kehrte nzwischen in die 

BundeTrep I ibS « u ü d c . Die deutsche Indien, 
delegat on e r k l ä r t e , die Verhand lungen zw,-
sehen Blücher und N e h r u hatten v o l l be-

F ü n ^ V e r t r e t e r des Bonner Personal-Gutachter-
ausschusses hatten eine l ä n g e r e Aussprache 
mit Bundeskanzler Dr. A d e n a u e r Hierbei 
wurde die Arbe i t sweise des Ausschusses er-
ö r t e r t Amt l i ch wurde bekanntgegeben, die 
Ansichten h ä t t e n wei tgehend ubereinge-
stimmt. . ' « • ' , , , 

Die neuen G e b ä u d e für das Bundesverteidi-
gungsministerium sollen nach Bon^ner Mel ­
dungen wahrscheinlich auf der H a r d t h ö h e 
westlich v o n Bonn errichtet werden. A u f die-
sem G e l ä n d e befindet sich zur Zeit ein 
Schießplatz für den Bundesgrenzschutz 

E in Raketen-Versuchsregiment der neuen Wehr­
macht so l l beschleunigt aufgestellt werden. 
Die Raketenwaffe löst ü b e r a l l mehr und mehr 
die alte F lugabwehr -Ar t i l l e r i e ab. 

Auch deutsche Wissenschaftler und Techniker 
sollen, wie aus Bonn gemeldet wurde, zur 
Mi ta rbe i t an der gemeinsamen Waffen­
entwicklung der N A T O herangezogen wer­
den. Die A m e r i k a n e r haben g r ö ß t e n Wert 
darauf gelegt, d a ß al le deutschen Experten 
eingeschaltet werden. Die Forschungen für 
die Verbesserung der Luf tver te idigung wer­
den in einer gemeinsamen technischen'Zen­
trale in H o l l a n d du rchge füh r t . 

Die deutschen Briefmarken sol len dem Gedan­
ken der W i e d e r v e r e i n i g u n g dienen. Das Ku­
rator ium „ U n t e i l b a r e s Deutschland" hat dem 
Postminister vorgeschlagen, auf Briefmarken 
K u l t u r d e n k m ä l e r und Kuns twerke aus g a n z 
Deutschland zu zeigen. 

Zum „ V e r t e i d i g u n g s m i n i s t e r " der Zone ist er­
w a r t u n g s g e m ä ß der Kommunis t W i l l i Stoph 
ernannt worden. Stoph ist gelernter Maurer­
geselle und schon mit sechzehn Jahren der 
kommunist ischen Partei beigetreten. 

Eine Reise des ä g y p t i s c h e n Min i s t e r s Salem 
nach der Sowjetzone findet nicht statt. Salem 
hat mitgeteilt , d a ß er die E in ladung Pankows 
„mit Bedauern" ablehnen m ü s s e . 

G e s p r ä c h e mit Ostber l iner Stadtbezirken hat 
der N e u k ö l l n e r B ü r g e r m e i s t e r Exner abge­
lehnt. Er betonte, d a ß Kontak te erst dann 
aufgenommen werden k ö n n t e n , wenn die bis­
herigen zahlreichen Schikanen gegen die 
Westber l iner B e v ö l k e r u n g aufgehoben w ü r . 
den. 

Der Berl iner Regierende B ü r g e r m e i s t e r Sühr 
konnte nach m e h r w ö c h i g e r Krankenhausbe-
handiung wieder in seine W o h n u n g erblas­
sen w e r d e « . Er m u ß nach Mitteiiuwg'tcfer 
Ä r z t e zuerst einen m e h r w ö c h i g e n Kuraufent­
halt antreten und kann e ins twei len die Amts-
gesebäf te noch nicht wieder führen . 

Der Wiederaufbau des Ber l iner Deutschen 
Opernhauses so l l am 1. A p r i l beginnen. Der 
H a u p t a u s s c h u ß des Ber l iner Abgeordneten­
hauses bewi l l ig te 16,5 M i l l i o n e n D M für ein­
malige B a u m a ß n a h m e n auf ku l tu re l lem Ge­
biet. 

Die ersten 13 000 i tal ienischen Landarbeiter für 
die Bundesrepubl ik sol len d e m n ä c h s t eintref­
fen. Hunder t i talienische Landarbeiterfrauen 
haben sich als Köch innen gemeldet. 

Der E r h ö h u n g des Tr inkmilchpreises um drei 
Pfennig je Li ter hat inzwischen auch der 
Bundesrat zugestimmt. Die Bundesregierung 
erklarte, die M i l c h p r e i s e r h ö h u n g solle erst 
gleichzeit ig mit der Zuckersteuersenkung am 
1. A p r i l i n Kraft treten. 

Orkanar t ige S t ü r m e herrschten am letzten 
Wochenende vo r a l lem an der N o r d s e e k ü s t e . 
Wiederho l t wurde die h ö c h s t e W i n d s t ä r k e 12 
erreicht. A u c h Sturmflutwarnungen mußten 
gegeben werden. 

Tausende v o n S e e v ö g e l n an der Ostsee kamen 
bei der Insel Fehmarn ums Leben. Trotz 

? n c e i L b 0 u e h a t t e w i e d e r e i n s * i f f ö l r e s t e ins M e e r abgelassen. 
Gemeinsame Fragen der NATO-Luf tve r t e id i -

gung in Sudeuropa wurden dieser Tage in 
5 1 r ^ ^ 1 1 w a r e n a u * die Stabs-
S d e n G n e d l e n I a n d ™ d der T ü r k e i ein-

A u i , d i e 7 ^ r - e s o w J e t i s c h e r "euer Kreuzer 
rint n S T w

W , i e s d e r amerikanische Ma-
M o t £ « h ± h l S h a b u e r A d m i r a l B u r k e hin. 
und „abP ™ X U b e r v i e r h u n d e r t U-Boote 
baut als X ? r 6 U Z C ? r n a d l d e < " ge-oaut als alle anderen M ä c h t e 

D p a k f e s ? a h " e i v n e r d e S S c h a u e r Mil i tär-
nad Prao "nt, r e i G r Z U e i n e r Konferenz 
gen des o S h i * mi l i t ä r i s che Planun-

w i r d R o Ä a ^ s t ' H " T * " T ä g e n b e r a t e n 

vertreten r d l e i n e n Beobachter 

l ^ M ! t e i l ^ h l e n d d 6 S Z w e i t * n Wel tkr ie -
Polnischen V P r ? i G n 1 S t > 0 h n e d a ß e s d ™ exi l -
S « W l s t o S t i n 9 e , a n g ' d i e U n t e r s t ü t z u n g 
ha ten s ch riP f , g e w i n n e n - Bis vor kurzem 
Plänen a e o L n k L l t t u e r d i e s e n exüpo ln i schen 
d ese auf die F ^ ? h r r e s e r v ^ r t gezeigt, zumal 
S S Ä t o f r r ' * t u n g eines „ G r o ß p o l e n " von 

nach Her R . f e m b e r g « h i n a u s l i e f e n . welches 
eTnes olt^S™* Z U g I e i * z u m Zentrum 
eines Ostmitteleuropaischen Blocks werden 

Pols™" und H

v , e l d u n 9 e n d e r El ta , des „Dziennik 
ntauisrhP"%1rf* h V P , E i n e S t e l l n n g n a h m e von 

S e

r i * l t G z U d G n v o m -Dz ienn ik PoTski" 
a n g e k ü n d i g t e n G e s p r ä c h e n steht noch aus. 
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fff G i b r a l t a r d e r O s t s e e " b e s e i t i g t 

Weltpolitisches Geschehen — kurz beleuchtet 
Ohne a l lzu lauten Jube l , aber doch mit g r o ß e r 

innerer Genugtuung erlebte das finnische V o l k 
i n diesen Tagen die e n d g ü l t i g e Rückgabe des 
S o w j e t s t ü t z p u n k t e s Porkka la , der zehn Jahre 
lang als ein wahrer Pfahl im Fleisch Finnlands 
und als eine A r t „Gib ra l t a r der Ostsee" emp­
funden wurde. So rasch wie mögl ich sol len die 
1944 aus ihrer Heimat vertr iebenen finnischen 
Bauern des Porkkala-Bezirkes wieder ihre alten 
Höfe ü b e r n e h m e n . Schon im Oktober hatte 
M o s k a u dem greisen finnischen P r ä s i d e n t e n 
Paas ik iv i die baldige Rückgabe dieses Festungs­
gebietes zugesagt, das R u ß l a n d u r sp rüng l i ch 
unter schwerem Druck 1944 angeblich „gepach­
tet" hatte. Es ist bekannt, d a ß sich M o s k a u zur 
R ü c k g a b e nur deshalb verstand, we i l e inmal 
heute der strategische Wer t v o n P o r k k a l a für 
Ruß land erheblich gesunken ist und zum ande­
ren jede Gelegenheit benutzt werden sollte, ge­
rade den nordischen Staaten M o s k a u auch ein­
mal als einen freundlichen und bere i twi l l igen 
Nachbarn zu zeigen. 

Wenige Tage vor der Rückgabe von Po rkka l a 
farH der erste Abschnitt der W a h l e n für ein 
neues finnisches Staatsoberhaupt statt. Es m u ß t e 
zunächs t ein Ko l l eg ium von dreihundert W a h l ­
m ä n n e r n g e w ä h l t werden, die nun am 15. Fe­
bruar den neuen P r ä s i d e n t e n mit Mehrhei t zu 
bestimmen haben. Der 8 5 j ä h r i g e Paas ik iv i 
woll te wegen seines hohen Al te rs auf eine 
Kandida tur verzichten. V o n den v ie len anderen 
Bewerbern haben die g r ö ß t e Aussicht der jet­
z ige M i n i s t e r p r ä s i d e n t K e k k o n e n und der sozial­

demokratische R e i c h s t a g s p r ä s i d e n t Fagerholm. 
89 W a h l m ä n n e r g e h ö r e n der Partei K e k k o n e n , 
74 der Fagerholms an. Jeder der Bewerber m u ß 
sich also darum b e m ü h e n , noch aus den ande­
ren Gruppen sovie l U n t e r s t ü t z u n g zu finden, 
d a ß er mindestens 151 Stimmen auf sich ver­
einigt. M a n rechnet damit, daß die K o m m u n i ­
sten (57 W a h l m ä n n e r ) sich auf Wunsch M o s ­
kaus für K e k k o n e n entscheiden werden, der 
e i n i g e r m a ß e n in der Gunst des K r e m l steht. 
A b e r auch beim Zusammengehen der Bauern­
parteiler und Kommunis ten reicht die Zah l der 
W a h l m ä n n e r noch nicht für eine Mehrhe i t aus. 
D ie Mögl ichke i t , daß bei einem letzten W a h l ­
gang trotz seiner eigenen Bedenken noch e in­
mal Paas ik iv i als Einhei tskandidat aufgestellt 
wi rd , besteht immer noch. Sobald der alte H e r r 
kandidiert , darf er sicher sein, daß er alle an­
deren, zum T e i l scharf u m k ä m p f t e n Kandida ten 
aus dem Felde schlägt . 

M o s k a u t r e i b t a n 
t>ucuoii •»•.!.' • •» 'i '.'W"iv*(i. ••• •• -• "• •••• 

Zum erstenmal seit dem Tode Stalins w i r d 
M i t t e Februar in M o s k a u wieder ein bolsche­
wistischer Parteitag stattfinden, auf dem 
Chruschtschew die bedeutendste Rol le spielen 
wi rd . Parteitage der Sowjetunion sind z iemlich 
seltene Ereignisse. O b w o h l seit der Oktober­
revolu t ion nun schon fast 38 Jahre verstr ichen 
sind, gibt es jetzt erst den zwanzigsten Par­
teitag. Die Kund igen rechnen damit, d a ß die 
m a ß g e b e n d e n M ä n n e r im K r e m l diesen K o n g r e ß 
ihrer Getreuen dazu n ü t z e n wol len , erneut das 
russische V o l k und die Satel l i ten zu v e r s t ä r k ­
ten Anstrengungen für ihre w e l t r e v o l u t i o n ä r e n 
Zie le aufzupeitschen. Die beiden letzten Jahre 
vo r dem Parteitag hat gerade Chruschtschew 
als Parteigewalt iger genutzt, um alle wichtigen 
Posten in der bolschewistischen Staatspartei mit 
M ä n n e r n seines Gefolges zu besetzen. Bis weit 
i n die P rov inz h ine in wurden dabei so z iemlich 
alle Vertrauensleute M a l e n k o w s und Stalins 
durch M ä n n e r ersetzt, auf die sich Chrusch­
tschew besonders verlassen kann. Es ist be­
kannt, d a ß der soeben a n g e k ü n d i g t e neue Fünf­
jahresplan der Sowjetunion das Z ie l setzt, die 
industriel le und wirtschaftliche Le i s tungs fäh ig ­
kei t der G r o ß m ä c h t e i m Wes ten nicht nur zu 
erreichen, sondern auch noch zu ü b e r t r e f ­
f e n . Jeder Kenner w e i ß , daß selbst bei der 
Erreichung der gesteckten Zie le die Sowjet­
union zum Beispie l auf ke inen Fa l l in der Stahl­
produkt ion und E r d ö l g e w i n n u n g A m e r i k a ü b e r ­
runden kann. Die riesigen Erdö l funde im arabi­
schen Raum machen es sogar wahrscheinlich, 
d a ß auf diesem Gebiet auch der Mi t t l e re Osten 
selbst bei enormen Anst rengungen der Russen 
immer mehr produzieren w i r d als die Sowjet­
union. Die A n k ü n d i g u n g e n des K r e m l zum 
neuen F ü n f j a h r e s p l a n haben also eine stark 

propagandistische Note und sind offenbar vo r 
a l lem an die V ö l k e r in A s i e n und A f r i k a ge­
sichtet, denen man klarmachen möchte , d a ß die 
Sowjetunion auf die Dauer die s t ä r k e r e n 
Batai l lone hinter sich we iß . N iemand sollte 
daran zweife ln , d a ß die Chruschtschew und B u l -
ganin wie auch alle anderen Sowjetmachthaber 
nichts unversucht lassen werden, um die stra­
tegische Posi t ion ihres Landes aufs ä u ß e r s t e zu 
v e r s t ä r k e n . Ungeheure Anstrengungen gerade 
auch auf dem Gebiet der Atomforschung und 
Atomwaffenentwicklung sind befohlen worden, 
und man darf sicher sein, daß die Ant re ibere i 
im sogenannten „Pa rad i e s der W e r k t ä t i g e n " ihr 
g r ö ß t e s A u s m a ß erreichen wi rd . 

G r ö ß e r a l s E u r o p a ! 

Zum erstenmal in der neueren Geschichte hat 
ein P r ä s i d e n t der g r ö ß t e n s ü d a m e r i k a n i s c h e n 
Republ ik Brasi l ien, der n e u g e w ä h l t e Dr . Jusce-
l ino Kubitschek, Deutschland besucht. P r ä s iden t 
Kubitschek hat dabei nicht nur G e s p r ä c h e mit 
dem B u n d e s p r ä s i d e n t e n und dem Kanz le r ge­
führt, sondern auch F ü h l u n g mit deutschen 
Wir tschaf tskie isen aufgenommen und seine Be­
re i twi l l igke i t e r k l ä r t , eine enge Zusammenarbeit 
der deutschen Industrie mit der brasil ianischen 
Wirtschaft in jeder Weise zu fö rde rn . N u r sehr 
wenige Deutsche wissen woh l , daß Bras i l ien 
mit heute sechzig M i l l i o n e n E inwohnern nicht 
nur das g r ö ß t e katholische Land der W e l t ist, 
sondern auch an Umfang den e u r o p ä i s c h e n K o n ­
tinent noch über t r i f f t . M i t einer F läche v o n 
8,5 M i l l i o n e n Quadra tk i lometern ist Bras i l ien , 
das man mit v o l l e m Recht ein Land ungeahn­
ter Z u k u n f t s m ü g l i c h k e i t e n nennt, noch g r ö ß e r 
als die Vere in ig ten Staaten und zwanz igmal 
so g r o ß w ie das Deutsche Reich vo r dem letz­
ten Kr iege . Der brasilianische Kaffee ist in aller 
W e l t bekannt, aber dieses Riesenland kann in 
der Zukunft auch zu einem unvergleichlichen 
Anbaugebie t für Getreide, Reis und v ie le an­
dere Lebensmit tel werden. Es hat daneben ge­
walt ige Bodenschä t ze , und es w i r d auch indu­
str ie l l e inmal eine hervorragende Rol le spie­
len. Be i der Er sch l i eßung Brasi l iens haben die 
Deutschen eine sehr beachtliche Rol le gespielt. 
Die schöns te S t r a ß e v o n Rio de Janei ro he iß t 
nach einem genialen deutschen S t ä d t e p l a n e r 
A v e n i d a Niemeyer . Im S ü d e n des Landes gibt 
es bei Blumenau mehrere deutsche K o l o n i e n , 
und auch sonst ist deutsches K ö n n e n dort d rü ­
ben immer geschä tz t worden. Einer der bekann­
testen brasil ianischen Bundesminis ter der V e r ­
gangenheit war der Deutsche Dr . V i k t o r K o n ­
dor. Der neue P r ä s i d e n t stammt aus einer F a ­
mil ie , die aus dem einstigen Ö s t e r r e i c h nach 
Ü b e r s e e auswanderte. Eine rege Bete i l igung 
der Deutschen und anderer freier Staaten des 
Westens an der Wei te ren twick lung Brasi l iens 
w ä r e nur zu b e g r ü ß e n . M a n sol l nicht ü b e r ­
sehen, d a ß auch hier bereits M o s k a u Kredi te 
und Wirtschaftshilfe in Aussicht gestellt hat. 

Chronis t 

Raketen in einer halben Stunde 
über den Atlantik! 

Eine Waffe, für die es angeblich keine 
A b w e h r mehr gibt 

r. Die sehr angesehene Washingtoner po l i ­
tische Zeitschrift „US N e w s and W o r l d Report" 
meldet, d a ß die Vere in ig ten Staaten im kom­
menden Jahre ü b e r eine Fernrakete v e r f ü g e n 
w ü r d e n , die innerhalb einer halben Stunde den 
5500 Ki lomete r breiten A t l a n t i k ü b e r q u e r e n 
k ö n n e . Das P ro jek t i l trage den Namen „ A t l a s " 
und sei aus der deutschen V 2 in langen Jahren 
weiterentwickel t worden. Die Rakete k ö n n e 
eine Geschwindigkei t v o n 13 000 Stunden­
ki lometer erreichen und bis zu 8000 Ki lomete r 
weit abgefeuert werden. Das entspreche bei­
nahe genau der Entfernung v o n Wash ing ton 
nach M o s k a u . Gegen ein solches Geschoß g ä b e 
es, wie die amerikanische Fachzeitschrift be­
merkt, ke ine A b w e h r m ö g l i c h k e i t e n v o n der 
Erde mehr. Die „ A t l a s " solle in e inem riesigen 
Seegebiet erprobt werden, das sich von F lo r ida 
bis zu der einsamen Insel A s c e n s i o n im süd ­
lichen A t l a n t i k erstrecke. 

D i e U n i f o r m e n d e r S o w j e t z o n e n - A r m e e 
F o t o : U J» 

Die Uniformen der Land- und Luftstreitkräfte in der Sowjetzone sehen „sleingrau" aus 
und entsprechen damit dem Feldgrau der früheren deutschen Wehrmacht. Die Matrosen der 
Seestreitkräfte werden die traditionellen dunkelblauen bzw. weißen Monturen tragen. Unser 
Bild zeigt in der ersten Reihe von links nach rechts die Sommerausgehuniform der Marine; 
Luftwaflenleutnant; und Ausgehuniform eines einfachen Soldaten des Heeres. Zweite Rqihe 
links ein Leutnant des Heeres; dritte Reihe links ein Marineoffizier; Mitte ein Unteroffizier 
des Heeres und rechts ein Major des Heeres. 

U m K r a f t u n d O b e r l ä n d e r 

Die Debatte im Bundestag 
r. In einer z w e i s t ü n d i g e n Debatte des Bun­

destages ü b t e n Sprecher mehrerer Parteien K r i ­
t ik an der Ha l tung des B u n d e s k a n z l e r s 
in der Frage der Bundesminister O b e r l ä n d e r 
und Kraft . Der Kanz le r hiel t an seinen Ä u ß e ­
rungen in den beiden Briefen an die Min i s t e r 
Kraft und O b e r l ä n d e r fest. Er e r k l ä r t e , daß der 
Chef der Bundesregierung nach dem Grundsatz 
in der A u s w a h l seiner Mi ta rbe i t e r bei der Re­
gierungsbi ldung und auch w ä h r e n d der Amts ­
dauer des Kabinetts frei sei. Eine Verpf l i ch­
tung für den Kanzler , eine bestimmte P e r s ö n ­
l ichkeit i n e in bestimmtes A m t zu rufen und 
sie auf Ver langen einer F rak t ion zu entlassen, 
halte ei für unvereinbar mit dem Grundgesetz. 
Koal i t ionsabreden zwischen den Frakt ionen 
schafften keine verfassungsrechtlichen V e r ­
pflichtungen, sondern h ä t t e n nur politische Be­
deutung. Bundesminister seien bei ihrer Tä t ig ­
keit im Kabinet t nicht Beatiftragte bestimmter 
Frakt ionen, was schon aus dem von ihnen zu 
leistenden E id hervorgehe. Der Abgeordnete 
E n g e i l von der F rak t ion des Gesamtdeut­
schen B l o c k s ' B H E berief sich darauf, daß Kraft 
und O b e r l ä n d e r durch den Koal i t ionsver t rag 
in ihre Ä m t e r gelangt seien. Er vertrat den 
Standpunkt, d a ß der Kanz le r auf einen 
„ p s e u d o p a r l a m e n t a r i s c h e n Obrigkei tsstaat" h in­
steuere. Dr. Adenauer wol le offenbar die M i ­
nister anderer Frakt ionen ermutigen, mehr auf 

die Koal i t ionstreue zum Kanz le r zu geben, als 
auf ihre eigene Partei zu h ö r e n . Bundestagsab­
geordneter D r . G i 11 e bezeichnete die A n t ­
wort als unbefriedigend. Er wies darauf h in , 
daß Adenauer in seiner R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g 
selbst festgestellt habe, die Sonderminister s o l l , 
ten für einen engen Kontak t mit ihren F rak­
tionen sorgen. Dr. G i l l e unterstrich die Part­
nerschaft v o n Regierung und Frakt ionen. B e i 
Sonderminister Kraft sei durch das Ausschei­
den aus dem B H E die entscheidende F u n k t i o n 
weggefallen. Dr. G i l l e e r k l ä r t e weiter u . a.: 
,,Es kann doch nicht im Ernst die Auffassung 
des He r rn Bundeskanzlers sein, daß die M i t ­
w i r k u n g der Frak t ionen — denn so haben Sie 
es formuliert, Herr Bundeskanzler — in dem 
Augenbl ick verfassungsrechtlich beendet ist, i n 
dem nach vorhergehenden Absprachen mit dem 
zu w ä h l e n d e n Bundeskanzler die erforderliche 
Mehrhe i t erreicht wurde. Dann — das ist 
die Konsequenz Ihrer verfassungsrechtlichen 
Grundauffassung — k ö n n e n die Frakt ionen als 
Regierungsfraktionen, die ja die Regierung ins 
Leben gesetzt haben und schon deshalb die 
Veran twor tung tragen, getrost die H ä n d e i n 
den Schoß legen und alles weitere der Verant ­
wor tung des He r rn Bundeskanzlers ü b e r l a s ­
sen . . ." „Ich möchte , um jeder Legendenbil­
dung vorzubeugen, folgendes noch einmal deut­
lich aussprechen: Im Gesamtdeutschen Block/ 

AUS DEM TABAK-TAGEBUCH UNSERES SENIORCHEFS: 

Das W i c h t i g s t e be i e i n e r T a b a k m i s c h u n g is t d i e 
B e k ö m m l i c h k e i t . E i n e Z iga re t t e ist erst d a n n gut, 
wenn sie leichtbekömmlich ist . H E I N R I C H N E U E R B U R G 

I S T M E 

OVERSTOLZ 
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B H E hat nach dem Schritt der beiden Minis ter 
Obe r l ände r und Kraft keinen Augenblick eine 
ernsthafte Erwägung da rüber stattgefunden, an 
Stelle der beiden dem Bundeskanzler andere 
Persönl ichkei ten vorzuschlagen . . . " In seiner 
Erwiderung an Dr. Gi l le gab der Kanzler zu, 
d a ß die Einrichtung der Sonderminister ein 
Fehlschlag gewesen sei. Zu seinem großen Be­
dauern habe er feststellen müssen , daß, sobald 
ein Mi tg l ied der Fraktionen Sonderminister ge­
worden war, sein Einfluß und sein Ansehen bei 
der eigenen Fraktion bedenklich gesunken sei. 
A l s das Haus hierauf mit heiteren Zwischen­
rufen reagierte, sagte Adenauer: „ W a r u m soll 
ich, was offenbar ist, nicht ruhig gestehen?" 
Zur Beauftragung Krafts mit Fragen der Was­
serversorgung meinte der Kanzler, seiner Auf­
fassung nach sei die Frage Wasser genau so 
wichtig wie die Frage „Atom". Der FDP-Abge­
ordnete Becker meinte, der Kanzler habe das 
Verbleiben der Minister beschlossen, ohne die 
politischen Probleme im Rahmen der Koal i t ion 
besprochen zu haben. Treue und Glauben seien 
aber die Grundlage der Koalit ionsvereinbarung. 
M a n müsse sich bei v e r ä n d e r t e n Verhä l tn i s sen 
gemeinsam über den weiteren W e g klar wer­
den. Auf die Bitte der FDP, mit dem Kanzler 
ü b e r die Angelegenheit zu sprechen, habe 
diese nichts gehör t . Es re iße die Methode eines 
Rücktr i t ts mit Augenzwinkern ein, was bedeu­
ten solle: „Hier ist mein Rücktr i t t sangebot , den 
Rest übe r l a s se ich Ihnen." Der sozialdemokrati­
sche Abgeordnete Dr. Arndt meinte, es gehe 
hier nicht um Rechtsfragen, sondern um den 
politischen Stil und die Achtung, die der Kanz­
ler seiner eigenen Koal i t ion entgegenbringe. 

* 
M I D München . Die Fraktion des Gesamtdeut­

schen Blocks/BHE im Bayerischen Landtag be­
faßte sich in einer Sitzung mit der Entscheidung 
des Bundeskanzlers, Dr. O b e r l ä n d e r und Walde­
mar Kraft im Kabinett zu belassen. Der Landes­
verband Bayern des G B / B H E bedauere insbe­
sondere das Verbleiben Obe r l ände r s in der 
Bundesregierung. Der Minis ter habe sich „vom 
Beginn an zum Werkzeug eines in der Umge­
bung des Kanzlers ausgeheckten Planes gemacht, 
der darauf hinauslaufe, die Parteien der Mit te 
zu zerschlagen". Obe r l ände r habe dieser Takt ik 
den Auftrag seiner W ä h l e r und vor allem das 
W o h l der Vertriebenen geopfert. Die politische 
Unruhe, die sich aus der Entscheidung Dr. Aden­
auers und aus den Manipulat ionen mit dem 
Wahlgesetz ergeben werde, sei nicht geeignet, 
jene Festigung der innerdeutschen Verhä l t n i s s e 
sicherzustellen, die angesichts der aus dem 
Osten auf uns zukommenden Gefahr das erste 
staatspolitische Z ie l aller verantwortlich Den­
kenden sein müsse . 

E i n h e i t l i c h f ü r a l l e A r b e i t n e h m e r XJttZ£5£ 
Neuordnung der Renten beschlossen 

Die SPD über die Eingliederung 
Ausführungen 

des Bundestagsabgeordneten Rehs 

M I D . A u f dem in Köln stattgefundenen K o n ­
g reß der Sozialdemokratischen Partei Deutsch­
lands referierte Bundestagsabgeordneter Rehs 
vor etwa tausend führenden F u n k t i o n ä r e n 
dieser Partei über die „Sorgen der Vertr iebe­
nen, Flücht l inge und Evakuierten". Der Redner 
wiederholte die programmatische Erk lä rung 
Kur t Schumachers vom Oktober 1946, das „wir 
um jeden Quadratmeter Boden östlich der Oder-
N e i ß e kämpfen werden", und sagte, daß sich 
der Standpunkt der SPD zu dieser Frage nicht 
g e ä n d e r t habe. 

Rehs kritisierte die Vertriebenenpoli t ik der 
Bundesregierung scharf und behauptete, daß 
die menschliche und soziale Eingliederung der 
Vertr iebenen und Flücht l inge — neben der 
rechtlichen und politischen — bisher nur zu 
einem Bruchteil erreicht sei. M a n sei, so sagte 
er weiter, weit davon entfernt, die posit iven 
Seiten in der Eingliederungsbilanz zu übe r se ­
hen oder zu verkleinern, aber ebenso m ü s s e 
festgestellt werden, daß entscheidendste Teile 
dessen, was erreicht worden ist, auf sozialde­
mokratische Initiative und Vorbi lder in den 
Ländern zurückgingen und auf Bundesebene nur 
i n h ä r t e s t e n Kämpfen der Koal i t ion hä t t en abge­
trotzt werden können . 

Die berufliche Eingliederung der Vertr iebe­
nen sei bis heute erst zu einem Drit tel gelun­
gen, der An te i l der wirtschaftlich Se lbs t änd igen 
betrage nur sieben v. H . , w ä h r e n d er in der 
Heimat bei 35 v. H . lag. Die Kapitalstruktur 
der Vertriebenen- und Flücht l ingsbe t r iebe sei 
so ungüns t ig , daß ein erheblicher Te i l von ih­
nen buchstäblich um die Existenz ringe und nur 
durch eine g roßzüg ige Sanierung zu halten sei. 
V o n den seinerzeit insgesamt 360 000 vertriebe­
nen Bauern aus dem Osten seien auf Stellen 
v o n übe r zehn Hektar, also mit einer vo l len 
Ackernahrung für einen Familienbetrieb, bisher 
nur rund 14 500 Vertriebene und Flücht l inge 
eingegliedert. Der An te i l der Arbeitslosen unter 
den Vertriebenen liege selbst im Zeitpunkt der 
Konjunkturspitze übe r ihrem Ante i l an der Ge­
s a m t b e v ö l k e r u n g . Auch die Umsiedlung habe 
nicht mit den Beschlüssen des Bundestages 
und der wirtschaftlichen Entwicklung Schritt 
gehalten. 

Abgeordneter Rehs kritisierte auch die Lage 
i n den Barackenlagern und No tun te rkünf t en , 
die Abwicklung der Hausrathilfe und den Fort­
gang des Feststellungsverfahrens, den W o h ­
nungsbau für die Sowjetzoenflücht l inge und eine 
Reihe anderer „Eingl iederungs- und Rückfüh­
rungsdefizite". Er forderte abschl ießend von der 
Regierung, sie solle mit einem anderen M a ß 
an innerer Anteilnahme, geistigen Kräften und 
finanziellen Mi t t e ln an diese Aufgabe heran­
gehen und die einzelnen Tei le des Problems 
so nachdrücklich und umfassend anpacken, wie 
ihre jeweilige Besonderheit es erfordert. 

r. Eine Neuordnung des bisherigen Renten­
systems hat das „Sozia lkabinet t" der Bundes­
regierung in seiner letzten Sitzung beschlos­
sen. In einem amtlichen Bericht dazu he iß t es, 
daß hierdurch eine entscheidende Verbesse­
rung der Leistungen für die Al ters- und Inva-
iidenrentner erzielt werde; der Rentner solle 
nach dem neuen System an der Entwicklung 
des V o l k s v e r m ö g e n s ohne jede V e r z ö g e r u n g 
teilnehmen können . Rund sechs M i l l i o n e n 
Rentenbezieher brauchten nach Inkrafttreten 
der Gesetze im Al te r nicht mehr einen schrof­
fen Abst ieg vom Arbeitseinkommen zur Rente 
zu ve r spü ren . Besonders bedeutsam ist die Tat­
sache, daß in die Sozialrentenversicherung 
künft ig a l l e Arbeitnehmer einbezogen wer­
den, ohne Rücksicht auf die H ö h e ihrer Be­
züge. Die Bemessung der Bei t räge und Ein­
künfte sieht zwar eine bestimmte Gehalts­
grenze vor, aber für diesen Betrag bleiben 
auch Arbeitnehmer versicherungspflichtig, die 
ein weit h ö h e r e s Einkommen haben. Ihnen 
steht es frei, da rübe r hinaus noch von den Mög­
lichkeiten der Selbstvorsorge Gebrauch zu 
machen. Für die Se lbs tändigen sollen eigen­
s tänd ige Sicherungseinrichtungen geschaffen 
werden, soweit ein Bedürfnis dafür vorliegt. 
Die einzelnen Berufss tände, die eine solche 
Selbstvorsorge einführen, sollen verpflichtet 
sein, alle ihre Mitgl ieder zu versichern. Bei 
der neuen Leistungsrente sollen die Renten 
der jeweil igen Entwicklung der Löhne und Ge­
hä l t e r angepaß t werden. Die R e n t e n h ö h e wird 
also in gewissen Ze i t abs t änden überprüf t , um 
sie den wirtschaftlichen Gegebenheiten anzu­
gleichen. 

W i e die Bundesregierung bekanntgab, sol l 
die Verbesserung des Leistungssystems allen 
g e g e n w ä r t i g e n und zukünf t igen Renten­
beziehern einschließlich der W i t w e n und W a i ­
sen zugutekommen. Da nun aber für die E in­
führung des neuen Verfahrens bei rund sechs 
Mi l l i onen Rentnern eine lange Zeitspanne er­
forderlich ist, sollen nach Inkrafttreten der 
Gesetze zunächst Pauschale, nach der pe r sön­
lichen Beiitragsleistung abgestufte Renten­
zahlungen g e w ä h r t werden. Die Altersgrenze 
wird, wie bisher, auf 65 Jahre festgesetzt. 
N u r dem Versicherten steht es frei, durch 

Weiterarbeiten nach Erreichung der A l t e r s ­
g r e n z e die Rente zu e rhöhen . Die H ö h e der 
Rente soll so festgelegt werden, daß sie die 
erworbene Lebenshaltung unter Berücksich­
tigung der im A l t e r geminderten Bedürfnisse 
sichert. Zwischen Al ters- und Inva l i d i t ä t s r en t e 
sol l eine Trennung erfolgen, da es sich hier 
um getrennte T a t b e s t ä n d e handelt. Eine Inva­
l i d i t ä t sdaue r r en t e sol l eine ausreichende 
Lebenssicherung des Invaliden ermögl ichen . 

Das „Sozia lkabine t t " hat sich aufs neue für 
einen unbedingten Rechtsanspruch sowohl auf 
die Al te rs - als auch auf die I n v a l i d i t ä t s r e n t e 
ausgesprochen. Die Bundesregierung w i l l ihre 
Gese t zen twür fe bis zu den Parlamentsferien 
1956 bei Bundestag und Bundesrat eingebracht 
haben. 

Die Zulagen zur Unterhaltshilfe 
V o n unserem Bonner O. B.-Mitarbeiter 

Der Bundestag nahm das Gesetz ü b e r die 
G e w ä h r u n g von Zulagen zur Unterhaltshilfe 
ohne Gegenstimmen an. Es war bereits vor 
Weihnachten berichtet worden, daß das Ge­
setz, das damals vom Ausschuß beschlossen 
war, die Vertr iebenen nicht befriedigen kann. 
Dies gi l t insbesondere von der Aufbringung der 
Mi t t e l . Die Hälf te der Kosten der Zulagen zahlt 
nämlich der Ausgleichsfonds. Das bedeutet, daß 
insoweit andere Leistungen, insbesondere Haus­
rathilfen g e k ü r z t werden m ü s s e n . 

Inhaltlich besagt das Zulagengesetz, daß den 
Geschädig ten zu ihren Unterhaltshilfen im 
M ä r z und im J u l i 1956 Zulagen g e w ä h r t wer­
den, die für den Berechtigten 20,— D M , für den 
Ehegatten und für Vo l lwa i sen 10,— D M , für 
jedes K i n d 5,— D M zur Pflegezulage 10,— D M 
und zur Pflegezulage bei Heimunterbringung 
4,— D M betragen. Ehemaligen Empfängern von 
Vorzugsrenten, Liquidationsrenten und Reichs­
zuschüssen zu Kleinrenten wi rd zweimal eine 
Zulage von 20,— D M g e w ä h r t . Die Zulagen er­
halten nur solche Unte rha l t sh i l f eempfänger , die 
nicht eine Sonderzulage nach dem Gesetz ü b e r 
die G e w ä h r u n g von Sonderzulagen in den ge­
setzlichen Rentenversicherungen (Invalidenver­
sicherung, Angestelltenversicherung) vom 2. De­
zember 1955 empfangen. 

Z u v i e l M i ß t r a u e n u n d K o n t r o l l e 

Ernste Bedenken gegen geteilten Oberbefehl 
r. Starke Beachtung fand in der Öffentlich­

keit ein A r t i k e l des FDP-Bundestagsabgeord­
neten Mende — er wurde im letzten Wel tk r i eg 
als Offizier mit dem Ritterkreuz ausgezeich­
net — in dem er sich nachdrückl ich g e g e n 
e i n e ü b e r s p i t z t e z i v i l e K o n ­
t r o l l e ü b e r die deutsche W e h r m a c h t 
wendet. Eine ü b e r t r i e b e n e Kontrol le m ü s s e zu 
einer b e w u ß t e n Herabsetzung des Soldaten 
führen; sie w ü r d e schließlich einen Soldaten­
typ s t änd igen Miß t r auens p rägen . Der Abge­
ordnete betont weiter, man solle sich in Bonn 
doch nun endlich für eine genauere und ein­
deutige Bezeichnung der neuen Truppen ent­
scheiden. Heute werde bald von „Streitkräf­
ten", bald von einer „Bundeswehr" oder von 
der «Wehrmacht" gesprochen. Er selbst tritt 
nachdrücklich dafür ein, daß man sich an die 
alte Bezeichnung „Wehrmach t " halte. Das H i n 
und Her um die Ausdrücke sei nur schädlich. 

Der Abgeordnete Mende spricht sich weiter 
für eine vernünf t ige R e f o r m d e r d e r z e i ­
t i g e n U n i f o r m e n aus. Es sei nicht unbe­
dingt nötig, davon auszugehen, daß die neue 
Uniform möglichst nicht an das ä u ß e r e B i l d 
des f rüheren deutschen Soldaten erinnern dürfe. 
Auch der Streit um das Symbol des Eisernen 
Kreuzes müsse einmal aufhören . Es sei sogar 
zu über legen , ob man nicht das Eiserne Kreuz 
für die neue Wehrmacht in die Bundesflagge 
schwarz-rot-gold einfügen. Die symbolische Kraft 
t r a d i t i o n e l l e r F o r m e n dürfe auch eine 
Demokratie nicht gering achten. Die von ' der 

C D U und SPD geplante Auf te i lung des Ober­
befehls auf das Staatsoberhaupt, den Regie­
rungschef und den Verteidigungsminister 
schaffe in der Praxis ein Durcheinander, durch 
das sich kaum noch ein Verfassungsexperte 
durchfinden k ö n n e . Es ist bemerkenswert, daß 
inzwischen auch drei Heidelberger Professoren 
des Staatsrechts gegen eine v e r w i r r e n d e 
A u f t e i l u n g d e s O b e r b e f e h l s sich aus­
gesprochen haben. Die Professoren Hans 
Schneider, Ernst Forsthoff und Otto G ö n n e n ­
wein betonen in einer E rk l ä rung , daß die 
deutsche Wehrmacht nach den bisherigen Plä­
nen nicht nur dem Bundesp rä s iden t en , dem 
Kanzler und dem Verteidigungsminister, son­
dern auch noch dem Oberbefehlshaber der 
N A T O unterstellt sein w ü r d e . Da für die A u s ­
wahl der h ö h e r e n Offiziere auch noch ein Gut­
achte rausschuß mitwirke, so seien also m i l i ­
tär ische Führungsbe fugn i s se nach Ansicht der 
Heidelberger Staatsrechtler heute praktisch auf 
s e c h s S t e l l e n verteilt . M a n k ö n n e sich 
kaum eine kompliziertere Regelung vorstellen, 
und die M ä n n e r des öffentlichen Rechtes m ü ß ­
ten mit allem Nachdruck darauf hinweisen, daß 
hier eine Lösung ausgehandelt werde, die zu 
v e r h ä n g n i s v o l l e n Streit igkeiten und Reibungen 
führen m ü s s e und die Verantwortung für Füh ­
rung und Einsatz der S t re i tk rä f te verdunkele. 
Notwendig sei eine klare, einfache, wirkungs­
volle und dauerhafte Regelung. M a n m ü s s e 
einen Rechtszustand schaffen, der die Verant­
wortlichkeit in jeder Lage eindeutig festlege. 

V e r s t ä r k t e G o t t l o s e n p r o p a g a n d a 

Dibelius protestiert in Pankow 
r. V o r seinem Abf lug zur Weltkirchenrats­

tagung in Austra l ien hat der Vorsitzende der 
evangelischen Kirche in Deutschland und Ber­
liner Bischof D. Dr. Dibelius in einem Schreiben 
an Grotewohl scharf gegen die Verhaftung von 
Mitarbeitern der evangelischen Bahnhofsmis­
sion in Ostberl in und der Zone protestiert. Der 
Bischof hat dabei den fadenscheinigen Vorwurf , 
Mitgl ieder der Bahnhofsmission hä t t en Spio­
nage getrieben, energisch zurückgewiesen . 
Dr. Dibelius wies darauf hin, daß die Bahnhofs­
mission zu jeder Zeit nur kari tat ive Aufgaben 
erfüllt hat. Sie habe sich bemüht , al len Hilfsbe­
dürf t igen ohne Ansehen der Person mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. V o n geheimen 
Parteien bei der Bahnhofsmission k ö n n e keine 
Rede sein. Die Verhaftung von Mitarbeitern 
der Miss ion müsse als ungerechtfertigt emp­
funden werden, ebenso die kurzfristige Kündi­
gung der Räume der Bahnhofsmission in Ber-
l in-Friednichstraße und auf dem Stettiner Bahn­
hof sowie in anderen S täd ten . Die Veröffent­

lichungen der Sowjetzonenagentur sei absolut 
u n g l a u b w ü r d i g . * 

r. Die Verhaftung vieler kirchlicher Mi ta rbe i ­
ter aus der Evangelischen Bahnhofsmission, 
die andauernden Verbote kirchlicher Zeitungen 
und andere M a ß n a h m e n des Pankower Regimes 
geben offenkundig die Begleitmusik zu einer 
erheblich v e r s t ä r k t e n antichristlichen Pol i t ik in 
Mitteldeutschland. Die Hetze gegen Bischof Dr. 
Dibelius und andere R e p r ä s e n t a n t e n der Kirche 
dauert offen und versteckt an und 
zugleich wol len Grotewohl und Ulbricht 
nun auch nach altem russischem Muster 
die reine Gottlosenpropaganda in ihrem 
Machtgebiet v e r s t ä r k e n . Es heißt , daß der 
f rühere Zonenminister Wandel , der seit v ie len 
Jahren zum engeren Stab der Moskauer kom­
munistischen V e r t r a u e n s m ä n n e r in Pankow ge­
hört , die Gottlosenpropaganda vor al lem leiten 
soll . M a n ist davon überzeug t , daß Pankow 
durch immer weitere Kürzung staatlicher Z u -

r Z u der so plötzl ich v e r k ü n d e t e n Amtsent­
hebung de« litauischen kommunist ischen Regie-
neoung B W « T . Gedv i l a s und seiner Er-

w " d a e S r 

der 1934 der kommunistischen Parte« beigetre-
S sei habe das A m t des Regierungschefs seit 
der gewaltsamen Vere in igung Litauens mit der 
Sowjetunion im Jahre 1940 bekleidet Wahrend 
der deutschen Besetzung sei er em führender 
M a n n der litauischen Untergrundbewegung 
kommunistischer P r ä g u n g gewesen Er wurde 
spaTr auch M i t g l i e d des Obersten Sowjets und 
zeitweise sogar M i t g l i e d des ^ h t ^ m Z«U. 
tralkomitees der bolschewistischen Partei in 
M o s k a u . 

Die Sicherheitspolizei der l i tauischen Sowjet, 
republik habe inzwischen einen besonderen 
Aufruf an l i t a u i s c h e P a r t i s a n e n ge-
richtet und sie zur Ü b e r g a b e aufgefordert. Das 
offizielle Organ der l i tauischen kommuni­
stischen Partei veröf fen t l i ch te eine E r k l ä r u n g , 
in der al len Litauern, die im Untergrund leb­
ten, geraten wurde, sich der Geheimpol ize i zu 
stellen und „nütz l iche Mi tg l i ede r der soz ia l i ­
stischen Gesellschaft zu werden"! Die Sowjets 
haben damit zum erstenmal offiziel l eingestan-
den, daß es in Li tauen noch Part isanen gibt. 

schüsse und andere G e w a l t m a ß n a h m e n die K i r ­
chenleitungen noch mehr unter Druck setzen 
w i l l . Schon fordern kommunistische Zeitungen 
nicht nur einen Gehorsam, sondern auch ein 
direktes Treuebekenntnis der Kirchen zum roten 
Regime. Für die Gott losenpropaganda sollen 
offenbar vor a l lem die kommunist ischen Ju ­
gendorganisationen und die Schulen einge­
spannt werden. Der Druck auf die Kinder , die 
Konfi rmat ion und die katholische Ers tkommu­
nion durch eine antichristliche Jugendweihe zu 
ersetzen, w i r d gesteigert. Die f re iwi l l igen M e l ­
dungen für Jugendweihen waren, trotzdem 
Pankow den K inde rn besondere Geschenke ver­
sprach, denkbar ger ing. M a n b e m ü h t sich auch 
darum, wie in Polen Pfarrer für eine sogenannte 
„ F r i e d e n s b e w e g u n g " zu gewinnen, die die 
Geist l ichen im kommunist ischen Sinne pol i t is ie­
ren so l l . A u c h auf diesem Gebiet hat man bis­
her kaum Erfolge gehabt, aber es w i r d ange­
nommen, d a ß Pankow auch hier schär fs ten 
Druck und Terror a u s ü b e n w i r d . 

Pankow entläßt nicht 
die Kriegsverurteilten 

r. Das Pankower Regime hat mitgeteil t , cflSÄ 
die von den kommunist ischen Machthabern M i t ­
teldeutschlands in das sowjetzonale Zuchthaus 5 

Bautzen gesperrten 271 nicht amnestierten 
Kriegsverur te i l ten weiter in Haft b le iben sol­
len. Das sogenannte „ J u s t i z m i n i s t e r i u m " der 
b e r ü c h t i g t e n H i l d e Benjamin betonte, man 
werde diese Kr iegsverur te i l ten nicht noch e in­
mal vor ein Gericht der Zone stellen, da ja die 
Nicht-Amnest ier ten nach „g ründ l i che r Vorunter ­
suchung (!) von den sowjetischen Gerichten als 
.Kriegsverbrecher ' r ech t sk rä f t ig abgeurteilt" 
worden seien. Eine Gelegenheit zur U b e r p r ü ­
fung der in W i r k l i c h k e i t doch höchs t f ragwür­
digen Massenurtei le der Sowjets lehnt also 
H i l d e Benjamin ab. M a n hat ledigl ich wissen 
lassen, es solle spä t e r , wenn die Sowjetunion 
die Gerichtsakten ü b e r g e b e n habe, an Hand die­
ser A k t e n gep rü f t werden, ob nach dem Recht 
der Sowjetzone viel leicht doch eine geringere 
Strafe in Frage komme. Der in der Sowjetunion 
bereits geleistete Arbei tseinsatz der Kr iegs­
verurtei l ten solle zu der üb l ichen Ver r ingerung 
der Strafe führen, wenn nicht ein l e b e n s l ä n g ­
liches Zuchthausurteil ge fä l l t worden sei . 

Nun auch Turnvater Jahn 
r. Eifr ig b e m ü h t sich Pankow weiter, g r o ß e 

M ä n n e r der p r e u ß i s c h - d e u t s c h e n Geschichte 
gleichsam als V o r l ä u f e r und Wegbahner des 
kommunist ischen Pankower Regimes darzu­
stellen. Nachdem erst vor wenigen Tagen die 
Uniform der alten Wehrmacht wei tgehend für 
die sogenannte „ V o l k s a r m e e " Pankows über ­
nommen und Scharnhorst, Gneisenau und Blü­
cher als Vorb i l de r der kommunist ischen Truppe 
bezeichnet wurden, sol l nun a u d i der Turn­
vater Jahn entsprechend b e m ü h t werden. Der 
„Bi ldungsmin i s t e r " des Pankower Regimes 
hat nämlich jetzt e rk l ä r t , an den Schulen 
der Sowjetzone werde d e m n ä c h s t das „va t e r ­
l änd i sche Turnen" e inge füh r t . M a n solle das 
wer tvol le Erbe des Turnvaters J ahn antreten. 
Die Jugend der Zone m ü s s e so bereits im K i n -

l S a l t e r a u f d i e » V e r t e i d i g u n g der sozial is t i ­
schen Errungenschaften" vorbereitet werden! 
A u f dem p ä d a g o g i s c h e n K o n g r e ß der Sowjet­
zone in Leipz ig dür f ten neben Jahn auch der 
alte T u r n e r f ü h r e r Friesen sowie ein Fichte, 
H e r d e r und F röbe l als V o r b i l d e r für das 
f r a g w ü r d i g e Zonenregime angesprochen wer­
den Pankows „Min i s t e r " Lange hat bereits er-
Klart, die Leibeserziehung des Wes ten sei 
pazifistisch sie ver fä l sche den v a t e r l ä n d i s c h e n 
Turnunterricht. 
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D r e i ß i g d e u t s c h e F a m i l i e n i n M o h r u n g e n 

V o n den e twa d re iß ig deutschen Fami l ien , 
die heute in M o h r u n g e n leben, stammen die 
meisten aus anderen Gegenden Os tpreußens , -
nur wenige wohnten schon f rüher i n der Stadt. 

D e u t s c h k ö n n e n d i e K i n d e r 
n i c h t l e s e n 

„ W e r d e n w i r noch einmal ' rauskommen?" 
lautet die s t ä n d i g e Frage der Deutschen, wenn 
sie unter sich sind. Sie fühlen sich als Gefan­
gene, und sie leben in der Hoffnung, d a ß ihr 
Wunsch nach Bewi l l i gung der Ausre i se eines 
Tages verwirk l ich t w i rd . 

Jeder Brief aus Deutschland ist gleichsam 
eine s t ä r k e n d e M e d i z i n . Die Deutschen halten 
gut zusammen, aber zehn Jahre der D e m ü t i ­
gung und der Knebe lung haben traurige F o l ­
gen gehabt. Die K i n d e r k ö n n e n nicht mehr 
deutsche Bücher lesen. Die Sprache selbst ist 
ihnen vertraut; sie h ö r e n sie v o n den Eltern. 

Zeit haben die Menschen dort nicht, weder 
die Deutschen noch die Polen. A l l e m ü s s e n sich 
abrackern, um die knappbemessenen Zlo tys zu 
verdienen. Die Frauen sorgen sich darum, w i e 
sie es einrichten k ö n n t e n , neben ihrer schweren 
Arbe i t die Zeit zu gewinnen, u m Lebensmit tel 
zu kaufen und eine Mah lze i t zu bereiten. V o r 
der einzigen in Mohrungen bestehenden Bäk-
kere i stellen sich die Menschen i n langen 
an. Gib t es gelegentlich Her inge oder gar Bück­
l inge zu kaufen, verbreitet sich die Nachricht 
davon mit Windese i l e . Jeder ei l t nach dem 
dann betreffenden Geschäft , u m sich e in Pfund 
zu sichern. 

M i ß t r a u e n wächs t auf dem sumpfigen Boden 
des t o t a l i t ä r e n Staates. Dre i Aufsichtsbeamte 
kont ro l l ie ren die Anges te l l ten der fünfzehn 
Geschäf te ; in diese Zah l s ind z w e i Fleischereien, 
e i n Schuh- und e in Text i l i en laden sowie die 
bereits e r w ä h n t e Bäckere i eingeschlossen. Diese 
Beamten passen auf, d a ß niemand etwas zuge­
steckt, wi rd , und sie sol len darauf achten, d a ß 
die V e r k ä u f e r keine W a r e für den Eigenver­
brauch zu rück l egen . 

D i e N o t d e r R e n t n e r b e s o n d e r s g r o ß 

Der mit sechs- bis achthundert Z l o t y anzuset­
zende Durchschnittsverdienst im Mona t für den 
arbeitenden M a n n reicht nicht aus. Oft schon 
haben w i r ü b e r die H ö h e der Lebensmit tel­
preise berichtet; sie w i r k e n sich besonders bit­
ter für die alten Rentner aus. Die Renten betra­
gen 100 bis 110 Z l o t y im Monat . Das K i l o Brot 
kostet 3,50 Zlo ty , das K i l o Fleisch 33 Z lo ty . 
Schon ein K i n d , dem die A n f a n g s g r ü n d e des 
Z u s a m m e n z ä h l e n s und des Abziehens beige­
bracht werden, kann ausrechnen, d a ß die mo­
natliche Rente den Gegenwert v o n nur sechs 
Pfund Fleisch oder v ie r Pfund But ler ausmacht. 

D a Text i l i en und Schuhe unerschwinglich i m 
Preise sind, w i r d mancher i n Westdeutschland 
Lebende die Frage stellen: womit k le iden sich 
dann die Deutschen, zumal die Ä l t e r e n ? Me i s t 
tragen sie die K le idungss tücke , die ihnen frü­
her noch in Paketen aus Westdeutschland z u ­
gesandt werden konnten. Da bekanntl ich seit 
l ä n g e r e r Zeit durch Zol lschikanen ein Empfang 
v o n Paketen unmög l i ch gemacht ist, le iden sie 
jetzt allerbitterste Not . 

D a s R a t h a u s 
i s t w i e d e r h e r g e s t e l l t 

E twa dreitausend Menschen leben heute in 
Mohrungen ; rechnet man die Bewohner der 
n ä c h s t e n Ortschaften hinzu, so k ö n n e n es an 
fünf tausend sein, die v o n der Stadt aus ver­
sorgt werden sol len. H i n und wieder rattert 
e in Lastkraftwagen durch die R u i n e n s t r a ß e n 
oder man sieht eins der zwe i bis drei Perso­
nenautos, die es i n der Stadt gibt, — den Ärz -

56 Stunden eingeschlossen 
Der O s t p r e u ß e O r t w i n Behiel t 

Nachdem im M a i vo r igen Jahres ein Ost­
p r e u ß e , der a c h t z e h n j ä h r i g e Lehrhauer Manfred 
A r l t auf der Steinkohlenzeche Dahlbusch in 
Gelsenkirchen in neunhundert Mete r Tiefe ü b e r 
fünf Tage lang eingeschlossen und dann auf 
wunderbare A r t gerettet wurde, hat e in ä h n ­
liches Schicksal jetzt einen zwei ten O s t p r e u ß e n 
getroffen, den s i e b e n u n d z w a n z i g j ä h r i g e n Or t ­
w i n Behielt, der seit 1948 als Bergmann auf 
der Schachtanlage „Fr iedr ich deT G r o ß e " in 
Herne arbeitet. Er wurde zusammen mit dem 
Bergmann W e r n e r B ö h n k e auf dieser Schacht­
anlage v e r s c h ü t t e t u n d nach 56 Stunden endlich 
mit seinem Kameraden gerettet. V i e r Rettungs­
trupps der Schachtanlage haben bei dieser 
schweren Rettungsarbeit mit Preßluf t und ande­
ren modernen Masch inen gearbeitet und 
schließlich die Rettung vollbracht. Die beiden 
geretteten M ä n n e r waren so erschöpft , daß sie 
ins Krankenhaus gebracht werden m u ß t e n , hat­
ten sie doch 56 Stunden lang hindurch ü b e r ­
haupt keine Nahrung zu sich nehmen k ö n n e n , 
und die Frischluftzufuhr war auch nur sehr ge­
r ing gewesen. 

A n dem Tage, als O r t w i n Behiel t einge­
schlossen wurde, feierte seine Schwiegermutter 
gerade ihren 59. Geburtstan. Der Geburtstags­
tisch war schon gedeckt, und al le G ä s t e warte­
ten nur noch auf O r t w i n . Da traf p lötz l ich die 
Schreckensnachricht ein, daß O r t w i n an seinem 
Arbei tspla tz vierhundert Mete r tief unter der 
Erde in e inem vier Mete r langen Raum einge­
schlossen worden war. 

Die junge Frau Behleits, Gre te l Behleit , hat 
i n diesen 56 Stunden den M u t nicht ver loren 
und mit ihrem Töch te rchen auf die Rettung ge­
hofft und gewartet. Nachdem O r t w i n Behlei t 
das Tageslicht wieder erblickte, dankte er den 
Rettungstrupps, der g r ö ß t e Dank, so sagte er 
dann, gelte Gott . 

ten ist die Ha l tung v o n Kraf twagen zugestan­
den. D e n spär l ich r innenden V e r k e h r bestrei­
ten meist k lappr ige Panje-Fuhrwerke. 

Entgegen f r ü h e r e n Me ldungen ist das Zen­
t rum der Stadt ze r s tö r t . Das Rathaus wurde 
in A n l e h n u n g an seinen f rühe ren S t i l i n z w i ­
schen wiederaufgebaut. A m Mark tp la tz ist ein 
Bankhaus an der Ecke errichtet worden, an der 
einst die Stadtbank (oder die Kreisbank?) stand. 
A u f der gleichen Lin ie w i r d ein H ä u s e r b l o c k 
aufgeführ t , dessen s p ä t e r e Ve rwendung nicht 
bekannt ist. 

Im Inneren der alten Stadtkirche, i n der jetzt 
katholischer Gottesdienst gehalten wi rd , wur­
den einige V e r ä n d e r u n g e n vorgenommen. Im 
Organistenhaus in der K i r c h e n s t r a ß e wohnt ein 
polnischer Organis t ; auch das g e g e n ü b e r s t e ­
hende Haus bl ieb erhalten. 

F ü r die evangelischen Chris ten finden in 
A b s t ä n d e n v o n drei Wochen Gottesdienste i n 
der Totenhalle auf dem Friedhof statt; der 
Geistl iche kommt aus Pr . -Hol land h e r ü b e r . Pre­
digen darf er nur in polnischer Sprache, und 
auch der Gemeindegesang m u ß polnisch sein. 

U n z u f r i e d e n h e i t u n t e r d e n P o l e n 

In einem Zei tungskiosk l iegen mitunter auch 
deutsche Zeitungen aus der sowjetisch besetz­
ten Zone aus,- die wenigen Exemplare s ind bald 

vergriffen, ü b e r Pol i t ik w i r d nicht v i e l geredet; 
sie liegt den Menschen, die sich um die tägl iche 
Krume Brot schwer a b m ü h e n m ü s s e n , zu fern. 
Die Polen h ü t e n sich a u ß e r d e m , ihre M e i n u n g 
offen zu ä u ß e r n . W e n n sie sicher sind, daß sie 
nicht verraten werden, so reden sie zwar v o n 
einem „freien Polen", in dem alles wieder so 
sein sollte, wie es f rüher war; die O d e r - N e i ß e -
L in ie betrachten sie jedoch als feststehende 
Grenze. Die deutschen Ostgebiete seien eben 
„a l t es polnisches Land" ; hier hat die chauvini­
stische Propaganda die Begriffe verwir r t . 

Einsichtsvolle Polen sagen allerdings, daß sie 
gerne wieder z u r ü c k g e h e n w ü r d e n , wenn die 
Russen ihnen ihr Land wiedergeben w ü r d e n . 
Sie gestehen f re imüt ig , daß sie nur unter Zwang 
nach O s t p r e u ß e n gekommen sind und daß sie 
sich dort nicht woh l füh l en . Heimat bleibt H e i ­
mat, — auch die Polen teilen dieses dem M e n ­
schen eingeborene Empfinden. 

In den letzten Jahren hat sich das V e r h ä l t n i s 
zwischen Deutschen und Polen gebessert. Die 
Polen fühlen sich v o n den Russen geknechtet; 
sie hassen das bolschewistische System, und 
sie hoffen insgeheim auf einen Umsturz. Die 
Erkenntnis ihrer eigenen Lage führ te sie zu 
einem besseren V e r s t ä n d n i s für das Los der 
z u r ü c k g e h a l t e n e n Deutschen. Im täg l i chen U m ­
gang ist diese V e r ä n d e r u n g deutlich spü rba r . 

E i n 

s u c h t s e i n e V e r g a n g e n h e i t 

E i n F o t o a u s d e m W a i s e n h a u s i n B a r t e n s t e i n 

Anfang Dezember 1955 besuchte eine M i t ­
arbeiterin des O s t p r e u ß e n b l a t t e s den k le inen 
K a r l - H e i n z G ü n t h e r aus Reichenbach bei 
P reuß i sch -Ho l l and . K a r l - H e i n z war nach neun­
j ä h r i g e m Aufenthal t i n polnischen W a i s e n h ä u ­
sern endlich zu seiner Fami l ie z u r ü c k g e k e h r t , 
die i n einem Dorf i m Rheinland Unterkommen 
gefunden hatte. In der Folge 49 unserer Zei tung 
berichteten w i r ü b e r die Erlebnisse des k le inen 
O s t p r e u ß e n . W i r schilderten, w ie v e r s c h ü c h t e r t 

und ängs t l i ch er nach Deutschland gekommen 
war. W i r e r z ä h l t e n , d a ß K a r l - H e i n z k e i n e inzi ­
ges W o r t Deutsch verstand, ja daß ihm lange 
Jahre in den polnischen W a i s e n h ä u s e r n nicht 
e inmal b e w u ß t gewesen war, d a ß er ein Deut­
scher sei, dessen Eltern jenseits der widerrecht­
l ichen Grenzen s e h n s ü c h t i g auf ihn warteten. 

In unserem Bericht schilderten w i r die Z u ­
s t ä n d e in den polnischen W a i s e n h ä u s e r n . H i e r 
leben deutsche und polnische K i n d e r zusam­
men, meist ohne zu wissen, welche V o l k s z u g e ­

h ö r i g k e i t der Freund oder die Freundin, mit 
denen sie tägl ich zusammen sind, ü b e r h a u p t 
haben. In diesem Zusammenhang berichteten 
w i r auch v o n dem F a l l des fünfzehn jähr igen 
Freundes unseres K a r l - H e i n z . Die Jungen be­
gegneten sich i m Waisenhaus in Bartenstein. 
K a r l - H e i n z hatte durch Zufa l l erfahren, daß der 
Freund, den er unter dem N a m e n K a s i m i r 
Jagockisk i oder Jakutschinski kennenlernte, 
eigentl ich ganz anders h i eß und das K i n d deut­
scher El tern war. Er h ieß f rühe r K laus Kre i s 
oder Krets . Da er sich aber schon seit neun 
Jahren in polnischen W a i s e n h ä u s e r n aufhielt, 
ohne zu wissen, woher er stammt und wer 
seine El tern sind, hatten die Heimschwestern 
seinen Namen einfach polonisiert oder ganz 
u m g e ä n d e r t . 

Unser k le iner Freund Kar l -He inz , der vo r 
zwei Mona ten noch k e i n einziges W o r t Deutsch 
verstand, hatte sich v o n einem polnischen Land­
arbeiter, der ihn bei seinen Sprachstudien hilft, 
den Bericht des O s t p r e u ß e n b l a t t e s ü b e r seine 
eigenen Schicksale ü b e r s e t z e n lassen. U n d dann 
tat er etwas, was einem zwöl f j äh r igen K i n d 
nicht hoch genug angerechnet werden kann: er 
besch loß , seinem Freund Klaus -Kas imi r zu hel­
fen. Er, der nach so langen Jahren endlich 
heimgefunden hat zu seiner Famil ie , woll te , 
d a ß auch das Schicksal seines im Waisenhaus 
z u r ü c k g e b l i e b e n e n Freundes g e ä n d e r t und v i e l ­
leicht zum Guten geführ t w i rd . K a r l - H e i n z 
schrieb an K laus in Bartenstein einen Brief. Er 
bat ihn um eine Fotografie, und Klaus schickte 
sie. 

Es ist sehr wenig , was wi r von Klaus Kre i s 
oder Krets wissen. Name und A l t e r sind alles, 
was uns bekannt ist. Die Vergangenhei t des 
heute fünfzehn jähr igen Jungen liegt vö l l ig i m 
Dunke l . A b e r viel le icht w e i ß jemand, der dieses 
B i l d sieht, etwas mehr als der Junge selbst? 

K laus lebt seit neun Jahren in einem pol ­
nischen Waisenhaus. Er spricht polnisch, lebt 
unter Polen, denkt polnisch. Noch ein paar 
Jahre weiter, und er w i r d viel le icht vergessen 
haben, daß er, den sie heute K a s i m i r Jagocki-
skis nennen, e inmal das K i n d deutscher El tern 
war. Er hat seine Vergangenhei t ver loren. U n d 
wenn nicht bald ein g ü t i g e s Schicksal ihm hilft, 
so w i r d er auch seine Zukunft ver l ieren. Er 
wi rd unter fremden Menschen e in Leben leben, 
das nicht das seine ist. 

W e r hilft Klaus? W e r kann etwas ü b e r ihn 
sagen? W e r kennt ihn? 

O s t p r e u ß i s c h e H e i m k e h r e r 

Im folgenden veröf fen t l i chen w i r eine Liste 
der Landsleute, die in der Zei t v o m 13. bis 
18. Januar aus Gefangenschaft oder Internie­
rung aus der Sowjetunion im Grenzdurchgangs­
lager Fr ied land eingetroffen sind. (Eine Liste 
brachten w i r in Folge 3 v o m 21. Januar, Seite 3.) 
Bei den angegebenen Wohnor t en (aus: . . .) 
handelt es sich um die Orte, in denen die Be­
treffenden 1939 in O s t p r e u ß e n lebten; diese 
Ortsangabe ist nicht etwa so zu verstehen, als 
ob diese Landsleute etwa jetzt aus diesen O r ­
ten kommen. Es ist schwierig, die Namen und 
die Daten genau festzustellen, deshalb kann 
keine G e w ä h r für die Richtigkeit im einzelnen 
ü b e r n o m m e n werden. Es trafen im Lager 
Fr ied land e in: 

1. A l z u h n , Ernst, geboren am 22. 7. 1890 in 
M e d l a u k (?), 1939 wohnhaft gewesen in Prost­
ken, K r e i s Lyck . 

2. Braxe im, G ü n t e r , geboren am 5. 7. 1925 in 
K ö n i g s b e r g , aus Schönfl ieß, Kre i s K ö n i g s b e r g . 
3. Burgkandt , W i l h e l m , geboren am 18. 10. 1895 
in G röszen , Kre i s M e m e l , aus Draeszen, Kre i s 
M e m e l . 4. Buttchereit, Richard, geboren am 
17. 12. 1922 in K i a p e l n (?), Kre i s Ti l s i t , aus 
K i a p e l n , Kre i s Ti ls i t . 

5. Dannenberg, Edi th , geboren am 24. 5. 1916 
in K ö n i g s b e r g , aus K ö n i g s b e r g . 

6. Froese, Waldemar , geboren am 1. 2. 1914 
in Mar ienwerder , aus M e m e l . 

7. Glienecke, Margarete , geb. Karschewski , 
geboren am 14. 6. 1910 in K ö n i g s b e r g , aus Kö­
nigsberg. 8. Griese, Hans, geboren am 21.6. 1897 
in Frankfurt /Oder, aus K ö n i g s b e r g . 

9. Hozze l , Paul , geboren am 16. 10. 1910 in 
Hamburg , aus Insterburg. 

10. Ilgauds, Jakob, geboren am 28. 1. 1891 in 
Pl icken (?), Kre i s M e m e l , aus Pl icken, Kre i s 
M e m e l . 11. Ilgauds, A n n a , geboren am 24. 3. 
1897 in Pl icken, Kre i s M e m e l , aus Pl icken, Kre i s 
M e m e l . 12. Ilgauds, M a r t i n , geboren am 3. 12. 
1930 in Pl icken, Kre i s M e m e l , aus Pl icken, Kre i s 
M e m e l . 13. Ilgauds, Irmgard, geboren am 
2. 10. 1936 in Pl icken, Kre i s M e m e l , aus P l i k -
ken, Kre i s M e m e l . 

14. Kapteina , Gustav, geboren am 17.3.1901 
in Friedrichshof, aus N e u - K e y k u t h , Kre i s Or -
telsburg. 15. Kaschluhn, E m i l , geboren am 25. 2. 
1886 in G r o ß g a r t e n , aus K ö n i g s b e r g . 16. K a -
schewski, Otto, geboren am 16. 4. 1916 in L i n ­
denhorst, Kre i s Sch loßberg , aus Königsberg» 17. 

A u f n a h m e : P I K 

D o m v i k a r J o h a n n e s P a r s c h a u 

W i e wir in unserer letzten Folge bereits 
kurz meldeten, ist mit dem letzten Transport 
deutscher Kriegsgefangener auch der letzte ka­
tholische Lagerpfarrer des Gefangenenlagers 
Swerdlowsk, der frühere Domvikar und Ordi­
nariatssekretär aus Frauenburg im Ermland, 
Johannes Parschau, im Grenzdurchgangslager 
Friedland eingetroffen. Wie auch der General­
vikar des Ermlandes, Dr. Marquardt, so hat 
auch Domvikar Johannes Parschau ein schwe­
res, leidvolles Schicksal hinter sich, das ihn zu­
sammen mit Dr. Marquardt durch viele Mos­
kauer Gefängnisse bis ins Gefängnis nach 
Alexandrowsk bei Irkutsk am Baikalsee in Ost-
sibiren braclüe. Dort mußte er jahrelang mit 
Mördern,. Banditen und Kriminellen in einer 
Zelle hausen. 

K o s l o w s k i , Wal ter , geboren am 18. 12. 1922 in 
Elb ing , aus Elb ing . 

18. Lau , E r w i n , geboren am 5. 11. 1926 in 
Weinsdorf , Kre i s Mohrungen , aus Sorbehnen, 
Kre i s Mohrungen . 19. Lindhammer, Eduard, 
geboren am 3. 4. 1932 in M e m e l , aus M e m e l . 
20. Loops, Otto, geboren am 28. 2. 1908 in Rup-
ka lwen , Kre i s Heydekrug . 

21. Marguardt , Franz, geboren am 22. 7. 1920 
in Frauenburg, aus Frauenburg. 22. M a t z i k , 
Paul , geboren am 25 . 6. 1905 in S k ö p e n , Kre is 
Elchniederung, aus J ä g e r h ö h , Kre i s Elchniede­
rung. 

23. Ober land, W i l l i , geboren am 23. 1. 1907 
in K ö n i g s b e r g , aus K ö n i g s b e r g . 

24. Rennicke, Klaus , geboren am 18. 12. 1923 
in Barten, Kre i s Rastenburg, aus W i l d w i n k e l . 
25. Rode, Franz, geboren am 23. 1. 1906 i n 
G r ä w e n s w a l d e , Kre i s Insterburg, aus N e u ­
walde, Kre i s Insterburg. 

26. Seigis, Gertrud, geboren am 2. 4. 1896 in 
Purmallen, Kre i s M e m e l , aus Purmallen, Kre i s 
M e m e l . 27. Seigis, Wal ter , geboren am 8. 8.1922 
in Purmal len, Kre i s M e m e l , aus Purmallen, 
Kre i s M e m e l . 28. Seigis, Helmut , geboren am 
20. 7. 1932 in Purmallen, Kre i s M e m e l , aus 
Purmallen, Kre i s M e m e l . 29. Smoll ich, Gott l ieb, 
geboren am 2. 2. 1910 in Salpia, Kre is Sensburg, 
aus Lauken , Kre i s Lotzen. 30. Spiethoff, A r m i n , 
geboren am 29. 10. 1892 in Al iens te in , aus 
Al lens te in . 31. Dr. Spruth, Kur t , geboren am 
4. 10. 1914 in K ö n i g s b e r g , aus K ö n i g s b e r g . 32. 
Schiller, Alber t , geboren am 13. 1. 1911 in M a ­
rienburg, aus Mar ienburg . 33. Schiller, M a r g a ­
rete, geboren am 14. 6. 1910 in Mar ienburg , 
aus Mar ienburg . 34. Schlopath, Heinz , geboren 
am 1. 8. 1927 in Ti ls i t , aus Ti ls i t . 35. Schön­
wald , Grete, geboren am 31. 10. 1919 in Cranz, 
aus Cranz. 36. Schuschel, Johann, geboren am 
9. 4. 1890 in Scheipen, Kre i s M e m e l , aus N i m ­
mersatt, Kre i s M e m e l . 37. Schümann , K a r l , ge­
boren am 3. 8. 1904 in Reinsdorf, aus K ö n i g s ­
berg. 38. Schwarz, Lothar, geboren am 26. 6. 
1907 in Forsthaus Damerau, aus Melchendorf, 
Kre i s Gerdauen. 

39. Todtenhaupt, Eugen, geboren am 26. 3. 
1917 in Vigo /Span ien , aus W e h l a u . 40. T ö r m e r , 
Al f red , geboren am 5. 10. 1908 in Gr imma-
Sachsen, aus K ö n i g s b e r g . 41. Trautrims, M a r i e , 
geboren am 18. 4. 1897 in Schnaugsten, Kre i s 
M e m e l , aus Schnaugsten, Kre i s M e m e l . 42. 
Trautrims, Gertrud, geboren am 4. 9. 1929 in 
Schnaugsten, Kre i s M e m e l , aus Schnaugsten, 
Kre i s M e m e l . 43. Trautrims, M a r i a , geboren am 
15. 11. 1930 in Schnaugsten, Kre i s M e m e l , aus 
Schnaugsten, Kre i s M e m e l . 44. Trautrims, Ruth, 
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geboren am 10. 8. 1933 in Schnaugsten, Kreis 
Memel , aus Schnaugsten, Kreis Memel . 45. 
Trautrims, Hans, geboren am 21. 5. 1932 in 
Schnaugsten, Kreis Memel, aus Schnaugsten, 
Kreis Memel . 46. Trautrims, W i l l i , geboren am 
11. 9. 1935 in Schnaugsten, Kreis Memel , aus 
Schnaugsten, Kreis Memel . 47. Trautrims, Jo­
hann, geboren am 8. 6. 1939 in Schnaugsten, 
Kreis Memel , aus Schnaugsten, Kreis Memel . 

48. Voss, Alfred, geboren am 17. 12. 1921 in 
Gr.-Barthen, Kreis Samland, aus Barten, Kreis 
Samland. 

49. Wiemer, Vik to r , geboren am 15. 1. 1907 
in Dünaburg , aus Angerburg. 

Nach Fertigstellung der hier veröffentl ichten 
Liste, konnten noch die folgenden Ergänzungen 
festgestellt werden: 

Heimkehrer vom letzten Transport: 

1. Fischer, Ernst, geb. 10. 5. 1899 in Galtgarben, 
Wohnort am 1. 9. 1939: Königsberg . 2. Parschau, 
Johannes, Domvikar, geb. 15. 7. 1910 in Rößel, 
Wohnort 1939: Frauenburg. 3. M i t einem der 
letzten Transporte traf in der Bundesrepublik 
ein Konrad von Dressler, geb. 23. 3. 1915, 1939 
wohnhaft gewesen in Schreitlaugken, Kreis Po-
gegen, Sohn des vor kurzem verstorbenen Präsi­
denten des Memel ländischen Landtages Konrad 
von Dressler-Schreitlaugken. 

Zwangsverschleppte, die in den vorhergehenden 
Listen nicht aufgeführt wurden: 

1. Ilgauds, Ruth, geb. 21. 6. 1932 in Plicken, 
Kreis Memel (Wohnort 1939: Plicken, Kreis M e ­
mel); 2. Kögst, Urte, geb. 1. 2. 1904 in Oberhof, 
Kreis Memel ; 3. Seigis, Adam, geb. 7. 1. 1895 in 
Darguszen, Kreis Memel (Wohnort 1939: Purmal­
len, Kreis Memel) ; 4. Schuschel, Adam, geb. 30. 
1. 1893 in Nimmersatt, Kreis Memel (Wohnort 
1939: Nimmersatt, Kreis Memel) ; 5. Schuschel, 
Mar i a , geb. 30. 5. 1896 in Nimmersatt, Kreis 
Meme l (Wohnort 1939: Nimmersatt, Kreis M e ­
mel); 6. Schuschel, Margarete, geb. 22. 5. 1926 i n 
Nimmersatt, Kreis Meme l (Wohnort 1939: N i m ­
mersatt, Kreis Memel); 7. Schuschel, Anna , geb. 
15. 10. 1927 in Nimmersatt, Kreis Memel (Wohn­
ort 1939: Nimmersatt, Kreis Memel) ; 8. Schu­
schel, Heinrich, geb. 1. 11. 1928 in Nimmersatt, 
Kreis Memel (Wohnort 1939: Nimmersatt, Kreis 
Memel) ; 9. Schuschel, Walter , geb. 29. 6. 1930 
in Nimmersatt, Kreis Memel (Wohnort 1939: 
Nimmersatt, Kreis Memel) ; 10. Schuschel, Grete, 
geb. 16. 2. 1901 in Purmallen, Kre is Memel 
(Wohnort 1939: Nimmersatt, Kreis Memel) . 

Ausgesiedelte Os tp reußen , die im Dez. 1955 in 
Friedland eingetroffen sind: 

1. Glembotzki, Frieda, geb. Drewek, geb. i n 
Piantken, Kreis Johannisburg (Wohnort 1939: 
Schwansee), kommt jetzt aus Widminnen , Kre is 

•Lötaenr 2. G r ü n b e r g , Helene, geb. Schliffke, geb. 
26. 4. 1902 in Mohrungen (Wohnort 1939: Kö-
-jggsbexg), kommt jetzt aus Mohrungen; 3. L ip -

!^wrt>"«*tertts, geb. 20. 5. 1932 i n Kön igsbe rg 
(WÖTihört 1939: Königsberg) , kommt jetzt aus 
Pamusis/Litauen; 4. Ragnitz, Mar ia , geb. 13. 11. 
1892 in Nußbe rg , Kreis Lyck (Wohnort 1939: 
Wiensowka) , kommt jetzt aus Wiensowka/Ost-
p r e u ß e n ; 5. Steiner, Christel , geb. 23. 12. 1934 
in Tapiau (Wohnort 1939: Königsberg-Met -
gethen), kommt jetzt aus Schaulen/Litauen; 6. 
Steiner, Ruth, geb. 17. 5. 1933 in Tapiau (Wohn­
ort 1939: Kön igsbe rg -Metge then) , kommt jetzt 
aus Schaulen/Litauen; 7. Thran, Lieselotte, geb. 
28. 8. 1925 i n Für s t enau (Wohnort 1939: Königs­
berg), kommt jetzt aus Naumestes/Litauen (Neu­
stadt). 

Im Monat Januar sind die folgenden ausgesie­
delten O s t p r e u ß e n in Friedland eingetroffen: 

1. Bartsch, Hedwig , geb. 28. 3. 1905 in A l i e n ­
stein (Wohnort 1939: Alienstein), kommt jetzt 
aus Schlesien; 2. Ladda, Ida, geb. 22. 12. 1912 in 
Jerutten, Kreis Orteisburg (Wohnort 1939: Je-
rutten, Kreis Orteisburg), kommt jetzt aus Stet­
t in; 3. Ladda, Manfred, geb. 21. 9. 1941 in Je­
rutten, Kreis Orteisburg (Wohnort 1939: Jerut­
ten, Kreis Orteisburg), kommt jetzt aus Stettin; 
4. Ladda, Edelgard, geb. 11. 6. 1939 in Jerutten, 
Kreis Orteisburg (Wohnort 1939: Jerutten, Kreis 
Orteisburg), kommt jetzt aus Stettin; 5. Schulz, 
Manfred, geb. 27. 6. 1935 in Freiort, Kreis Lotzen 
(Wohnort 1939: Freiort, Kreis Lotzen). 

Begrüßungsgabe 
auch für politische Flüchtlinge 

M I D München. Die bisher an Heimkehrer aus 
der Kriegsgefangenschaft gezahlte Begrüßungs ­
gabe des bayrischen Staates wi rd nunmehr, nach 
einer Entschl ießung des Bayrischen Staatsmini­
steriums für Arbei t und soziale Fürso rge , auch 
jenen Deutschen gewähr t , die wegen ihrer 
V o l k s - oder S taa t szugehör igke i t oder in ur­
sächlichem Zusammenhang mit den Kriegser­
eignissen auße rha lb des Bundes oder West-Ber­
lins interniert bzw. in einem aus ländischen 
Staatsgebiet in Gewahrsam waren. A u ß e r d e m 
werden jene Personen einbezogen, die in der 
Sowjetzone oder in Ost-Berl in interniert wa­
ren, sofern die Internierung mehr als zwölf M o ­
nate gedauert hat und sie das Notaufnahmever­
fahren durchlaufen haben. Auch erhalten jetzt 
Aus lände r und Staatenlose die Beg rüßungsgabe 
wenn sie innerhalb mil i tär ischer oder mil i tär-
ähnlicb?r V e r b ä n d e auf deutscher Seite ge­
kämpft haben und in Gefangenschaft gerieten. 
Schließlich wi rd des 7"<ntzliche Entlassungs­
geld auch politischen H - ^ U ^ g e n aus der Sowjet­
zone gewähr t , sofern ihre Haft mehr als ein 
Jahr gedauert hat. 

Voraussetzung ist in jedem Fal l , daß die In­
ternierung oder Haft nicht vor dem 1. September 
1953 beendet war und der Heimkehrer oder 
ehemalige Häftling seinen Aufenthalt innerhalb 
von zwei Monaten nach der Entlassung in 
Bayern genommen hat. Die ehemaligen pol i t i ­
schen Häft l inge müssen dem Landesversor­
gungsamt Bayern an Stelle der Heimkehrer-Be­
scheinigung die Häft l ings-Bescheinigung im O r i ­
ginal vorlegen, wenn sie die B e g r ü ß u n g s g a b e 
erhalten wollen. 

D i e H e i m a t k r e i s g e m e i n s c h a f t e n 

d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
L i s t e d e r K r e i s v e r t r e t e r , K a r t e i f ü h r e r ( K F ) u n d G e s c h ä f t s f ü h r e r ( K F ) 
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B r u n o D o n n e r (20b) B r a u n s c h w e i g , K a l e n w a l l 1. 

b e z o g e n w e r d e n E h e p a a r K a i l B r o w e l e i t mi t 
G e s u c h t w e r d e n . D a s ^ ^ e g a r < , u n d H e s k e aus 

d e n T ö c h t e r n . n a i ; H ^ , j u m a u h e i . aus S c h i i t -

Im folgenden veröffentlichen wir die Liste der 
Kreisvertreter und Karteiführer (KF) und Geschäfts­
führer (GF) der Heimatkreisgemeinschaften der 
Landsmannschaft Ostpreußen. Wir bitten, sie auszu­
schneiden und aufzubewahren. Die Liste zeigt das 
folgende Bild: 

Angerapp (Darkehmen): H a e g c r t , Wilhelm, 
(22a) Düsseldorf, Münsterstraße 123. 

Angerburg: P r i d d a t , Hans, (16) Bad Homburg 
v. d. H., Seifgrundstraße 15. 

Allenstein-Stadt: L o e f f k e , Hans-Ludwig, (24a) 
Lüneburg, Vor dem Neuen Tore 12, Meyers Garten, 
GF.: Paul Tebner. Geschäftsstelle: Patenschaft Allen-
stein, (21a) Gelsenkirchen, Hans-Sachs-Haus. 

Allenstein-Land: O t t o , Egbert, (24a) Lübeck, 
Gärtnergasse 15; KF. : Bruno Krämer, (20a) Celle, 
Sägemühlenstraße 28. 

Bartenstein: Z e i ß , Bruno, (20a) Celle, Hanno­
versche Straße 2. 

Braunsberg: G r u n e n b e r g , Franz, (21a) Mün­
ster/W., Kinderhauser Straße 6; KF. : Franz Grunen­
berg, (21a) Münster W., Breiter Weg 19. 

Ebenrode (Stallupönen): de l a C h a u x , Rudolf 
(16) Wiesbaden, Sonnenberger Straße 67, III. 

Elchniederung (Niederung): K l a u s , Johannes 
(24b) Husum, Woldsenstraße 34. KF. : Herbert Sah-
mel, (24a) Hamburg 26, Burggarten 17. 

Fischhausen: L u k a s , Heinrich, (24b) Gr.-Quem, 
Kreis Flensburg; KF. : Hermann Sommer, (24a) Bor­
stel bei Pinneberg, Quickborner Straße. 

Gerdauen: E i n b r o d t , Franz, (22c) Solingen-
Foche, Lützowstraße 93. 

Goldap: — 
Gumbinnen: K u n t z e , Hans, (24a) Hamburg-

Bergedorf, Kupferhof 4; KF. : Friedrich Lingsminat, 
(24a) Lüneburg, Schildsteinweg 33. 

Heiligenbeil: K n o r r , Karl-August, (24a) Bad 
Schwartau, Alt-Rensefeld 42; KF. : Paul Birth, (24b) 
Kiel, Hardenbergstraße 15, I. 

Heilsberg: P a r s c h a u , Robert, (22b) Ahrbrück, 
Post Brück/Ahr. 

Insterburg-Stadt: Dr. W a n d e r , Gert, (23) Olden­
burg i . O., Amselweg 4. 

Insterburg-Land: N a u j o k s , Fritz, (24b) Läger­
dorf/Holst., Stiftstraße 25; KF. : für beide Inster-
burger Kreise: Fritz Padeffke, (23) Oldenburg i . O., 
Kanalstraße 6a. 

Johannisburg: K a u t z , Fritz-Walter, (20a) Alt­
warmbüchen/Hannover. 

Königsberg-Stadt: B i e s k e, Hellmuth, (24a) Ham­
burg 20, Lenhartzstraße 9; S t e c h , Paul, (24b) 
Rammsee über Kiel, Mielkendorfer Weg; L i n c k , 
Hugo, (24a) Hamburg 13, Mittelweg 110; GF.: Harry 
Janzen, (24a) Hamburg 39, Himmelstraße 38; Kartei­
stelle: Stadt Duisburg, Patenstadt für Königsberg 
Pr., (22a) Duisburg, Verwaltungsgebäude Kuhstr. 12. 

Königsberg-Land: T e i c h e r t , Fritz, (20b) Helm­
stedt, Triftweg 13. 

Labiau: G e r n h ö f e r , Walter, (24a) Lamstedt-
NE.; KF. : Bruno Knulti, (24b) Elpersbüttel bei Mel­
dorf Holstein. 

Lotzen: G u i l l a u m e , Werner, (24a) Ham­
burg 21, Averhoffstraße 8; GF.: Curt Diesing, (24b) 
Neumünster'Holstein, Königsberger Straße 72. 

Lyck: S k i b o w s k i , Otto, (16) Kirchhain, Bezirk 
Kassel, Am Brauhaus 1. 

Memel-Stadt: J a h n , Arno, (24a) Bad O l d e s l o e , 
Travenhöhe 31. 

Memel-Land: S t r a u ß , Karl, (24b) Eckernförde, 
Lindenweg 27. 

Heydekrug: B u t t k c r u i t , Walter, (24b) Eckern­
förde, Lindenweg 13. 

Pogegen: v. S c h i e n t h e r , Heinrich, (22a) Kre­
feld, Steckendorfer Straße 20; GF.: für alle vier 
Memelkreise: Herbert Görke, (23) Oldenburg i . O., 
Cloppenburger Straße 302 b. 

Mohrungen: K a u f m a n n , Reinhold, (23) Bre­
men, Schierker Straße 8; KF. : C. Berg, (23) Leer in 
Ostfiid., Königsberger Straße 11. 

Neidenburg: W a g n e r , Paul, (13b) Landshut in 
Bayern, Postfach 2. 

Orteisburg: B r e n k , Max, (21b) Hagen Westf., 
Elbersufer 24. 

Osterode: v. N e g e n b o r n , Richard, (24a) 
Lübeck, Ratzeburger Allee 160, Pav. 22; Geschäfts­
stelle: Hamburg 21, Schrötteringksweg 14. 

Pr.-Eylau: v. E i e r n , Karl, (22c) Königswinter, 
Siebengebirgstraße 1; KF. : Fritz Schadwinkel; Kar­
teistelle: Heimatkreiskartei Pr.-Eylau, (20a) Verden' 
Aller, Landratsamt. 

Pr.-Holland: K r o l l , Carl, (24b) Peinerhof bei 
Pinneberg; KF. : Gottfried Amling, (24b) Pinneberg, 
Richard-Köhn-Straße 2. 

Rastenburg: H i l g e n d o r f f , Heinrich, (24b) 
Flehm, Post Kletkamp über Lütjenburg. 

Rößel: S t r o m b e r g , Franz, (24a) Hamburg 19, 
Armbruststraße 27; KF. : stellv. Kreisvertreter Paul 
Wermter, (24b) Krempe Holst., Neuenbrooker Str. 26. 

Sensburg: v. K e t e l h o d t , Albert, (24a) Ratze­
burg, Kirchenallee 9; KF. : Gustav Waschke, (21a) 
Kamen'Westf., Schillerstraße 149. 

Schloßberg (Pillkallen): W a l l a t , Dr., Erich, (24a) 
Wennerstorf über Buchholz, Kreis Harburg; GF.: 
Fritz Schmidt, (23) Sulingen, Bassumer Straße 42; 
KF.: Albert Fernitz, (24a) Winsen/Luhe, Ilmerweg. 

Tilsit-Stadt: S t a d i e , Ernst, Geschäftsstelle: 
Kreisvertretung für die Stadt Tilsit'Ostpr., (24b) Kiel, 
Bergstraße 26, Zi . 22. 

Tilsit-Ragnit: R e i m e r , Dr., Hans, (24a) Lübeck, 
Glashüttenweg 36; KF. : Herbert Balzereit, (24a) 
Drochtersen über Stade. 

Treuburg: Stellv. Kreisvertreter (m. d. W. d. G. b.) 
K o w i t z , Wil ly, (24a) Tornesch/Holstein. 

Wehlau: P o t r e c k , Werner, (24a) Hamburg 36, 
Fontenay-Allee 12; KF. : Wilhelm Pöpping, (24a) 
Hamburg 19, Heußweg 82. 
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d e u t l i c h u n d v o l l s t ä n d i g a n g e g e b e n w e r d e n m u ß , 
d a m i t z u e r s e h e n ist, z u w e l c h e r d e r 113 G e m e i n d e n 
des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l der b e t r e f f e n d e L a n d s m a n n 
o d e r die b e t r e f f e n d e F a m i l i e g e h ö r t . 

P a u l B i r t h , K r e i s k a r t e i f ü h r e r , 
K i e l , H a r d e n b e r g s t r a ß e 15 

K ö n i g s b e r g S t a d t 

S t e i n d a m m e r K n a b e n - M i t t e l s c h u l e 
A u s A n l a ß der 700 -Jahr -Fe i er v o n K ö n i g s b e r g , 

P f i n g s t e n 1955 i n D u i s b u r g , w u r d e e ine Interessen­
gemeinschaf t e h e m a l i g e r S t e i n d a m m e r K n a b e n -
M i t t e l s c h ü l e r u n d L e h r e r g e g r ü n d e t . A n al le , d ie 
sich n o c h n icht g e m e l d e t h a b e n , e rgeht die B i t t e , H e i l s b e r g 
i h r e A n s c h r i f t b a l d m ö g l i c h s t m i t z u t e i l e n , d a m i t 
auch i h n e n l a u f e n d R u n d s c h r e i b e n zugeschickt w e r ­
d e n k ö n n e n . U n s e r n ä c h s t e s T r e f f e n soll i m F r ü h ­
j a h r 1956 s ta t t f inden . O r t u n d Z e i t p u n k t w e r d e n 
rechtze i t ig i m O s t p r e u ß e n b l a t t b e k a n n t g e g e b e n . 

Z u s c h r i f t e n a n : H e l m u t P r e i k s c h a t , H a n n o v e r , 
R a m p e n s t r a ß e 5. 

W a g g o n f a b r i k S t e i n f u r t 
D i e be i d e r Z u s a m m e n k u n f t in D u i s b u r g aufge ­

stellte A n s e h r i f t e n l i s t e ist l e ider v e r l o r e n g e g a n g e n . 
Ich bi t te desha lb al le e h e m a l i g e n A n g e h ö r i g e n , m i r 
i h r e heut ige A n s c h r i f t m ö g l i c h s t u m g e h e n d m i t ­
zute i l en . E r w ü n s c h t s i n d auch e i n w a n d f r e i e A n ­
gaben ü b e r b e k a n n t e V e r l u s t e ( V e r s t o r b e n e , G e ­
fa l lene oder V e r m i ß t e ) . D iese A n g a b e n w e r d e n be­
n ö t i g t s o w o h l f ü r d i e V e r v o l l s t ä n d i g u n g der G e ­
schichte des W e r k e s als auch zur K l ä r u n g e v e n ­
tue l l er A n s p r ü c h e an V e r s i c h e r u n g e n . H i e r z u ist 
d i e D a u e r d e r Z u g e h ö r i g k e i t u n d A n g a b e ü b e r die 
B e s c h ä f t i g u n g s a r t e r f o r d e r l i c h . 

Ot to L o r e n z , ehemals P r o k u r i s t u n d O b e r i n g e n i e u r 
d e r W a g g o n f a b r i k S t e i n f u r t , A a c h e n , A d a l b e r t s t e i n ­
w e g 80. 

K ö n i g s b e r g - L a n d 

U n s e r P a t e n k r e i s A s c h e n d o r f - H ü m m l i n g ha t i n 
A s c h e n d o r f e i n H e i l s b e r g e r Z i m m e r e inger i ch te t . 
U m dieses Z i m m e r s i n n g e m ä ß auszus ta t ten , s i n d 
m ö g l i c h s t v i e l e F o t o s u n d A n d e n k e n aus u n s e r e m 
H e i m a t k r e i s H e i l s b e r g e r f o r d e r l i c h . A l l e L a n d s l e u t e 
des K r e i s e s H e i l s b e r g w e r d e n h e r z l i c h gebeten , ent­
sprechendes M a t e r i a l a n das L a n d r a t s a m t A s c h e n -
d o r f / E m s ( H e i l s b e r g e r Z i m m e r ) z u s c h i c k e n . D e n 
K r e i s A s c h e n d o r f - H ü m m l i n g le i tet heu te als O b e r ­
k r e i s d i r e k t o r u n s e r f r ü h e r e r , sehr v e r e h r t e r L a n d ­
rat D r . F i s c h e r . 

R o b e r t P a r s c h a u , K r e i s v e r t r e t e r , 
A h r b r ü c k , be i B r ü c k / A h r v 

R ö ß e l 

Ich d a n k e a u f d i e sem W e g e d e r n a m e n l o s geb l i e ­
b e n e n 8 1 j ä h r i g e n S c h i c k s a l s g e f ä h r t i n aus u n s e r e m 
K r e i s f ü r d ie Z u s e n d u n g se lbs tges tr i ckter W o l l ­
sachen f ü r H e i m k e h r e r . S ie gab d a m i t e in B e w e i s , 
d a ß m a n sich auch i m h o h e n A l t e r n ü t z l i c h m a c h e n 
u n d he l f en k a n n . D i e l i ebe S p e n d e r i n d a r f v e r ­
sichert se in , d a ß d i e G a b e auch a n d i e r i c h t i g e 
Ste l le k o m m e n w i r d . 

M i t g r o ß e r F r e u d e k o n n t e n w i r festste l len, d a ß 
fo lgende aus u n s e r e m H e i m a t k r e i s s t a m m e n d e 
L a n d s l e u t e jetzt e n d l i c h aus sowjet i scher G e f a n g e n ­
schaft z u r ü c k g e k e h r t s i n d : 

E w a l d Steppat aus G o d r i e n e n , F r i t z S c h ö n h o f f 
aus G u t e n f e l d , E r w i n K i l a n o w s k i aus L a u t h , E v a 
H o f f m a n n aus F u c h s b e r g . T h e r e s e P i c k e r t aus 
S a n d l a u k e n . 

D a die je tz igen A d r e s s e n nicht b e k a n n t s i n d , en t ­
biete ich i m N a m e n u n s e r e r H e i m a t k r e i s g e m e i n ­
schaft u n s e r e n h e i m g e k e h r t e n L a n d s l e u t e n auf d i e ­
sem W e g e die herz l i chs ten W i l l k o m m e n s g r ü ß e . D i e 
H e i m a t g e m e i n s c h a f t K ö n i g s b e r g - L a n d w ü n s c h t den 
H e i m k e h r e r n nach den j a h r e l a n g e n k ö r o e r l i c h e n 
u n d seel ischen S t r a p a z e n b a l d i g e E r h o l u n g u n d 
gutes E i n l e b e n in d ie n e u e n V e r h ä l t n i s s e . 

D i e h e i m g e k e h r t e F r a u T h e r e s e P i c k e r t hatte seit 
i h r e r V e r s c h l e D p u n g k e i n e V e r b i n d u n g mit i h r e n 
n ä c h s t e n A n g s h ö r i g e n u n d w e i ß nichts ü b e r d e r e n 
Sch icksa l , desha lb bi t te ich d i e L a n d s l e u t e , die ü b e r 
den V e r b l e i b der F a m i l i e P i c k e r t etwas wis sen , 
b a l d m ö g l i c h s t h i e r h e r N a c h r i c h t zu geben . E s h a n ­
delt sich u m die M u t t e r K a r o l i n e P i c k e r t , geb. R a -
k o w s k i , 70 J a h r e alt: die T o c h t e r B r i g i t t e P i c k e r t . 
geb. a m 22. 7. 1941 ZU K ö n i g s b e r g ; u n d die S c h w e ­
ster G e r t r u d Bret t schne ide" , geb. P i c k e r t . D i e F a ­
m i l i e P i c k e r t w o h n t e bis z u m R u s s e n e i n b r u c h in 
S a n d l a u k e n . 

F r i t z T e i c h e r t , K r e i s v e r t r e t e r , 
H e l m s t e d t , T r i f t w e g 13 

Heiligenbeil 
M i t t e i l u n g e n des K r e i s k a r t e i f ü h r e r s 

B e i e i n e m A u s g l e i c h s a m t i m B u n d e s g e b i e t l iegt 
e in S p a r b u c h v o r , das u n t e r der N r . 11223 v o n der 
K r e i s s p a r k a s s e H e i l i g e n b e i l auf den N a m e n G u s t a v 
L i n d n e r ausgestel l t ist. L a n d s m a n n L i n d n e r oder 
seine A n g e h ö r i g e n w e r d e n gebeten , s ich zu m e l d e n . 
D a n icht b e k a n n t ist, in w e l c h e m O r t oder in w e l ­
cher G e m e i n d e des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l die F a m i l i e 
G u s t a v L i n d n e r f r ü h e r g e w o h n t hat , w e r d e n a u c h 
V e r w a n d t e , B e k a n n t e oder N a c h b a r n der G e r e c h t e n 
u m e ine d i e s b e z ü g l i c h e M i t t e i l u n g gebeten . 

G e s u c h t w e r d e n die n ä c h s t e n A n g e h ö r i g e n ( F h e -
m a n n oder K i n d e r ) der F r a u M a r i a P a h l k e , geb. 
5. 4. 84 in R o s o c k e n . K r e i s H e i l i g e n b e i l . H e i m a t ­
anschr i f t : H e i l i g e n b e i l , F e y e r a b e n d s t r a ß e 1. 

Gesucht w i r d d i e F a m i l i e K n o s p e aus H e i l i g e n ­
be i l . K a s t a n i e n w e g . 

E s ist noch besonders d a r a u f h i n z u w e i s e n , d a ß bei 
M e l d u n g e n z u r A u f n a h m e in d ie H e i m a t k r e i s k a r t e i , 
be i A n f r a g e n o d e r sonst igen Z u s c h r i f t e n s o w o h l die 
je tz ige A n s c h r i f t als auch die H e i m a t anschr i f t 

P r . - E y l a u 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e i s v e r t r e t e r , 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27. 

E s w e r d e n gesucht, b z w . g e n a u e A n s c h r i f t w i r d 
e r b e t e n : L a n d s b e r g : F a m i l i e N a c h t e g a l l , D r o g e r i e — 
W o r i e n e n : F a m i l i e E m i l K r o l l — S c h m o d i l l e n : F a m i ­
lie M a x R i e m a n n , T ö p f e r m e i s t e r — P r . - E y l a u : F a m i ­
lie F r i t z P l u s c h k e , T e i c h g a s s e 6 o d e r 8. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r b l e i b d e r 
Insassen des S i e c h e n h a u s e s in P r . - E y l a u (am B a h n ­
l i b e r g a n g in R i c h t u n g nach K l . - S a u s g a r t e n ) ? 

D i e H e i m a t k r e i s k a r t e i bi t tet al le K r e i s - P r . -
E y l a u e r . die i h r e n W o h n o r t o d e r W o h n u n g g e w e c h ­
selt h a b e n — es s ind d e r e n v ie le — i h r e je tz ige 
neue A n s c h r i f t i h r e r H e i m a t k r e i s k a r t e i m i t z u t e i l e n . 
B e i a l l en A n f r a g e n m u ß d e r A u s k u n f t s u c h e n d e 
n e b e n se iner h e u t i g e n A n s c h r i f t auch i m m e r n o c h 
seine f r ü h e r e H e i m a t a d r e s s e a n g e b e n , d ies ist no t ­
w e n d i g . 

A l l e S c h r e i b e n betr . A n s c h r i f t e n , sowie A u s ­
k ü n f t e usw. bitte zu r i c h t e n a n : 

F r i t z S c h a d w i n k e l , K r e i s k a r t e i f ü h r e r 
H e i m a t k r e i s k a r t e i P r - E y l a u 
(23) V e r d e n A l l e r , K r e i s h a u s 

G u m b i n n e n 

H e i m a t k r e i s t r e f f e n in D ü s s e l d o r f 
P r o g r a m m des K r e i s t r e f f e n s a m 18. M ä r z : 

10.30 U h r Got te sd iens t S u p e r i n t e n d e n t K l a t t : 
11.30 U h r A n s p r a c h e des K r e i s v e r t r e t e r s : 12.30 bis 
14 U h r M i t t a g s p a u s e ; 14.30 U h r L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
des H e r r n G e b a u e r ü b e r G u m b i n n e n - S t a d t u n d 
L a n d ; ab 16 U h r g e m ü t l i c h e s B e i s a m m e n s e i n . D e r 
O s t p r e u ß e n c h o r D ü s s e l d o r f w i r d uns d u r c h se ine 
D a r b i e t u n g e n e r f r e u e n . T a g u n g s o t t : . . U n i o n b e t r i e b e " 
D ü s s e l d o r f . W i t z e l s t r a ß e 33'43. I n h a b e r : F r a u S p i e r . 
D i e V e r s a m m l u n g s r ä u m e s i n d ab 8 U h r g s ö f f n e t . 
S t r a ß e n b a h n l i n i e n 1. 4 u n d 6. 

H . K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r . 
H a m b u r g - B e r g e d o r f , K u p f e r h o f 4 

E b e n r o d e ( S t a l l u p ö n e n ) 

Im J a h r 1956 s ind f ü r u n s e r e n H e i m a t k r e i s f o l ­
gende T r e f f e n v o r g e s e h e n : 13. M a i P a t e n s t a d t 
K a s s e l , i n den M o n a t e n J u l i i n E s s e n . S e p t e m b e r in 
H a m b u r g u n d O k t o b e r in H a n n o v e r . D i e D a t e n u n d 
L o k a l e f ü r die e i n z e l n e n T r e f f e n w e r d e n r e c h t ­
zei t ig b e k a n n t g e g e b e n w e r d e n . V o n d e r K i r c h e i n 
E y d t k a u s i n d w i e d e r zwe i A u f n a h m e n in P o s t ­
k a r t e n g r ö ß e ( A l t a r u n d K a n z e l ) zu h a b e n ; sie k ö n ­
n e n gegen f r e i g e m a c h t e n U m s c h l a g kos ten los v o n 

L y c k 
. «KU v e r a n s t a l t e t d ie G r u p p e H a n -

A m 5. F e b r u a r 1956 v e r a ^ v a l l s t l s c h e n A b e n d 
n o v e r u m 16 U n i e i n e » „ M e n s a der T i e r -

i ^ n ^ ^ k ^ SU3ßenbahn 5-
a n a l le « r a u s g e g a n g e n . ^ « e n m e l d e 

s t ä n d i g w a r e n W e r i h n 1 ' ^ E i n s e n d u n g d e r W a h l -

S S ^ ? f f i ^ r t ! S ^ £ > f e h r u a r 1956, v e r g l . 

Se i te 13 des B ^ J i e t t J J i K r e i s v e r t r e t e r , 
K i r c h h a i n , B e z . K a s s e l 

J o h a n n i s b u r g 
Ä n d e r u n g der ^ ^ ^ ^ S S S S S i 

K ^ l e A u r 1 c h ; ^ o v ^ f ü k e l ^ l , . r n J n , ) ( 2 4 ) S c h m i e -

• S S S S i f t ^ l f f Ä . E l s b e t h , geb . D z i d z o s z e i t , 

I S » 
c a r d i o M i c h a e l ; W y d r a . F l e i s c h e r m e i s t e r , u n d F r a u 
£ e a w a n ° d o M w s k f aus N i c d e n N i e c h o d t F r i e d a o-
h ^ n n a -zuletzt be i A l e x a n d e r : S e e g u t t e n au= I N I U -
k e n " B e n d f e A d a m G e h l e n t o u r « ; O r z e c h o w s k i (bei 
Z a n d e r ) G e h l e n b u r g , u n d S t a c h . n s k i , L 1 S a H a u s -
g e n i l f i n : Ottentoerge; f e r n e r A n a e o n g e des S S -
G r e n a d i e r s U l r i c h B u t t l e r , geb . 2b. 12 1328 i n S e e -
hfthe V a t e r in U b l i c k w o h n h a f t g e w e s e n . U l r i c h 
Ä e r i s t be L a u e n b u r g E l b e g e f a l l e n . D e r S t a n -
dVstoeamte v o n L a u e n b u r g g ibt n ä h e r e A u s k u n f t , 
d a ß u K B u t t l e r a u f d e m E h r e n f r i e d h o f L a u e n -
b u r a be igesetzt ist. 

G e s u c h t w i r d : W i l h e l m i n e S c z e s n y , geb . S o b o l e w -
sk i aeb 5. 10. 1877, aus B e l z o n z e n . 

F r . W . K a u t z . K r e i s v e r t r e t e r , 
(20) A l t w a r m b ü c h e n H a n n . 

M o h r u n g e n 
W i e s e m i t O r t s t e i l N e u h o f 

Z u r A u f s t e l l u n g e i n e r v o l l s t ä n d i g e n See len l i s t e 
f ü r W i e s e b i t t e i c h u m s o f o r t i g e Z u s e n d u n g e iner 
F a m i l i e n l i s t e , in w e l c h e r a l l e F a m i l i e n a n g e h ö r i g e 
m i t N a m e n , V o r n a m e n . G e b u r t s d a t u m u n d j e t z i g e m 
W o h n o r t v e r z e i c h n e t s i n d W e i t e r e A n g a b e n ü b e r 
V e r b l e i b V e r s c h l e p p u n g , T o d . G e f a n g e n s c h a f t , 
A u s w a n d e r u n g u s w . w ä h r e n d des K r i e g s u n d der 
V e r t r e i b u n g aus d e r H e i m a t s i n d u n b e d i n g t a u c h 
n o t w e n d i g . A u c h A n g a b e n ü b e r N a c h b a r n u n d V e r ­
w a n d t e sowe i t d i e se i n W i e s e w o h n h a f t w a r e n , 
s i n d sehr e r w ü n s c h t , a u c h w e n n d i e s e n u r l ü c k e n ­
h a f t g e m a c h t w e r d e n k ö n n e n . M e l d u n g e n a n m e i n e 
A n s c h r i f t : W i l h e l m S c h w e s i g , V i s s e l h ö v e d e / H a n n . , 
W e h n s e r W e g 5. 

D e r K r e i s v e r t e t e r h a t s e i n e n W o h n s i t z v o n B r e ­
m e n n a c h L ü b e c k v e r l e g t . A l l e P o s t a n i h n ist 
n a c h L ü b e c k , G e n t i n e r S t r a ß e 20. a u f d e n W e g z u 
D r i n g e n . R e i n h o l d K a u f m a n n - M a l d e u t e n , j e tz t L ü ­
beck , G e n t i n e r S t r a ß e 20. 
P r . - H o l l a n d 

A l s V e r t r e t e r der H e i m a t g e m e i n d e K r o n a u . Jjdt 
d e n O r t s t e i l e n T a u l e n . S o l a i n e n u n d C o m t h u r h o f 
ist a-uf G r u n d d e r e r f o l g t e n W a h l L a n d s m a n n <?tto 
P l i t t , K r o n a u , j e tz t w o h n h a f t i n K i e l - H o l t e n a u , 
K a n a l h a l b i n s e l , v o n L a n d s l e u t e n d e r H e i m a t o r t ­
schaft K r o n a u g e w ä h l t u n d b e s t ä t i g t . 

D e m b i s h e r i g e n O r t s v e r t r e t e r , L a n d s m a n n R e u s s , 
T a u l e n , d a n k e i c h v i e l m a l s , g l e i c h z e i t i g i m N a m e n 
des K r e i s a u s s c h u s s e s u n d d e r L a n d s l e u t e s e i n e r 
H e i m a t g e m e i n d e f ü r s e i n e b i s h e r i g e r ü h r i g e T ä t i g ­
k e i t f ü r u n s e r e B e l a n g e : b e s o n d e r s f ü r d e n rest ­
l o s e n E i n s a t z der L a n d s l e u t e s e i n e r H e i m a t g e m e i n d e 
u n d d a r ü b e r h i n a u s . 

A l l e L a n d s l e u t e des S t a d t b e z i r k s P r . - H o l l a n d u n d 
M ü h l h a u s e n w e r d e n n o c h m a l s d r i n g e n d a u f g e f o r ­
d e r t , s o w e i t s ie i h r e j e t z i g e A n s c h r i f t n a c h I tzehoe 
n i c h t a b g e g e b e n h a b e n , u m g e h e n d dieses v o r z u n e h ­
m e n , d a m i t d i e K a r t e i k a r t e z u r A u s f ü l l u n g ü b e r -
sandt w e r d e n k a n n . 

D ie se s g i l t a u c h f ü r a l l e L a n d s l e u t e de s l ä n d ­
l i c h e n H e i m a t b e z i r k s , w e l c h e d i e M e l d u n g a n d i e 
G e s c h ä f t s s t e l l e i n P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2, 
r i c h t e n w o l l e n . E b e n f a l l s w i r d g e b e t e n , j e d e A n ­
s c h r i f t e n v e r ä n d e r u n g d e r G e s c h ä f t s s t e l l e a n z u ­
g e b e n . 

U m e n d l i c h a u c h a l l e A n s c h r i f t e n z u e r f a s s e n , 
b i t t e i ch dieses z u b e a c h t e n u n d z u s ä t z l i c h a u c h 
a l l e A n s c h r i f t e n v o n L a n d s l e u t e n aus d e r M i t t e l ­
z o n e z u m e l d e n . 

E s w i r d a u c h n o c h m a l s d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß 
d i e P a t e n s t a d t I t zhoe z u k ü n f t i g a n e h e m a l i g e E i n ­
w o h n e r der S t a d t P r . - H o l l a n d z u b e s o n d e r e n J u b i ­
l ä e n u n d H o c h z e i t e n , w e n n e i n E h e p a a r a u s P r . -
H o l l a n d s t a m m t , als P r ä s e n t das B u c h „ E i n e r f ü r 
d e n a n d e r e n " v e r s e n d e t . D i e n ä c h s t e n A n g e h ö r i g e n 
w o l l e n d a h e r b e i der S t a d t v e r w a l t u n g I t z e h o e — 

A u ß e r h a l b d e r V e r a n t w o r t u n g d e r R e d a k t i o n 

V e r t r a u e n s s a c h e 
ist der Einkauf von Bettfedern und fertigen 
Betten wie ansonsten bei ke iner anderen A n ­
schaffung. Die seit Genera t ionen weltbekannte 
F i rma Rudolf B l a h u t (früher Deschenitz und 
Neuern im B ö h m e r w a l d ) , besonders al len 
Heimatver t r iebenen zu einem Begriff geworden, 
jetzt in F u r t h i . W a l d , rechtfertigt stets durch 
beste und preiswerte Lieferung dieses V e r -
trauen. Lesen Sie das Angebot im Anzeiqente i l . 

A b t . P a t e n s c h a f t s b e t r e u u n g e n — i n I t zehoe a n ­
ze igen , w a n n d i e zu B e s c h e n k e n d e n i h r e n E h r e n ­
tag b e g e h e n . I n s b e s o n d e r e s o l l e n a l l e d i e j e n i g e n 
P r . - H o l l a n d e r bedacht w e r d e n , d e n e n v o n der 
P a t e n s t a d t e r s t m a l s z u e i n e m G e b u r t s t a g — sei es 
z u m 70.. 75. o d e r 80. g r a t u l i e r t w e r d e n 

G e s u c h t w e r d e n f o l g e n d e A n s c h r i f t e n -
A u s P r . - H o l l a n d : E i n w o h n e r des H a u s e s R o h -

g e h n e r S t r a ß e 11 (P l i t t ) ; F r ä u l e i n A n n a P r i l l - M a ­
l e r m e i s t e r D a n i e l . M a r k t 30; H a n s - J ü r g e n M e y e r , 
M a r k t ; F r ä u l e i n A n n a D a r g e ' . F i s t s c h e r s t r a ß e : 
H a u p t m a n n a. D . F r . u K r i c k h - h n , L a n d e s s c h ü t z e n -
B a t a i l J o n , s owie sonst ige i m K r - i s P r . - H o l l a n d be-

=r , n ?f^V H U n d z u , e t z t b e i d e n L a n d e s s c h ü t z e n i n 
P r . - H o l l a n d e i n g e z o g e n e n L a n d s l e u t e - F r l M a r -
™ H H ? H T T M a r W 3 0 : F r a u A n n e m a r i e L e h w a l d 
aunP v ™ T J 2 o m a L s t r a ß e 4, z w e c k s A u s h ä n d i ­
g u n g v o n N a c h l a f ? » a c h e n d u r c h e ine D i e n s t s t e l l e : lÄSi r2 eJ2S r ni. e i 1 8 6 b - B l o m b a c h , und S o h n . 
B r n m U n h uV* riere" M u « " . L e h r e r w i t w e A l m a 
H e S n r r - n , ™ » " K

K » n « " P a h n . geb . 3. 12. 1905, 
k Ä D Ö b i r n N f U b e r ' » A n d o r f ; A u g u s t G u s -

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b e r -
1925 • ^ J ? r S S ? . e r ' P r - H o l l a n d , geb . a m 24. 1. 
v o n de. R n J U l C h , a n ? 2 6 2 v o n E l b i n g aus 
S c h ö n a t ä t i g ™ V e i ' 5 C h l C p p l S i e w * r » * « « l n 

1926 i n K a l t h o f , 
b e r a K r e i s R r - T n ^ / ^ ' w o h n h a f t in A l t - M ü n a t e r -
d o m ' L n ' a r e n I n t l a s ^ ' n 1 7 D e z e m b ^ ™ * ™ 
e i n e m E r s a t » R M * " ' ^ a m e r v o n h i e r aus z u 
aus T m e m E r s « n t C ? ° P D e l n ' L e t z t e N a c h r i c h t 

taffiKX-t ? W r ' - K ä m p f e 

- U S A %n\k ™ ^ G e s c h ä f t s s t e l l e 
S t r a ß e 2 G ' A m I » ^ . P i n n e b e r g , R i c h a r d - K ö h n -

?£V K r o 1 1 - K r e i s v e r t r e t e r , 
<~4b) P e i n e r h o f b e i P i n n e b e r g 
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K i n d e r a u s O s t p r e u ß e n 

d i e i h r e A n g e h ö r i g e n s u c h e n 
1. A u s A d a m s h a u s e n , K r e i s G u m b i n n e n , s u c h e n 

d i e G e s c h w i s t e r H e n t s c h e l , G ü n t e r H e n t s c h e l . 
B e b . a m 29. 1. 1933, H o r s t H e n t s c h e l , g e b . a m 
14. 5. 1935, u n d G e r h a r d H e n t s c h e l , geb . a m 
2. 12. 1942, i h r e E l t e r n , J o s e f H e n t s c h e l . g e b . 
e t w a 1901, u n d K a m l l l a H e n t s c h e l , g e b o r e n e 
S c h l o r k e , g e b . a m 23. 12. 1898. 

2. A u s A l b r e c h t s d o r f , K r e i s P r . - E y l a u , s u c h t W a l ­
t e r B a c h o r , g e b . a m 28. 12. 1935 i n L a n d s b e r g , 
s e i n e M u t t e r , M a r i a B a c h o r . 

3. A u s A u r i t t e n , K r e i s H e y d e k r u g , s u c h t E d i t h 
T h i e l , geb . a m 11. 9. 1939, i h r e M u t t e r , I d a 
T h i e l , g e b . e t w a 1920/23. 

4. A u s B i e g i e t h e n , K r e i s S a m l a n d , s u c h t H a r r y 
W e b e r , g e b . a m 14. 5. 1935, s e ine E l t e r n . J o s e p h 
W e b e r u n d M a r g a r e t e W e b e r , g e b o r e n e D e t t -
n e r . 

5. A u s E i c h h o l z , K r e i s H e i l i g e n b e i l , s u c h t G e r ­
h a r d K n o r r , geb . a m 30. 7. 1934, s e ine E l t e r n , 
H e l e n e K n o r r , g e b o r e n e W e i s s g r ä b e r , g e b . a m 
11. 9. 1901 (jetzt w i e d e r v e r h e i r a t e t e R a u t s c h u s s ) , u n d 
E m i l K n o r r , 

6. A u s B e r g a u , K r . S a m l a n d , s u c h t E r i k a K o s ­
s i c k , geb . a m 20. 11. 1933, i h r e n B r u d e r G e r h a r d 
K o s s i c k , geb . e t w a 20. 11. 1932/33. 

7. A u s H e ü s b e r g sucht H e l e n e L a k , g e b . e t w a 
1942, i h r e E l t e r n o d e r A n g e h ö r i g e . 

8 A u s H o h e n s a l z b e r g sucht M a r g a r e t e T i e d e-
m a n n , geb . a m 16. 2. 1936 i n H o h e n s o d s b u r g , 
i h r e S c h w e s t e r C h r i s t e l T i e d e m a n n . 

9. A u s K ö n i g s b e r g s u c h e n d i e G e s c h w i s t e r G r i e ­
s a r d , C l a u s G r i e s a r d , geb . e t w a J u l i 1939, R o ­
s e m a r i e G r i e s a r d , geb . e t w a O k t o b e r 1940, u n d 
J u t t a G r i e s a r d , geb . a m 29. 4. 1941, i h r e E l t e r n 
o d e r A n g e h ö r i g e . 

10. A u s L a k e n d o r f , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , s u c h e n 
d i e G e s c h w i s t e r K i m e n l u s , H e l m u t K i m e n 1 u s , 
geb . a m 18. 5. 1938, H o r s t K i m e n i u s , geb . e t w a 
1939, u n d H e r b e r t K i m e n i u s , geb . a m 19. 5. 
1941, i h r e E l t e r n , A u g u s t K 1 m e n i u s u n d H e r t a 
K i m e n i u s , geb . e t w a 1912 10. 

11. A u s L e g d e n , K r e i s S a m l a n d , s u c h t T r a u t l i n d e 
R o s s o 1, geb . a m 4. 8. 1939, i h r e E l t e r n , E d u a r d 
R o s s o 1 u n d H a n n a R o s s o 1, g e b o r e n e Z i m ­
m e r . 

12. A u s P l a u t w e h n e n b e i R a u s c h e n s u c h e n d i e 
G e s c h w i s t e r G n a s s , L i e s e l o t t e G n a s s , g e b . a m 26. 
10. 1934. u n d G e r d a G n a s s , geb . a m 19. 4. 1937. 
i h r e n V a t e r A l f r e d G n a s s , geb . e t w a N o v e m b e r 
1896 ( B e r u f B ä c k e r ) . 

13. V e r m u t l i c h aus K ö n i g s b e r g s u c h t B r i t t a U r ­
s u l a N e u m a n n , geb . a m 14. 11. 1942 i n K ö n i g s ­
b e r g , i h r e M u t t e r G e r t r u d N e u m a n n , d i e w ä h ­
r e n d des K r i e g e s W e h r m a c h t s h e l f e r i n g e w e s e n s e i n 
so l l . A u s k u n f t ü b e r d i e A n g e h ö r i g e n k ö n n t e e v t l . 
d i e e h e m a l i g e O b e r s c h w e s t e r E m m a S c h r ö d e r 
a u s d e m S ä u g l i n g s h e i m F r i e d l a n d , O s t p r . , g e b e n . 

14. A u s M e m e l , S t e i n t o r s t r a ß e 10, sucht H i l d e ­
g a r d S a b a 11 u s , g e b . a m 4. 6. 1933, i h r e n V a ­
ter J o h a n n S a b a l l u s , g e b . a m 19. 12. 1903, u n d 
d i e T a n t e E l s e S a b a l l u s , geb . a m 31. 8. 1900 
i n K ö n i g s b e r g ( B e r u f S t r i c k e r i n ) . 

15. A u s M e m e l - S c h m e l z , M ü h l e n s t r a ß e 54, s u c h e n 
d i e G e s c h w i s t e r S c h u s c h e l , H i l d e g a r d S c h u ­
s c h e l , geb . a m 10. 6. 1937, u n d E w a l d S c h u ­
s c h e l , geb . a m 20. 8. 1938. i h r e E l t e r n H e i n r i c h 
S c h u s c h e l u n d M a r g a r e t h e S c h u s c h e l . 

16. A u s M e m e l s u c h e n d i e G e s c h w i s t e r S t e i n ­
b a c h , H e i n z S t e i n b a c h , g e b . a m 10. 5. 1934, 
H o r s t S t e i n b a c h , geb . a m 24. 11. 1937, T r a u t e 
S t e i n b a c h , geb . a m 24. 3. 1939, u n d U d o 
S t e i n b a c h , g e b . a m 3. 3. 1944, i h r e n V a t e r O t t o 
S t e i n b a c h , geb . 1909. 

17. A u s G u t t s t a d t , K r e i s H e i l s b e r g , s u c h t F r a n z -
J o s e f K n o f , g e b . a m 21. 9. 1939, s e i n e E l t e r n 
F r a n z K n o f , g e b . a m 21. 3. 1906, u n d M a g d a 
K n o f , g e b o r e n e G r o w , geb . a m 14. 4. 1915. 

18. A u s O s t e r o d e , K a i s e r s t r a ß e 42, s u c h t G e r ­
h a r d S c h m i d t k e , geb . a m 28. 7. 1941, s e i n e n 
V a t e r F r i e d r i c h S c h m i d t k e , geb . a m 27. 12. 1905 
i n P a s s e n h e i m . F r i e d r i c h S c h m i d t k e w a r d i e n s t ­

v e r p f l i c h t e t i m I n d u s t r i e w e r k H e i l i g e n b e i l . K u r z 
v o r d e r R ä u m u n g w u r d e e r S o l d a t u n d g a b z u l e t z t 
N a c h r i c h t aus H e i l i g e n b e i l a m 7. 3. 1945 m i t d e r 
F P N r . 44 894. 

19. A u s P o s t n i c k e n , K r e i s S a m l a n d , s u c h t G ü n ­
t h e r S c h r e i b e r , geb . a m 6. 2. 1935 i n T a p i a u , 
s e i n e n V a t e r F r i t z S c h r e i b e r , geb . a m 9. 3. 
1902. 

20. A u s R a d i n g e n , K r e i s T i l s i t - R a g n i t , sucht E l ­
f r i e d e A d o m a t , g e b . a m 3. 3. 1937, d i e E l t e r n 
H e l e n e A d o m a t , g e b . e t w a 1897, u n d E r n s t 
A d o m a t , geb . e t w a 1894. 

21. A u s S c h ö n f l i e ß s u c h e n d i e G e s c h w i s t e r R a d -
s c h u n , M a r g o t G i s e l a R a d s c h u n , geb . a m 19. 
5. 1939, u n d W a l t r a u d C h r i s t e l R a d s c h u n , geb . 
a m 7. 10. 1934, A n g e h ö r i g e . 

22. A u s S o f f e n , K r e i s L y c k , sucht R e n a t e 
S c h m i e g e 1 , geb . a m 12. 12. 1933, i h r e M u t t e r 
I d a N a p o r r a , v e r w . S c h m i e g e l , g e b o r e n e S t i n k a , 
u n d d i e S c h w e s t e r H i l d e g a r d N a p o r r a , geb . a m 
4. 4. 1941. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29, u n t e r K i n d e r s u c h d i e n s t 1/56. 

Landsleute aus Insterburg 
werden gesucht 

N a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e aus S t a d t 
u n d L a n d I n s t e r b u r g w e r d e n gesucht : 

1. H e r r m a n n , J o s e p h W a l d e m a r , geb . a m 
24. 11. 1901 i n L o d z , z u l e t z t b e s c h ä f t i g t g e w e s e n 
b e i m L a n d r a t s a m t I n s t e r b u r g , le tzte N a c h r i c h t A n ­
f a n g J a n u a r 1945. — N e u m a n n , W a l d e m a r , geb . 
a m 7. 12. 1899, I n s t e r b u r g , z u l e t z t als S a t t l e r ( Z i v i l ) 
b e i d e r A r t . (mot) , P r e g e l t o r k a s e r n e , b e s c h ä f t i g t ge­
w e s e n , l e tz te N a c h r i c h t A n f a n g J a n u a r 1945. 

2. R ö h l , R o b e r t , T e x t i l v e r t r e t e r aus I n s t e r b u r g . 
3. E i n w o h n e r des H a u s e s I n s t e r b u r g , M e m e l e r S t r . 

N r . 20: S o b o t t k a . W i e c h e r s u s w . 
4. F o l g e n d e L a n d s l e u t e aus S t r i g e n g r u n d : G u d -

d a t , E d u a r d , G u d d a t , G e r t r u d , G u d d a t , 
F r i e d a , J u s c h k a t , geb . G u d d a t , L i n a . 

5. B ü t t n e r , A l b e r t , geb . 1901, E r z i e h e r i m 
W a i s e n h a u s I n s t e r b u r g . 

6. L e i p n a t h , H e i n r i c h , O r g a n i s t aus I n s t e r b u r g . 
7. K a p u s t , L o t h a r , e h e m . S a n . - O b e r f e l d w e b e l , 

I n s t e r b u r g , A r t i l l e r i e s t r a ß e 4, u n d F r a u R u t h , m i t 
K i n d e r n L u t z , W e r n e r u n d L o r e . 

8. C o n d e r e i t , G . , aus L e n k u t s c h e n , so l l v o r 
e t w a 1' i J a h r e n aus d e r Z o n e i n d i e B u n d e s r e p u ­
b l i k g e k o m m e n s e i n . 

9. F r a u E r n a M ü l l e r aus I n s t e r b u r g . S o l l , e i n 
T e x t i l g e s c h ä f t g e h a b t h a b e n . H e r r M ü l l e r h a n d e l t e 
v o r d e m K r i e g e a m b u l a n t m i t T e x t i l i e n u n d s o l l 
i m P o l e n f e l d z u g g e f a l l e n s e i n . 

10. M e r t i n s , F r i e d a , E h e m a n n R o b e r t M . v e r ­
s t o r b e n , u n d S o h n E r i c h M e r t i n s u n d F r a u , g e b . 
M a y , h a t t e n e i n M ö b e l g e s c h ä f t i n K a m s w y k e n . 

11. B r o s z e i t , geb . J o r d a n , B e r t a . 
12. M e r t s c h , H e r m a n n , L a n d w i r t aus E r n s t ­

h o f o d e r F r i e d r i c h s h o f , J a h r g a n g 1909, w a r b e i d e r 
F e s t . - P a k 11 i n A l l e n s t e i n , F e l d p o s t - N u m m e r 26 740: 
T h i e s i s , P a u l , B a u a r c h i t e k t , I n s t e r b u r g . 

13. G e s u c h t w i r d d e r A g e n t d e r L e b e n s v e r s i c h e ­
r u n g „ V o l k s w o h l b u n d " aus I n s t e r b u r g . 

14. B a r k o w s k i , A m a l i e , geb . P i l l k a h n , I n s t e r ­
b u r g , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 4. F r a u B . w u r d e 
a m 28. o d e r 29. J a n u a r 1945 z u l e t z t i n K ö n i g s b e r g 
g e s e h e n , s e i t d e m v e r m i ß t . 

15. H e i s e r , B r u n o , I n s t e r b u r g , R a t h a u s s t r . 6a, 
G e n e r a l v e r t r e t e r des G e r l i n g - K o n z e r n s i n I n s t e r ­
b u r g . 

16. W ö l k , M a r g a r e t e , I n s t e r b u r g , R a t h a u s s t r . 6, 
t ä t i g g e w e s e n b e i d e n S t a d t w e r k e n . D i e l e tz te 
N a c h r i c h t s t a m m t aus L i e b e n w a l d e i m J a h r e 1946. 

17. S c h m i d t k e , H i l d e g a r d , geb . a m 11. 6. 1926, 
I n s t e r b u r g , H o r s , t - W e s s e l - S t r a ß e l a . F r L , S c h m i d t k e , 

g a b a m 6. 10. 1953 i n B a d H e r s f e l d e i n e H e i m k e h ­
r e r e r k l ä r u n g ü b e r G ü n t h e r W a l t e r aus B r e s l a u a b . 
W e m ist d i e j e t z i g e A n s c h r i f t v o n F r ä u l e i n 
S c h m i d t k e b e k a n n t ? 

18. P a u k s t a d t , W a l t e r , I n s t e r b u r g , A r c h i t e k t . 
D e r V a t e r w a r B a u u n t e r n e h m e r u n d w o h n t e i n 
A l b r e c h t s h o f . 

19. W ö l k , geb . P a l l a p i n , H e d w i g , I n s t e r b u r g , 
F r a u W . w a r b e i d e r F i r m a H e i s e r b e s c h ä f t i g t u n d 
ist A n f a n g J a n u a r 1920 o d e r 1921 g e b o r e n . 

20. P e t e r e i t , W i l h e l m , geb . a m 6. 5. 1907, u n d 
F r a u F r i e d a , geb . F r a n k , I n s t e r b u r g , A u g u s t a -
s t r a ß e 21. 

21. S c h u s c h i e s , L i n a , v e r w . H e s k e , geb . a m 
27. 1. 1887, aus I n s t e r b u r g , G a r t e n s t r a ß e 1; Z a n ­
d e r , G e r t r u d , g e b . a m 2. 8. 1895, I n s t e r b u r g , B e ­
r u f : P h o t o g r a p h i n b e i G e b h a r d i , C a l v i n s t r a ß e . 

22. B e w o h n e r des H a u s e s I n s t e r b u r g , G e n e r a l -
L i t z m a n n - S t r . 25: R i e d e r , F r a n z ; A d o m e i t , 
F r i t z u sw . ; L ö h n k e , H e i n z , I n s t e r b u r g , Z i e g e l ­
s t r a ß e . A u s d e m H a u s L u d e n d o r f f s t r a ß e 11, f o l ­
g e n d e E i n w o h n e r : E m m a K l e i s t , B r u n h i l d e 
B e r t r a m , K r a u s e (ohne V o r n a m e ) . 

23. S c h r ö d e r , geb . B u b e , A n n a , aus I n s t e r ­
b u r g , H i n d e n b u r g s t r a ß e 18, geb . i n P e s s e l n , K r e i s 
I n s t e r b u r g , a m 6. 10. 1891. 

24. O l i v e r , K l a u s , geb . a m 22. 8. 1929, aus B i r ­
k e n . K l a u s w a r S c h ü l e r u n d so l l 1946 als Z i v i l ­
i n t e r n i e r t e r n o c h a u f d e m e l t e r l i c h e n H o f g e s e h e n 
w o r d e n s e i n . 

25. S t e g u w e i t , geb . R o h r m o s e r , M i n n a , geb . 
a m 9. 5. 1894, L i n d e n h ö h e , u n d S t i e f t o c h t e r S t r o -
g i e s , g e b . a m 4. 8. 1930. B e i d e w a r e n m i t d e m 
T r e c k n a c h L i e b e n w a l d e E l b i n g u n t e r w e g s ; s e i t d e m 
k e i n e N a c h r i c h t . 

26. N a s n e r , A l b e r t , geb . 1884, u n d F r a u L i n a , 
geb . G r a b o w s k i , geb . 1882 aus K l . - B u b a i n e n . L e t z t e 
N a c h r i c h t i m J a n u a r 1945 aus P o t t a n g h o f f , K r e i s 
S t o l p . — N a s n e r , H e i n z E r i c h , geb . a m 3. 3. 1920, 
le tzte N a c h r i c h t a ls S o l d a t aus F r a u e n b u r g A n f a n g 
J a n u a r 1945. 

27. E 1 s n e r , M a r i a , E i g e n t ü m e r i n v o n A l b e r t -
S t a d i e - S t r a ß e 5, o d e r d e r e n S o h n . 

N a c h r i c h t e n e r b e t e n a n d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29, u n t e r d e r K e n n u m m e r : „ I n s t . 21/56/ 
S a c h g e b i e t H . " 

r „ K a m e r a d , i c h r u f e d i c h ! 1 J 
N i c h t a l l e P i o n i e r e i n h e i t e n aus O s t p r e u ß e n h a b e n 

s ich z u K a m e r a d s c h a f t e n z u s a m m e n g e s c h l o s s e n . E s 
b e s t e h e n n u r d i e K a m e r a d s c h a f t e n des P i o n i e r -
B a t a i l l o n s 11 u n d 126 ( H . H . N e u m a n n , H e l m s t e d t , 
F r i e d r i c h s t r a ß e 10) u n d P i o n i e r - B a t a i l l o n 41 ( H e r ­
b e r t B u s s i c k , E s s e n - A l t e n e s s e n , F u n d l a n d s t r a ß e 13). 
E s k o m m e n S u c h a n f r a g e n a u c h a n d i e S u c h d i e n s t ­
v e r b i n d u n g s l e u t e d i e s e r K a m e r a d s c h a f t e n , h a b e n 
d o c h v i e l e V e r m i ß t e g e r a d e i n d e n P i o n i e r - B a t a i l ­
l o n e n 1, 11, 21 u n d 41 i m F r i e d e n g e d i e n t . A u s d e m 
P i o n i e r - E r s a t z - B a t a i l l o n w u r d e d i e S t u r m - P i o n i e r -
B r i g a d e 46 ( K a m p f r a u m L ö t z e n - B a l g a - P i l l a u ) , d i e 
d a n n i n P i l l a u d i e S t u r m - P i o n i e r - B r i g a d e 627 a u f ­
n a h m . N i c h t a l l e P i o n i e r - E i n h e i t e n aus d e m 
K a m p f r a u m B a l g a - P i l l a u s i n d b e k a n n t . S i e h a b e n 
i h r e K r i e g s g e s c h i c h t e n i c h t ü b e r g e b e n . B e i B a l g a 
k ä m p f t e n d i e R e s t e des P i . - B a t . 1 u n d P i . - B a t . 243 
u n d w u r d e n z u m P i . - B a t . 156 ( s ü d l . B a l g a 18.—29. 3.) 
abges te l l t . D o r t w a r e n e b e n f a l l s d i e M ä n n e r e ines 
P i o n i e r - P a r k s e ingese tz t u n d b i l d e t e n d i e K a m p f ­
e i n h e i t ( N r . ?) des H a u p t m a n n s H a n d . D i e G e ­
sch ichte d e r 21. I n f a n t e r i e - D i v i s i o n e r w ä h n t i n 
d i e s e n E n d k ä m p f e n d i e r u h m r e i c h e n P i o n i e r -
B a t a i l l o n e 21 u n d d i e L a n d v i n g s p i o n i e r e des „ P a p a 
H e n k e " . E s f e h l e n a b e r n e b e n d e n D i v i s i o n s - P i o -
n i e r e n d e r 1. I . - D . , 21. I . - D . , 61. I . - D . , 55. I . - D . u n d 
D i v i s i o n G r o ß - D e u t s c h l a n d d i e H e e r e s p i o n i e r e i n -
h e i t e n . G l e i c h f a l l s s c h w e r ist d i e S u c h e n a c h d e n 
V e r m i ß t e n des (He.) P i o n i e r - B a t a i l l o n s 50 (ostpr.) 
e h e m a l i g e P i o n i e r - K o m p a n i e 665 ( E n d k ä m p f e B r a n ­
d e n b u r g a . / H a v e l ) u n d des P i o n i e r - B a t a i l l o n s 160 
(ostpr.) ( in d e r 60. I . - D i v . D a n z i g ) i n S t a l i n g r a d . 
U m H i l f e a l l e r e h e m a l i g e n o s t p r e u ß i s c h e n P i o n i e r e 
w i r d g e b e t e n . 

H e l m u t G r o n e n , (20a) C e l l e , H u g o w e g 2. 

QjO.Ul höben Rundfunk 
NDR/WDR-Mittelwelle. Montag, 30. Januar, 19.15: 

.Don Giovanni" (Don Juan); Oper von W. A . Mo­
zart. — Donnerstag, 2. Februar, Schulfunk, 9.00: 
Friedrich der Große und Brenckenhoff; Neue Sied­
lungen im Warthebruch. — Freitag, 3. Februar, Kin­
derfunk, 16.30: Das große Haus im Spatzengang; 
Manuskript: Lutz Besch.- — Sonnabend, 4. Februar, 
15.30: Alte und neue Heimat. 

Norddeutscher Rundfunk U K W . Sonntag, 29. Ja­
nuar, 13.30: Vom deutschen Osten: .Der Vampyr", 
eine Erzählung aus Danzig von Franz Erdmann. — 
Freitag, 3. Februar, 17.00: E r w i n K r o l l , aus 
Anlaß des 70. Geburtstages des Komponisten: Fan­
tasie über ostpreußische Volksweisen. 

Westdeutscher Rundfunk U K W . Montag, 30. Ja­
nuar, Schulfunk, 10.50: Für Heimatvertriebene muß 
gesorgt werden. — Gleicher Tag, 12.45: Ostpreu­
ßische Heimat; Volkslieder und Volkstänze, Hilde­
gard Schünemann (Sopran) und Bernhard Michaelis 
(Tenor). 

Radio Bremen. Sonntag, 29. Januar, UKW, 10.30: 
„Die zur Wahrheit wandern", Erstaufführung des 
nach Morgenstern komponierten Chorwerkes von 
F r i e d r i c h W e l t e r . (Der Komponist stammt 
aus Eydtkuhnen.) — Montag, 30. Januar, 21.00: Zum 
175. Geburtstag von Adalbert von Chamisso; von 
Robert Schumann vertonte Lieder des Dichters; einige 
singt Ursula Zollenkopf. — Mittwoch, 1. Februar, 
17.45: Wagnis ohne Risiko; über die Lotto- und 
Toto Leidenschaft; Manuskript Karl Friedrich Boree. 
— Freitag, 3. Februar, Schulfunk, 9.05: Georg Hoff­
mann erzählt: Vögel auf dem Flachmoor. 

Hessischer Rundfunk. Sonntags, 13.30: Der gemein­
same Weg; jeden Werktag, 15.15: Deutsche Fragen; 
Informationen für Ost und West (an jedem Don­
nerstag Situationsberichte über das Leben der Deut­
schen jenseits von Oder und Neiße). 

Süddeutscher Rundfunk. Jeden M i t t w o c h wer­
den ost- und mitteldeutsche Themen um 17.30 ge­
sendet. — Dienstag, 31. Januar, 20.45: „Wahn und 
Untergang"; Hörfolge über den Zweiten Weltkrieg, 
5. Sendung: „Barbarossa"; der Feldzug in Rußland 
bis zur Katastrophe vor Moskau; Manuskript 
Guntram Prüfer. — Mittwoch, 1. Februar, 17.30: 
Ostdeutscher Bücherspiegel; Manuskript Johannes 
Weidenheim. 

Südwestfunk. Sonntag, 29. Januar, 14.00: Linien 
des Lebens; Sendung zum 60. Geburtstag des schle-
sischen Schriftstellers und Intendanten des Senders, 
Friedrich Bischoff. — Gleicher Tag, U K W , 20.30: 
„Die Zauberflöte"; Oper von W. A . Mozart. 

Bayerischer Rundfunk. Montag, 30. Januar, UKW, 
21.30: Görlitz — Tor nach Schlesien; Bericht von 
Gerhard Kühn-Norden. (In West-Görlitz wohnen 
heute etwa 100 000 Menschen, darunter 25 000 hei­
matvertriebene Schlesien Die Vorstadt jenseits der 
Neiße befindet sich unter polnischer Verwaltung; 
dort leben 5000 Polen.) — Dienstag, 31. Januar, 
15.00: Das internationale Flüchtlingsproblem: Die 
arabischen Flüchtlinge; Vortrag von Heinrich L. Kas-
ler, Beirut. (Etwa 800 000 Araber aus dem Gebiet 
von Israel mußten ihre Heimat verlassen. Es ist nicht 
gelungen, sie in die Gastländer einzugliedern.) — 
Donnerstag, 2. Februar, UKW, 20.45: Spiegel der 
Sozialpolitik: Was heißt Familienlastenausgleich? — 
Sonnabend, 4. Februar, 16.00: Europa hinter dem 
Eisernen Vorhang: Das Jahr 1955 in den Sateüiteh-
staaten; Hörbericht von Leonhard Reinisch. 

tö A u s f r i s c h e n S c h l a c h t u n g e n ! I 
1 H u h n o. D a r m 
1 K a n i n c h e n (bra t f er t ig ) 
1 k g G ä n s e f l e i s c h ( m . B r u s t u . K e u l e ) 
l k g E n t e n f l e i s c h (halbe) 
1 k g M a g e n u n d H e r z e n (bra t fer t ig ) ! 
1 k g re ines G ä n s e s c h m a l z 
1 k g W i l d f l e i s c h (Reh) 
1 k g T i l s i t e r V o l l f e t t k ä s e 45 »/• 
1 k g L a n d r a u c h w u r s t zus . D M 33.40 
P o s t n a c h n a h m e , g a r a n t i e r t f r i s c h e 
A n k u n f t . A u f W u n s c h a u c h w e n i g e r 

n a c h I h r e r W a h l . 
M a s t g e f l ü g e l - H i n z , A b b e h a u s e n 1. O . 

to* H a u t l e i d e n 
Gegen Fußpilzbefall D.D.D.-Puder! 

Oberbet ten 124/180, 2tf kg Feder-
lüllg. 24.50, 130/180, 

3 kg Federfül lg. 28.- Kopfkissen - Bett­
wäsche billigst, Preisliste ums. 

B a t t e n - M ü l l e r , Marktredwiti/Boy. 142 

1000(o* bewähr«, ob 
P;,rlf]-ib''rr"-M 
Teilzlg. Kllg frei 

Schworrwoldubren M. Gräber 
Sthwonnmgen/N 103 

C €>tQltQnangQbotQ ) 11 
^ 1 »> 

Ä l t e r e r a l l e i n s t . R e n t n e r s u c h t e i n e 
a l l e ins t . O s t p r e u ß i n , s a u b e r u n d 
o r d e n t l . , a m l i e b s t e n R e n t n e r i n 
v o n 60—65 J . , a ls H a u s h ä l t e r i n . 
A n g e b . e r b . u . N r . 60 553 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . H o l z p a n t o f f e l n l i e f e r t p r e i s ­
w e r t O t t o S t o s c h u s , E c k e r n f ö r d e 
(24b), B a h n h o f s t r a ß e 7. 

T r a u m s d i ö n e Haut 

• P i c k e l • 
Mitesser, Gesicbtshnnen, große Poren 
werden radikal beseitigt durch vö l l i g 
neues Verfahren der deutschen Hautfor­
schung. Sofort-Wirkung. Auch Ihre Haut 
wird beneidenswert klar, glatt und rein 
Auskunft u. kostenl. hautärzt l . Anweise 
nur von C . M . Fromme. Bonn-Süd 98 G 

_ _ a Dt. SalzfeHheringe, lecker, 
M a + I P C 7 kg Eim. 6,95. '•-To. 13.95 

J f l O l J C a , l T o e a 2 7 0 S t ü c k 2 6 , -
81-Dos. Brath 6.90 - Oelsard.. Brath .Rollm . 
Senfher., Sprott., usw. 13 Dos. 5 kg 8,75 ab 
MATJES-NAPP, Hamburg 39, Abteil. 58 

40-60 DM jede Woche 
oder guten Nebenverdienst durch 
die Verteilung unseres bekannten 
BREMER KAFFEES an Hausfrauen. 

Genaue Anleitung durch: 
R 0 C 0 - Kaffee - Handelsgesellschaft 

t B r e m e n K124 - Postfach 1332 

W e r ü b e r n i m m t l e i c h t e s c h r i f t l i c h e 
e i m t ä t i g k e i t v o m S c h r e i b t i s c h 

N ä h e r e s g e g e n 7 - P f - F r e i u m -
s c h l a g . G e r t r u d H e i n z e , H a m ­
b u r g - A l t o n a , S c h n e l l s t r a ß e 22. 

S u c h e e i n e n t ü c h t i g e n , e h r l i c h e n , 
l a n d w i r t s c h a f t l . G e h i l f e n b e i gut . 
L o h n . K u r t L a u ß a t , O h l e n d o r f 
ü b . W i n s e n , L u h e . 

K a p i t ä n A 6 
I n g e n i e u r C 3 u n d h ö h e r 

f ü r n e u e r e K ü s t e n m o t o r ­
sch i f f e , v o r z u g s w e i s e N o r d -
ostsee, g e s u c h t 
O s t p r e u ß e n b e v o r z u g t 
F r a n z H a g e n , H a m b u r g 1 
C h i l e h a u s A 

F ü r m e i n e n 2 - P e r s . - E t a g e n ­
h a u s h a l t (erw. T o c h t e r u . i ch , 
b e i d e i m e i g e n e n G e s c h ä f t t ä ­
tig) s u c h e i c h e i n nettes , z u -
v e r l ä s s . M ä d e l a b 25 J . i n 
D a u e r s t e l l g . z u r se lbst . H a u s ­
h a l t s f ü h r u n g . V o l l e l e k t r i s c h , 
Z e n t r a l h e i z u n g , F a h r s t u h l , W ä ­
sche a u ß e r H a u s , e i g . Z i m m e r , 
g u t e r L o h n , r e i c h l i c h g e r e g e l t e 
F r e i z e i t . F r a u E v e S c h ü t z , 
E s s e n , L i m b e c k e r S t r a ß e 8. 

G r a u e H a a r e 
Nicht färben! Das einzigartige Spezial-Präp. H A A R ­
ECHT gibt grauen Haaren garantiert unauffällig die 
Naturfarbe dauerhaft zurück. Begeist. Anerkennungen. 
Orig.-Kurfl. Hoarverjüngung DM 5,30 m. Garantie. 
Prosp. frei v. Alleinherst. L'ORIENT-COSMETIC 
Thoenig. (22a) Wuppertal-Vohwinkel 5/439 

Oberböllen von Betten-Glasow 
s p o t t b i l l i g 

F ü l l i g e H a l b d a u n e n 
O b e r b . 130200 6 P f d . 64,55, b i s h . 100,-
O b e r b . 140/200 7 P f d . 74,50, b i s h . 108,-
O b e r b . 160/200 8 P f d . 83,65, b i s h . 117,-
K i s s e n 80,80 2 P f d . 18,75, b i s h . 27,-

In l e t t G a r a n t i e f a r b e c h t , f e d e r - u . 

d a u n e n d i c h t 

N a c h n a h m e , R ü c k g a b e r e c h t 

Betten-Glasow 
G r o ß h a n d e l u . V e r s a n d 

(21b) C a s t r o p - R a u x e l 

P o s t s c h l i e ß f a c h 79 

f r ü h e r K u c k e r n e e s e O s t D r . 

Garant, naturrein 
I frei Haus - NaaSn. 

oder 14 Tage Ziel 

5 Pfd. ! 9 Pfd. 

Sorte I: 10.25 I 16.20 
Sorte II: 10.75 | 16.90 

Gustav A. Diessle, Karlsruhe A 151 

S u c h e z u m 1. 3. o d . 15. 3. 1956 f ü r ! 
o s t p r . G e s c h ä f t s h a u s h . m i t d r e i - | 
j ä h r . K i n d , t ü c h t . , z u v e r l ä s s i g e 
H a u s g e h i l f i n , n i c h t u n t e r 18 J . 1 

F r a u F r . A l b u t a t , Q u a k e n b r ü c k , 
N e u s l a g e r s t r a ß e 38. 

S u c h e f ü r G ä s t e h e i m e ines I n d u -
j s t r i e w e r k e s , N ä h e E s s e n / R . , s a u - , 
I b e r e s , e h r l i c h e s M ä d c h e n o d e r | 
; F r a u als H a u s a n g e s t e l l t e . V e r ­

t r a u e n s s t e l l u n g , e i g . Z i m m e r , ge-
j r ege l t e F r e i z e i t . B e i B e w ä h r u n g 

D a u e r s t e l l u n g . F r a u G . P a n z e r , 
, P o s t W o d a n t a l ü b . H a t t i n g e n / R . , 
I S c h u l e n b e r g s t r a ß e 10. 

H i e r r F t u E R N ( f ü l l f e r t i g ) 
Vi k g h a n d g e s c h l i s ­
sen D M 9.'<0 11,20 U . 
12.60; ' / i k g u n g e -

schl i s sen D M 5.25. 
9,50 u n d 11,50 
fe r t ige B e l l e n 

bi l l igs t , v o n d e r h e i m a t b e k a n n ­
ten F i r m a 

Rudol f Bfahut . Furth i . W a l d 
( f r ü h e r D e s c h e n i t z u . N e u e r n , 
B ö h m e r w a l d ) . V e r l a n g e n S i e 
u n b e d i n g t A n g e b o t , b e v o r S i e 
I h r e n B e d a r f a n d e r w d e c k e n . 

U n s e r S c h l a g e r 
O b e r b e t t 130/200, G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l g 6 P f d . g r a u e H a l b ­
d a u n e n n u r P H 4 8 f -

K o p f k i s s e n 80/80, G a r a n t i e - I n ­
lett. F ü l l u n g 2 P f d . g r a u e F e ­
d e r . n u r D M 16,30 

F o r d e r n S i e b i t t e s o f o r t u n s e r e 
P r e i s l i s t e ü b e r s ä m t l i c h e B e t t ­
w a r e n a n u n d S ie w e r d e n e r ­
s taunt s e i n ü b e r u n s e r e L e i ­
s t u n g s f ä h i g k e i t . 

Se i t ü b e r 50 J a h r e n 

B E T T E N - R U D A T 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g 

le tzt H e r r h a u s e n a. H a r z 

f D a u e r - H e i m a r b e i t v 
/ ( H a u p t - u . N e b e n - E r w e r b ) f ü r \ 
I insges . 500 M ä n n e r u n d F r a u e n I 

n a c h a l l . O r t e n . H . R ä d e r . (13a) I 
y N ü r n b e r g - 2 . S c h l i e ß t . 604/ — 'Al.J 

A n g e n e h m e N e b e n - B e s c h ä f t i g u n g 
f. b e r u f s t ä t i g e M ä n n e r u . F r a u e n . 
K E R T F r e u d e n s t a d t F 381 

P r i v a t v e r t e i l e r ges. 14 T a g e Z i e l . 
M o k k a - M , M a r k e n - S c h o k . e n o r m 
b i l l i g . G r o ß r ö s t . G r o t h k a r s t , H a m ­
b u r g 1/808. 

E h r l i c h e , f l e i ß i g e 

H a u s g e h i l f i n 
ü b e r 20 J . , f ü r P r i v a t h a u s h a l t 
gesucht . G e b o t e n w i r d gu te B e ­
z a h l u n g , e ig . Z i m m e r m . f l i e ß . 
W a s s e r u n d H e i z u n g , F r e i z e i t . 
B e w e r b . s i n d z u r i c h t e n a n 
P o s t f a c h 51, D o r t m u n d - B a r o p . 

W e r b t f ü r 

D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 

F ü r z w e i F r e u n d i n n e n o d . zwei 
S c h w e s t e r n ! S u c h e zum 15.2. 
e ine e h r l i c h e 

H a u s g e h i l f i n 
u n d f ü r d i e S a i s o n z u m 1.4. 
b i s 1. 10. e i n e 

H a u s g e h i l f i n 
e v t l . z u m B e d i e n e n d e r G ä s t e 
( 2 - P e r s . - H a u s h a l t ) . 

G a s t s t ä t t e „ F ä h r " 
F r i e d r . H e r d e r 

S o l i n g e n - W i d d e r t  

Sisal ab DM 34.— Boucle ab DM 58.50 
Velour ab 49.— Haargarn ab 6 4 — 
sowie Anker-, Vorwerk- und Kronen-Marken-
teppictie. — 400 Teppichbilder und Proben 

auf 5 Tage portofrei vom g r ö ß t e n 
Teppi(hveriandhaus Deutschlands 
TEPPICH-KIBEK - ELMSHORN W 1 3 5 

r 

WER will nebenberuflich 40 DM 
wöchent l ich durch Verteilung von 

BREMER Q U A L I T Ä T S - K A F F E E 
an Hausfrauen verdienen? 

Bewerbungen an: 
KAFFEE-GROSSHANDEL 

W E R N E R B O L L M A N N 
Bremen 117 Pojtfocb 561 

e n t h a a r t 
jetzt durch L'ORIENT-HAAREX mit uner­
reicht rascher Wurzeiwirkueg. Patent-
omtl gesch. (W. 2.) Beseitigt radikal in 
3 Min. spur- u. schmerzlos Damenbart u. häßliche 
K ö r p e r h a a r e . Vollk. unsdiädl. Weltbekannt. Erste 
klinisch-fachärztl. Gutachten u. viele Dankschreiben über 
Dauererfolg bestätig, die einiigart.Wirkg Kurpackg. 
m. leratg. 8,20, extra stark 8,85, Oriq Prap 4,85 
B r o s c h ü r e gratis. Nur echt vom Alleinherstelier 
L'ORIENT-COSMETIC, Wuppertal-Voll*. 9 / 4 3 9 

Ostpreußen e r h a l t e n 100 R a s i e r ­
k l i n g e n , best . E d e l s t a h l 0.08 m m 
f ü r n u r 2,— D M . 0.06 m m h a u c h ­
d ü n n f ü r n u r 2.50 D M k e i n e 
N a c h n a h m e . 8 T a g e z u r P r o b e . 
H A L U W W i e s b a d e n 6. F a c h 
6001 O B . 

V e r t r a u e n s s t e l l u n g . V o n o s t p r e u ß . 
B a u e r n w i r d e i n t ü c h t i g e r o s t p r . 
k a t h . B a u e r n s o h n als S t ü t z e o d e r 
V o l o n t ä r a u f 300 M o r g e n g r . H o f , 
L e h m b o d e n , m i t m o d . M a s c h i n e n 
u . V i e h z u c h t — r o t b u n t — i m 
M ü n s t e r l a n d gesucht . M e l k e r f a ­
m i l i e v o r h a n d . F ü h r e r s c h e i n u n d 
M a s c h i n e n k e n n t n i s s e e r w ü n s c h t . 
F a m i l i e n a n s c h l . u n d g u t e r L o h n 
w e r d e n z u g e s i c h e r t . A n g e b . e r b . 
B l a z e j e w s k i , A l t e n b e r g e b. M ü n ­
s ter , f r ü h e r S p r i n g b o r n , K r e i s 
H e i l s b e r g , O s t p r . 

W i r s u c h e n f ü r s o f o r t o d e r 
s p ä t e r 

H a u s g e h i l f i n n e n 

n i c h t u n t e r 18 J a h r e n , m i t 

C h r i s t i , H a l t u n g . G u t e s G e h a l t , 

g e r e g e l t e F r e i z e i t . 

K r a n k e n h a u s B e t h e s d a 

S o l i n g e n , R h l d . 

Z u v e r l . H a u s g e h i l f i n z u r S t ü t z e d e r 
H a u s f r a u i m G e s c h ä f t s h a u s h a l t 
gesucht . F a m . - A n s c h l . , P u t z - u . 
W a s c h f r a u v o r h a n d . K a r l W e j a s , 
B ä c k e r e i J ü c h e n b . G r e v e n b r o i c h 

S u c h e L e h r m ä d c h e n f. F l e i s c h - u . 
W u r s t v e r k a u f , K o s t u . W o h n u n g 
v o r h a n d e n . F l e i s c h e r m e i s t e r O t t o 
D o m n i n g , F r a n k f u r t ' M . - R ö m e r ­
s tadt , H a d r i a n s t r . 17, f r . K ö n i g s ­
b e r g P r . 

H a u s a n g e s t e l l t e in 3 - P e r s o n e n - G e -
s c h ä f t s h a u s h a l t f. s o f o r t gesucht , 
m i t e t w a s K o c h k e n n t n i s s e n , a n ­
g e n e h m e S t e l l u n g . B ä c k e r e i u n d 
K o n d i t o r e i H . M o n t p e l l i e r , R ü s ­
s e l s h e i m , H a ß l o c h e r S t r a ß e 30. 

G e ü b t e H ä k l e r i n n e n g e s u c h t f. 
d i e H e r s t e l l u n g v o n B a b y - A r ­
t i k e l n i n H e i m a r b e i t . W u l f f , 
F ü r s t & C o . , H a m b u r g 26, W e n ­
d e n s t r a ß e 388. 

Bei allen Zahlungen 

bitte die 

Rechnungs-Nr. angeben 

H a u s h a l t i n S t o c k h o l m (2 K i . 
10 u . 12 J.) s u c h t z u m 1. 2. 1956 
k i n d e r l i e b e s u n d v e r t r a u e n s ­
w ü r d i g e s M ä d c h e n (20—30 J . ) . 
N ä h e r e A u s k u n f t e r t e i l t H a n n e ­
l o r e N i e c k a u , z. Z . K a r l s h a m n , 
S c h w e d e n , H o l l ä n d a r e p l a n 5. 

M ä d e l , das In teres se a m H a u s h a l t 
ha t , a u c h H a u s w i r t s c h a f t s g e h i l ­
f in , ge sucht z. U n t e r s t ü t z u n g d e r 
H a u s f r a u . L i n d l . G e s c h ä f t e " n : s 
h a l t . D i p l . - I n g . F r i t z S c h ö n b e r ­
g e r , G a r t e n b a u , A u e r b a c h a n d e r 
B e r g s t r a ß e . Z u m F r ü h j a h r e i n 
G ä r t n e r l e h r l i n g gesucht . 

l S j ä h r . V e r k ä u f e r i n m i t gut . Z e u g ­
n i s s e n s u c h t S t e l l e i n H e r r e n - , 
D a m e n - u n d K i n d e r k o n f e k t i o n 
i m R ä u m e N i e d e r s a c h s e n . A n g e b . 
e r b . u . N r . 60 372 D a s O s t p r e u - , 
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. i 

S u c h e B ä c k e r l e h r l i n g m i t g u t e r 
S c h u l b i l d u n g , b e i v o l l e r V e r p f l e ­
g u n g , W o h n u n g u n d T a s c h e n g e l d 
m . F a m i l i e n a n s c h l . , a b s o f o r t o d . 
1. A p r i l . B ä c k e r e i u . K o n d i t o r e i 

l A r n o S t a h l , O t t e r n d o r f / N E . , R u f 
N r . 416, f r ü h e r R e i c h w a l d e , K r e i s 

I F r . - H o l l a n d , O s t p r . 

S t u d e n t e n v e r b i n d u n g i n A a c h e n 
s u c h t z u m A n f a n g F e b r u a r 1956 
C o r p s d i e n e r e h e p a a r , W o h n u n g (2 
Z i m m . u . K ü c h e ) v o r h a n d . Z u ­
schr i f t , e r b . u . N r . 60 546 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

S u c h e f ü r s o f o r t e h r l . , fleiß. M ä d ­
c h e n f ü r H a u s - u . K ü c h e n a r b e i ­
t e n . M o d e r n . H a u s a m R a n d e des 
S i e b e n g e b i r g e s . E v t l . F a h r k o s t e n ­
e r s t a t t u n g . J u g e n d h e r b e r g e B a d 
H o n n e f (Rh. ) , a m F u ß e des S i e 
b e n g e b i r g e s . 

K i n d e r l i e b e s M ä d c h e n , n i c h t u n t e r 
17 J . , z u o s t p r . F a m i l i e gesucht . 
M o d e r n e i n g e r . H a u s h a l t . A n g e b . 
a n W . K l a f k e , P i r m a s e n s , L u i ­
s e n s t r a ß e 10. 

O s t p r e u ß i n , 55 J . , a l l e i n s t e h . , s u c h t 
S t e l l u n g als K ö c h i n o d . d e r g l . i n : 

W e s t b e r l i n . A n g e b . e r b . M i c h e -
l e w s k i , B e r l i n N W 87, S i c k i n g e r 
S t r a ß e 9. 

K l a t t ' c F e d e r b e t t e n 
» B e t t w ä s c h e 

e i n Q u a l i t ä t s b e g r i P H 
Immer gut, jetzt noch bil l iger! 

Z w i r n k ö p e r - I n l e t t , i n d r a r o t u . 
e c h t b l a u , m i t G a r a n t i e s t e m p e l 
f ü r F e d e r - u . H a l b d a u n e n f ü l -
l u n g , 80 c m 4,75 D M , 130 c m 
7,90 D M , 140 c m 8,55 D M , 160 c m 
9,60 D M . 
H a l b w . H a l b d a u n e n , l e i cht u n d 
w e i c h , j e P f d . 7,75, 10,—, 11,65, 
12,50 D M . 
H a l b w . f e d e r f r . D a u n e 16,50 D M 
W e i ß e d a u n i g e F e d e r n , s e h r z u 
e m p f e h l e n , je P f d . 12,95 D M . 
Ia w e i ß e H a l b d a u n e n , e x t r a 
d a u n i g , b e w ä h r t e Q u a l i t ä t e n j e 
P f d . 14,95 u n d 16,90 D M . 
H a l b w . V i - D a u n e n 16,50 D M . 
B e t t w ä s c h e e i g e n e A n f e r t i g u n g . 
P r e i s n a c h l a ß 3 • « , P o r t o u n d 
V e r p a c k u n g ab 25,— D M f r e i . 

Carl Klatt (23) Bremen 
W a c h m a n n s t r a ß e 20 

f r . K a l l i e s i . Pomm., gegr . 1850 

F ü r e i n e n gepfl . , k l . E t a g e n h a u s h . 
(2 P e r s o n e n ) w i r d e i n e e i n f a c h e 
H a u s h ä l t e r i n o d . s e l b s t ä n d . H i l f e 
gesucht . K e i n e gr . W ä s c h e , k e i n e 
V e r s o r g u n g d e r H e i z g . S c h ö n e s 
Z i m m e r m i t H e i z g . u . fl. W a s s e r . 
A n g e b . m . Z e u g n i s a b s c h r . u . G e -
h a l t s a n s p r . e r b . F r a u D r . H a a k s -
h o r s t , E s s e n - B r e d e n e y , B a d i n g e r 

i S t r a ß e 14. 

D e r r e d l i c h e O s t p r e u ß e 1 9 5 6 
m i t s e i n e n v i e l e n G e s c h i c h t e n u n d s c h ö n e n B i l d e r n aus d e r 
H e i m a t ist n o c h l i e f e r b a r . A b e r a u c h s e i n e h o h e A u f ­
lage g e h t a l l m ä h l i c h z u E n d e . W e r a lso d i e s e n K a l e n d e r n o c h 
e r h a l t e n m ö c h t e , bes te l l e i h n b a l d ! B e i 128 S e i t e n n u r 1,80 D M 

V e r l a g G E R H A R D R A U T E N B E R G , L e e r / O s t f r . 
S c h l i e ß f a c h 121 



28. J a n u a r 1956 / S e i t e 8 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 7 / F o l g e 4 

D i e E n t s c h e i d u n g 

V o n M a r l i e s F r a n z k o w i a k - B i s c h o f f 

Die Sommerferien verbrachten wi r meistens 
bei dem alten Fischer Perkuhn. Er hatte sein 
Leben lang in der N ä h e von Cranz gewohnt. 
Das Haus lag dort, wo die S t r a n d d ü n e n nach 
Osten hin immer flacher werden, wo sie schon 
fast den Blick auf den blauen Zipfel des K u r i ­
schen Haffs freigeben, der sich in einer sanft­
gerundeten Bucht ziemlich nahe an den Ort 
heranschiebt. Es war kein schönes Haus mit 
seinen dunkelbraunen Holzwänden , und die im 
Vorgarten zum Trocknen ausgespannten Netze 
versperrten jedem Fremden, der sich vom 
wohlgepflegten Promenadenweg auf den aus­
getretenen Fußpfad durchs Kiefernwäldchen 
verirrt hatte, die Sicht. Hier war die Wel t zu 
Ende. Es gab keinen anderen W e g a u ß e r die­
sem und einem zweiten Fußpfad, der hinter 
dem Haus um einige Biegungen herum zum 
Haff führte und den der alte Perkuhn mit ge­
schlossenen Augen hä t t e gehen können , so 
viele ungezäh l t e Male war er auf ihm im er­
sten Morgengrauen zum Fang ausgezogen und 
des Abends müde heimgekehrt. E in leichter Ge­
ruch von Räucherfischen und Teer hing hier 
stets in der Luft. 

Der Hauseingang war auf der Rückseite, und 
hier war unser liebstes Plätzchen auf der brei­
ten Bank unter den Sonnenblumen. Des Abends 
saß der alte Perkuhn dort mit seiner Pfeife, 
indes die drei hellhaarigen kleinen Enke lk in ­
der die letzte Stunde vor dem Schlafenmüssen 
ausnutzten, um noch ausgelassener und unbe­
k ü m m e r t e r als t agsüber herumzutollen. Aus der 
dunklen, fliesenbelegten Küche kam das Klap ­
pern des Geschirrs, bis dann die Schwieger­
tochter des A l t e n herauskam, um die Kle inen 
ins Haus zu holen. Seit ihr M a n n in den er­
sten Kriegsjahren gefallen war, trug sie tagaus 
tagein ihr schwarzes K le id , und ü b e r ihr Ge­
sicht ging selten ein Lächeln. Auch der A l t e 
war früher gesprächiger gewesen, als sein 
Sohn noch jeden Morgen mit ihm zusammen 
ausgezogen war. 

Nun schien er seine ganze Liebe auf das ä l te ­
ste seiner Enkelkinder ü b e r t r a g e n zu haben, 
ein schmales, dunkelhaariges Mädchen, das der 
Mutter im Haus zur Hand ging und die K l e i ­
nen betreuen half. A l s wi r das erstemal als 
Sommergäs t e gekommen waren, war sie selber 
noch sehr k le in gewesen. W e n n sie jetzt des 
Morgens den Frühstückskaffee in die vermie­
tete „gute Stube" brachte, machte sie zwar im­
mer noch den schüchternen Kle inmädchenknicks 

von früher, aber trotz aller Kindl ichkei t war 
etwas in ihrem Gesicht, das weiter zu sein 
schien als ihre Jahre. 

Der alte Perkuhn pflegte es gerne zu sehen, 
wenn sie ihm abends entgegenkam und ihm 
tragen half. Sie erfuhr es zuerst, ob der Fang 
gut gewesen war, und sie verstand es am be­
sten, die feuchten Netze geschickt auf die im 
Sandboden eingerammten Pfähle und Latten zu 
breiten, damit man sie trocknen und säube rn 
konnte. Wenn sie mit dem Al t en zusammen 
neben den übr igen Fischern am Kahn stand 
und geschickt und flink übera l l zugriff und so 
v e r s t ä n d i g zu antworten wußte , dann spür te 
man, daß sie in diese Wel t gehö r t e ; und der 
A l t e t r ä u m t e von einer helleren Zukunft, wenn 
einmal ein junger Fischer in die Familie k ä m e , 
bei dem er den Kahn in guten H ä n d e n wüß te , 
wenn ihn seine Füße nicht mehr tragen würden . 

A b e r vor läuf ig war Kr ieg , und al l die Jun­
gen waren als Soldaten irgendwo im Osten 
oder im Westen. A l s wir in jenem Sommer 1944 
das letztemal dort waren und übe r dem Frie­
den des Fischerhauses fast den Unfrieden der 
Wel t vergessen wollten, fiel es uns auf, daß 
der alte Perkuhn noch schweigsamer war als 
sonst. Die Falten in seinem Gesicht schienen 
noch tiefer gegraben, und die rissigen H ä n d e , 
wenn sie am Abend ruhten, sahen so m ü d e aus, 
als hä t t en sie keine Kraft mehr. Aber er ver­
ließ immer noch beim ersten Morgengrauen das 
Haus. Im Garten und in der Küche ging die 
Frau aus und ein bei ihrer Arbeit , immer noch 
im schwarzen K l e i d . Die Kinder spielten unter 
den Sonnenblumen, und das dunkle Mädchen 
tat s t i l l und ernst seine kleinen Pflichten. So 
war es immer gewesen, und so w ü r d e es wei­
tergehen . . . 

Im Februar 1945 zog der Flücht l ingsst rom 
v o m Osten auch durch Danzig, und für viele 
gab es hier zunächst kein Weiterkommen. Züge 
fuhren kaum noch, die Schiffe waren überfüll t . 
Und hier s t ießen wir eines Tages völl ig uner­
wartet auf die junge Enkel in des alten Perkuhn. 
Sie stand allein auf der Langen Brücke und 
starrte in das schmutzigbraune Wasser der 
Mot lau . V o n allen Dächern tropfte das Schnee­
wasser, und auf dem Fluß trieben hier und da 
noch ein paar Eisschollen. W i r hä t t en das Mäd­
chen sicher nicht erkannt, wenn nicht die Luft­
schutzsirene plötzlich aufgeheult hä t te , so daß 

in alle Leute nach dem ersten Innehalten ein 
Hasten und Rennen kam und die S t raße sich 
leerte. Das Mädchen drehte sich unschlüss ig um, 
blieb aber stehen, und da erkannten wir sie. 
Sie hatte uns auch gesehen, und w ä h r e n d es 
wie ein Schatten ü b e r ihr Gesicht ging, wollte 
sie hastig davonlaufen. A b e r w i r holten sie 
ein, und es gelang uns, sie zum Mitgehen zu 
bewegen. Erst als wi r in irgendeinem Ke l l e r 
Schutz gesucht hatten, fanden wir die Ruhe, sie 
zu fragen, warum sie denn al lein hier sei und 
wo der G r o ß v a t e r und die Mutter und die drei 
Kle inen w ä r e n . Sie zuckte stumm und hilflos 
mit den Schultern und blickte zur Erde auf die 
Spitzen ihrer ausgetretenen, derben Schuhe. 
Dann sagte sie leise, sie hä t t e sich vor dieser 
Frage gefürchtet und h ä t t e davonlaufen wol len. 
Und nach einer langen Pause fuhr sie fort: der 
G r o ß v a t e r hä t t e sein Haus nicht verlassen kön­
nen, das Haff und den Kahn nicht; er sei da­
heimgeblieben und habe nur auf ihre Bitten 
stumm den Kopf geschüt te l t . A b e r sie und die 
Mutter mit den Kle inen habe er v o l l Sorge 
fortgeschickt, seitdem wisse sie nichts mehr 
von ihm. 

Ja, und die Mutter?, fragten wir und glaub­
ten damit einen tröst l ichen Gedanken für sie 
zu bringen. A b e r ihre Augen füllten sich mit 
T ränen . Die Mutter sei immer sti l ler gewor­
den auf dem Fluchtweg und immer verzagter. 
Sie hä t ten die Kle inen manchmal tragen müssen , 
und manchmal hä t t en sie nichts zu essen ge­
habt und die Kinder hä t t en geweint. Und ke i ­
ner h ä t t e gewußt , wo sie hin sollten, und da 
sei es wohl zuvie l für die Mutter geworden. 
Eines Tages sei sie kalt und starr und b e w u ß t ­
los neben ihr im Stroh gelegen und die drei 
Kle inen auch, und keiner h ä t t e sie mehr zum 
Leben erwecken k ö n n e n . A u f dem Boden sei 
ein Fläschchen gestanden — Morph ium! . . . 
„Es war noch nicht leer . . .", fügte sie hinzu. 

Und nun hatte sich das Grausame und für 
sie Unfaßbare in ihrem Geschick ereignet, d a ß 
sie, die. noch an der Schwelle der Kindhei t 
stand, auf einmal die Entscheidung über Leben 
und Tod selber in der Hand hielt. In al l ihrer 
Verzweif lung wollte sie der Mutter V o r w ü r f e 
machen, daß sie nicht auch ihr Leben geendet 
hatte, wie das der kleinen Geschwister. A l s sie 
diesen Gedanken zu Ende dachte, ü b e r k a m sie 
erst die Angst vor dem grenzenlosen A l l e i n ­
sein. Was sollte sie tun? W o h i n sollte sie ge­
hen? Wer brauchte sie noch? Im Dämmerl ich t 
des Morgens starrte sie auf das Fläschchen in 
ihrer Hand und war dankbar für diesen A u s ­
weg, war zugleich mutlos und doch entschlos­
sen und keinen Augenbl ick u n g e w i ß , was sie 
tun sollte. W ä h r e n d die Entscheidung in ihr 
sich festigte und sie die Gedanken an den fer-

n e n G r o ß v a t e r wegzuschieben versuchte, die 

nur 
B l S d , 7 „ H k , 7 e n W o r t e n berichtet. Es mit andeutenden kurzen ^ W u n _ 

war alles noch so frisch ur 
den verheil t ; und sie selber he ^ ^ 
tor einem Tei l »hrcs inner ^ 

d*S .1 vo r t i n e m W e g gerettet 
S d'enwar', von dein es ke in Zurück gab A b e r 
? ° w ? i h r dennoch un faßba r , wie es hatte ge-
es war 1 ir u* h e s k a m " 
schehen k ö n n e n . „Ich wein nie 
sacite sie „ d r a u ß e n vo r der T u r weinte aui 
o nmal ein K i n d und schluchzte laut nach sei-
n l r Mutter . Und da war es vorbe i . Zuerst habe 
k h gedacht: das geht dich ja nichts an, du hast 
a auch keine Mut te r mehr! A b e r ich konnte es 
etzt nicht mehr tun. U n d dann b in ich auf­

gestanden und zu dem K i n d gegangen. Es war 
noch k le in , so wie mein j ü n g s t e s Bruderchen. 
Ich habe es beruhigt, und dann haben wi r im 
ganzen Lager nach seiner Mut te r gesucht A l s 
ich sie gefunden hatte, habe ich das Flaschchen 
weqgeworfen." . 

W i r haben diese W o r t e nie wieder verges­
sen k ö n n e n . Das M ä d c h e n bl ieb damals noch 
einige Zeit mit uns zusammen, wurde dann 
aber durch die v ie len Wi r rn i s se der weiteren 
Flucht wieder von uns getrennt. U n d seltsamer­
weise kommt der Gedanke ah sie trotz ihres 
schweren Geschickes nie v o l l e r Sorge und nie 
mit der angstvollen Frage: wo mag sie jetzt 
sein? Vie l le ich t geschieht das deshalb, we i l 
nicht das entscheidend ist, was jetzt mit ihr in 
ihrem ä u ß e r e n Leben vorgeht, sondern das, 
was damals im Inneren vorgegangen ist: sie 
wurde um Hil fe angerufen und gab sie, stellte 
das eiaene Leid hinter das eines anderen. Und 
vielleicht lebt auch deshalb dieses Geschehen 
so klar in unserer Erinnerung, we i l a n diesem 
Leben, das einen solchen A b g r u n d zu übe r ­
schreiten vermochte, deutlich wi rd , wie ü b e r 
uns allen eine h ö h e r e Gnade waltet. 

„Die zur Wahrheit wandern", ein nach Morgen­
stern von Friedrich Welter komponiertes Chorwerk 
wird als Erstaufführung am Sonntag, dem 29. Ja­
nuar, 10.30 Uhr, auf U K W von Radio Bremen ge­
sendet werden. Der Komponist stammt aus Eydt-
kuhnen. Er besuchte das Königsberger Konservato­
rium und die Meisterklasse für Komposition an der 
Preußischen Akademie für Künste in Berlin; an der 
Berliner Universität erwarb er den Doktorgrad. Ein 
Opernführer und eine „Musikgeschichte im Umriß" 
weisen ihn als kenntnisreichen Musikschriftsteller 
aus. Sein gehaltvolles tonsetzerisches Schaffen legt 
beredtes Zeugnis von der kulturellen Kraft seiner 
Heimatlandschaft Ostpreußen ab; es reicht von 
klangvollen Klavierwerken und einer stattlichen 
Gruppe von Liedern zu einer Deutschland-Kantate 
und zu gemischten und Männerchören. 

V 
Schon vielen Ihrer Lands-

laute haben wir geholfen I 

seine Hilfe beim Erwerb I 
einer Markenschreib­
maschine auch Ihnen 
durch die erstaunlich 

^günstigen Teilzahlungsbe- I 
dingungen (z. T. ob 4,* Anz., I 
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M Heute noch den grohen Gratiibild-
^ k a t a l o g mit Beratung anfordern^ 

• •B E'n Poslkarlchen lohnt sich i 

Das Grippegespenst 
b e u n r u h i g t w e i t w e n i g e r , w e n n 
m a n i n s e iner H a u s a p o t h e k e e in 
F l ä s c h c h e n echten K a r m e l i t e r g e i s t 
C A R M O L z u r H a n d hat . Dieses 
gute, v o n M i l l i o n e n e r p r o b t e H a u s ­
m i t t e l b e u g t v o r , d a ß M u n d h ö h l e 
u n d R a c h e h z u m B a k t e r i e n h e r d ; 

der A n s t e c k u n g w e r d e n , sorgt i n ­
n e r l i c h u n d ä u ß e r l i c h f ü r w o h l ­
tuende E r w ä r m u n g u n d m a c h t 
d u r c h se ine k o n z e n t r i e r t e N a t u r ­
h e i l k r a f t d e n O r g a n i s m u s rech tze i ­
t ig w i d e r s t a n d s f ä h i g . D a s m a c h t 
C A R M O L gerade jetzt so u n e n t ­
b e h r l i c h . 
C a r m o l tut w o h l , tut d o p p e l t w o h l 
A b D M 1,50 i n A p o t h e k e n u . D r o g . 

A l b e r t e 
echt S i lber vergo 

Normal-Ausführu 
m. handgesägtem Boden 

als Blusennadel: 11,— 
Boden: 6.- * W ' 

Stuttgart-O, Haussmannstr. 70 

jetzt Winterpreise 
VATERLAND-Räder ab Fabrik ab 74,-

m.Oyn -Bsleudihing ab M . ­
Sport-Tourenrod ob 11,-

ĉsselbe m 3-Gang 120,-
luarkotoloQ mit 70 
Modellen u. Hinder­

te hrzeugen gratii. luxuj-Moped und Rollermoped 
Nöhmosdi.ab 285,-. Prosp kosten!. AudiTeilzhlg. 
VATERLAND-WEM, HEUiHHADE i.W toi 

' M o d e r n e L o c k e n f r i s u r 

l n t eu r«y 
Ted 

" n e u ! 
Rosche, mühelose und 

sichere Entfettung durch Ein­
reibung Mit „FER ME NT EX" vor­

schwinden letzt den. eine elnxige Kur 
Ihre ungesunden, häßlichen Fettpolster on 

Toillo. Waden, Fesseln ( S c h ö n e ' Beine II 
uud Doppelkinn Med. wissensctioftl erprobt 

und garantiert unschädlich Eine Kurp. zu 0M 15.40 
hilft auch in hartnöck. Fellen ohne Hunaern. Orlq -
Pack. DM 8.25. Nur echt von l 0PIENI-COSMETK 
Thoenig, (22a) Wuppertal Vohwinkel 8 /439 

lur Damen, frerren um 
Kinder, ohne Brennsdiere, 
durch meine seit über 
25 )ahren erprobte 
L O C K E N E S S E N Z 

I-Jie Loosen sind haitoar 
Luch bei feuchtem Wetter 
lund Schwcils, oie Anwen­
dung ist kinderleicht um 
t.aarschonend sowie garan-
' tiert unschädlich. Viele 
Anerkennungen u. täglich 

Nachbestellungen, \ersand durch Nachnahme, 
rlasche nur 2.35 DM. Doppelfi. 4.10 DM tränke, 

rau B E R T A D I E S S L E , Karlsruhe H 1 51 

L i e f e r e w i e d e r w i e i n d e r H e i m a t 

e c h t e n B i e n e n h o n i g 
5 - P f d . - E i m e r 10,80 D M 

9 - P f d . - E i m e r 18,40 D M ( V e r p . fre i ) 

G r o ß i m k e r e i A r n o l d H a n s e n 
A b e n t h e u e r b . B i r k e n f e l d (Nahe) 

f r ü h e r F r e u d e n t h a l u n d G ö r l i t z 
b e i O s t e r o d e 
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A c h t u n g , V e r t r i e b e n e ! 
G e n a u w i e f r ü h e r e r l e i c h t e r t I h n e n d i e 

Anschaffung Ihrer Betten 
d u r c h g ü n s t i g e Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n 

d i e a l t b e k a n n t e V e r t r i e b e n e n f i r m a 

Bettfedern Herzig & Co. 
R E C K L I N G H A U S E N " . K u n i b e r t i s t r a ß e S5 

S p e z i a l i t ä t : g e s c h l i s s e n e F e d e r n 
F o r d e r n S ie b i t t e P r e i s l i s t e a n 

i . t i 

t«=> 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 

• S c h l a f z i m m e r . 6tei l ig , ab 395,-
I K ü c h e n b ü f e t t a b 186,-
I S c h l a f c o u c h a b 138,-

M ö b e l v o n M e i s t e r 

J A ' H l I C H E N 
• . L i e f e r u n g b i s 100 k m f r e i . M 
^ A n g e b o t u. K a t a l o g f r e i ! ^ 

Stricken Sie ? 
für nur DM | j e f e r n w j r 1 0 L o t / 1 0 0 gr_ H j n d . 

Strickgarn fast unzerreissbar, 
weich wie W a 11 e in 40 Farben. 
Fordern Sie kostenlose Muster, 
Sie werden überrascht seinl 

H . G i s s e l N a c h f o l g e r 
(16) Steinbach (Taunus)12 
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Kauft bei den Inserenten des Oslpreufjenblattes 
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U n s e r e C h r i s t i a n e h a t 
<o e i n B r ü d e r c h e n b e k o r n -

c? m e n 

~- . D r . m e d . 
° " i H a n s j ü r g e n K i z i o 

CK 
u n d F r a u M a r g r i t 

geb. M e y e r 

z. Z . H a n n o v e r 
f r ü h e r G u m b i n n e n , O s t p r . 

E i n k l e i n e s M a r j e l l c h e n 
ist a n g e k o m m e n 
B a r b a r a S a b i n e 
D i e g l ü c k l i c h e n E l t e r n 

U r s u l a u n d 

H a n s H o e p f n e r 
K o b l e n z - M e t t e r n i c h 
J o h a n n e s s t r a ß e 33 

U n s e r e M a r i t a ha t e i n 
B r ü d e r c h e n b e k o m m e n . 

C In D a n k b a r k e i t u n d 
•o F r e u d e 

«, 
o K ä t h e Schat tauer 

$ geb. F a l c k 
G e r d Schat tauer 

S c h l o ß b e r g . O s t p r . 
R a t h a u s s t r a ß e 2 
jetzt W e s t e r w a n n e - T i v o l i (Ne.) 
K r . L a n d H a d e l n 

Ihre V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

H e r b e r t P a u l i k s 

u n d F r a u A n n e l i e s e 

geb. G o u l l o n 

S ö r b y S ä t e r i , H i d i n g s t a . 
S c h w e d e n 
z. Z . K l . - B o d e n b. O ldes loe 
H o l s t e i n 

D i e V e r l o b u n g u n s e r e r ä l t e s t e n T o c h t e r 

SIGRID 
m i t H e r r n 

MARTIN STEINAU 
geben h i e r m i t b e k a n n t 

Alhed Mutzeck u. Fiau Maigot, geb. Müllei 

SIGRID MUTZECK MARTIN STEINAU 
A r c h i t e k t 

F r i e d l a n d , O s t p r . B i r k e n a u , K r . H e i l i g e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

je tzt M e t t i n g e n , Westf . je tz t G l a s h ü t t e , B e z . H a m b u r g 
S u n d e r s t r a ß e 7 T a n g s t e d t e r L a n d s t i a ß e 32 

Ihre V e r m ä h l u n g g e b e n b e k a n n t 

G ü n t h e r Z i e m 

A n t o n i e Z i e m 
geb. B u s c h m a n n 

B r e m e r h a v e n 
je tzt H a m b u r g 23, S e u m e s t r a ß e 20 

14. J a n u a r 1955 

G r a b o w e n , O s t p r . 

W i r h a b e n uns W e i h n a c h t e n 
v e r l o b t 

E r n a K l i n g b e i l 

B e r n h a r d H a u e r 

H e U M oh G u t a c h 
i . K i n z t . S c h w a r z w a l d -
f r . W i d i t t e n b a h n 
K r . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 

M i t Got t e s G n a d e b e g e h t a m 
27. J a n u a r 1956 u n s e r e l i ebe 
M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß -
u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

B e r t a R o s e n g a r t 
geb. R o h d e 

fr . S c h ö n b r u c h , K r . B a r t e n s t e i n 
jetzt P e i n e , W o l t o r f e r S t r . 73 
i h r e n 85. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 

i h r e K i n d e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
u n d E n k e l 

U n s e r e l i ebe M u t t e r . F r a u 

W i l h e l m i n e K l e i n f e l d 
f r . K ö n i g s b e r g , K r a u s a l l e e 57/.r)9 

je tzt H i l d e n , R h e i n l a n d 

G r ü n s t r a ß e 23 

fe iert a m l . F e b r u a r 1956 i h r e n 

80. G e b u r t s t a g . 

V i e l G l ü c k u n d beste G e s u n d ­
heit w ü n s c h e n 

d i e K i n d e r 

Z u m 2 5 j ä h r i g e n G e s c h ä f t s j u b i ­
l ä u m a m 1. F e b r u a r 1956 g r a ­
t u l i e r e n w i r 

H e r r n B e n n o H a r d t 
Z a h n t e c h n i k e r m e i s t e r 

K ö n i g s b e r g P r . 
S c h i e f e r B e r g 8—9 

jetzt N ö r d l i n g e n , B a y e r n 
P f a r r g a s s e 2 

W i r w ü n s c h e n f ü r d ie Z u k u n f t 
al les G u t e ! 

D i e A n g e h ö r i g e n 
u n d A n g e s t e l l t e n 

F a m i l i e n - A n z e i g e n 
tinden im Ostpieußenblatt 
die weiteste Verbreitung/ 

A m 5. F e b r u a r 1956 b e g e h t 
F r ä u l e i n 

M a r g a r e t e M e y e r 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

l a n g j ä h r i g e A n g e s t . des S c h u h ­
hauses R . J a k o b v , J u n k e r s t r . , 
.letzt w o h n h a f t H a m b u r g - R i s ­
sen, G u d r u n s t r a ß e 117, i h r e n 
70 G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h s t 
F r a u G e r t r u d K l e t t 

B r a m s c h e , E l b e s t r a ß e 21 
F r l . L i e s b e t h S c h i m m e l p f e n n i g 

H e i l b r o n n , L a m m g a s s e 15 

A m 8. J a n u a r en t sch l i e f p l ö t z ­
l i ch in fo lge e ines H e r z s c h l a g e s 
u n s e r e l i ebe M u t t e r , S c h w i e ­
g e r m u t t e r , O m i u n d T a n t e , 
K r a u 

M a r i a W e i m a n n 
L e h r e r s w i t w e 

f r ü h e r E y d t k a u , O s t p r . 
i m 79. L e b e n s j a h . e . 
E s t r a u e r n u m u n s e r e l i e b e 
E n t s c h l a f e n e 

I r m g a r d K i n d e r e i t 
geb . W e i m a n n 
H o f , S a a l e 

H a n s - M e r k e r - S t r a ß e 72 
M a x K i n d e r e i t 
K u r t W e i m a n n u n d F r a u 

M a r g o t , geb. B i s c h o f f 
R e h a u , O f r . , K r ö t e n s e e s t r . 7 

W i l l i W e i m a n n u n d F r a u 
T h e o d o r a , geb . B i s c h o f f 
B e r l i n N W 21 
O l d e n b u r g e r S t r a ß e 6 

B r u n o W e i m a n n u n d F r a u 
G r e t e l , geb. S t a h n k e 
D ö r v e r d e n a. d . A l l e r 

M a x W e i m a n n u n d F r a u 
H e d w i g , geb. S c h u l z 
s o w j . bes. Z o n e 

u n d 7 E n k e l k i n d e r 
W i r h a b e n u n s e r e l i e b e M u t t e r 
a m 11. J a n . 1956 in H o f , S a a l e 
z u r l e tz ten R u h e gebettet 

A m 12. J a n u a r 1956 s t a r b n a c h 
l a n g e m L e i d e n F r ä u l e i n 

F r i e d a M o e l l e r 
aus H e i n r i c h s w a l d e 

K r . E l c h n i e d e r u n g , O s t p r . 
z u l e t z t s o w j . bes . Z o n e 

i m e b e n v o l l e n d e t e n 66. L e ­
b e n s j a h r e . 

In s t i l l e m G e d e n k e n 

F a m i l i e W . W a r z a s 

M ü n c h e n 25, M a r b a c h s t r . 50 

W e r m e i n e r F r e u n d i n , F r a u 
• r ! f r t „ V ^ n K o n d l ' a t o w i t z , z u m 
T o d e i h r e s G a t t e n 

R e v i e r f ö r s t e r i . R . 

K a r l v o n K o n d r a t o w i t z 
R e v i e r f ö r s t e r e i W o l f s b r u c h 

K r . J o h a n n i s b u r g , O s t p r . 

e i n s c h r i f t l i c h e s B e i l e i d a u s ­

s p r e c h e n m ö c h t e , d e n b i t t e ich 

s c h r i t t n U U U " R m e i n e i A n ­

F r a u E . A s s m a n n 

H i l d e s h e i m , W e i n b e r g CO 

£ D a n k s a g u n g ^ 

A l l e n d e n e n , d i e u n s e r e r l i e -
v o n e f n £ C h l a f e n e n * ° l i e b t 
k S n s C l s e « d a c h t e n , d a n -

i m i c S t a u f d l e s e m w e g e 

F r a u W i l h e l m i n e R e h s 
F r a u E m m a s t e p p a t 

G e t t o r f , i m J a n u a r 1956 
f r ü h e r D ö b e r n , O s t p r . 

i 
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fBOBamm 

Das 673 BRT große deutsche Fischereischutzboot „Meerkatze" 
die dreiwöchige Fahrt machte, von der er hier erzählt. 

aui dem Walter von Sanden 
A u f n a h m e : C o n t i - P r e s s 

Die Schlauchbootmannschaft holt einen Kranken (in der Mitte) an Bord der „Meerkatze" 
schwerer See ist ein solches Unternehmen immer sehr gefährlich. 

Bei 

yKit dal „yKeezkatze auf det^Afotdsaa 
In der deutschen Hochseefischerei sind 

besonders zahlreiche Ostpreußen beschäi-
tigt. Schon aus diesem Grunde wird der 
folgende Erlebnisbericht unseres Mitarbei­
ters Walter von Sanden-Guja besonderes 
Interesse finden. 

Die Fischerei lag m i r im Blut. Schon in 
meiner Jugend hatte ich zu meiner Mut te r 
gesagt, als sie mich einmal zu meinen Ne tzen 
am Fluß begleitete: «Die Jagd werde ich v i e l ­
leicht e inmal aufgeben, die Fischerei nie." Es 
•war aber die Süßwasse r f i s che re i , die mich mit 
ihrem ganzen Drum und Dran , mit der L ieb­
l ichkeit unserer heimatl ichen Seen, unserer 
F lüs se und Bäche und mit dem Tie r - und 
Pflanzenleben in und ü b e r dem Wasser , und der 
Uferzonen gefangengenommen hatte. M i t der 
Ver t re ibung aus der Heimat Ende Januar 1945 
schien auch dieser Stern unterzugehen. 

Es kam aber Lade r s . M e i n e Liebe zur Süß­
wasserfischerei hatte mir auch a l le r le i Kennt­
nisse auf diesem Gebiet gebracht. D ie ober­
sten F i s c h e r e i b e h ö r d e n , unter ihnen besonders 
Minis te r ia l ra t Dr . Meseck — i n f r ü h e r e n 
Jahren war er Di rek tor der Fischereischule i n 
Lotzen gewesen — und Oberfischereirat Pro­
fessor Dr . Schiemenz halfen mir, i n dem sie 
mich ehrenamtlich zum staatlichen Fischerei­
aufseher ü b e r den D ü m m e r - S e e machten und 
mir dadurch diesen See in jeder W e i s e eröff­
neten. A n seinen Ufern traf ich mit mehreren 
os tp reuß i schen Fischern zusammen. Sie waren 
v o n der Nehrung, aus dem Memelde l t a und 
auch von unseren masurischen Seen zu Hause . 
Vie l le icht kann an dieser Stelle v o n ihrem 
Leben am D ü m m e r hier s p ä t e r e inmal die 
Rede sein. M e i n e n l ieben, alten Freund, den 
Fischmeister R a p r ä g e r von der Werde r -
Fischerei auf dem Nordenburger See traf ich 
leider nicht. A l s ich ihn durch Suchen in der 
Zei tung in Schleswig-Holste in fand, war er an 
H e i m w e h gestorben. Stundenlang hatte er Tag 
für T a g an dem Gartentor seiner damal igen 
W o h n u n g gestanden und Ausschau gehal ten. 
A l s ich dann etwas s p ä t e r am Rande der 
Marsch in St. Michae l i sdonn an seinem Grabe 
gestanden hatte und der Nordwests turm ü b e r 
die niedrigen S t r äuche r und Steine des F r i e d ­
hofes von der Nordsee hinfuhr, fielen mir seine 
E r z ä h l u n g e n e i n aus seinen j ü n g e r e n Jahren, 
als er auf der Nordsee, besonders auf der 
Doggerbank be i der Heringsfischerei war . 

Fast gleichzeit ig bekam ich Verb indung mit 
Studienrat Raschdorff aus K ö n i g s b e r g , der fast 
alles von seinen wunderbaren Fotografien und 

V o n W a l t e r v . S a n d e n 

Nega t iven ve r lo ren hatte u n d in einem ü b e r ­
aus schweren Kampf zu e inem neuen A n f a n g 
stand. Er war zu den Hochseefischern gegan­
gen, teil te ihr schweres Leben und versuchte, 
daraus i n seinen Meisterfotograf ien fest­
zuhalten, was nur i rgend mögl ich war . E in 
g ü t i g e s Angebot v o n Min i s t e r i a l r a t Dr. Meseck, 
die E r z ä h l u n g e n des alten R a p r ä g e r s und die 
Bi lder v o n W a l t e r Raschdorff gaben mir den 
A n s t o ß , eine dre i Wochen lange Fahrt mit dem 
Fischereischutzboot „ M e e r k a t z e " aus ihrem 
Heimathafen C u x h a v e n zu den Hochseefischern 
auf der Nordsee mitzumachen. 

A n f a n g September war mein Anre ise tag , 
ü b e r das nasse, flache Marsch land bei C u x ­
haven jagen R e g e n b ö e n . Bewegungslos steht 
das V i e h auf den W e i d e n , den Rücken gegen 
Sturm und Regen gedreht. Kiebi tzscharen er­
heben sich w i d e r w i l l i g , wenn dejr Z u g ihnen 
z u nahe kommt. Der W i n d treibt sie: ab und 
re iß t auch- das s t ä n d i g e Pfeifen der Lokomo­
t ive v o r den schrankenlosen U b e r g ä n g e n mit 
sich fort. Uber die Dächer und rot^n Badf.-
s t e i n b a ü t e n v o n C u x h a v e n jagen-, graue 
Schauerwolken. Schwankend und unstet ziehen 
die M ö w e n auf ihrem Abendf lug ü b e r die 
Stadt. 

D i e A u f g a b e 

A m n ä c h s t e n Tage siedelte ich auf die 
, ,Meerkatze" ü b e r . Sie ist 673 Tonnen g r o ß , Be­
satzung 26 M a n n , darunter K a p i t ä n Dahmen, 
1. und 2. Offizier, Ebe l ing und Steffen, Wet te r ­
station Dr . Mer t ins , Hospi ta ldoktor K ö p k e , 
Funksta t ion, Wetterfunkstat ion, Ingenieur, M a ­
schinenpersonal, Taucher, Koch und Matrosen . 
A l l e s auf der „ M e e r k a t z e " ist eingerichtet für 
Hi l fsdienst bei den Hochseefischern, seien es 
Kutter , Her ings logger oder Fischdampfer. Dre i 
Wochen w i r d die „ M e e r k a t z e " sich in ununter­
brochener Dienstbereitschatt befinden, durch 
F u n k s p r ü c h e ü b e r a l l dor thin gerufen, wo ihr 
Einsatz n ö t i g ist, sei es bei Kranken , Wasser ­
mangel, M a s c h i n e n s c h ä d e n oder bei anderen 
Not lagen . 

So unfreundlich das Wet t e r bei meiner A n ­
kunft war, so angenehm ist es jetzt. In der 
sanften W i e g e einer g r o ß e n , von weit her aus 
dem Nordwesten kommenden D ü n u n g vergeht 
die erste Nacht. Im Osten ü b e r der fernen H e i ­
mat steigt die Sonne aus g r o ß e n W o l k e n z ü g e n , 
die Nordsee ist blank und ohne W i n d . 

Ich war oft schon mit Fischern auf die Ostsee 
hinausgefahren, an unserer B e r n s t e i n k ü s t e 
wenn e in Seehund es gelernt hatte, die Lachse 

von der A n g e l zu r e i ß e n , auch auf der schma­
len Nehrung am Jamunder See in Pommern, 
wo mich die Fischer zum Flunderfang mit­
nahmen. Oft war es s tü rmisch , nicht so ruh ig 
wie heute morgen, und doch sah ich, d a ß hier 
alles h ä r t e r war. 

W i r streben n o r d w ä r t s zu den Fisch­
g r ü n d e n der deutschen Fischdampfer, v o n 
denen g e w ö h n l i c h die meisten Anforderungen 
kommen. 

Sonntag. W i r passieren eine g r o ß e A n z a h l 
h o l l ä n d i s c h e r Her ings logger und dän i sche r 
Kutter . Fr ied l ich l iegen sie auf der s t i l len See, 
auch in den besten Fangzeiten, als eine durch 
d ie Jahrhunderte erprobte gö t t l i che Einr ich­
tung, die der Mensch ohne Schaden zu nehmen 
nicht a u ß e r acht lassen so l l . Die deutsche 
Hochseefischerei hä l t keine Sonntagsruhe, und 
die Nddibdr l^nder nehmen A n s t o ß daran. 

Den ganxen.«.T4)Cr ü b e r streben w i r durch die 
sommerlich ruhige See n o r d w ä r t s , nur ein paar 
l e rne N e b e l b ä n k e l iegen auf der See. A u c h am 
n ä c h s t e n Tage auf der Doggerbank ist es 
w a r m und s t i l l . Die „ M e e r k a t z e " hä l t ihren 
Kurs zu den weiter nörd l ich l iegenden Fisch­
dampfern. Noch ke in Hi l fe ruf hat uns erreicht. 
Bei schlechtem Wet te r und schwerer See 
mehren sich Unfä l le und technische Schäden . 
Der Wet te rdoktor k ü n d i g t schlechtes Wet te r 
an. Der K a p i t ä n w i l l die Fischdampfer vor 
diesem erreichen. F o r t w ä h r e n d sind w i r be­
gleitet und umflogen v o n E i s s t u r m v ö g e l n . 
Manchmal w i r k e n ihre F l ü g e wie die Schwär ­
mer unter den Schmetterlingen, dann wieder 
w ie D ü s e n j ä g e r . S t u r m m ö w e n , ab und zu eine 
g r o ß e M a n t e l m ö w e , und als schöns te von a l len 
die g r o ß e n , s c h n e e w e i ß e n Tö lpe l mit den tief­
dunklen F l ü g e l s p i t z e n . W i e Torpedos s t ü r z e n 
sie sich aus zwanz ig Mete r H ö h e in die See 
und bleiben lange Zei t verschwunden, um dann 
mit einem H e r i n g oder einer M a k r e l e zum 
Vorsche in zu kommen. 

L i c h t e r i n d e r N a c h t 

Das beschaulich ruhige Leben scheint bald ein 
Ende zu finden. Dr. Mer t in s v o n der Wetter­
station k ü n d i g t mit ernsten M i e n e n schlechtes 
Wet te r an, ohne ü b e r die Wetter lage einzelnes 
zu sagen. Die nächs t e Nacht ve r l äu f t ganz s t i l l 
und ruhig, noch st i l ler als sonst. Die „Meer ­
katze" hat ihre Fahrt vo l l kommen eingestellt 
und liegt ruhig auf dem nachtschwarzen, be­
wegunglosen Meer , aber in einer v o n v ie len 
Lichtern durchbrochenen Nacht. Ich stehe oben 

auf dem Peildeck, dem höchs ten Punkt der 
„ M e e r k a t z e " und sehe lange in die wei te 
Runde. Es scheint mir, als s t ü n d e ich auf e inem 
H ü g e l in einer v o n Menschen dicht besiedel­
ten Gegend und sehe durch die Fenster der 
H ä u s e r den Schein der Lampen zu mi r h e r ü b e r ­
b l inken . A b e r es gibt weder Land noch H ä u ­
ser hier, und die v ie len einzelnen Lichter, d ie 
sich bei genauem Zusehen untereinander ver« 
schieben, sind Hochseefischer-Fahrzeuge, Fisch­
dampfer, Logger und Kutter, die w ä h r e n d der 
Nacht mit ihren Netzen arbeiten. Uber mir steht 
noch e in k larer Sternenhimmel. In der V e r l ä n ­
gerung der letzten beiden Sterne des g r o ß e n 
B ä r e n suche ich mir den Polarstern auf, dann 
die ös t l iche Himmelsr ichtung, und die Gedan­
ken wandern zur Heimat , wo sie immer her­
kommen oder sich wieder hinsehnen. 

A m n ä c h s t e n Tage geht es erneut durch deut­
sche und ho l l änd i sche Logger, die hinter ihrer 
Fleet, der etwa v i e r Ki lomete r langen Stellnetz­
reihe, auf dem Heringsfang l iegen. Große , w e i ß e 
Schwimmer zeigen diese Netzre ihen an. Die. 
Netze selbst sind aus Baumwol le , e inwandig, 
mit etwa 26 mm Maschenweite, einer Höfie^y^n» 
9 Mete r und 38 Mete r Länge . Immer ist eins 
an das andere gebunden. Sie hangen in 
je nach Bedarf mit ihrer Obersimme 8 
Mete r unter der Ober f l äche . 

Der H i m m e l v e r ä n d e r t sein Aussehen, die 
Sicht w i r d schlechter. Der Wetterdoktor macht 
e in besorgtes Gesicht. Er nimmt seine Sache 
sehr ernst und fühlt sich mitverantwort l ich, 
d a ß den fischenden Fahrzeugen bei plötzl ich 
einsetzendem Sturm die kostbaren Netze nicht 
verlorengehen. Die Fischereiflotten h ä n g e n an 
seinen Wetterberichten und nicht nur die deut­
schen, sondern auch die aus l änd i schen haben 
ihre Funksta t ion auf Dr. Mer t ins eingestellt. 
W i e d e r einen Tag s p ä t e r ist der Wetterumschlag 
mit R e g e n b ö e n und steifen Nordwestwinden da. 

I m S c h l a u c h b o o t 

Bei gleichen W i n d s t ä r k e n aus nörd l i chen u n d ' 
südl ichen Richtungen ist die See bei den erste-
ren immer bedeutend schwerer. Die nordische 
harte und schwere Luft bringt die See schnel­
ler und s t ä r k e r in Aufruhr . Jetzt ist sie gerade 
noch so, daß w i r einem deutschen Hochsee­
kutter Hi l fe br ingen k ö n n e n . Diese k le inen 
Kutter sind etwa zwanz ig Meter lang, aber 
see tüch t ig , oft noch im Privatbesitz, und be­
treiben in der Regel Qua l i t ä t s f i schere i : beste 
Heringe, Schollen, Seezungen und Butten. 
Manche v o n ihnen, besonders D ä n e n , angeln 
Thunfische. 

A l s w i r den Kutter auf seiner durch Funk­
spruch angegebenen Posit ion erreichen, geht es 
gerade noch, einen Schwerkranken bei der im-

Die .Meerkatze" zwischen den Wellenbergen bei Windstärke Ein deutscher Heiingslogger mit fünfundzwanzig Mann Besatzung 
Aufnahmen; Walter von Sanden-Guja 
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mer schwerer werdenden See im Schlauchboot 
zu uns herüberzuholen . Es ist der Sohn des 
Kutterbesitzers mit einem gefährl ichen Hals­
geschwür. Im Lee der „Meerkaa t ze" gehen Dr. 
Köpke und der Heilgehilfe mit v ier Matrosen 
mit je einem Stechpaddel im Schlauchboot in die 
schon sehr hohe See. Das Gefährl iche bei die­
ser Angelegenheit sind die schäumenden Bre­
cher, die das Boot leicht umstürzen . Der Kranke 
kommt gut he rübe r und bleibt in unserem kle i ­
nen Hospital. Der Kutter verschwindet in der 
unruhigen und undurchsichtigen See, aber der 
Vater des Kranken e rhä l t nach eingehender 
Untersuchung auf drahtlosem Wege beruhigen­
den Bescheid. Jedes Schlauchbootunternehmen 
wird vom Kapi tän selbst geleitet. 

In der Dämmerung des nun folgenden M o r ­
gens sieht die See wüst , grau und unbarmher­
z ig aus. Die S turmvögel fliegen dicht über 
We l l en t ä l e rn und -bergen dahin. In der Nacht 
gleiten Lichter treibender Fischdampfer und 
Logger an uns vorüber . Fischen ist nicht mög­
lich. Die Netze sind eingezogen. Der W i n d stei­
gert sich auf S tä rke 9, rein äußerl ich erkenn­
bar an dem Fortgerissenwerden des we ißen 
Schaumes der Brecher, ü b e r a l l zeigen sich dann 
einzelne große, weiße Schaumflecken auf der 
See von dreißig bis vierzig Zentimeter Durch­
messer. Steigert sich der Sturm zum Orkan, 
S tä rke 12 und darüber , dann gibt es kaum 
weiße W e l l e n k ä m m e . Der Schaum wird waage­
recht übe r das Meer getrieben und verleiht 
diesem dann einen weißlich - grauen Anblick. 
Zur selben Zeit setzt dann auch das charakteri­
stische dumpfe Getöse und Heulen in der 
A tmosphä re um das Schiff ein. 
T h u n f i s c h e 

Kurz bevor sich dieser Sturm auf seine Höhe 
steigerte, gelang es noch, einen Schwerkranken 
mit einem Darmgeschwür von einem sowjet­
zonalen Fischdampfer he rüberzuho len . A u f der 
letzten Reise half die „Meerka tze" polnischen 
Fahrzeugen. 

A l s wir am Nachmittag in ein kleines Z w i ­
schenhoch gelangen, stehe ich vorn an der Ree-
l ing und werde trotz der brausenden Brecher, 
von denen die „Meerka tze" getroffen wird, auf 
ein anderes scharfes Geräusch aus dem Wasser 
aufmerksam. Sechs große Thunfische von etwa 
160 bis 200 Pfund begleiten, ähnlich wie Tümm­
ler, spielend das Schiff. Schnell wie Torpedos 
schießen sie durch das Wasser, verschwinden 
i n der Tiefe, sind wieder dicht an der Ober­
fläche, übe rho len uns mit Leichtigkeit und las­
sen das Wasser um ihre herausragende Rücken­
flosse zischen. 

Das kleine Zwischenhoch bringt uns eine 
etwas ruhigere Nacht, doch meldet sich ein 
neues Sturmtief von Norden. Grau in grau ist 
alles in der M o r g e n d ä m m e r u n g . Nordisches 
Meer und freudloser Himmel . Unaufhörl ich eilt 
die „Meerka tze" gegen die Brecher. E in Fisch­
dampfer meldet einen schwer Handverletzten. 

E i n s e h r h a r t e r B e r u f 

Die Hochseefischerei ist wohl einer der 
schwersten und hä r t e s t ens Berufe, für mein Ge­
fühl noch schwerer als die Arbei t der Berg­
leute. Im Toben der Elemente spielt sie sich 
ab, bei dauernder N ä s s e und im Winter oft bei 
Eis auf allem, was die Leute anfassen, auch auf 
ihrer eigenen Kleidung. Dazu kommen die Ge­
fahren mit den schweren Netzen, den Scheer-
brettern, Bäumen, dicken Tauen, Drahtseilen 
usw. Je g röber die See, um so zahlreicher die 
Unfälle. Aber die Menschen sind unwahrschein­
lich hart mit sich. M i t schweren Verletzungen 
bringen sie es fertig, in das viele Meter hin 
und her schwankende Gummiboot zu gelangen, 
um an der „Meerka tze" wieder die Reeling zu 
erhaschen und sich an Deck zu schwingen. Dr. 
Köpke hatte einen Mann, dem ein A r m ausge­
rissen war. Trotzdem kam er bei schwerer See 
mit eigener Kraft aus dem Gummiboot auf die 
„Meerka tze" . 

Der Verdienst bei der Hochseefischerei ist 
gut, ebenso die Verpflegung. A l l e , bis zum 
Schiffsjungen, sind irgendwie an dem Fang, 
also dem Verdienst des Fahrzeuges, beteiligt, 
und alle sind auch von einer A r t Fangfieber er­
faßt. Krankheit , Unglücksfälle und technische 
Hilfe, dazu auch Abgabe von Süßwasse r wech­
seln in den Anforderungen für die „Meerka tze" . 
Eine der schwersten Aufgaben ist es, ein in die 
Schraube geratenes Schleppnetz wieder loszu­
bekommen. Ein solcher Fischdampfer ist ma­
növr ie runfäh ig . Der Taucher kann nur bei stil­
ler See unter Wasser arbeiten. So muß die 
„Meerka tze" ein solches Schiff irgendwo unter 
Land in ruhiges Wasser schleppen. Auch das 
al lein schon ist oft eine sehr schwierige Auf­
gabe. Es gehören die größten Anstrengungen 
für den Taucher dazu, ein schweres Schleppnetz 
oft viele Me i l en von der eingedrehten Schraube 
zu befreien und je länger die Arbei t dauert, 
desto dringender werden die Anforderungen 
v o n anderen Schiffen. 

A u f dieser Fahrt jagt ein Sturmtief das an­
dere. Wieder ist das Meer wüs t und grau. A l l e 
Fischerfahrzeuge, einschließlich der „Meer­
katze" sind tatenlos. Jedes Schiff e rhä l t sich 
nur selbst, indem es langsam gegen den böi­
gen Nordwest angeht. Ich halte es in meiner 
Kammer nicht l änger aus. Es gibt Tage, an de­
nen die Nordsee so gewal t t ä t ig ist, daß sie 
nichts anderes duldet als sich selbst. In meinem 
Ölzeug mit hochgezogenen Gummistiefeln gehe 
ich oben an Deck auf die Leeseite. Auch dort 
schlagen die Spritzer gegen die Beine und den 
— ihnen schnell zugedrehten — Rücken. Ich 
sehe den kleinen S turmvöge ln , den Tölpeln 
und den großen, dunkel gefärbten Schmarot­
ze rmöwen zu, die den anderen, besonders den 
Eiss turmvögeln, die Beute abjagen. Schon in 
der allerersten M o r g e n d ä m m e r u n g sind all 
diese Vögel auch da, und bei der schweren See 
sind sie na tu rgemäß auch selbst in s t änd iger 
Bewegung. 

S c h l u ß f o l g t 

A b w e h r d e s S c h w e d e n - E i n f a l l s 1679 

Die preußischen Stände hatten zwar nach lan­
gem Widerstreben am 18. Oktober 1663 dem 
Großen Kurfürsten aui dem Schloßhol zu Kö­
nigsberg als ihren Souverän gehuldigt, aber 
in ihrem Herzen wollten viele den Brandenbur­
ger noch immer nicht als Landesherrn aner­
kennen. Der Krieg, den der Kuriürst am Rhein 
führte, ließ sie kalt, und selbst der Sieg von 

der Verfolgung der Schweden über das zuge-
irorene Kurische Haff fuhr, ist an sich nicht 
überraschend, denn bei dem damaligen schlech­
ten Zustand der Landstraßen bildeten die zuge-
Irorenen Flüsse und Seen überall die besten 
Verkehrswege. Daß aber eine ganze, wenn auch 
kleine Armee, in mehreren hundert Schlitten 
über das Haff fuhr, war doch ein Ereignis, das 

H i s t o r i s c h e s B i l d a r c h i v H a n d t k e 

D e r G r o ß e K u r f ü r s t a u f d e m K u r i s c h e n H a f f 
Nach einem Gemälde von W. Simmler, das in der Feldherrnhalle des Zeughauses in Berlin hing. 

Fehrbellin entlachte in Ostpreußen nicht das 
Feuer patriotischer Begeisterung wie in Bran­
denburg. Nur ungern und zögernd gaben die 
ostpreußischen Stände die Mittel her, die der 
Kurfürst verlangte. Man machte den kurfürst­
lichen Beamten Schwierigkeiten, ließ die Be­
festigungen verfallen, und auch als die Schwe­
den im November 1678 von Livland her in Preu­
ßen einbrachen, blieb man lässig und unlustig. 
Als der vom Kurfürsten bestellte Oberst 
v. Neltelhorst am 12. Dezember in Königsberg 
eine Musterung der Bürger vornahm, blieben 
die meisten zu Hause oder schickten Jungen 
und Invaliden mit unbrauchbaren Wallen als 
ihre Vertreter. Die Wehrhaftigkeit und Wehr­
freudigkeit der Bürger war dahin, ihr Aufgebot 
für einen Kampf nicht zu brauchen. Auch als der 
Feind bis Bartenstein vorgedrungen war, lehn­
ten die Stände Liderungen für die branden­
burgischen Truppen ab. Man glaubte, vielleicht 
nicht ganz ohne Grund, daß ein Teil der Bür­
gerschaft mit den Schweden sympathisiere. 

In letzter Stunde rettete der Kurfürst die 
Lage. Mit einer kleinen Armee kam er am 
26. Januar 1679 persönlich nach Königsberg. 
Schon am 28. Januar irüh verließ er die Stadt 
wieder, aber in diesen wenigen Tagen hatte er 
die Faulen fleißig gemacht, die Schläfrigen wach­
gerüttelt und die Unwilligen erschreckt. Drei­
hundert bespannte Schlitten mußten die Kö-
nisberger aufbringen, zwölfhundert Pfund Brot 
und je dreihundert Last Haier, Roggen und 
Gerste liefern. Und dann ging die Jagd los. Daß 
der Kurfürst über das Eis des Frischen Haffes 
nach Königsberg gekommen war, und auch bei 

im Gedächtnis der Nachwelt halten blieb. Der 
Schlitten, den der Kuriürst benutzt hatte, war 
bis zur Gegenwart im Prussia-Museum im Kö­
nigsberger Schloß erhalten. 

Mit dieser „Schwedenjagd" begann ein Ge­
sinnungswandel in Preußen. Die Preußen hat­
ten erkannt, daß der Große Kuriürst imstande 
war, ihr Land vor den Feinden zu schützen, und 
die Sicherung des Friedens ist auf die Dauer 
immer und überall die beste Legitimation für 
eine Herrschaft. Von da ob verband sich der 
Stolz auf die preußische Eigenständigkeit mit 
dem Bewußtsein der Zugehörigkeit zu einem 
brandenburgisch-preußischen Gesamtstaat. 

Dr. Fritz Gause 

(Anmerkung der Redaktion: In seiner Chronik 
von Labiau berichtet Wilhelm Sahm, daß der Kur­
fürst, von Königsberg kommend, bereits am 18. Ja­
nuar 1679 in Labiau eingetroffen sei; Dr. Gause 
nennt aber den 26. Januar als Tag der Ankunft in 
Königsberg. Wie erklärt sich dieser Unterschied? — 
Richtig sind beide Angaben. Die von Dr. Gause mit­
geteilte beruht auf der alten Zeitrechnung nach dem 
Julianischen Kalender, wie sie in den Chroniken 
aufgezeichnet ist. Wilhelm Sahm rechnet bereits 
nach dem Gregorianischen Kalender. Papst Gregor XIII. 
führte 1582 eine Berichtigung der Schaltjahre ein, 
die Mängel in dem bis dahin geltenden — auf Julius 
Cäsar zurückzuführenden — Julianischen Kalender 
ausgleichen sollte. Die protestantischen Länder in 
Deutschland, zu denen auch Brandenburg - Preußen 
gehörte, haben aber erst 1700 diesen Kalender an­
genommen; Schweden und England noch später. In 
Rußland blieb er sogar bis 1923 in Kraft. Die Zeit­
differenz zwischen den beiden Kalendern betrug 1900 
dreizehn Tage; zur Zeit des Großen Kurfürsten wird 
sie zehn Tage ausgemacht haben.) 

M u s i k s c h r i f t s t e l l e r u n d K o m p o n i s t 
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A l s ich Ende der neunziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts das Wilhe lms-Gymnasium 
in Königsberg besuchte, war in meiner Klas«e 
e in Mitschüler , zu dem ich mich vor al len 
andern mit einem Gefühl aus Neugierde und 
Sympathie hingezogen fühlte. Er sah anders 
aus als die andern, b laß von Angesicht, 
mit einem scharf geschnittenen Profil und 
einem mächt igen schwarzen Haarschopf. In 
seinem Ausdruck lag etwas wie eine Mischung 
aus Dämonie und Weltschmerz. Er h ieß Erwin 
K r o l l und war erst kürzlich aus seinem Ge­
burtsort Pr .-Eylau nach Königsberg gekommen. 
A l s ich merkte, daß er der M u s i k mit der 
gleichen Schwärmere i ergeben war wie ich, 
war es mit den freundschaftlichen Gefühlen 
ke in Halten mehr. Er war damals schon ein 
guter Pianist und Vom-Blattspieler. W i e oft 
habe ich hinter ihm gestanden, wenn er die 
in jener Zeit ganz neuen Werke von Richard 
S t rauß in üpp ige r Klangfül le mich ganz ver­
wirrend gestaltete. 

1904 machten wir das Abi tur . K r o l l wurde 
Philologe. A l s er am Kön igsbe rge r Friedrichs-
Kol legium als Studienassessor wirkte, wurdp 
Ernst Wiechert sein Kollege und im Anschluß 
daran Freund auf Lebenszeit. 

Unmittelbar nach dem Ersten Wel tkr ieg , 
den K r o l l als Leutnant mitmachte, h ä n g t e er 
den Studienrat „an den Nage l" . Er fing an, 
Mus ik zu studieren, ging 1920 nach München , 
um dort seine Studien fortzusetzen und neben­
bei als Korrepetitor an der Münchene i Stadts-

oper zu wi rken . Sein Hauptlehrer in der 
Komposi t ion war Hans Pfitzner. 

1925 wurde K r o l l , der inzwischen geheiratet 
hatte, Nachfolger D ö m p k e s als M u s i k k r i t i k e r 
der Hartungschen Zeitung in Kön igsbe rg und 
einige Jahre s p ä t e r auch Leiter des Feuil letons. 
V o n 1933—1944 wirkte er in Ber l in als M u s i k ­
kr i t iker der Deutschen Al lgemeinen Zei tung. 
Im Herbst 1944 kam er als „den Bestimmungen 
der N S D A P nicht entsprechend" in ein Arbei t s ­
zwangslager. A l s ihm die Kapi tu la t ion die 
Freiheit brachte, ü b e r n a h m er die Leitung der 
Musikabte i lung des N W D R Berl in und schrieb 
nebenbei Kr i t i ken für die „ N e u e Zei tung" und 
den „Tagessp iege l " ; seit einiger Zeit schreibt 
er für den „Tag" . 

Es w ä r e nach dieser Lebensskizze grund­
falsch, K r o l l in seiner Eigenschaft als M u s i k ­
schriftsteller nur als T a g e s g r ö ß e festlegen zu 
wol len. Ebenso falsch w ä r e es, das, was er 
für Tageszeitungen und Zeitschriften in einem 
Riesenmaß an Arbe i t geleistet hat, zu bagatel l i ­
sieren. In zahllosen Auf sä t zen hat er i n einer 
vorbildlich kenntnisreichen, unbestechlichen, 
ü b e r a u s klugen und geistreichen A r t zu den 
komplizierten Fragen des heutigen M u s i k ­
lebens Stellung genommen. M i t g r o ß e r W ä r m e 
hat er geförder t , wo es Echtes zu fö rdern gab, 
aber mit unerbittlicher Schärfe abgelehnt, 
wenn sich Scharlatanerie als Genietum auf­
zuspielen versuchte. 

Was sein W i r k e n mehr noch als dieses weit 
übe r den Tag hinaushebt, s ind seine g r o ß e n 

r^fCeute am ^/Hemeßsttcrn 

W i e es in dem russisch besetzten Te i l 
unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat heute aussieht 

Welches B i l d der polnisch besetzte T e i l Ost­
p r e u ß e n s heute bietet, das k ö n n e n w i r uns nach 
den E r z ä h l u n g e n der Ausges iedel ten und nach 
anderen Que l l en ziemlich gut vors te l len; wir 
haben ü b e r die Lage dort sehr häuf ig und aus­
führlich berichtet. Ganz anders ist es, was den 
nörd l i chen , den von der Sowjetunion besetzten 
T e i l unserer o s t p r e u ß i s c h e n Heimat anbetrifft. 
A u s diesem Gebiet haben die Russen 1948 un­
sere Landsleute nach dem Wes ten ausgesiedelt; 
eine Ausnahme machte nur das Memelgebiet, 
das zur l i tauischen Sowjet republ ik gerechnet 
w i r d und in dem aus besonderen G r ü n d e n eine 
g r ö ß e r e A n z a h l v o n Landsleuten zurückble iben 
m u ß t e n . D a in der letzten Zeit aus M e m e l einige 
Landsleute nach dem Wes ten gekommen sind, 
konnte das, was w i r von dieser Stadt schon 
w u ß t e n , jetzt v e r v o l l s t ä n d i g t werden. Auch 
ü b e r K ö n i g s b e r g sind w i r durch Berichte von 
Landsleuten im g r o ß e n und ganzen im Bilde. 

Sonst aber ist unser W i s s e n um das, was im 
russisch besetzten O s t p r e u ß e n zwischen Memel-
slrom und Pregel vo r sich geht, recht dürftig. 
Jetzt nun ist aus diesem Gebiet bei uns ein 
Ehepaar eingetroffen, das dort i n den letzten 
Jahren gelebt hat, und zwar nicht nur an einem 
Ort , aus dem es sich nicht hat entfernen können , 
sondern es hat g r ö ß e r e Te i le dieses Gebietes 
kennengelernt : e inmal das ganze Kurische Haff, 
vor a l lem die Elchniederung, und dann den Me-
melstrom. Es hat uns i n v i e l en Stunden von 
seinen Erlebnissen und Beobachtungen erzählt , 
und w i r werden in den n ä c h s t e n Nummern be­
richten, was es gesehen und erfahren hat. 

„ H e u t e a m M e m e l s t r o m " , — das 
w i r d d e r e r s t e T e i l dieser Berichtfolge sein. 

in Buchform erschienenen Arbe i t en . Er schrieb 
die erste wi rk l i ch grundlegende Biographie 
Hans Pfitzners (Drei. M a s k e n Ver lag) , .ferner 
ein von l iebevol ls ter E in füh lung zeugendes 
Buch ü b e r den M u s i k e r E. T. A . Hoffmann 
(Breitkopf und Haertel) . Der T e i l „Oper" im 
Atlant isbuch entstammt seiner Feder. In einer 
Broschüre „Aus Louis K ö h l e r s Erinnerungen 
und Schriften" hat er des K ö n i g s b e r g e r Musik­
p ä d a g o g e n und K r i t i k e r s gedacht. V o r allem 
aber ist seine g r o ß e , im Athanaion-Ver lag 
Potsdam erschienene Weber -Biographie hier zu 
nennen. 

W e r sich i n dieses reiche Schaffen einmal 
vertieft hat, w i rd nicht anstehen, K r o l l als 
die auf dem Gebiet des musikal ischen Schrift­
tums s t ä r k s t e Potenz anzusprechen, d ie Ost­
p r e u ß e n seit Louis K ö h l e r und E. T. A . Hoff­
mann hervorgebracht hat. 

Er ist auch des ö f te ren als Komponis t her­
vorgetreten. W e n n er diese A r b e i t e n einmal 
als „ k u n s t g e w e r b l i c h e Nich t igke i ten" bezeich­
net hat, so dü r f t e er sich i n dieser BesChdidma»-
heit woh l selbst nicht so ganz ernst nehmen. 
Er schrieb u. &. für Fr i tz J e ß n e r HörspfeT-
musiken, er schrieb eine Vio l insona te , i-Qrpre 
und Lieder (darunter e in s c h ö n e s O s t p r e u ß e n ­
lied) und für Orchester „ O s t p r e u ß i s c h e Tänze" , 
ein Intermezzo „ O s t p r e u ß i s c h e Heimat" , das 
Liedersp ie l „Die wi lden S c h w ä n e " und die 

Dr. Erwin Kroll 

„Sinfonische Fantasie" für g r o ß e s Orchester 
und C h o r „Der Adebar" . 

A l l e diese Arbe i t en zeugen v o n meisterlich 
technischem K ö n n e n und inniger Verbunden­
heit mit der o s t p r e u ß i s c h e n A t m o s p h ä r e in 
einem b e w u ß t angestrebten vo lks tüml ichen 
Sinne. Sie sind vor a l lem ungeschminkt ehr­
liche Bekenntnisse, w i e ü b e r h a u p t das ganze 
W e s e n dieses Mannes Ehr l ichkei t ist. W a s sich 
be i ihm oft hinter einer weltschmerzlerischeii 
M a s k e zu verbergen sucht, ist e in dieser Wel t 
und ihrer Schönhe i t u n g e w ö h n l i c h aufge­
schlossenes Menschentum mit einer kompo-
nente echter H e r z e n s g ü t e bei oft rauher 
A u ß e n s c h a l e . M i t seinem Humor , der in 
b e i ß e n d e n Spott ü b e r g e h e n kann , trifft er oft 
ins Schwarze der sich mannigfach bietenden 
Zielscheiben. 

Doch genug der W o r t e . A l s Schreiber dieser 
Ze i l en b in ich dem nun S i e b z i g j ä h r i g e n dank­
bar für eine in a l len Lebenslagen erprobte 
hilfreiche und f ö r d e r n d e Freundschaft im Ver­
lauf von mehr als fünf Jahrzehnten. In seinem 
Buch „ J a h r e und Zei ten" hat Ernst Wiechert 
der Pe r sön l i chke i t E r w i n K r o l l s e in besonderes 
ehrendes und s c h ö n e s D e n k m a l gesetzt. 
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JiaskenbaM bei JK 
I m T r u b e l K ö n i g s b e r g e r K o s t ü m f e s t e 

W e n n die O s t p r e u ß e n , vertr ieben aus dem 
Lande ihrer Herkunft , nun in westlichen und 
i n süd l i chen Landschaften ihres Vater landes 
in den Februar-Wochen, zumal in den Tagen 
des Rosenraontags und der Fastnacht den 
A t e m des Karneva l s fühlen, dann mag diesem 
oder jenem — den Ä l t e r e n besonders — das 
n ä r r i s c h e Tre iben als s innlos erscheinen. Doch 
vergessen auch w i r heute nicht, was gestern 
auch bei uns, in unserer Heimat , in den 
Wochen dieser losgelassenen Zeit an Festen 
und an Mummenschanz al lerorten zu finden 
war. v 

W i r hatten ja auch zum Rheinland, zu der 
W i e g e des Karneva ls in Deutschland, his tor i ­
sche Beziehungen. Unter den Siedlern, die in 
der ersten Zeit des Ordens in unsere Heimat 
kamen, zogen R h e i n l ä n d e r so gut wie die 
S ö h n e a l l der anderen deutschen Landschaften 
ü b e r die Weichsel h i n ü b e r . Der Name der ost­
p r e u ß i s c h e n Amtsgerichtsstadt Rhein an dem 
schönen Rheiner See ist nicht zufäl l ig der 
gleiche wie der des Stromes: hier l i eßen sich 

die S ö h n e des Rheinlandes nieder. Noch in 
unserem Jahrhundert so l l einer der A m t s ­
richter, der soeben seinen Dienst i n der Stadt 
Rhein angetreten hatte, auf die Frage, w i e 
denn er nach dieser Kle ins tadt gekommen sei , 
lachend erwidert haben: „Das wundert mich 
gar nicht. Ich b in in Tr ie r geboren." U n d der 
Ritter, die den w e i ß e n M a n t e l mit dem schwar­
zen Kreuz w ä h l t e n , waren es nicht wenige, die 
am Rheinstrom geboren wurden. Der b e r ü h m t e ­
ste von ihnen war der Hochmeister, in dessen 
Amtszei t der Deutsche Orden in P r e u ß e n seine 
höchs te Blü te an Macht und an Ansehen ent­
falten konnte: W i n r i c h v o n Kn ip rode ; er wurde 

-um 1310 in Knipra th im Rhein land geboren. 

T a n z v o r L a s t a d i e - S p e i c h e r n 

Doch waren auch nicht a l len , d ie e twa in 
K ö n i g s b e r g in den Februarwochen ihren 
„ K a r n e v a l " feierten, die historischen Beziehun­
gen nach Wes ten noch g e g e n w ä r t i g , — in den 
Zeiten, i n denen diese Feste sich sorglos durch 

die S ä l e auch der Pregelstadt zu schwingen 
begannen, h ing ein Abg lanz , ein ferner, auch 
hier ü b e r den Redouten, den K o s t ü m - und den 
M a s k e n b ä l l e n , in denen sich die N ä c h t e bis 
zum Morgengrauen k ü r z t e n . 

Nicht mit i n diese Feste g e h ö r t e in Kön igs ­
berg der g r o ß e r e p r ä s e n t a t i v e Presseball , der 
in den letzten Jahren, in denen er noch statt­
fand, alle R ä u m e der Stadthalle e r g l ä n z e n l ieß. 
Es ergab sich dabei nicht b e s t ä n d i g das gleiche 
Bi ld . Unvergessen bleibt die Aussta t tung des 
Presseballes in dem Jahre, in dem man ihn 
unter das Mot to „ A l t - K ö n i g s b e r g " gestellt und 
den g r o ß e n , den Krohne-Saal , ta tsächl ich in 
hohen Kul i s sen aus Le inwand und Farbe mit 
den vertrauten schmalen Speichern der Lastadie 
und mit a l len den anderen bekannten Bauten 
des alten K ö n i g s b e r g s t immungsvol l umgeben 
hatte. Eins der s chöns t en f rühes ten Feste in 
der Stadthalle war jener „ J a h r m a r k t in P lun­
dersweiler" , den im Win te r von 1913 zu 1914 
noch ein sorgenloserer H i m m e l zu ü b e r ­
schweben schien. 

M a l e r f e s t e i m H a m m e r k r u g 

A u c h die Bälle in der alten und in der neuen 
Kunstakademie (in der K ö n i g s t r a ß e , i n Rats­
hof) . . . Doch nein: hier erschienen die G ä s t e 
schon in K o s t ü m e n und Phantasie und Einfa l l , 
u n d die Lust an der V e r k l e i d u n g lebten sich 
für Stunden in u n g e t r ü b t e r Freude aus. Z u 
F ü ß e n des G e l ä n d e s , auf dem die H ä u s e r der 
A k a d e m i e an den Ratsl inden standen, lag die 
alte W a s s e r m ü h l e v o n Ratshof, an der noch 
lange das inzwischen schon von M o o s ü b e r ­
wucherte m ä c h t i g e Rad hing. Sie h i eß als 
G a s t s t ä t t e der Hammerkrug ; denn der Name 
der F lur , auf der einst ein Eisenhammer auf­
gerichtet war, erhielt sich als Hammer bis in 
unsere Tage. Die Feste im Hammerkrug , v o n 
den jungen, noch s t ü r m e n d e n M a l e r n und 
Bi ldhauern , den Schü le rn der Akademie , 
„ e x p r e s s i o n i s t i s c h " veranstaltet, zogen zu ihrer 
Zei t — in den zwanziger Jahren — in beson­
derer W e i s e die K ö n i g s b e r g e r an. 

Es gab Feste mit K o s t ü m e n , es gab M a s k e n ­
b ä l l e ü b e r a l l , im Opernhaus, im M ü n z p a l a s t 
(dem g r o ß e n Kabaret t in der M ü n z s t r a ß e ) , i n 
der einst so exk lus iven , s e r i ö s e n K ö n i g s h a l l e , 
im Gesellschaftshaus im Tiergarten (im Spiegel-
w i e i m Palmen- und oben im Hochzeitssaal), 
in den beiden Ressourcen (in der Deutschen 
am Jägerhof , in der B ü r g e r r e s s o u r c e zwischen 
Schloßteich und B u r g s t r a ß e ) , im Ar tushof 
(neben dem Dom), der freilich nichts als sei­
nen N a m e n mit dem geschichtlichen G e b ä u d e 
in Danzig gemeinsam hatte, in der J u b i l ä u m s ­
hal le an der K o g g e n s t r a ß e (dem f r ü h e r e n Ge­
meingarten der s e l b s t ä n d i g e n Stadt Alts tadt) , 
in den g r o ß e n u n d den k le ine ren Hote ls und 
Restaurants (wie i n den Stuben M a x und 
M o r i t z i n der s t i l l en H o h e n z o l l e r n s t r a ß e ) , i m 
Parkhote l so gut w ie auf den Hufen im 

Drachenfels. U n d als am W a l l r i n g in der V e r ­
l ä n g e r u n g des M e s s e g e l ä n d e s das Haus der 
Technik seinen Riesenraum zur V e r f ü g u n g 
stel len konnte, er fü l l te ihn in jedem Jahre 
auch die Funk-Redoute des Senders Königs ­
berg. 

I n R i t t e r r ü s t u n g a b g e b l i t z t . . . 

In diesen Wochen florierten die M a s k e n ­
verleiher . Die bekanntesten wohnten in Kö­
nigsberg in der M ü n z s t r a ß e . Das Besondere, 
Re izvo l l e an der Firma Pichon war der U m ­
stand, daß ihr Inhaber, Michae l Pichon, mit 
M a s k e n von Berufs wegen ein Leben lang zu 
tun hatte: er war Schauspieler gewesen und 
trat zuletzt, als es im Kriege an Darstel lern 
fehlte, auch wieder im Neuen Schauspielhaus 
auf. Ihm schräg g e g e n ü b e r , bei Schroeder, 

stand b l inkend in einem g l ä s e r n e n Erker hoch 
übe r der S t r a ß e eine R i t t e r r ü s t u n g aus W e i ß ­
blech mit Panzer und Schienen und einem 
Vi s i e rhe lm mit Federn. Sie ist wi rk l i ch , w ie 
berichtet wi rd , obwohl von Schroeder doch 
g e w i ß nur als ein Schaus tück gedacht, e inmal 
von einem J ü n g l i n g zu einem Maskenba l l ent­
l iehen worden. A b e r als dann dieser Ritter, 
noch mit mäch t igen Sporen, die verkle ideten 
Schönen zum Tanze zu bewegen suchte, empfing 
er also bald, schon eben wegen dieser Sporen, 
einen Korb nach dem anderen, so daß i h m 
zuletzt nichts übr ig blieb als sich in der Garde­
robe „ a b z u r ü s t e n " ; er konnte noch froh sein, 
daß die Garderobenfrau ein paar Dominos 
bereit hielt, in deren einem er hernach dann 
g lückl icher als Ritter war. 

K a r l Herbert K ü h n 

(Dstpzeußiscfie J^päßehen 
Verdienter Tade l 

W e n n wir f rüher a l l j ähr l ich in O s t p r e u ß e n xu 
unseren Verwand ten zu Gast fahren durften, 
dann war es besonders schön, wenn sich in der 
Schummerstunde die ganze Jugend um den 
breiten Kachelofen versammelte und die al ten 
und neuen Lieder der Heimat sang. Unser 
O n k e l machte es sich dann meistens auf der 
anderen Ofenseite auf der Bank gemüt l ich , 
t r ä u m t e vor sich hin und . h ö r t e dem Singen 
zu. Gelegentl ich wurden na tü r l i ch auch , ,gefühl­
vo l l e " Schlager jener Tage gesungen. E inmal 
zum Beispie l sangen wi r mit Hingebung: , ,Lau-
renzia, liebe Laurenzia mein, ach. wenn es doch 
alle Tage Sonntag war'." Nachdem wi r sämt ­
liche Verse gesungen hatten, hielt es der O n k e l 
auf seiner Ofenbank offenbar nicht l ä n g e r aus, 
er rappelte sich hoch und fragte tadelnd: , ,Wat 
sing ju da? W i e heet dat fule Mönsch , dat al le 
Dag Sinndag hebbe wöl l ?" H . S. 

Die dicke Auguste 

A l l g e m e i n war sie als „die dicke Auguste" 
bekannt. Es machte ihr ja auch selbst Kummer, 
d a ß sie so dick und unbeweglich war, aber es 
schmeckte ihr doch so gut. Sie war das wan­
delnde Gemeindeblatt , und sie w u ß t e immer 
ü b e r alles zuerst Bescheid. Ob der k le ine Paul 
Hiebe in der Schule bekommen hatte, ob Schul­
zens Emi l auf F r e i e r s f ü ß e n im Nachbardorf 
g ing, ob Lenchen wi rk l i ch v o m Adebar ins Bein 
gebissen war, — alles w u ß t e die dicke A u g u ­
ste. Ihre Weishe i t en kramte sie aber erst in 
aller Breite bei den ihr angebotenen Lecker­
bissen aus. Sie trank gern e in paar T ä ß c h e n 
guten Bohnenkaffee, aß dazu dicke Schmalz­
stul len mit Speck oder Hausmacherwurst drauf, 
w o h l auch e inen Schlag Erbssuppe mit v i e l 
Schweinebauch dr in , aber auch gern ein Stück 
s ü ß e n F laden dick mit Butter beschmiert. 

A l s Augus te nun eines Tages ü b e r die Dorf­
s t r a ß e schaukelte, pustend vor Dicke und vor 
Eifer, ihre Neu igke i t en wieder an den M a n n 
z u br ingen, traf sie den H e r r n Doktor aus der 

Kreisstadt, der eben einen Krankenbesuch ge­
macht hatte. Berechnend, wie Auguste war, 
dachte sie ihn um ärz t l ichen Rat zu bitten, nur 
so im Vorbeigehen, was ja mischt kosten 
w ü r d e . , ,Ach, Her r Doktor" , seufste sie, „ w a s 
kann ich b loß tun, daß ich nicht immer dicker 
werde." Sagt der Doktor drauf: „Ja , liebe 
Auguste , da gibt es ein ganz einfaches M i t ­
tel und es kostet nicht mal was!" Augus te 
strahlte: „Ach, liebes Doktorche, sagen Sie es 
mir doch!" „Nun , Sie brauchen nur immer mit 
dem Kopf zu schü t te ln . " Augus te fragt ver­
blüfft: „Und davon sol l man d ü n n e r weiden?" 
„Ja , na tür l ich , wenn Sie immer dann mit dem 
Kopf schüt te ln , wenn man ihnen etwas zu 
essen anbietet." -er 

„ G e h n mit se kannste . . ." 

V o r etwa d re iß ig Jahren war es in unserem 
o s t p r e u ß i s c h e n Kre i s s t äd t chen für uns „ h ö h e r e 
Töchte r" immer eine g r o ß e Freude, wenn wie­
der e inmal eine Theatervorstel lung angesagt 
wurde. In unserem „Ermländ i schen Hof" trat 
einmal eine Wander t ruppe auf, deren Her r 
Direktor offenbar auch g r o ß e n Dichterehrgeiz 
hatte. Eines Tages k ü n d i g t e er nämlich die Auf­
füh rung eines eigenen Dramas an. In dem 
Stück des Direktors hatte er na tür l ich die 
Hauptrol le , einen alten sagenhaft reichen G r a ­
fen, ü b e r n o m m e n . Es wurde ziemlich geschwol­
lenes Deutsch gesprochen und ü b e r h a u p t g ing 
es recht r ü h r s e l i g zu. Der H ö h e p u n k t des Dra­
mas wurde erreicht, als sich der Grafensohn in 
die Kammerzofe ver l iebte und diese heiraten 
wol l te . Der Di rek tor als Graf kochte geradezu 
vor . W u t , und, es ( gab eine schwungvolle A u s ­
sprache zwischen ihm und seinem Sohn," der 
na tü r l i ch zu der Gel iebten stand und eher_ auf 
das Schloß als auf das M ä d c h e n verzicnreh 
wollte. . Bei diesem H ö h e p u n k t rief dann'Tler 
alte Graf und Direktor die klassischen W o r t e : 
„ G e h n mit se kannste, aber heiraten . . , 
n i e ! " U . G . 

I s t I n t e l l i g e n z e ß b a r ? 
Kann der menschliche Verstand durch besondere Mittel beeinflußt werden? Lassen sich geistige 
Leistungen steigern? Namhafte Wissenschaftler behaupten und beweisen es: 

1 i i , . 

A ls man mit Gehirn über das Gehirn nach­
dachte, kam die Wissenschaft rasch dahinter: 
Genauso wie der Körper Eiweiß, Fett und 

Kalorien, genauso wie jedes Organ spezielle Organ-
Nährstoffe braucht, genauso benötigt auch das Ge­
hirn spezielle Gehirn-Nährstoffe. 

Andernfalls zeigt es durch Gedächtnisschwäche, 
Zerstreutheit, Mangel an Konzentration, verminderte 
Lern- und Merkfähigkeit und ähnliche Erscheinungen, 
daß es an der nötigen Menge Gehirn-Nährstoffen 
mangelt. 

Kinder bringen schlechte Noten, sind unaufmerk­
sam und zerstreut, versagen in der Schule, sind ein­
fach „schwierig". 

Besonders junge Menschen zweifeln an sich selbst, 
fühlen sich aller Welt unterlegen. Und gerade, wenn 
es besonders darauf ankommt, vor Prüfungen oder 
Examen, dann tritt Gedanken-Kurzschluß ein. 

Dagegen werden Erwachsene leicht reizbar, unbe­
gründet müde, fühlen sich verbraucht und haben zur 
Arbeit keinen Schwung mehr. 

Das Gehirn kann nichts dafür, daß man seine 
Nährstoff-Hunger-Signale, Kopfmüdigkeit, Konzen­
trationsmangel, Gedächtnisschwäche, nachlassende 
Lern- und Merkfähigkeit solange falsch übersetzte, 
weil man erst jetzt die Notwendigkeit erkannte: das 
Gehirn muß genausogut, ja noch besser als der 
übrige Körper ernährt werden. 

Chemische Mittel helfen deshalb kaum. Sondern 
sind Körper- und Seelen-Gift. Schaden also, weil sie 
nur aufpulvern, nicht dagegen die Ursachen selbst, 
den Mangel an ausreichenden Gehirn-Nährstoffen, 
beseitigen. 

Erinnern Sie sich noch? 
Vor einigen Jahren gingen durch viele Zeitungen 

Berichte: In Amerika hatte ein Forscher Mäuse durch 
ein verzwicktes System von Gängen laufen lassen, 
aus dem es nur einen Ausweg gab. Einen Teil von 
ihnen fütterte er mit Glutaminsäure. Dabei ergab 
sich einwandfrei, daß die mit Glutaminsäure ge­
fütterten Mäuse den Ausgang leichter und schneller 
fanden. Geschickter umgingen und vermieden sie 
Hindernisse, die ihnen den Weg zum Futternapf ver­
sperrten, als die nicht mit diesem Präparat gefüt­
terten Tiere. 

Deutsche Forscher und Ärzte bestätigten nach Ver­
suchen an Erwachsenen und Kindern die Wirkung 
der Glutaminsäure. Sie fanden, daß Glutaminsäure 
die Konzentrations- und Merkfähigkeit, Gedächtnis 
und Aufmerksamkeit besserte. 

Bei Versuchen der Hamburger Universitätsklinik 
wurden bei einem vorher trägen, phlegmatischen 
und interessenlosen Mädchen allein die Rechenlei­
stungen um 83 Prozent gesteigert. Die Schul-Lei-

stungen der anderen am Versuch beteiligten Kinder 
besserten sich um 58 Prozent. 

Weitere Versuche an Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen ergaben nicht nur eine Beschleunigung 
seelischer Erlebnisse, sondern auch eine Vertiefung 
der Erlebnisfähigkeit. 

Nachdem feststand, daß es sich bei der Wirkung 
der Glutaminsäure nicht um eine Nachkriegs-Mode, 
sondern um einen notwendigen Gehirn-Nährstoff 
handelt, dessen Fehlen zu unausbleiblichen Mangel-
Erscheinungen führt, fanden Forscher und Mediziner 
auch jene Vitamine und Wirkstoffe, die für eine aus­
reichende Versorgung des Gehirns ebenso natur­
gemäß und notwendig sind. 

Diese speziellen und für die Versorgung des Ge­
hirns notwendigen Nährstoffe sind in Energlut-Ge-
hirn-Direkt-Nahrung so enthalten, wie sie das Ge­
hirn benötigt. 

Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung ist ein Erzeugnis 
deutscher Forschung in Weiterentwicklung der in 
den letzten Jahren bei der Glutaminsäure-Therapie 
und Gehirn-Forschung im In- und Ausland ge­
machten Erfahrungen. 

Es ist wissenschaftlich erprobt: 
Bei Kindern, Erwachsenen, Nachtarbeitern, Uber­

beanspruchung und scheinbar Minderbegabten wurde 
in zahlreichen Versuchen bewiesen: 

Bessere Gehirn-Ernährung mittels Energlut-Direkt-
Nahrung bewirkt bessere Gehirn-Leistungen. Die 
Zufuhr von in Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung ent­
haltenen speziellen Gehirn-Nährstoffe verbürgt aus­
reichende Gehirn-Leistungen und sorgt zugleich für 
ungestörte Gehirn-Funktionen, verhindert also Ge­
dächtnis-Pannen, Examens-Kurzschluß und ähnliche 
Blockierungen im Gehirn, die in unzureichender 
Nährstoff-Versorgung ihre Ursache haben. 

Es fehlt ja meist nicht an Können, Wissen oder 
Erfahrungen, sondern nur an ausreichender Gehirn-
Ernährung. Denn die Wissenschaft stellte inzwischen 
fest: 

Es gibt nur ganz, ganz wenig wirklich „Dumme". 
Aber es gibt zahlreiche in des Wortes wahrster Be­
deutung „geistig Unterernährte", die weniger lei­
sten weil sie ihrem Gehirn weniger Nährstoffe 
gönnen, als es benötigt 

Da das Gehirn seinen Hunger aber nicht wie der 
Magen einfach durch Knurren melden kann, reagiert 
es nur indirekt, aber auf genauso deutliche Weise 
durch Kopfmüdigkeit, Gedächtnisschwäche, Kontakt-
Mangel, Hemmungen, Unlust, Depressionen und ähn­
liche Folgeerscheinungen. 

Indem Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung nicht nur 
die Ericheinungea bekämpft, sondern die Ursachen 

selbst beseitigt, das Gehirn direkt und ausreichend 
versorgt, wirkt sie besonders nachhaltig und hilft 
auf die Dauer, führt also zu echten, bleibenden Lei­
stungs-Steigerungen. 

Beruflich Angestrengte, Prüfungs-Kandidaten, Men­
schen aller Berufe, die geistige Sonderleistungen 
vollbringen müssen, schaffen das heute durch Ge-
hirn-Direkt-Ernährung mittels Energlut. 

Besonders Schulkinder leiden häufig im Entwick­
lungsalter unter mangelhafter Versorgung des kind­
lichen Gehirns mit den ihm nötigen Gehirn-Nähr­
stoffen. Schlechte Schulzeugnisse, Unaufmerksamkeit 
und andere Erziehungs-Schwierigkeiten sind dann 
die Folgen. Strafen oder harte Worte machen es auch 
nicht lerneifriger, sondern verängstigen es nur noch 
mehr. . . • 

Vie l einfacher kann dem Kind heute geholfen 
werden, wenn die Eltern den Mangel an Gehirn-
Nährstoffen genauso ausgleichen, wie sie es bei 
körperlichen Mangelerscheinungen durch besonders 
eisen- oder kalkhaltige Nahrung ja auch tun. 

Für das Kind bedeutet Energlut-Gehirn-Direkt-
Nahrung dabei mehr als nur ein bißchen Schul-Hilfe. 
Vielmehr hilft es ihm, Schul-Hemmungen und De­
pressionen zu überwinden, das Selbstvertrauen zu 
stärken und bewahrt es so vor seelischem Schaden. 
Und damit hilft sie dem Kind in der Entwicklung, in 
seinen kritischen Jahren, die wichtigsten Grundlagen 
für seinen späteren Lebenserfolg zu gewinnen. 

Und jeder, der sich müde, leicht erschöpft und 
nicht mehr so auf Draht fühlt, ist noch lange nicht 
alt und erst recht nicht verbraucht, sondern kann 
heute ebenso durch Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung 
dafür sorgen, daß die Mehrzahl der beklagten A n ­
zeichen rasch verschwindet. 

Sie können mehr leisten! 
Sie sollten es also tun. Denn durch Energlut-Ge­

hirn-Direkt-Nahrung ist Ihnen jetzt die Möglichkeit 
gegeben, Ihre Gehirn-Leistungen auf ebenso natür­
liche wie wirkungsvolle Weise ohne jegliche schäd 
liehen Nebenwirkungen zu steigern. 

Sdion nach kurzar Zeit bemerken Sie: Alles geht 
viel besser und leichter. Sie spüren eine deutliche 
Belebung aller Kräfte. Ihr Gehirn ist entmüdet, Ihr 
Gedächtnis verblüffend gestärkt. Al le Hemmungen 
verschwinden. Sie schalten schneller und sind wiedet 
„da", wenn's darauf ankommt! 

Was Sie heute versäumen, ist vielleicht für immer 
versäumt. Was Sie aber heute tun, davon profi 
tieren Sie Ihr ganzes Leben. Je rascher und nach­
haltiger Sie jetzt den Mangel an Gehirn-Nährstoffen 
in täglidier „Zivilisations"-Kost beheben, um so un-
besoratax können Sie der Zukunft vertrauen. 

D i e s ist e i n B e r i c h t v o n e r s c h ö p f t e n , m ü d e n 
u n d v e r b r a u c h t e n M e n s c h e n , d ie w i e d u r e n 
e i n W u n d e r z u n e u e n K r ä f t e n k a m e n . 

„ N a c h v o l l s t ä n d i g e r E r s c h ö p f u n g w i e d e r 
a r b e i t s f ä h i g . " 

. .Die K o n z e n t r a t i o n w u r d e gesteigert ." 

. . M e i n e M ü d i g k e i t h a t nachge las sen ." 
„ A b i t u r b e s t a n d e n ! " 

„ E i n e d e u t l i c h e B e l e b u n g a l l e r G e i s t e s ­
k r ä f t e ! " 
E i n e M u t t e r s c h r e i b t : „ M e i n K i n d ist ganz 
a n d e r z s g e w o r d e n ! " 

U n d d e r L e h r e r b e r i c h t e t : „ O b w o h l 'd i e 
V e r s e t z u n g g e f ä h r d e t w a r . h a t er es. d o c h 
geschafft ." 

D i e s e S t i m m e n s i n d n u r B e i s p i e l e . was 
m ö g l i c h ist . U n d was a u c h S ie e r r e i c h e n 
k ö n n e n . 

„ M a n b e k o m m t m e h r L e b e n s m u t ! " 
. . U n d m a n w e i ß erst d a n n , w e l c h e K r ä f t e 
w i r k l i c h i n e i n e m w o h n e n . " 

D a s a l les ist e r r e i c h b a r . V i e l l e i c h t e r als S ie 
g l a u b e n ! 

Weil für einen Lebenspraktiker dabei Probieren 
allemal über Studieren geht, sollten Sie den Ver­
such nicht erst morgen oder übermorgen, sondern 
jetzt gleich, am besten noch heute, in dieser Stunde, 
machen. 

S c h i c k e n S i e k e i n S e i d ! 
Fordern Sie erst für den Gutschein die Original-

Packung Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung an. Sie 
können damit einen Versuch auf unsere Kosten 
machen. Sie riskieren also nichts! Wenn Sie dann 
zufrieden sind, können Sie sich mit der Bezahlung 
ruhig 30 Tage Zeit lassen. 

Tun Sie das Richtige und Nötige gleich. 
Damit Sie sich nichts vorzuwerfen haben, sondern 

bald wieder neue Leistungskräfte gewinnen, über die 
Sie sich selbst am allermeisten freuen werden. 

Wenn Sie den Gutschein nicht ausschneiden 
können, genügt eine Postkarte an: 

Energlut, Hamburg, CB 311. 

p . C r - U l l T P S - C ' l H l - E - I - N j g 

1 

I t 

S 3 

G e h i P n - D i P e k t - H d h r i u n g 

O Für Kinder einfach Original-Packung DM 10.50 
O Für Erwachsene „extra" verstärkt 

Original-Packung DM 11,80 
Sie erhalten eine Original - Packung frei Haus. 
Damit können Sie erst einen kostenlosen Versuch 
machen. Wenn Sie dann zufrieden sind, können 
Sie sich mit der Bezahlung 30 Tage Zeil lassen. 
AN ENERGLUT • HAMBURG CB 311 

\ 



28 . J a n u a r 1956 / S e i t e 12 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t 
J a h r g a n g 7 / F o l g e 4 

LT O J u s Ott l o n ö ^ m o n n r d ^ o f t ( i ^ e n A r b e i t i n • • • 

B E R L I N 

Vorsitzender der Landesgruppe Berlin: 
Dr. M a t t h e e , B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g , K a i s e r ­
d a m m 83, „ H a u s der ostdeutschen He imat" . 

4. F e b r u a r , 19 U h r , H e i m a t k r e i s P i l l k a l l e n / S t a l l u -
p ö n e n K r e i s t r e f f e n m i t K a p p e n f e s t . L o k a l : V e r ­
e inshaus H e u m a n n , B e r l i n N 65, N o r d u f e r 15, 
S - B a h n P u t l i t z s t r a ß e , B u s A 16. 

5. F e b r u a r , 15 U h r , H e i m a t k r e i s D a r k e h m e n K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : T e r m i n i u s , B e r l i n - H e r m s d o r f , 
S c h u l z e n d o r f e r S t r a ß e 26/28, S - B a h n H e r m s d o r f . 

5. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s O r t e i s b u r g , J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g . L o k a l : P i l s n e r U r q u e l l , B e r ­
l i n - W i l m e r s d o r f , B u n d e s p l a t z 2, B u s A 16, S t r a ­
ß e n b a h n 44 u n d 77. 

5. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n F a ­
schingsfe ier . L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t S ü d e n d e , 
S teg l i tzer S t r a ß e 14/16, S - B a h n S ü d e n d e . 

5. F e b r u a r , 16 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k K r e i s t r e f f e n . 
L o k a l : K o n d i t o r e i B o l t , B e r l i n S W 61, Y o r c k -
s t r a ß e 80/81, U - B a h n M e h r i n g d a m m , S - B a h n 
Y o r c k s t r a ß e , S t r a ß e n b a h n 2 , 3, 95, 96, B u s A 19 
u n d 28. 

5. F e b r u a r , 16.30 U h r , H e i m a t k r e i s S e n s b u r g J a h ­
r e s h a u p t v e r s a m m l u n g (Vors tandswahl ) , anschl ie ­
ßend Fasch ings fe i er . L o k a l : I d e a l - K l a u s e , B e r ­
l i n - N e u k ö l l n , M a r e s c h s t r a ß e 14. 

V e r s t o r b e n ist unser L a n d s m a n n A r t h u r R e h s e 
im A l t e r v o n 49 J a h r e n aus S o r g e n a u , K r e i s S a m -
l a n d / O s t p r . , zuletzt w o h n h a f t gewesen i n B e r l i n -
W i l m e r s d o r f , L u d w i g - K i r c h - S t r a ß e 3 , ' I V . 

Ostdeutscher D i c h t e r a b e n d v o r v e r l e g t 
D e r f ü r S o n n t a g , d e n 29. J a n u a r , i m H a u s d e r 

os tdeutschen H e i m a t ( B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g 9, K a i ­
s e r d a m m 83) vorgesehene Ostdeutsche D i c h t e r ­
a b e n d m u ß info lge e in iger U m s t e l l u n g e n i m V e r ­
a n s t a l t u n g s p r o g r a m m auf S o n n a b e n d , d e n 28. J a ­
n u a r , 20 U h r , v o r v e r l e g t w e r d e n . D r . W a l t e r 
T r a p p e w i r d nach e i n f ü h r e n d e n W o r t e n v o n D r . 
F r a n z K l e i t s c h aus d e m W e r k v o n A r n o H o l z 
losen. D a n a c h w i r d — z u m ersten M a l e i n B e r ­
l i n — F r i t z K u d n i g e in ige se iner s c h ö n s t e n 
H e i m a t g e d i c h t e v o r t r a g e n u n d aus se inem L e b e n 
e r z ä h l e n . (E ine G e d i c h t a u s w a h l erschien u n t e r d e m 
T i t e l . D a s W u n d e r a m M e e r " i m V e r l a g v o n 
G r ä f e & Unzer . ) 

k B A Y E R N 
L a n d e s g r u p p e B a y e r n der L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­

p r e u ß e n , G e s c h ä f t s s t e l l e der L a n d e s g r u p p e : 
L o t h a r P o l i x a , (13b) O t t o b r u n n / M ü n c b e n , Josef-
S e l i g e r - S t r a ß e 10. 

B a d T ö l z . B e ! d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
lim K o l b e r b r ä u h ö h d e r b i s h e r i g e V o r s i t z e n d e N i e s ­
w a n d t d i e V e r a n s t a l t u n g e n i m L a u f e des v e r g a n g e ­
n e n J a h r e s h e r v o r , u . a. d e n F a s c h i n g s b a l l , d i e 
Somimer fahr t n a c h B u r g h a u s e n sowie d i e W e i h ­
nachts fe ier . S e i n b e s o n d e r e r D a n k galt d e n M i t ­
w i r k e n d e n b e i d e r W e i l h n a c h t s a u f f ü h r u n g u n d d e n 
M i t g l i e d e r n des Quarte t t s ( L e i t u n g F r a u B a u e r ) . E s 
is t gep lant , das K u l t u r g u t d e r O s t p r e u ß e n i n v e r ­
s t ä r k t e m M a ß e z u pflegen. L a n d s m a n n N i e s w a n d t 
l e h n t e es in fo lge b e r u f l i c h e r Ü b e r l a s t u n g ab , d i e 
G e s c h ä f t e des V o r s i t z e n d e n z u f ü h r e n . I h m w u r d e 
d e r D a n k d e r L a n d s l e u t e f ü r se ine L e i s t u n g e n aus ­
gesprochen . D i e N e u w a h l hat te fo lgendes E r g e b n i s : 
E r s t e r V o r s i t z e n d e r H a n s B o n g e ( B a d T ö l z . L e n g -
g r t e s e r s t r a ß e 41), Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r W i l l i K l e i n -
fe ldt . E r s t e r K a s s i e r e r A r t u r L e m k e . Z w e i t e r K a s ­
s l e r e r B e n d i g , S c h r i f t f ü h r e r i n F r a u S taar . 

T r a u n s t e i n . A m 4. F e b r u a r t re f f en sich d i e 
L a n d s l e u t e z u m F a s c h i n g s b a l l , d e r — w i e ü b l i c h — 
i m A u t o r ä u k e l l e r stattf inden w i r d . — D e r D a n k d e r 
G r u p p e w u r d e d e m b i s h e r i g e n S c h r i f t f ü h r e r . L a n d s ­
mann E r i c h W o l f , ausgesprochen , d e r nach M ü n c h e n 
• ü b e r s i e d e l t . T r o t z se iner k ö r p e r l i c h e n B e h i n d e r u n g 
d u r c h eine B e i n a m p u t a t i o n i m K r i e g e w a r er u n e r ­
m ü d l i c h f ü r d i e G r u p p e t ä t i g . 

E r l a n g e n . D a s F a s c h i n g s v e r g n ü g e n a m 13. J a ­
n u a r s tand i m Z e i c h e n h e i m a t l i c h e n F a s t n a c h t s ­
b r a u c h t u m s und v e r e i n i g t e v i e l e L a n d s l e u t e u n d 
G ä s t e be i flotter T a n z m u s i k u n d e i n e m galten 
U n t e r h a l t u n g s p r o g r a m m . — D i e n ä c h s t e M o n a t s -
v e r s a m m l u n g w i r d am 11. F e b r u a r i m neuen T r e f f ­
l o k a l „ G a s t s t ä t t e H o f b r ä u s t ü b l " , a m B o h l e n n l a t z 4, 
stattf inden. Obe i - ingenleur 1. R . Schoe l w i r d e inen 
V o r t r a g „ B e i u n s e r e n L a n d s ' e u t e n i m po ln i sch be ­
setzten G e b i e t O s t p r e u ß e n s 1945 bis 1953" h a l t e n . 

W e l l h e l m . B e i d e r le tzten M i t g l i e d e r v e r s a m m ­
l u n g h i e l t D r . K u n k e l e inen L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
„ P o m m e r n s B e i t r a g z u r D e u t s c h e n K u l t u r u n d G e ­
schichte". 

E b e r s b e r g . In den V o r s t a n d d e r G r u p p e 
w u r d e n g e w ä h l t : E r s t e r V o r s i t z e n d e r D r . S c h m e l ­
zer, Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r P a u l H o r l l t z . G e s c h ä f t s ­
f ü h r e r E r i c h R i e m e r , H a u p t k a s s i e r e r K u r t L e n u k , 
K u l t u r w a r t B u c h h o l z i n G r a f i n g und Petere i t 1un. 
i n K i r c h s e e o n , sowie m e h r e r e Be i s i t zer u n d O r t s -
kass ierer . 

A s c h a f f e n b u r g . D e r b e i m le tz ten H e i m a t ­
a b o n d v o n dem E r s t e n V o r s i t z e n d e n W a l t e r e r ­
stattete J a h r e s r ü c k b l i c k u n d d ie T ä t i g k e i t s b e r i c h t e 
d e r e inze lnen V o r s t a n d s m i t g l i e d e r gaben Z e u g n i s 
f ü r die r e g s a m e A r b e i t des V o r s t a n d e s . S i e w u r d e 
d u r c h d e n s ich s t ä n d i g s t e igernden B e s u c h d e r 
V e r a n s t a l t u n g e n be lohnt : d ie M i t g l i e d e r z a h l ver­
d o p p e l t e s ich. W i e d e r g e w ä h l t w u r d e n : E r s t e r V o r ­
s i t zender H e i n z B . W a l t e t , Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r 
W a l t e r B u c h h o l z u n d Schatzmei s ter R o b e r t K a m i n ­
s k i , d e m e i n besonderer D a n k ausgesprochen w u r d e ; 
d e r b i s h e r i g e k o m m i s s a r i s c h e S c h r i f t f ü h r e r D i e t e r 
R e h b e r g w u r d e als solcher e n d g ü l t i g b e s t ä t i g t . A n ­
e r k e n n u n g v e r d i e n t d i e J u g e n d a r b e i t ; es w u r d e 
e ine Simg- u n d S p i e l g r u p p e u n t e r L e i t u n g v o n F r a u 
M a r i a K e m p f u n d eine J u g e n d g r u p p e u n t e r L e i t u n g 
v o n S i e g f r i e d W i t t l i f f gebi ldet — A m 8. F e b r u a r 
w e r d e n sich d i e L a n d s l e u t e z u e iner h e i m a t l i c h e n 
Fas tnacht s f e i er i m T/Ohrer H o f tre f fen . G ä s t e k ö n ­
n e n n u r i n b e s c h r ä n k t e r Z a h l e i n g e f ü h r t w e r d e n . 
D i e O ä s t e k a r t e n k ö n n e n M l t g M p d e r v o n d e m Z w e i ­
t e n V o r s i t z e n d e n . W a l t e r B u o h h o l z . B a y e r n s t r a ß e 25, 
w ä h r e n d d e r Sprechze i t j e d e n M i t t w o c h n a c h m i t t a g 
e r h a l t e n . 

B A D E N / W ü R T T F M B F R G 

1. V o r s i t z e n d e r : H a n s K r z y w l n s k l , Stuttgart-W, 
H a s e n b e r g s t r a ß e Nr. 43 

E l l w a n g e n . D e r Ostdeutsche H e i m a t b u n d E l l ­
w a n g e n (Jagst) h ie l t a m 7. J a n u a r i m W e i ß e n 
O c h s e n se ine H a u p t v e r s a m m l u n g ab. In d e m 
Rechenschaf t sber icht des E r s t e n V o r s i t z e n d e n w u r d e 
u . a. festgestellt , d a ß d e r B u n d i m v e r g a n g e n e n 
J a h r d r e i z e h n V e r a n s t a l t u n g e n u n d V e r s a m m l u n g e n 
d u r c h g e f ü h r t u n d d a ß er sich m i t E r f o l g a n v e r ­
sch iedenen S a m m l u n g e n u n d A k t i o n e n bete i l igt hat. 
L e i d e r l ä ß t das Interesse d e r S t a d t v e r w a l t u n g a n 
d e r A r b e i t d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n noch v i e l e 
W ü n s c h e of fen . A l s b e a n t r a g t w u r d e , d e n S t r a ß e n 
Im n e u e n S i ed lungsgeb ie t „ B r a u n e H a r d t " os tdeut­
sche N a m e n z u geben, entschied der B ü r g e r m e i s t e r 
a l l e i n m i t seiner S t i m m e dagegen . S c h ö n e E r f o l g e 
h a t d i e S i n g g r u p p e u n t e r H e r r n F r a n l a zu v e r z e i c h ­
n e n ; d i e M t t g l t e d e r z a h l ist a u f fast d r e i ß i g gestie­
gen . 38 J u n g e n u n d M ä d e l g e h ö r e n d e r G r u p p e d e r 
D e u t s c h e n J u g e n d des Ostens a n . A u s d e m R e c h e n ­
schaftsber icht der F r a u e n r e f e r e n t i n . F r a u F r a n l a , 
g i n g h e r v o r d a ß elf F r a u e n v e r s a m m l u n g e n d u r c h ­
g e f ü h r t w o r d e n s ind; es w u r d e a l ten L a n d s l e u t e n 
g e h o l f e n , d iese w u r d e n m i t G e b u r t s t a g s g a b e n be-
da«ht. u n d es w u r d e n P a k e t e i n g r o ß e r Z a h l v e r ­
schickt . In d e n V o r s t a n d w u r d e n g e w ä h l t : A r n o 
R e h f e l d als E r s t e r V o r s i t z e n d e r , er ist zug le i ch der 
Vertreter der Ost- und Westpreußen Im Heimat­

b u n d , M a r t i n K ö r n e r , Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r , K a s ­
senwal ter H a n s F a b e r , K u l t u r r e f e r e n t M a r t i n K ö r ­
ner , F r a u e n r e f e r e n t i n F r a u F r a n i a . 

G e i s l i n g e n . A u f d e r i m R e s t a u r a n t „ W i l ­
h e l m s h ö h e " s ta t tge fundenen J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g w u r d e d e r V o r s t a n d n e u g e w ä h l t . I h m ge­
h ö r e n a n : erster V o r s i t z e n d e r B r ü g g e m a n n , z w e i ­
ter V o r s i t z e n d e r N e u b a u e r , S c h r i f t f ü h r e r L u -
k r a f k a , K a s s i e r e r B u r g h a r d t , sowie d i e B e i s i t z e r 
F r a u W e y , R a p h a e l , S t r e h l a u , T o d t e n h a u p t . — A m 
S o n n a b e n d , 28. J a n u a r , w i r d ' m R e s t a u r a n t „ W i l ­
h e l m s h ö h e " e in K a p p e n f e s t verans ta l t e t w e r d e n . 

H E S S E N 

Vors i t zender der Landesgruppe H e s s e n : 
K o n r a d O p i t z . G i e ß e n . G r ü n b e r g e r S t r a ß e 194 

W e t z l a r . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g Im 
G a s t h a u s „ G r ü n e s L a u b " erstattete d e r E r s t e V o r ­
s i tzende A r n d t e i n e n B e r i c h t ü b e r d i e A r b e i t i m 
v e r g a n g e n e n J a h r e , d e r d u r c h d e n Z w e i t e n V o r s i t ­
z e n d e n M o e l l e r e r g ä n z t w u r d e . L o b e n d w u r d e d i e 
J u g e n d a r b e i t h e r v o r g e h o b e n ; die o s t p r e u ß i s c h e 
J u g e n d bete i l igte s ich rege a n a l l e n V e r a n s t a l t u n ­
gen . D e r V o r s t a n d w u r d e in se iner b i s h e r i g e n Z u ­
s a m m e n s e t z u n g w i e d e r g e w ä h l t . — D i e n ä c h s t e 
M o n a t s v e r s a m m l u n g w i r d i m R a h m e n e iner F a s t -
n a c h t s v e r a n s t a i t u n g a m 2. F e b r u a r u m 20 U h r i m 
„ G r ü n e n L a u b " satt f inden. 

R H E I N L A N D - P F A L Z 

V o r s i t z e n d e r der L a n d e s g r u p p e : 
L a n d r a ' a. D . Dr. De ichmann, G e s c h ä f t s s t e l l e 
K o b l e n z , Hochhaus Z i m m e r 430, Ruf 5582. 

Besuchsze i t auf der G e s c h ä f t s s t e l l e 
A l l e L a n d s l e u t e w e r d e n u m K e n n t n i s n a h m e ge­

beten , d a ß d i e G e s c h ä f t s s t e l l e d e r L a n d e s g r u p p e 
w e r k t ä g l i c h v o n 7.30 bis 19.30 U h r f ü r d i e L a n d s ­
leute g e ö f f n e t ist. 

K o b l e n z . B e i m T r e f f e n d e r K r e i s g r u p p e a m 
15. J a n u a r i m H a u s M e t t e r n i c h w a r das L o k a l 
v ö l l i g ü b e r f ü l l t ; v i e l e L a n d s l e u t e m u ß t e n b e i d e r 
V o r f ü h r u n g d e r L i c h t b i l d r e i h e „ K ö n i g s b e r g " s tehen . 
S i e w u r d e , w i e auch d e r sich a n s c h l i e ß e n d e F a r b ­
f i lm, m i t g r o ß e r B e g e i s t e r u n g a u f g e n o m m e n . — D i e 
f ü r den 4. M ä r z in A u s s i c h t g e n o m m e n e J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g w i r d v e r m u t l i c h w e g e n der a m 
g le i chen T a g e i n M a i n z g e p l a n t e n V e r a n s t a l t u n g 
des V e r b a n d e s d e r L a n d s m a n n s c h a f t e n v e r l e g t 
w e r d e n m ü s s e n . 

M a i n z . D i e G r u p p e d e r ost- u n d w e s t p r e u ß i ­
schen J u g e n d w i r d s ich zu i h r e n n ä c h s t e n H e i m ­
a b e n d e n , a m F r e i t a g , d e m 27. J a n u a r , u n d a m 
F r e i t a g , d e m 3. F e b r u a r , u m ''O U h r , i n der R o t -
K r e u z - B a r a c k e auf d e m H o f des D R K - G e b ä u d e s 
M a i n z , Mi t t ernachtsgasse , t re f fen . A l l e J u n g e n 
u n d M ä d e l v o n 15 J a h r e n ab, d i e sich d ieser 
G r u p p e a n s c h l i e ß e n w o l l e n , s i n d h e r z l i c h w i l l ­
k o m m e n ; sie f ü h r t d e n N a m e n „ O r d e n s l a n d " , u n d 
sie besteht aus J u n g e n u n d M ä d e l n aus O s t p r e u ­
ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g . 

S t r o m b e r g . In d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w u r d e z u m E r s t e n V o r s i t z e n d e n L a n d s m a n n G e o r g 
G r o ß w i e d e r g e w ä h l t , z u m K a s s e n l e l t e r L a n d s m a n n 
H e r m a n n W e r n e r . — D i e n ä c h s t e M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g w i r d i m M ä r z s tat t f inden. 

N O R D R H E I N W E S T F A L E N 

Vors i t zender der Landesgruppe N o r d r h e f n - W e s t l a l e n : 
Erich G r l m o n i . (22a) D ü s s e l d o r f 10. A m Schein 14. 

T e l e f o n 6 24 14. 

K ö l n . A m S o n n t a g , d e m 29. J a n u a r , w i r d u m 
14.30 U h r i n d e r G a s t s t ä t t e „ S t a d t N ü r n b e r g " , K ö l n , 
A m W e i d e m b a c h 24, e i n ' T r e f f e n der A n g e h ö r i g e n 
d e r M e r n e l k r e i s e s tatt f inden ( S t r a ß e n b a h n l i n i e n 
7, 11, 12, 16 o d e r 0 b is E l f e l e r s t r a ß e ) . 

G l a d b e c k . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g a m 
S o n n t a g , d e m 29. J a n u a r , w i r d n i ch t i m L o k a l 
L i e d m a n n , s o n d e r n a m L o k a l P lass ( J a m m e r k r u g , 
g e g e n ü b e r d e m A m t s g e r i c h t ) , S c h ü t z e n s t r a ß e , u m 
16 U h r s ta t t f inden . 

M ü h l h e i m / R u h r . A n j e d e m S o n n a b e n d n a c h 
d e m ers ten T a g e ines M o n a t s t re f f en sich d ie L a n d s ­
leute z u e i n e m H e i m a t a b e n d i n der G a s t s t ä t t e 
S a l a m a n d e r . D i e n ä c h s t e H e i m a t v e r s a m m l u n g w i r d 
a m 4. F e b r u a r i m S a a l b a u b e i m „ L u f t i g e n S c h n e i ­
der" m i t a n s c h l i e ß e n d e m F a s t n a c h t s b a l l s ta t t f inden . 
— A n s t e l l e des e r k r a n k t e n V o r s i t z e n d e n G a l l m e i s t e r 
le i tete L a n d s m a n n K e m p a d e n ersten H e i m a t a b e n d 
i n d i e s e m J a h r e . L a n d s m a n n J e l o n n e k sprach ü b e r 
die Gesch ichte O s t p r e u ß e n s u n d ü b e r d ie F o l g e n 
d e r V e r t r e i b u n g . L a n d s m a n n K e y s e r sch i lderte i n 
e i n e m V o r t r a g d ie S c h ö n h e i t e n M a s u r e n s . 

E s s e n . D i e B e z i r k s g r u p p e E s s e n - K u p f e r d r e h 
lade t a l le L a n d s l e u t e z u m . .Fas tnachtsba l l u n d K a p ­
penfest" i n d i e R ä u m e des H o t e l s B o v e n s i e p e n , 
E s s e n - K u p f e r d r e h , K u p f e r d r e h e r S t r a ß e , a m S o n n ­
a b e n d , d e m 28. J a n u a r . 19.00 U h r . e in . E i n t r i t t 1 D M . 
K a p p e n s i n d a n d e r K a s s e z u h a b e n . 

E s s e n - S t e e l e , K r a y u n d U b e r r u h r . 
A m S o n n t a g , d e m 29. J a n u a r , w i r d In Essen-S tee l e , 
G a s t s t ä t t e S c h ü r m a n n , K r a y e r S t r a ß e , d ie J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g B e z i r k s g r u p p e Steele , K r a y u n d 
U b e r r u h r s tat t f inden. D i e V e r s a m m l u n g w i r d u m 
15.30 U h r b e g i n n e n . 

R e c k l i n g h a u s e n . A m S o n n t a g , d e m 29. J a ­
n u a r , w e r d e n sich u m 17 U h r d i e M i t g l i e d e r des 
S tadtkre i se s R e c k l i n g h a u s e n i n der G a s t s t ä t t e 
E s c h e n b r u c h i n d e r B o c h u m e r S t r a ß e z u r J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g t re f f en . A n s c h l i e ß e n d w i r d e i n e 
Fas tnacht s f e i er s tat t f inden. 

U n n a . F a r b i g e B i l d e r , d i e v o n passender M u s i k 
begle i te t w u r d e n , u n d e in V o r t r a g , d e r d i e G e ­
schichte, d i e D i c h t u n g u n d das B r a u c h t u r n d e r ost­
d e u t s c h e n L a n d e b e h a n d e l t e , e r i n n e r t e a n e i n e m 
H e i m a t a b e n d auch v i e l e a n w e s e n d e E i n h e i m i s c h e 
d a r a n , d a ß D e u t s c h l a n d nicht an d e r O d e r - N e l ß e -
L l n i e endet . — A l s n ä c h s t e V e r a n s t a l t u n g e n d e r 
G r u p p e s ind v o r g e s e h e n : S o n n a b e n d , d e n 28. J a ­
n u a r , 20 U h r , i n d e r „ S o c i e t ä t " , N o r d r i n g , U n t e r -
h a l t u n g s a b e n d u n d T a n z . — F r e i t a g , d e n 3. F e b r u a r , 
20 U h r , i n d e r „ S o c i e t ä t " M o n a t s v e r s a m m l u n g , u . a. 
e in V o r t r a g : „ D i e B e d e u t u n g d e r W i e d e r v e r e i n i g u n g 
f ü r u n s e r e H e i m a t . " — G e b e t e n w i r d u m A n m e l ­
d u n g der J u g e n d l i c h e n f ü r e ine Z u s a m m e n k u n f t . 

R h e y d t . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g d e r 
K r e l s g r u p p e R h e y d t w u r d e n f o l g e n d e L a n d s l e u t e 
e i n s t i m m i g w i e d e r g e w ä h l t : H a n s L i c h t , E r s t e r V o r ­
s i t zender; A r n o P a t r o . Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r : P a u l 
H a b r a s c h e w s k i , K a s s i e r e r ; H e i n r i c h D o m b r o w s k t , 
K u l t u r w a r t : W a l t e r W ö l k . S c h r i f t f ü h r e r : z u m er ­
w e i t e r t e n V o r s t a n d g e h ö r e n u . a. d i e L a n d s l e u t e 
K u r t H e n k e l , E r w i n S c h u l z u n d L o t h a r N i k e l a t . 
A n s c h l i e ß e n d w u r d e d i e L i c h t b i l r t r e i h e „ B e v ö l k e ­
r u n g s b e w e g u n g e n z u m Osten — v o m Osten" v o r ­
g e f ü h r t , d i e E d u a r d D o m b r o w s k l e i n g e h e n d e r ­
l ä u t e r t e . D iese B i l d r e l h e w i r d a l l e n G r u p p e n 
e m p f o h l e n . 

H a m m . In der G a s t s t ä t t e H ö l s c h e r ( f r ü h e r L o h ­
m a n n ) . L a n g e S t r a ß e , erstattete a u f d e r J a h r e s -
h a u p t v e r s a m m ä u n g d e r V o r s i t z e n d e Sr+iaefer d e n 
J a h r e s b e r i c h t . A u ß e r d e m a l l g e m e i n e n K a s s e n ­
b e r i c h t w u r d e e in k u r z e r J a h r e s - u n d K a s s e n b e r i c h t 
ü b e r d i e segensre iche A u s w i r k u n g d e r in d e r 
G r u p p e b e s t e h e n d e n Soz ia lkasse ( F r e u d - u n d L e i d ­
kasse) gegeben. D i e E r k l ä r u n g , d a ß d i e L a n d s ­
m a n n s c h a f t d e r O s t - u n d W e s t p r e u ß e n In H a m m 
als e inz ige diese S o z i a l e i n r i c h t u n g geschaffen habe , 
w u r d e m i t D a n k b a r k e i t b e g r ü ß t . A u s g e s u n d h e i t ­
l i chen G r ü n d e n k ü n d i g t e L a n d s m a n n Sehapfer se i ­
n e n R ü c k t r i t t a n . In d e n G e s c h ä f t s f t l h r e n d e n V o r ­
s t a n d w u r d e n g e w ä h l t ; E r s t e r V o r s i t z e n d e r F e d e -
r u p p , Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r Kol lernder , E r s t e r K a s ­

s i erer B i e s n e r L a n d s m a n n K o l l e n d e r w u r d e bis z u r 
N a c h w a h l be i der n ä c h s t e n M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g 
m i t d e r A r b e i t des E r s t e n S c h r i f t f ü h r e r s be traut . 
Info lge d e r v o r g e r ü c k t e n S t u n d e w u r d e beschlos ­
sen, d i e B e i s i t z e r usw. i n der n ä c h s t e n M i t g l i e d e r ­
v e r s a m m l u n g zu w ä h l e n . — A m 5. F e b r u a r w i r d 
i m W e s t e n s c h ü t z e n h o f e in g r o ß e r F a s c h i n g s b a l l 
s tat t f inden. 

R h e d a . D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m H o t e l -
R e s t a u r a n t R e u t e r w u r d e d u r c h d e n Z w e i t e n V o r ­
s i t zenden L i l i e n t h a l geleitet . E r k o n n t e u . a. d a r ­
a u f h i n w e i s e n , d a ß d i e M i t g l i e d e r z a h l e r h e b l i c h 
z u g e n o m m e n habe . Z u m V o r s i t z e n d e n w u r d e i n 
A b w e s e n h e i t w i e d e r u m R e c h t s a n w a l t M y s k a ge­
w ä h l t . A l s guten Ge i s t der l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e n 
G r u p p e d a r f m a n w o h l d e n e i n s t i m m i g w i e d e r ­
g e w ä h l t e n Z w e i t e n V o r s i t z e n d e n L i l i e n t h a l b e z e i c h ­
n e n , d e r z u s ä t z l i c h noch d i e A u f g a b e n des G e ­
s c h ä f t s f ü h r e r s u n d K a s s i e r e r s ü b e r n a h m . S c h r i f t ­
f ü h r e r w u r d e n M o k i n s k i u n d K u l t u r w a r t S ü ß . — 
A m S o n n a b e n d , d e m 4. F e b r u a r , w i r d i m S a a l 
R e u t e r e i n o s t p r e u ß i s c h e r F a s t e l o a w e n d v e r a n s t a l ­
tet w e r d e n . H e i m a t l i c h e D a r b i e t u n g e n u n d e in 
P r e i s r a t e n w e r d e n z u r U n t e r h a l t u n g b e i t r a g e n . — 
A m 18. M ä r z w i r d e in L i c h t b i l d e r v o r t r a g ü b e r M a -
s u r e n g e h a l t e n w e r d e n . 

B o r g h o r s t . D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e 
w i r d a m 4. F e b r u a r ab 19.30 U h r in i h r e m T r e f f ­
l o k a l F e l d h a u s - G a b r c k , E m s d e t t e r S t r a ß e , e i n e n 
H e i m a t a b e n d m i t M u s i k - u n d G e s a n g s d a r b i e t u n g e n 
u n d h u m o r i s t i s c h e n E i n l a g e n v e r a n s t a l t e n , der m i t 
e i n e m F l e c k e s s e n v e r b u n d e n ist. E i n e K a p e l l e w i r d 
z u m T a n z s p i e l e n ; U n k o s t e n b M t r a g f ü r M i t g l i e d e r 
u n d d e r e n A n g e h ö r i g e 0,50 D M . D i e L a n d s l e u t e , 
d i e a m F l e c k e s s e n t e i l z u n e h m e n w ü n s c h e n , w e r d e n 
u m sofort ige A n m e l d u n g nebst A n g a b e d e r P e r ­
s o n e n z a h l be i d e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n gebeten . 

L e i c h l i n g e n . A m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 
w e r d e n sich d i e L a n d s l e u t e ab 20 U h r i m S a a l e 
B ü k e r ( f r ü h e r L e h n e r t ) , B ü s c h e r s h ö f e n 30, t r e f f e n ; 
K o s t ü m i e r u n g ist n icht B e d i n g u n g , a b e r w i l l k o m ­
m e n . D e r E i n t r i t t s p r e i s w i r d m i t E s s e n 2,50 D M , 
o h n e E s s e n 1,50 D M b e t r a g e n G e b e t e n w i r d u m 
d i e A b g a b e eines k l e i n e n z u r V e r t e i l u n g b e s t i m m ­
t e n G e s c h e n k e s b e i d e n V o r s t a n d s m i t g l i e d e r n b is 
z u m 1. F e b r u a r . — D i e J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g 
w i r d a m 25. F e b r u a r i m Saa le B ü k e r s tat t f inden. — 
F ü r d e n 10. M ä r z ist e i n A b e n d o s t p r e u ß i s c h e r 
D i c h t u n g m i t R u t h - L u i s e S c h i m k a t u n d d e m P i a n i ­
sten R i c h a r d T r i m b o r n i n d e r g l e i chen G a s t s t ä t t e 
v o r g e s e h e n . 

M i n d e n . A u f der J a n u a r - V e r s a m m l u n g h i e l t 
d e r K u l t u r w a r t d e r K r e i s g r u p p e , K r e x , e i n e n L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g ü b e r M a s u r e n . — D i e J a h r e s h a u p t ­
v e r s a m m l u n g m i t N e u w a h l des V o r s t a n d e s w i r d a m 
D o n n e r s t a g , 2. F e b r u a r , u m 19.30 U h r i m „ G r ü n e n 
W e n z e l " s tat t f inden; d i e S i n g - u n d S p i e l s c h a r w i r d 
u n t e r L e i t u n g v o n L a n d s m a n n R o h d e d e n A b e n d 
w ü r d i g e in le i t en . — A m M i t t w o c h , 8. F e b r u a r , u m 
20 U h r , w i r d d i e K r e i s g r u p p e i m „ S a a l e Backs" , 
D e t m o l d e r S t r a ß e , i n B a d O e y n h a u s e n , e i n e n W e s t -
O s t - A b e n d m i t M a r i a K a h l e v e r a n s t a l t e n , d i e ü b e r 
„ W e s t f a l e n u n d d a r deutsche O s t e n " s p r e c h e n w i r d . 
U m r a h m t w i r d d e r V o r t r a g d u r c h D a r b i e t u n g e n 
d e r Os t s inggemeinschaf t , d e r e n D i r i g e n t M u s i k ­
mei s ter a. D . W i n w n e r ist N ä h e r e A u s k u n f t er te i l t 
d e r V o r s i t z e n d e d e r O r t s g r u p p e B a d O e y n h a u s e n , 
L a n d s m a n n R a n d z i o , G a s w e r k B a d O e y n h a u s e n . — 
A m T a g e d a r a u f , D o n n e r s t a g , 9. F e b r u a r , 11 U h r , 
w i r d M a r i a K a h l e d e n g l e i c h e n V o r t r a g i n d e r A u l a 
d e r L u i s e n s c h u l e , B a d O e y n h a u s e n , f ü r S c h ü l e r u n d 
S c h ü l e r i n n e n d e r B ü r g e r s c h u l e I u n d II, d i e O s t e r n 
d i e S c h u l e v e r l a s s e n , u n d f ü r d i e P r i m a d e r L u i s e n -
schule h a l t e n . — A m S o n n a b e n d , d e m 11. F e b r u a r , 
w i r d In S o l b a d M i n d e n e in M a s k e n b a l l s ta t t f inden. 
E i n l a ß a b 19 U h r . E i n l a ß k a r t e n a m S o n n a b e n d , 
4. u n d 11. F e b r u a r , 10 bis 12 U h r , i n d e r G e s c h ä f t s ­
stel le, M a r i e n w a l l s t r a ß e 31. u n d a n d e r A b e n d k a s s e . 

N I E D E R S A C H S E N 

V o r s i t z e n d e r d e r L a n d e s g r u p p e N i e d e r s a c h s e n : 
H e l m u t G o s s i n g , H a n n o v e r , A n z e i g e r H o c h h a u s , 
G o s e r i e d e 5/6. 
S t e l l v e r t r e t e n d e r V o r s i t z e n d e r H . L . L o e f f k e , 
L ü n e b u r g , V o r d e m n e u e n T o r e 12. 
„ M e y e r s G a r t e n " . 

H a n n o v e r . D i e K r e i s g r u p p e L y c k w i r d ge­
m e i n s a m m i t f r ü h e r e n E i n w o h n e r n d e r S tadt u n d 
des K r e i s e s L o t z e n a m 5. F e b r u a r ab 16 U h r i n d e r 
M e n s a d e r T i e r ä r z t l i c h e n H o c h s c h u l e , R o b e r t - K o c h -
P l a t z , e in T r e f f e n u n t e r d e m M o t t o : „ O s t p r e u ß i s c h e 
F r ö h l i c h k e i t — T a n z — H u m o r " v e r a n s t a l t e n . — 
Z u m L y c k e r K r e i s t r e f f e n a m 21.'22. J u l i i n d e r 
P a t e n s t a d t H a g e n so l l e ine v e r b i l l i g t e H i n - u n d 
R ü c k f a h r t anges trebt w e r d e n . W e r a n e i n e r G e ­
meinschaf t s fahr t t e i l n e h m e n w i l l , w i r d gebeten , d i e 
P e r s o n e n z a h l b i s z u m 30. A p r i l L a n d s m a n n 
W i l l y N e u m a n n , H a n n o v e r , F e r d i n a n d - W a l l b r e c h t -
S t r a ß e 78, m i t z u t e i l e n . 

S t a d t h a g e n . D i e l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e G r u p p e 
w i r d a m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r . b e i L a n d s ­
m a n n K i a u l e h n i n d e r G a s t s t ä t t e W a l d k r o n e , B a d 
R e h b u r g , e i n e n H e i m a t a b e n d v e r a n s t a l t e n , d e r m i t 
e i n e m F l e c k e s s e n v e r b u n d e n se in w i r d . F ü r H i n -
u n d R ü c k t r a n s p o r t w i r d e in Z u b r i n g e r - B u s e i n ­
gesetzt. F a h r p r e i s 1 D M je P e r s o n . A b f a h r t S t a d t ­
h a g e n , M a r k t . 19.25 U h r . ü b e r N o r d s e h l — M e e r b e c k — 
N i e d e r n w ö h r e n — P o l l h a g e n . S o f o r t i g e A n m e l d u n g 
be i d e n L a n d s l e u t e n W i l k e . N i e d e r n s t r a ß e 39. u n d 
S c h e u m a n n , M a r k t s t r a ß e (Ze i tungss tand) , ist e r ­
w ü n s c h t . 

S e e s e n a. H a r z . Z u e i n e m f r ö h l i c h e n „ B u n t e n 
A b e n d " f ü r d i e H e i m a t f a m i l i e w i r d d i e F a s t n a c h t s ­
fe i er a m 4. F e b r u a r ausgesta l tet w e r d e n . D i e D a r ­
b i e t u n g e n „ T a n t e M a l c h e n i m L u f t b a l l o n " s o w i e e i n 
B ü h n e n s p i e l . „ D a s K ä l b e r b r ü t e n " v o n H a n s Sachs , 
u n d v i e l H u m o r d e r H e i m a t lassen e i n e n z ü n f t i g e n 
F a s t e l o a w e n d e r w a r t e n . 

F a l l i n g b o s t e l . B e i d e r J a h r e s h a u p t v e r ­
s a m m l u n g Im B a h n h o f s h o t e l s p r a c h d e r b i s h e r i g e 
erste V o r s i t z e n d e A m l l n g ü b e r d i e V e r h ä l t n i s s e i n 
den v o n P o l e n v e r w a l t e t e n d e u t s c h e n O s t g e b i e t e n . 
A u s g e s u n d h e i t l i c h e n G r ü n d e n bat er, v o n e i n e r 
W i e d e r w a h l a b z u s e h e n . D e r n e u g e w ä h l t e V o r s t a n d 
setzt s ich aus f o l g e n d e n L a n d s l e u t e n z u s a m m e n : 
erster V o r s i t z e n d e r K u r t M r o s s , z w e i t e r V o r s i t ­
z e n d e r A m l l n g . S c h r i f t f ü h r e r F r i t z M r o s s , K a s s i e ­
r e r i n F r a u A m l i n g . — A m 11. F e b r u a r w i r d e i n 
Fasch ings fe s t i n s ä m t l i c h e n R ä u m e n des B a h n h o f s ­
hote ls v e r a n s t a l t e t w e r d e n . 

D e l m e n h o r s t . In s e i n e m J a h r e s b e r i c h t b e i 
d e r J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g i m G e w e r k s c h a f t s h a u s 
h o b d e r E r s t e V o r s i t z e n d e h e r v o r , d a ß d e r M i t ­
g l i e d e r b e s t a n d t ro tz d e r e r f o l g t e n U m s i e d l u n g e i n i ­
ger M i t g l i e d e r u n d m e h r e r e r T o d e s f ä l l e d u r c h N e u ­
a u f n a h m e n z u g e n o m m e n hat . D u r c h A u f t e i l u n g d e r 
le tz ten V e r a n s t a l t u n g e n i n e i n e n k u l t u r e l l e n u n d 
e i n e n gese l l igen T e i l k o n n t e n m e h r M i t g l i e d e r als 
b i s h e r f ü r d e n B e s u c h d e r V e r a n s t a l t u n g e n a n g e ­
regt w e r d e n . In fo lge A r b e i t s ü b e r l a s t u n g bat d e r 
b i s h e r i g e E r s t e V o r s i t z e n d e L a n d s m a n n K a b a s c h 
v o n se iner W i e d e r w a h l A b s t a n d z u n e h m e n . D i e 
N e u w a h l e r b r a c h t e fo lgendes E r g e b n i s : E r s t e r V o r ­
s i t zender O t t o J e s c h o n n e c k ( D e l m e n h o r s t . H a s o o r t p r 
m m m R3V Z w e i t e r V o r s i t z e n d e r G a w r 1 « c h , S c h r i f t ­
f ü h r e r B i e b e r . K a s s i e r e r Hake-son u n d K a b a s c h als 
E h r e n v o r s i t z e n d e r i m e n g e r e n V o r s t a n d . F r a u A . 
J e s c h o n n e c k w u r d e als L e i t e r i n d e r F r a u e n g r u p p e 
v o n d e r V e r s a m m l u n g b e s t ä t i g t . 

W i l h e l m s h a v e n . . .De ine F e l d e r z u b e t r e t e n , 
Ist m e i n B e t e n " — m i t d i e s e m D i c h ' e r w o r t u n d m i t 
W o r t e n des G e d e n k e n s an d i e V e r t r e i b u n g aus d e r 
H e i m a t b e g a n n d e r E r s t e V o r s i t z e n d e . O b e r m e d i ­
z i n a l r a t D r . Z ü r c h e r , se inen R ü c k b l i c k a u f e in 
er fo lgre iches J a h r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e r A r b e l t i n 
der J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g . S o w o h l g e m ü t l i c h e 
G e s e l l i g k e i t als auch f r o h e F e s t e s c h l ö s s e n d i e 
L a n d s l e u t e enger a n e i n a n d e r . In F i l m u n d B i l d 
e r s tand d i e u n v e r g e s s e n e H e i m a t w i e d e r , V o r t r ä g e 
des E r s t e n V o r s i t z e n d e n ü b e r u n d m i t d e r M u s i k 
v o n H ä n d e i s Mess ias z u r Os terze i t u n d d i e G e d e n k ­
s tunde „ W e i ß t D u noch?" ga l t en d e r Pf leee d e u t ­
schen K u l t u r l e b e n s I m m e r w i e d e r w u r d * « d i e d r i n ­
gende B i t t e a n d i e L a n d s l e u t e ger ichtet , gerade 
u n s e r e r J u g e n d das o s t p r e u ß i s c h e K u l t u r g u t z u 
v e r m i t t e l n . D e r b i s h e r i g e V o r s t a n d , a n d e r S p i t z e 

n r Z ü r c h e r , w u r d e w i e d e r -

& i K f , N a S r v l « l e n r ' J a h r e n g a b es K ö n i g s b e r g e r 
F l e c k z u p r o b e n . 

V e c b t a. A m S o n n ^ 

W i n t e r v e r g n ü g e n t r e f f e n . 

i m L i n d e n h o f s t a t t g e f u n d e n e 
S u l i n g e n . D a s i m J - ' " " £ g e r z u s a m m e n , 

j a n u a r t r e f f e n stanc m Z f ^ V m a W h a f t , d e r e n 
a r b e i t m i t d e r sch les i schen i . A n s p r a c h e hie l t . 
O b m a n n D i r lesen " « ^ J - e u ß i s c h e n G r u p p e , 
D e r V o r s i t z e n d e d e i os P L a n d s m a n n s 
S c h m i d t , gedachte ^es v e r s dritten V o r -
K l o p s c h u n d des A u s s e h e o e n ^ I n d u s t r i e , 
s i t z e n d e n C z o s k a , d e r s cn g e b a u t hat . -
g e m e i n d e W a l s u m E x ^ R a t s k e l l e r a n g e k ü n -
D e r f ü r d e n 18. F e b r u a r i m A u s s t e i i U n g z u 
^ t ' d e r 3 S P e r s ö n l i c h k e i t e n , d i e O s t p r e u -
ß e n e h e r d v e o r g Y b ° r a c n h t hat , v e r b u n d e n s e i n . 

E 

V o r s i t z e n d e r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 
H a n s K u n t z e , H a m b u r g - B e r g e d o r f ; G e s c h ä f t s , 
s te l le: H a m b u r g 24, W a l l s t r a ß e 29, Pos t scheck-
k o n t o : H a m b u r g 96 05. 

B e z i r k s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n 

E s w i r d gebe ten , z u a l l e n B e z i r k s v e r s a m m l u n g e n 
d ie M i t g l i e d s a u s w e l s e m i t z u b r i n g e n 
A l t o n a - D o n n e r s t a g , 2. F e b r u a r , 20 U h r , i m „ H o t e l 

S t a d t P i n n e b e r g " , A l t o n a , K ö n i g s t r a ß e 260, 
H e i m a t a b e n d . 

F u h l s b ü t t e l : A m S o n n a b e n d , d e m 4. F e b r u a r , u m 
20 U h r i m „ L a n d h a u s F u h l s b ü t t e l " , B r o m b e e r ­
w e g 1, f indet e i n K a p p e n a b e n d m i t T a n z statt. 
K a p p e n s i n d v o n d e n B e s u c h e r n m i t z u b r i n g e n . 
G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . U n k o s t e n ­
b e i t r a g 0,50 D M . 

B i l l s t e d t : A m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r 20 U h r , i m 
V e r e i n s h a u s K o c h " , B i l l s t e d t , B l l l s t e d t e r H a u p t ­

s t r a ß e 57, findet u n s e r K a p p e n f e s t statt . F ü r 
flotte T a n z m u s i k u n d h u m o r v o l l e D a r b i e t u n g e n 
ist gesorgt . G ä s t e s i n d h e r z l i c h w i l l k o m m e n . 
K a p p e n s i n d a m E i n g a n g e r h ä l t l i c h . 

E i m s b ü t t e l : S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , In d e r 
G a s t s t ä t t e „ M o r a v i a - K l a u s e " , H a m b u r g 13, G r i n ­
d e l b e r g 81, M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g : A m S o n n t a g , 5. F e b r u a r , 
u m 19 U h r i n W i l h e l m s b u r g . „ G e s e l l s c h a f t s b a u s 
S t u b e n " , V o g e l h ü t t e n d e i c h , M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g 

G o l d a p : A m S o n n a b e n d , 28. J a n u a r , 20 U h r , i m 
L o k a l „ G e r i c h t s k e l l e r " . H a m b u r g . K a r o l i n e n ­
s t r a ß e 1 ( E c k e F e l d e c k ) . J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g . E r s c h e i n e n a l l e r in H a m b u r g w o h n e n d e n 
G o l d a p e r d r i n g e n d n o t w e n d i g . 

I n s t e r b u r g : S o n n a b e n d . 4. F e b r u a r , 20 U h r , i n d e r 
„ A l s t e r h a l l e " , A n d e r A l s t e r 83. 

G u m b i n n e n : A m S o n n a b e n d , 4. F e b r u a r , 20 U h r , 
i m L o k a l B o h l , M o z a r t s t r a ß e 27. g r o ß e s K a p p e n ­
fest. K a p p e n a n d e r K a s s e e r h ä l t l i c h . U n k o s t e n ­
b e i t r a g 0,50 D M . A l l e R o s e n b e r g e r aus d e m 
K r e i s e H e i l i g e n b e i l s i n d h e r z l i c h e i n g e l a d e n . 
D e r G e w i n n ist z u G u n s t e n d e r L a n d s l e u t e i n 
d e r M i t t e l z o n t . 

T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 4 F e b r u a r , 20 U h r , i n d e r 
G a s t s t ä t t e „ M o r a v i a - K l a u s e " , H a m b u r g 13, G r i n ­
d e l b e r g 81, M o n a t s v e r s a m m l u n g . 

M e r n e l k r e i s e : U n s e r n ä c h s t e s T r e f f e n ist a m S o n n ­
tag , d e m 5. F e b r u a r , u m 16 U h r Im L o k a l , 
„ F r a s c a t i " , E c k e M ü g g e n k a m p / M e t h f e s s e l s t r a ß e . . 
( L i n i e n 3 u n d 16 b is M e t h f e s s e l s t r a ß e , U - B ä r h Y 
b i s O s t e r s t r a ß e . ) D a r a n d a n n a n s c h l i e ß e n d e in 
B u n t e r F a s t n a c h t s a b e n d m i t h u m o r i s t i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n u n d T a n z , w o z u w i r a l l e L a n d s ­
l e u t e h e r z l i c h e i n l a d e n . 

L y c k : U n s e r e n ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t findet a m 
S o n n a b e n d , 11. F e b r u a r , 19 U h r , i n d e r „ A l s t e r ­
hal le" , A n d e r A l s t e r 83, als F a s t n a c h t s k r ä n z ­
c h e n m i t T a n z statt . 

O s t p r e u ß i s c h e J u g e n d i n H a m b u r g i n d e r D J O : 
M o n t a g . 30. J a n u a r , 20 U h r , V o l k s t a n z , T u r n ­
h a l l e W l n t e r h u d e r W e g ; D o n n e r s t a g , 2. F e b r u a r , 
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Wk g c n r o i i e c e n . . . 

zum 100. Geburtstag 
am 2. Februar Schuhmachermeister Gustav Wohl-

gemuth aus Heydekrug, jetzt in der sowjetisch 
besetzten Zone. Der Jubilar ist durch seine Enkelin 
Herta Kollecker, Berlin N 31, Hussitenstraße 4—5, 
Aufg. 13, zu erreichen. 

zum 95. Geburtstag 
am 23. Januar Frau Marie Pelet de Narbonne aus 

Loschen, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in Hameln/Weser, 
Wilhelmplatz 8. 

zum 93. Geburtstag 
am 8. Februar der Witwe Hedwig Prantz, geb. 

Sohramke, aus Dt.-Eylau, ab 1889 in Alienstein, 
Roonstraße, dann Königsberg, Bachstraße, und seit 
1935 in Gumbinnen, Erich-Koch-Straße 13. Sie lebt 
jetzt bei ihrer Tochter, Studienrätin Luise Prantz, 
in Duisburg-Hamborn, Richterstraße 21. 

zum 90. Geburtstage 
Frau Julie Ehmke aus Lyck, jetzt in Laer bei 

Melle, Bezirk Osnabrück. 
am 22. Januar Landsmann Göttlich Buss aus S a i ­

den, Kreis Lyck, jetzt in Herne/Westfalen, Wiescher-
straße 36, Altersheim. 

am 29. Januar der Altbäuerin Auguste Hennig aus 
Peterstal, Kreis Gumbinnen, jetzt in Hannover I, 
Nord, Büthnorstraße, Seitenweg 9 a, bei ihrem Sohn, 
Landwirt Ernst Hennig. Von ihren sechs Kindern 
leben fünf in und bei Hannover, ein Sohn ist in 
Amerika. 

zum 88. Geburtstag 
am 19. Januar dem Altsitzer und Rentner Christof 

Walpuski aus Glauch, Kreis Orteisburg, jetzt in der 
sowjetisch besetzten Zone. Er ist durch Hans W i l -
lutzki, (24) Winseldorf über Itzehoe, zu erreichen. 

zum 87. Geburtstag 
am 31. Januar Fräulein Marie Freundt (bei Till) 

aus Gerdauen, Bartnerstraße 15, jetzt in Eichstädt/ 
Bayern (13a), G 174, 1/11. 

am 2. Februar Mittelschullehrer 1. R. Johannes 
Albrecht aus Insterburg, jetzt bei seiner verheira­
teten Tochter Hedwig Wietstock in Mannheim, 
Lutherstraße 21. Der rüstige und vielseitig inter­
essierte Jubilar nimmt noch regen Anteil am Zeit­
geschehen. 

zum 86. Geburtstag 
am 24. Januar Landsmann Wilhelm Ziemkus aus 

Buddern, Kreis Angerburg, jetzt bei seiner Tochter 
Anna Abramowski in Hamburg-Eidelstedt, Pinne­
berger Chaussee 110. Er kam als hundertprozentiger 
Schwerkriegsbeschädigter aus dem Ersten Weltkrieg 

Jr\ ber Tfreue unfern fiunben 
tiaben mir eine neue tf)eimat gefunben. 

CrtYr/z.""^ l/nz&r* Garmisch-Partenkirchen 
einst das Haus der Bücher in Königsberg • Gegr. 171a 

VerlangenSie kostenlosunsere Verzeichnisse! 
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zurücki verlor aber niemals seinen Humor. Im Fa­
milien- und Bekanntenkreise erzählt er oft lustige 
Erinnerungen aus der Heimat. 

am 30. Januar Landsmann Gustav Kalnei aus 
Plutwinnen, Kreis Fischhausen, jetzt bei seiner 
Tochter, der Kriegerwitwe Frau Funk, in Wester-
rade, Kreis Segeberg. 

zum 84. Geburtstag 
am 20. Januar Frau Auguste Schaar, geb. Matzat, 

aus Tilsit, Königsberger Straße 34, jetzt bei ihrer 
verheirateten Tochter in Kaiserslautern, Kennel­
straße 14. 

am 30. Januar Tischlermeister August Kolberg aus 
Liebenau, Kreis Braunsberg, jetzt in Seelze, Kreis 
Hannover, Wehrberg 19. Er widmete sich sehr der 
Kriegerkameradschaft Plaswich, Kreis Braunsberg. 

am 31. Januar dem Eisenbahnbeamten i . R. Julius 
Rogage aus Insterburg, Siehrstraße 20, jetzt in 
Berchtesgaden-Strub, Altersheim Insula. 

zum 83. Geburtstag 
am 29. Januar dem Rentner Gustav Igne aus 

Waldhöhe bei Gerdauen, jetzt mit seiner Ehefrau 
in Geismar bei Göttingen, Bachstraße 6 a. 

am 1. Februar dem Landwirt Fritz Wunderlich aus 
Patilszen (Brücken), Kreis Stallupönen, jetzt in 
Lichtensee über Groß-Hansdorf bei Hamburg. 

am 1. Februar der Witwe Anna Baldus, geborene 
Ehrenberg, aus Gumbinnen, Lazarettstraße 11, jetzt 
in Neuenstadt am Kocher, Dr. Mörickes Frauenstift. 

am 4. Februar Frau Auguste Kurow, geb. Preuß, 
aus Tilsit und Schakendorf, Kreis Elchniederung, 
jetzt in der sowjetisch besetzten Zone bei ihrer 
ältesten Tochter. Sie ist zu erreichen durch Gertrud 
Kuckuck, Unna/Westf., Lessingstraße 27. 

zum 82. Geburtstag 
am 22. Januar dem Malermeister Gustav Kinnig-

keit aus Gumbinnen, jetzt mit seiner Ehefrau, geb. 
Urbat, in Nindorf am Walde, über Harburg-Han­
stedt, Altersheim. Der Jubilar war viele Jahre Prü­
fungsmeister für das Malerhandwerk bei der Hand­
werkskammer Gumbinnen-Insterburg, die später nach 
Königsberg verlegt wurde, und von 1904 bis 1934 
bei der Maler-Innungsfachschule zweiter Fachlehrer 
und Prüfungsmeister. Beim Stadtparlament Gum­
binnen war er Ratsherr. 

am 31. Januar Telegr.-Assistent i . R. Wilhelm 
Tennigkelt aus Insterburg, jetzt mit seinen Kindern 
Margarete und Helmut in Garmisch-Partenkirchen, 
Breitenau, Block 2. 

zum 81. Geburtstag 
Frau Marie Dolega aus Lyck, jetzt in Has­

bergen 227 bei Osnabrück. 
am 17. Januar Frau Anna Willus, geb. Sieg, aus 

dem Kreise Heydekrug/Memelland, wo ihr Ehemann 
Fischer war. Sie wohnt in Borne bei Holdenstedt 
über Uelzen. 

am 25. Januar Landsmann August Lehrmann aus 
Noßberg, Kreis Heilsberg, jetzt bei seinem jüngsten 
Sohn In Meßkirch, Kreis Stochach/Baden, Friedrich-
Ebert-Straße 2. 

am 27. Januar Frau Gertrud Stadie, geb. Nöthe, 
aus Tilsit, Hohe Straße 21/22, jetzt in Bremen, Land­
haus Horn, Schwachhauser Heerstraße 260. 

am 29. Januar der Witwe Minna Arndt, geb. Kon­
gehl, aus Königsberg, Mozartstraße 36, jetzt in H i l ­
desheim, Neue Straße 10 (Stadt. Alters- und Pflege­
heim). 

am 30. Januar Frau Anna Jablowslci aus Worm-
ditt, Bahnhofstraße 1, jetzt in Hohenwestedt/Holst., 
Altersheim. 

am 30. Januar dem Rentner Josef Jerulat aus 
Ebenrode, Neustädtischer Markt 6, jetzt in Him­
bergen, Kreis Uelzen, Lüneburger Heide, wo der 
Jubilar noch das Amt des Kirchenvorstehers ver­

sieht. A m 26. September konnte er mit seiner Ehe­
frau die Goldene Hochzeit feiern. 

am 31. Januar der Witwe Martha Mecklenburger 
aus Tilsit, Rosenstraße 29, jetzt mit ihrer Tochter, 
der Witwe Helene Vogel, und deren Kindern Klaus 
und Siegward in Minden/Westf., Hahler Straße 1. 

am 8. Februar Frau Eva Bordiert, geb. Sernus, aus 
Hüttenfelde, Kreis Tilsit-Ragnit, jetzt bei ihrer 
Nichte Hanna Sernus in Viersen/Rhld., Friedhof­
straße 11. 

zum 80. Geburtstag 
am 11. Januar Bundesbahninspektor i . R. Franz 

Bordasch aus Königsberg, Schrötterstraße 43, jetzt 
mit seiner Ehefrau in Rostrup I, bei Bad Zwischen­
ahn i . O., Flugplatzstraße 75. 

am 15. Januar Frau Wilhelmine Schönwald, geb. 
Blodau, aus Cranz, jetzt in Klinkrade, Post Mölln, 
Kreis Lauenburg. 

am 21. Januar dem Landwirt und Ortsvorsteher 
Julius Oberst aus Schenkendorf, Kreis Labiau, jetzt 
bei seinem Sohn Wi l ly in Essen-Altenessen, Hövel­
straße 26. 

am 21. Januar Reichsbahninspektor i . R. Ferdinand 
Dreher aus Königsberg, jetzt bei seiner Tochter 
Charlotte Jäger in Helmstedt, Gr.-Katthagen 13. 

am 22. Januar Landsmann Gottlieb Buss aus 
Neuendorf, jetzt in Herne'Westf., Wieschers 36, 
Altersheim. 

am 22. Januar dem Bauern Hermann Goetz aus 
Locken, Kreis Osterode, wo er auch über 25 Jahre 
Standesbeamter war. Nach dem Tode seiner Ehe­
frau im August 1945 mußte er im Jahre 1946 seinen 
Hof verlassen. Er wurde von den Polen ausgewiesen 
und lebt jetzt in Lützelbuch bei Coburg, Altenheim. 

am 28. Januar Frau Johanna Frank, geb. Gerlach, 
Witwe des Betriebsleiters Adam Frank (Städtische 
Betriebswerke) aus Liebstadt, Kreis Mohrungen, jetzt 
in Petersberg/Fulda, Stiffoller Weg 6. 

am 28. Januar Landsmann Fritz Knorr aus Kan-
ditten, Kreis Pr.-Eylau, jetzt in Sarllhusen über 
Kellinghusen, Kreis Steinburg, bei Gutsbesitzer 
Brokmann. Er hat hier mit seiner Ehefrau, mit der 
er 1950 die Goldene Hochzeit feiern konnte, liebe­
volle Aufnahme gefunden. Sechs Kinder, zwölf 
Enkel und drei Urenkel leben heute ebenfalls in 
Westdeutschland, drei Enkel sind verschollen. 

am 30. Januar dem Bauern und Schmiedemeister 
Karl Hartmann aus Tiefensee. Er lebt heute noch 
mit seiner Tochter Margarete, seinem Schwiegersohn 
und den Enkelkindern in der Heimat. Zu erreichen 
durch seinen Sohn W i l l y Hartmann, Dortmund-
Schuren, Auf dem Hövellande 3. 

am 1. Februar Frau Wilhelmine Kleinfeld aus Kö­
nigsberg, Krausallee 57/59, jetzt bei ihrer jüngsten 
Tochter Charlotte Josting in Hilden, Gründstraße 23. 

am 1. Februar Landsmann Gustav Baumann aus 
Tilsit, Arndtstraße 21, jetzt mit seiner Ehefrau in 
Frelsdorf, Kreis Wesermünde. 

am 2. Februar Fräulein Anna Buttkereit aus 
Paszieszen/Schillwen, Kreis Heydekrug. Die Jubi­
larin, die sehr vereinsamt im Altersheim Jevenstedt, 
Kreis Rendsburg, lebt, war viele Jahre in der Hei­
mat Standesbeamtin. 

am 14. Februar Schneidermeister Rudolf Großmann 
aus Schippenbeil, jetzt i n der sowjetisch-, besetzten 
Zone. Der kaum jemals krank gewesene Meister er­
litt im Herbst einen Verkehrsunfall und liegt noch 
im Krankenhaus, ist aber sonst recht rüstig. Sein 
Sohn Heinz, als Fliegeroffizier allen Schippenbeilern 
durch seine Flüge über der Stadt bekannt, wird seit 
den letzten Kriegstagen vermißt. Der Jubilar ist 
durch seinen Sohn Erich Großmann, (22c) Villerath 
über Overath, Olpener Straße 16, zu erreichen. 
zum 75. Geburtstag 

am 29. Januar Friseurmeister A . Plohmann aus 
Mehlsack, Kreis Braunsberg, jetzt bei seiner Tochter 
Edith und Enkelin Gisela Knorr in Oberkollwangen, 
Kreis Calw/Württ. , Ortsstraße 19. 

am 30. Januar Frau Martha Legal, geb. Pinkall, 
aus Alt-Christburg, Kr. Mohrungen, jetzt in Schles­
wig, Moltkekaserne. 

am 30. Januar der Witwe Minna Gribat, geb. 
Schiburies, aus Schinkuhnen (Schenkenhagen), Kreis 
Stallupönen, jetzt bei ihrem Sohn Ernst in Biene, 
Kreis Lingen'Emsland (23). 

am 1. Februar dem Bäckermeister Georg Belgard 
aus Pobethen, Kreis Samland, jetzt bei seiner 
Schwester Elise Tollkühn in Neumünster, Holsten­
straße 6, II. 

am 2. Februar Kreisoberinspektor i . R. Robert 
Diederich aus Heilsberg, Seeburger Straße 3. Bis 
zur Vertreibung war er Leiter des Wohlfahrtsamtes. 
Er wohnt in Offenbach a. M.-Bieber, Im Frank­
furter Grund 18. 

am 3. Februar Landesoberinspektor i . R. Franz 
Teschner aus Königsberg (Landesbank der Provinz 
Ostpreußen), jetzt in München 13, Akademiestr. 11/0. 

am 3. Februar Frau Meta Scharmacher aus Königs­
berg, jetzt in Itzehoe, Bismarckstraße 19. 

am 3. Februar Landsmann Heinrich Kerwien aus 
Lyck, jetzt Karpfenhardt, Kreis Calw/Württ . 

am 3. Februar Landsmann Otto Naujok aus 
Birkenhain/Tilsit, jetzt bei seinem Sohn Arno in 
Wolfsburg, Beuthener Straße 5. 

D i a m a n t e n e H o c h z e i t e n 

Das Fest der Diamantenen Hochzeit begingen am 
26. Januar der Landwirt Robert Sonnenberg und 
seine Ehefrau Anna, geb. Kloy, aus Bergfelde, Kreis 
Johannisburg. Von den zwölf Kindern des heute 
85 und 80 Jahre alten Ehepaares leben noch neun; 
mehrere Urenkel sind der Stolz der Urgroßeltern. 
Sie leben gegenwärtig bei ihrem Sohn Wilhelm in 
der sowjetisch besetzten Zone und sind zu errei­
chen durch Landsmann Otto Sonnenberg, Lütgen­
dortmund, Portmannsweg 40. 

Landsmann Julius Stahl und seine Ehefrau Martha, 
geb. Sehwederski, aus Stumbragirren, Kreis Tilsit, 
jetzt in Fischbeck/Weser, Kreis Grafschaft Schaum­
burg, begehen am 31 Januar das Fest der Diaman­
tenen Hochzeit. Das rüstige, im 88. und 85. Lebens­
jahre stehende Ehepaar erzog neun Kinder, von 
denen ihnen sechs verblieben sind. Die Schwieger­
tochter Martha Stahl, geb. Klein, lebt noch in der 
Heimat im Kreise Heydekrug mit ihrer Tochter 
Hildegard. 

G o l d e n e H o c h z e i t e n 

A m 9. Januar feierten Landsmann Franz Preiss 
und seine Ehefrau Auguste, geb. Leiss, aus Alien­
stein, Frantziger Straße 5, jetzt bei ihrem jüngsten 
Sohn Rudi in Schussenried/Württ., Hochkreuzstr. 17/2, 
das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Bäckermeister Ferdinand Kassner und seine Ehe­
frau Auguste aus Gumbinnen, Sodeiker Straße, jetzt 
in der sowjetisch besetzten Zone, feierten am 
27. Januar das Fest der Goldenen Hochzeit. Das 
Ehepaar ist durch Landsmann Hans Knutze, Ham­
burg-Bergedorf, Kupferhof 4, zu erreichen. 

Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen am 
30. Januar Landsmann Fritz Pinz, früher Prokurist 

bei der Feldmühle AG, Werk Cosse, und seine Ehe­
frau Anna, geb. Hessemer, aus Königsberg, Pas-
sargestiaße 5. Das Ehepaar lebt in Bremen, 
Ilmenauer Straße 13. 

Landsmann Johann Konietzka, Bauer aus Roggen, 
Kreis Neidenburg, und seine Ehefrau Auguste, geb. 
Thybusch, feiern am 1. Februar das Fest der Gol­
denen Hochzeit. Das Ehepaar lebt in der sowjetisch 
besetzten Zone in der Nähe der ihm noch verblie­
benen sechs Kinder (zwei Söhne sind im letzten 
Kriege gefallen); es ist durch Frau Karoline Jobski, 
Salzgitter-Watenstedt, Waldenburger Straße 2, zu er­
reichen. 

Bäckermeister i . R. Carl Voutta aus Insterburg, 
Gartenstraße 11, jetzt in Berge, Kreis Witzenhausen 
(Werra), und seine Ehefrau Anna, geb. Nagorny, 
begehen am 2. Februar das Fest der Goldenen 
Hochzeit. 

Am 2. Februar feiern Landsmann Eduard Balschun 
und seine Ehefrau Anna, geb. Gembalies, aus Balseh-
dorf, Kreis Angerapp, jetzt in Ebersdorf über Co­
burg, das Fest der Goldenen Hochzeit. 

Rottenführer Josef Neumann aus Bartendorf und 
seine Ehefrau Magdalene, geb. Totzkowski, jetzt in 
(14a) Lindau, Barfüßerplatz 8, begehen am 4. Fe­
bruar das Fest der Goldenen Hochzeit. Landsmann 
Neumann wurde am 14. Januar 81 Jahre alt. 

J u b i l ä e n 

Kreisoberinspektor Arthur Galda aus Allenstein, 
Prinzenstraße 10, jetzt in Oldenburg i . H., begeht 
am 31. Januar sein vierzigjähriges Dienstjubiläum. 
Zuletzt war er beim Landratsamt Allenstein Leiter 
der Finanz-, Steuer- und Wirtschaftsabteilung. Er 
wurde nach Kriegsende bei der Kreisverwaltung 
Oldenburg i . H . eingestellt und 1953 wieder zum 
Kreisoberinspektor ernannt. Seit der Verabschiedung 
des Lastenausgleichsgesetzes ist er stellvertretender 
Leiter des Ausgleichsamtes Oldenburg i . H . Lands­
mann Galda erhielt für seine Verdienste vom Bun­
desvorstand des Reichsbundes der Kriegs- und Z iv i l ­
beschädigten, Sozialrentner und Hinterbliebenen, 
Sitz Hamburg, die goldene Ehrennadel; außerdem 
wurde er in den Bundesvorstand dieser Organisation 
berufen. 

P r ü f u n g e n 

Zum Dr. rer. nat. E mit einer Doktorarbeit auf 
dem Gebiete des Fernsehens promovierte in Kiel 
L. A. Wegner, Sohn des Forstmeisters Wegner vom 
Forstamt Purden, Kreis Allenstein. Anschrift: (24) 
Reinfeld, Forstamt. 

Wi l ly Marx, Sohn des Gutsbesitzers Gustav Marx 
aus Klöwenhorst, Kreis Treuburg, hat die Meister­
prüfung als Fleischer bestanden. Er wohnt in Mölln, 
Gudower Weg 146. 

Hans-Joachim Neumann, Sohn des Malermeisters 
Paul Neumann aus Heiligenbeil, Rotgerberstraße 5, 
jetzt in Anspach i . Ts., Bahnhofstraße 94, hat in 

R ä t s e l - E c k e 
Si lben rä t s e l 

,,Immer in Angs t " 

A — ath — ba — be — ben — ber — 
bert — bro — chus — dam — e — e — e — 
er — fei — in — k i — ko — leicht — let — 
mi — mo — mo — mos — na — nat — 
ne — ne — ne — o — o — o — ot — p i — 
rausch — re — ro — si — tat — te — ten — 
ten — to — to — um — w a i — zin . 

A u s diesen S i lben sind W ö r t e r folgender Be­
deutung zu b i lden: 1. G r o ß m u t t e r s Kosename. 
2. E inen Nach laß antreten. 3. Zeitabschnitt. 
4. A l a r m g e r ä t . 5. Ke l lne r . 6. Der erste Mensch. 
7. K le ines F ü r s t e n t u m (grenzt an das s ü d ö s t ­
liche Frankreich). 8. Haushal tsplan. 9. M ä n n e r ­
name. 10. Der Gott des Weines . 11. Sportler. 
12. M ä n n e r n a m e , den w i r auch r ü c k w ä r t s lesen 
k ö n n e n . 13. Flachland. 14. Bestandteil des Tees. 
15. S täd tchen , das „ A u s l a n d " i n O s t p r e u ß e n . 
16. Dreschboden. 17. Zustand, i n den der Ge­
n u ß eines Rauschgiftes versetzt. 18. F luß in 
Spanien. 19. Gefähr l iche S techmücke . 20. Belieb­
tes heimatliches Göbäck; wi r nannten es 
„Schman t" . 

(„ö" am Anfang und Ende = o-e; sch = ein 
Buchstabe). Die Anfangs- und Endbuchstaben 
der gefundenen W ö r t e r , beide v o n oben nach 
unten gelesen, sagen uns den S toßseufzer eines 
auf dem Felde v o m Gewit ter ü b e r r a s c h t e n 
H ü t e j u n g e n im heimatlichen Plattdeutsch nach 
dem Gedicht „ Immer in Angs t " v o n Robert Jo­
hannes. 

r R ä t s e l - L ö s u n g e n a u s F o l g e 3 
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Si lben rä t s e l 

1. Katzensteg. 2. Egon. 3. Ichsucht. 4. Nenner . 
5 Mie te r . 6. E l v i r a . 7. N o a h . 8. Schottland. 
9. Giebe l . 10. Ehrl ichkeit . 11. Dolde. 12. Edam. 
13. Innen. 14. Hader. 

K e i n M e n s c h 
g e d e i h t o h n e V a t e r l a n d . 

Wiesbaden die Meisterprüfung im Malerhandwerk 
bestanden. 

Manfred Pusch, Sohn des Bauunternehmers Gustav 
Pusch aus Siegmundsfelde, Kreis Insterburg, jetzt in 
Günzburg a. D., Amselstraße 2, bestand vor der 
Industrie- und Handelskammer Augsburg die Fach­
arbeiterprüfung als Strickeinrichter. 

0 e c n # i / uec f r f i l epp t / g e f a l l e n / g e f u d ) t . * 

Auskunft wird gegeben 
E s l i e g t e i n e N a c h r i e b t v o r ü b e r . . . 

. . . K a r l N e u m a n n aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 45/46. 

. . . F r i e d a D z a e c k , g e b o r e n e N e u m a n n , aus 
K ö n i g s b e r g - S c h ö n f l i e ß . 

. . . J u l i u s N e u m a n n aus K ö n i g s b e r g - P o n a r t h , 
B e r g s t r a ß e 4. 

. . . K r ü g e r ( e h e m a l i g e r G e s c h ä f t s f ü h r e r v o n 
Z i g a r r e n - P e t e r s , M ü n z s t r a ß e ) aus K ö n i g s b e r g - P o ­
n a r t h , H o r s t - W e s s e l - S t r a ß e , E c k e K o n i t z e r S t r a ß e . 

. . . F r a u M ü l l e r aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 45/46. 

. . . A r t h u r W e n k aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 26. 

. . . W i l h e l m H 1 n z e r ( H e e r e s z e u g a m t ) aus K ö ­
n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r a ß e 29 

. . . E r n s t S c h i r r m a c h e r aus K ö n i g s b e r g , 
A r t i l l e r i e s t r a ß e 26. 

. . . L i e s b e t h F l a c h aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 43/46. 

. . . G r e t e S c h i e m a n n , g e b o r e n e F l a c h , aus 
K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e s t r a ß e 45/46. 

. . . L i n a B ö n k e aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 25. 

. . . K a r l B 1 e d a u aus K ö n i g s b e r g , A r t i l l e r i e ­
s t r a ß e 27. 

. . . A n n a K o h n , g e b o r e n e R o d l o f f aus K ö n i g s ­
b e r g , M ü h l h a u s e n e r S t r a ß e (?). 

. . F r a u J a c k s t ä d t aus K ö n i g s b e r g , R o o n ­
s t r a ß e 12. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n n H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

* 
Ü b e r n a c h s t e h e n d a u f g e f ü h r t e L a n d s l e u t e l i e g e n 

N a c h r i c h t e n v o r ; gesucht w e r d e n d i e A n g e h ö r i g e n . 
1. S c h u h m a n n , P h i l i p p , geb . a m 28. 11. 1910; 

gesucht w i r d L a n d s m a n n S c h u h m a n n aus A l l e n ­
s te in , S c h u b e r t s t r a ß e 32. 

2. S c h w e n k , E r i c h , geb . a m 21. 2. 1921 i n A l t ­
r ü d n i t z ; g e s u c h t w i r d A n n a S c h w e n k aus A l t r ü d n i t z 
b e i K ö n i g s b e r g . 

3. S c h w i l l , E r i c h , geb . a m 27 10. 1918: gesucht 
w i r d E l l e n S c h w i l l aus B a r t e n , K r e i s R a s t e n b u r g . 

4. S c h u l z , G ü n t h e r , geb a m 15. 12. 1915 i n N e u ­
h o f : gesucht w i r d F a m i l i e S c h u l z aus B ö h s a u , 
K r e i s R ö ß e l , P o s t R o t f l i e ß . 

5. U s p i n s k l , J o h a n n , geb . a m 26. 11. 1921 i n 
B o r k e n ; gesucht w i r d J o h a n n U s p i n s k i aus B o r k e n , 
K r e i s L y c k . 

6. W ä h n e r , G e r h a r d , geb . a m 22. 4. 1921 i n 
D i e b a u ; gesucht w i r d R i c h a r d W ä h n e r aus D i e -
b a u 17, K r e i s W e h l a u . 

7. W ä h n e r , E r w i n , geb . a m 1. 11. 1925 i n D i e ­
b a u ; gesucht w i r d E m m a W ä h n e r aus D i e b a u , 
K r e i s W e h l a u . L o n k s t r a ß e 31. 

8. P i t z e r , W i l l i , geb . 26. 2. 1920 i n W i c k e n f e l d e ; 
gesucht w i r d M a r i a P i t z n e r aus E b e n r o d e , J u n g ­
s t r a ß e 22. 

9. S c h u l z , G u s t a v , geb . a m 1. 1. 1908; gesucht 
w i r d H e l e n e E l i s a b e t h S c h u l z aus G o l d b a c h . 

10. W a r s t a t , A l b e r t geb . a m 25 5. 1911 i n 
K r e b s c h e n ; gesucht w i r d Sof ie W a r s t a t aus G u m ­
b i n n e n , B r u n n e n s t r a ß e 9. 

11. S c h u l z , F r a n z , geb a m 4. 2. 1905 i n R e -
g e r t e l n ; gesucht w i r d F r a u S c h u l z a u s H e i l s b e r g . 

12. W a 11 n o w s k I , W a l t e r , geb . a m 2 . 3. 1923 i n 
K o r s c h a n y ; gesucht w i r d A u g u s t e W a l i n o w s k i aus 
J o h a n n e s b u r g , L u p k e r s t r a ß e 10. 

13. W a l t e r , H e i n z , geb . a m 7. 1. 1906 i n K ö n i g s ­
b e r g ; gesucht w i r d F a m i l i e W a l t e r aus K ö n i g s b e r g , 
S t e i n d a m m 54. 

14. S c h u l z , E r n s t , geb . a m A4. 9. 1925 i n S k o l -
w i t t e n ; gesucht w i r d A n n a H o l l a n t z aus M o h r u n ­
g e n , P r . - H o l l ä n d e r S t r a ß e 46. 

15. W i t k o w s k 1 , A l e x a n d e r , geb . a m 6. 11. 1922 
in P l o w e n z ; gesucht w i r a M a r i e W i t k o w s k i aus 
P l o w e n z b e i S t r a ß b u r g . 

16. V o l k , H e l m u t , geb . am 28. 2. 1913 i n F r e i ­
b u r g ; gesucht w i r d F a m i l i e V o l k aus S c h m o d i t t e n , 
K r e i s P r . - E y l a u . 

17. W i 1 1 , E r i c h , geb . a m 3. 3. 1902 i n B e r l i n ; 
ge sucht w i r d D o r o t h e a W i t t aus S p r i n g b o r n , F ü r -
s t e n b e r g e r S t r a ß e 124. 

18. W a n d o w s k i . E d m u n d geb . a m 7. 3. 1922 
i n S t ä d t i s c h - B o c h l i n ; ge sucht v i r d J o h a n n W a n ­
d o w s k i aus S t ä d t i s c h - B o c h l i n . 

Z u s c h r i f t e n u n t e r N r . S u . M ü . 11/56 a n d i e G e ­
s c h ä f t s f ü h r u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n , 
H a m b u r g 24, Wallstraße 29, erbeten. 

• Auskunft wird erbeten 
A u s k u n f t w i r d e r b e t e n ü b e r . . . 

. . . Z i m m e r m a n n G e r h a r d R i e c k , geb . a m 8. 7. 
1921 i n D o m n a u , K r e i s B a r t e n s t e i n . D i e E l t e r n O t t o 
R i e c k u n d F r a u A n n a , g e b . W a c h h o l z , w o h n t e n i n 
D o m n a u , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 9. 

. . . P a u l F r a n k , geb . a m 4. 11. 1901, w o h n h a f t 
g e w e s e n i n L i n d e n t a l , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , F e l d ­
p o s t n u m m e r : 34 029, 7. F a h r s c h w a d r o n , 206 I n f . - D i v . , 
v e r m i ß t seit d e m 21. 6. 1944 b e i W i t e b s k , u n d T o c h ­
ter G e r d a , geb . a m 2. 2. 1933, le tzte N a c h r i c h t a m 
19. 3. 1945 aus G r . - K u h r e n / S a m l a n d , b e i F a m i l i e 
M u s c h l i n . 

. . . I d a P o d i e n , geb . B a r k u t s c h , geb . a m 4. 3. 
1886, i n N e u s o r g e , w o h n h a f t g e w e s e n i n L i n d e n t a l , 
K r e i s E l c h n i e d e r u n g , m i t T o c h t e r M e t a , geb . a m 
26. 3. 1916, u n d S o h n D i e t e r , geb . a m 4. 2. 1942, s i n d 
1947 n a c h L i t a u e n g e g a n g e n , s e i t d e m v e r s c h o l l e n . 

. . . A u g u s t R a u t e r u n d F r a u H e l e n e , aus L i n ­
d e n t a l , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , se i t F r ü h j a h r 1945 v e r ­
m i ß t . F r a u R . i s t i m F r ü h j a h r 1945 i n das K r a n k e n ­
h a u s i n M e w e / W e s t p r . , g e k o m m e n . 

. . . K u r t S c h a r w i e s , g e b . a m 26. 1. 1926, 
w o h n h a f t g e w e s e n i n L i n d e n t a l , K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g , F e l d p o s t n u m m e r : 45 559 c, seit 1945 i n K u r l a n d 
v e r m i ß t . 

. . . E r n a H e r m a n o w s k i , geb. a m 2. 2. 1927, 
w o h n h a f t g e w e s e n i n L i n d e n t a l , K r e i s E l c h n i e d e ­
r u n g , z u l e t z t i n T i l s i t i n S t e l l u n g g e w e s e n , le tzte 
N a c h r i c h t 1945 aus B r a u n s b e r g . 

. . . E m m a V o ß , geb . H e i n , u n d T o c h t e r H e d w i g 
N e y , geb . V o ß , aus L i n d e n t a l , K r e i s E i c h n i e d e ­
r u n g , seit 1947 i n L i t a u e n v e r s c h o l l e n . 

. . . H e r t a W e s t p h a l , geb . a m 15. 5. 1928, aus 
L i n d e n t a l , K r e i s E l c h n i e d e r u n g , 1945 b e i M a r i e n ­
b u r g v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e p p t . 

. . . O t t o F a b i a n , geb. 1898, aus D r e i d o r f , K r e i s 
T i l s i t - R a g n i t , se i t 1945 i n O s t p r e u ß e n b e i m V o l k s ­
s t u r m v e r m i ß t . 

. . . F a m i l i e M u s c h l i n aus G r . - K u h r e n , K r e i s 
S a m l a n d . 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n In H a m b u r g 24, 
W a l l s t r a ß e 29. 

B e s t e l l s c h e i n 
Z u m A u s s c h n e i d e n u n d W e i t e r g e b e n 

an Verwandte , Freunde, Nachbarn! 

A l s F ö r d e r e r d e r Z i e l e u n d A u f g a b e n d e r L a n d s ­
m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n b i t t e i c h b is a u f W i d e r r u f 
u m l a u f e n d e Z u s t e l l u n g d e r Z e i t u n g 

D A S O S T P R E U S S E N B L A T T 

I n f o r m a t i o n s b l a t t des F ö r d e r e r k r e i s e s u n d 
O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n e. V . 

D e n F ö i d e r e r b e i t r a g i n H ö h e v o n 1,20 D M b i t t e 
i c h m o n a t l i c h i m v o r a u s d u r c h die P o s t z u e r h e b e n . 

V o r u n d Z u n a m e 

W o h n o r t (genaue P o s t a n s c h r i f t u n d P o s t l e i t z a h l ) 

D a t u m U n t e r s c h r i f t 

B i t t e d e u t l i c h s c h r e i b e n ! 

A l s D r u c k s a c h e e i n z u s e n d e n a n : D a s O s t p r e u ß e n ­
b lat t , V e r t r i e b s a b t e i l u n g , i n H-- m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. ( B e i t r a g b i t t e n i c h t b e i f ü g e n . ) 

Die Bestellung kann auch bei der Post erfolgen. 
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C 
Tote unserer He imat 

Der „ V a t e r der B l i n d e n " f 
F r a n z W i t t m a n n starb nach e i n e m V e r k e h r s u n f a l l 

J e d e r B l i n d e k e n n t den N a m e n F r a n z W i t t m a n n , 
u n d der D a n k der B l i n d e n w a r i h m der s c h ö n s t e 
L o h n f ü r seine m ü h e v o l l e A r b e i t . In f ü n f z i g J a h ­
r e n b i ldete er e twa 2500 F ü h r e r h u n d e f ü r B l i n d e 
aus, u n d 5000 H u n d e p r ü f t e er a u f i h r e E i g n u n g . 
E r galt als der f ü h r e n d e B l i n d e n h u n d a u s b i l d e r d e r 
B u n d e s r e p u b l i k . 

F r a n z W i t t m a n n w u r d e a m 11. D e z e m b e r 1863 
als S o h n eines B a u e r n i n G r . - D a g u t h e l e n ( K r e i s 
P i l l k a l l e n ) ge bor e n . S e i n B e r u f als E i s e n b a h n -
I nge n ie ur f ü h r t e i h n in das R u h r g e b i e t . Sei t 1904 
w i d m e t e er sich der A u s b i l d u n g v o n H u n d e n . 1914 
me lde te er sich f r e i w i l l i g z u m S a n i t ä t s d i e n s t a n 
der F r o n t , u m m i t se inen H u n d e n V e r w u n d e t e i m 
K a m p f g e b i e t a u f s p ü r e n zu k ö n n e n . E r erl i t t e ine 
v i e r z i g p r o z e n t i g e D i e n s t b e s c h ä d i g u n g , verz ichte te 
atoer auf die i h m zustehende Rente . G e s t ü t z t a u f 
se ine E r f a h r u n g e n v e r f a ß t e er B r o s c h ü r e n , i n 
d e n e n er R a t s c h l ä g e ü b e r die B e h a n d l u n g d e r 
B l i n d e n h u n d e erte i l te . D e r B u n d e s p r ä s i d e n t ze i ch ­
nete den u n e r m ü d l i c h e n M a n n m i t d e m B u n d e s ­
v e r d i e n s t k r e u z a m B a n d e aus. Im J u n i 1955 f log 
er, d e r E i n l a d u n g e iner k a n a d i s c h e n B l i n d e n o r g a -
n i sa t ion fo lgend , m i t s e i n e m besten H u n d nach 
K a n a d a , u m dor t a u f e i n e r V o r t r a g s r e i s e A n r e ­
g u n g e n f ü r die A u s b i l d u n g u n d V e r w e n d u n g v o n 
F ü h r e r h u n d e n zu geben . T r o t z seines h o h e n A l t e r s 
v o n 92 J a h r e n ü b e r s t a n d er d i e m i t e i n e r so lchen 
Re i se v e r b u n d e n e n S t r a p a z e n gut. E i n i g e T a g e 
nach -der R ü c k k e h r w u r d e er i n se inem W o h n o r t 
U n n a v o n e i n e m M o t o r r o l l e r a n g e f a h r e n . N a c h 
w o c h e n l a n g e m K r a n k e n l a g e r e r l a g er jetzt se inen 
V e r l e t z u n g e n . U m i h n t r a u e r n alle, d e n e n er G u t e s 
erwiesen hat u n d d e n e n er h e l f e n k o n n t e , v o r 
a l l e m die B l i n d e n . (Das O s t p r e u ß e n b l a t t w ü r d i g t e 
d ie V e r d i e n s t e v o n L a n d s m a n n W i t t m a n n i n 
F o l g e 5 des J a h r g a n g e s 1954 u n d F o l g e 28 des 
J a h r g a n g e s 1955.) 

G e o r g V o r f a l t t 

In Sch leswig v e r s t a r b i m A l t e r v o n 77 J a h r e n 
d e r K a u f m a n n Geo'-g V o r f a l t , der sich n a c h d e r 
V e r t r e i b u n g in d s r N o r d m a r k e in g r o ß e s A n s e h e n 
e r w o r b e n hat. G e o r g V o r f a l t w u r d e a m 10. S e p ­
t e m b e r 1878 in B r a u n s b e r g geboren . E r sah d e n 
t iefsten S i n n seines L e b e n s i n der T r e u e z u se iner 
ge l i ebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t u n d i m D i e n s t 
f ü r die H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . 
S c h o n 1946 w u r d e e r i n S t r u x d o r f b e i S c h l e s w i g 
d u r c h das V e r t r a u e n se iner M i t b ü r g e r z u m G e ­
m e i n d e v e r t r e t e r g e w ä h l t . E r g e h ö r t e v e r s c h i e d e ­
nen K r e i s t a g e n an u n d v e r s a h g e r a u m e Z e i t a u c h 
das v e r a n t w o r t u n g s v o l l e A m t des s t e l l v e r t r e t e n ­
d e n L a n d r a t s u n d w a r M i t g l i e d des K r e i s a u s s c h u s ­
ses. D s m u n e r m ü d l i c h e n M a n n w u r d e a u c h d e r 
V o r s i t z i m K r e i s f l ü c h t l i n g s a u s s c h u ß ü b e r t r a g e n , 
f erner b e m ü h t e er sich i m K r e i s w o h n u n g s a u s s e t i u ß 
v o n Schleswig d a r u m , d ie Interessen d e r G e s a m t -
e ir .wohnerschaft gerecht z u v e r t r e t e n . D e r K r e i s ­
v e r b a n d Sch leswig des L a n d e s v e r b a n d e s v e r t r i e b e ­
n e r Deutscher , dessen zwe i t er V o r s i t z e n d e r er 
m e h r e r e J a h r e gewesen w a r , e r n a n n t e i h n z u se i ­
n e m E h r e n v o r s i t z e n d e n . W i e so v i e l e se iner ost­

p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e w a r G e o r g V o r f a l t e i n be ­

geisterter J ä g e r , u n d er w i r k t e z u m W i e d e r ­
ers tehen der Sch le swiger K a m e r a d s c h a f t e h e m a l i ­
ger J ä g e r u n d S c h ü t z e n als V o r s t a n d s m i t g l i e d mi t . 

A l t g e s e l l e H e r m a n n L a n d s b e r g e r t 
A u f d e m W a l d f r i e d h o f M a i n z - G o n s e n h e i m w u r d e 

e in V e r t r e t e r d e r K ö n i g s b e r g e r U h r m a c h e r z u n f t , 
d e r A l t g e s e l l e H e r m a n n L a n d s b e r g e r , beigesetzt . 
D e r a m 11. D e z e m b e r 1896 in K ö n i g s b e r g G e b o r e n e 
er l ernte w i e auch zwei B r ü d e r den B e r u f des V a ­
ters. V o n 1913 bis zur A u s b o m b u n g i m A u g u s t 1944 
w a r er i m G e s c h ä f t B r u n o Peters t ä t i g . Sei t 1924 
leitete er als V o r s i t z e n d e r d e n U h r m a c h e r - G e h i l f e n -
V e r e i n ; s p ä t e r w a r er als A l tge se l l e V o r s t a n d s ­
m i t g l i e d d e r U h r m a c h e r i n n u n g . 1938 w u r d e H e r ­
m a n n L a n d s b e r g e r w e g e n se iner K e n n t n i s s e u n d 
V e r d i e n s t e v o n der H a n d w e r k s k a m m e r O s t p r e u ß e n 
mi t der M e i s t e r n a d e l ausgezeichnet . E r ü b e r s t a n d 
d ie H u n g e r j a h r e nach d e m F a l l K ö n i g s b e r g s u n d 
k a m 1948 nach S c h l e s w i g - H o l s t e i n . In G l ü c k s t a d t 
u n d Itzehoe arbei te te er w i e d e r i m v e r t r a u t e n G e ­
w e r b e , u n d nach se iner U m s i e d l u n g i m M a i 1955 
h a l f er als H e i m u h r m a c h e r s e i n e m S o h n G ü n t e r 
in M a i n z . 

B e i der K ö r u n g d u r c h H e r z s c h l a g v e r s t o r b e n 
In e i n e m B e r i c h t v o n der 403. Z u c h t v i e h - A b s a t z ­

v e r a n s t a l t u n g am 12. J a n u a r 1956 in d e r H o l s t e n ­
hal le in N e u m ü n s t e r w i r d a u s g e f ü h r t : 

D e r V o r s i t z e n d e des V e r b a n d e s gedachte i n 
e h r e n d e n W o r t e n des ges tern be i der K ö r u n g 
p l ö t z l i c h d u r c h H e r z s c h l a g v e r s t o r b e n e n M e l k e r ­
meis ters R i c h a r d . E r betreute die H e r d e v o n 
P e t e r v o n D r a t h e n , S e e s t e r m ü h l e , K r e i s P i n n e ­
b e r g . E r w a r e in e r f a h r e n e r V i e h p f l e g e r u n d 
w u r d e v o n s e i n e m A r b e i t g e b e r sehr g e s c h ä t z t . 
N a c h d e m er be i K r i e g s e n d e seine o s t p r e u ß i s c h e 
H e i m a t hatte v e r l a s s e n m ü s s e n , w a r es i h m e n d ­
l i ch e r m ö g l i c h t w o r d e n , in e i n e m der b e k a n n t e s t e n 
Z u c h t b e t r i e b e S c h l e s w i g - H o l s t e i n s se ine ganze 
K r a f t u n d P a s s i o n i n d e n Diens t d e r R o t b u n t z u c h t 
zu s te l len. 

r F ü r T o d e s e r k l ä r u n g e n 
J 

E m m a R a d a u , geb. R o d e , aus K ö n i g s b e r g , 
U n t e r h a b e r b e r g 22, w i r d seit 1945 v e r m i ß t . W e r 
k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 

A u g u s t S o m m e r f e l d , geb. 20. 3. 1889 i n 
M a k r a n t h e n , K r e i s O s t e r o d e , w i r d seit A n f a n g 1945 
in O s t p r e u ß e n v e r m i ß t . E r so l l zuletzt v o n e i n e r 
L a n d e s s c h ü t z e n e i n h e i t z u r G e f a n g e n e n b e w a c h u n g 
eingesetzt w o r d e n se in . W e r k a n n ü b e r se inen V e r ­
b l e i b A u s k u n f t geben? 

K a r o l i n e K o m p a , g e b o r e n e G r z a n n a , geb. a m 
10. 6. 1884 i n L e n t z i e n e n , aus O r t e i s b u r g , B i s m a r c k ­
s t r a ß e 2, w i r d seit J a n u a r 1945 v e r m i ß t . W e r k a n n 
ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 

E v a K l o t h , geborene P o s n i e n , geb. a m 2. 3. 1911. 
aus K ö n i g s b e r g , U n t e r h a b e r b e r g 16, w i r d seit M ä r z 
1945 v e r m i ß t . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s ­
k u n f t geben? 

A l b e r t K o b 1 i t z , geb. 28. 10. 1864, u n d seine 
E h e f r a u K o b l i t z , geborene G r o n i g , geb. 15. 10. 1869. 
aus K ö n i g s b e r g , K o l w s t r a ß e 13, w e r d e n seit d e m 
10. 2. 1945 i n L u d w i g s o r t , K r e i s H e i l i g e n b e i l , v e r ­
m i ß t . W e r k a n n ü b e r i h r e n V e r b l e i b A u s k u n f t 
geben? 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t die G e s c h ä f t s f ü h r u n g d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

^ A u s der G e s c h ä f t s f ü h r u n g 
J 

L i e b e L a n d s l e u t e ! 
V e r s c h i e d e n e M a l e h a b e n w i r S i e i m L a u f e des 

v e r g a n g e n e n J a h r e s u m Ihre M i t h i l f e gebeten , u n s 
o s t p r e u ß i s c h e W a i s e n k i n d e r n a m h a f t z u m a c h e n , 
d e n n n a c h d e m w i r z u n ä c h s t u m Pf legee l t ern b a t e n , 
s i n g e n uns i n der F o l g e z e i t sehr v i e l e A d o p t i o n s ­
w ü n s c h e zu H i e r z u m u ß stets d ie G e n e h m i g u n g 
des z u s t ä n d i g e n J u g e n d a m t e s e ingeho l t w e r d e n . 
T r o t z u n s e r e r v i e l f ä l t i g s t e n B e m ü h u n g e n ist es n u r 
in w e n i g e n F ä l l e n g e l u n g e n , gee ignete K i n d e r u n d 
J u g e n d l i c h e ausf indig zu m a c h e n , d i e n o c h k e i n e 
Pf legee l tern h a b e n . W i r k ö n n e n h i e r n ichts a n d e r e s 
tun als v e r m i t t e l n d zu h e l f e n . W i e aber d u r c h Ihre 
M i t a r b e i t auf G r u n d u n s e r e r U m f r a g e n i m O s t ­
p r e u ß e n b l a t t e in ige K i n d e r be i w a r m h e r z i g e n M e n ­
schen e in neues Z u h a u s e g f u n d e n h a b e n , m ö g e 
d e r n a c h f o l g e n d e B r i e f a u s z u g ze igen: er m ö g e z u 
w e i t e r e r M i t a r b e i t i m n e u e n J a h r a u f r u f e n : 

W o l l t e I h n e n schon lange m a l s c h r e i b e n , w i e 
sich m e i n neues F a m i l i e n m i t g l i e d e inge l ebt hat . 
E i n l i e b e r , net ter K e r l , d e n w i r schon a l le ins H e r z 
geschlossen h a b e n . E r w a r zu A n f a n g v e r s c h l o s s e n , 
m i ß t r a u i s c h u n d g e d r ü c k t . N a c h W o c h e n taute er 
erst a u f u n d w u r d e z u t r a u l i c h u n d m i t t e i l s a m . 
M e i n e F r a u b e m u t t e r t i h n , u n d m a n m e r k t , w i e 
d e m K i n d das H e r z aufgeht , hat es w o h l n o c h n i e 
i m L e b e n so gut gehabt w i e h i er . W i r h a l t e n i n n 
w i e e in e igenes K i n d u n d w e r d e n aus i h m e i n e n 
b r a u c h b a r e n , w e r t v o l l e n M e n s c h e n m a c h e n . 

M e i n e F r a u u n d ich h a b e n uns entsch lossen , n o c h 
e inen W a i s e n zu uns zu n e h m e n . E i n e m in f r e u d ­
loser J u g e n d a u f g e w a c h s e n e n K i n d e in sonniges , 
l i ebevo l l e s E l t e r n h a u s z u b i e t e n , das es noch n i c h t 
g e k a n n t hat , ist etwas S c h ö n e s u n d w o h l der M u h e 
Wert W e n n S ie i m L a u f e dieses J a h r e s so e i n e n 
J u n g e n h a b e n , w ä r e ich I h n e n d a n k b a r , w e n n S ie 
m i r N a c h r i c h t geben w ü r d e n . ." 

I m L a u f e der k o m m e n d e n Z e i t w e r d e n w i r w i e ­
d e r u m auf v o r l i e g e n d e A n f r a g e n a u f m e r k s a m 
m a c h e n , w o m i t w i r n a c h f o l g e n d b e g i n n e n : 

E i n o s t p r e u ß i s c h e r B a u e r , d e r s ich m i t s e i n e r 
F r a u in H e s s e n e i n e n G a r t e n - u n d E d e l o b s t b e t r i e b 
au fgebaut hat , m ö c h t e z w e i evange l i s che W a i s e n ­
k i n d e r z u se inen b e i d e n e igenen K i n d e r n a u l n e n -
m e n , i h n e n e ine H e i m a t g e b e n u n d e in g l ü c k l i c h e s 
L e b e n b e r e i t e n . R ä u m l i c h w i e w i r t s c h a f t l i c h s i n d 
alle V o r a u s s e t z u n g e n gegeben . A u f gute C h a r a k t e r ­
a n l a g e n w i r d b e s o n d e r e r W e r t gelegt . 

In e i n e m l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n H a u s h a l t i m R h e i n ­
l a n d k a n n e in o s t p r e u ß i s c h e r W a i s e n j u n g e , der 
k e i n e A n g e h ö r i g e n m e h r hat , bis z u s e i n e r V o l l ­
j ä h r i g k e i t e ine neue H e i m a t finden. E r k a n n i m 
A l t e r z w i s c h e n v i e r z e h n u n d f ü n f z e h n J a h r e n se in 
u n d m u ß Interesse a n der L a n d w i r t s c h a f t h a b e n . 
E r e r h ä l t h i e r e ine o r d e n t l i c h e A u s b i l d u n g u n d 
e inen festen H a l t . D i e F a m i l i e ist e v a n g e l i s c h , z w e i 
e igene K i n d e r s i n d i m H a u s , a u ß e r d e m e i n G e h i l f e , 
auch F l ü c h t l i n g , bere i t s i m d r i t t e n J a h r e D e r 
B a u e r hat als So lda t O s t p r e u ß e n gut k e n n e n g e l e r n t , 
d a z u die F l u c h t u n d das ganze E l e n d u n d m o c h t e 
auf diese W e i s e e i n e m j u n g e n M e n s c h e n e i n neues 
Z u h a u s e geben . D i e V e r h ä l t n i s s e s i n d g e o r d n e t , 
die U n t e r b r i n g u n g e i n w a n d f r e i , u n d das J u g e n d a m t 
empf iehl t diese Ste l le . 

Z u m 1. A p r i l findet e in j u n g e r O s t p r e u ß e A u f ­
n a h m e als L e h r l i n g i n e i n e m G a r t e n b a u b e t r i e b i n 
S c h l e s w i g - H o l s t e i n bei v o l l e m F a m i l i e n a n s c h l u ß i m 
H a u s e D e r J u n g e e r h ä l t f r e i e U n t e r k u n f t u n d V e r ­
pf legung, f re ie K a s s e n u n d S c h u l b e s u c h s o w i e 

T ohrvprtrag V o r a u s s e t z u n g T a s c h e n g e l d laut e n i e m L e l u v e r t ^ g 

ist n a t ü r l i c h l j Uf^ . " " ^ n d e S c h u l b i l d u n g u n d ein 
G ä r t n e r b e r u f , aus i e ^ n , " m s e l b e n G a r t e n b a u b e t r i e b 
g u t e r C h a r a k t e r - m a

G ä r t r l e r g € h i l f e bere i t s a m 
k a n n e in heimatloser h m m g , f r e i e n K a s s e n 
1. F e b r u a r bei Kost ß uno n A n f a n g s . 
u n d F a m i l i e n a n s c h l u ß u n u 
y p h a l t e ingeste l l t w e r d e n . 
g e n a u e i n s G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

A n f r a g e n s i n d ^ \ % ^ p r Ä , A b t e i l u n g . . J u ­
d e r L a n d s m a n n s c h a f t ° s l P £ n n a w a n g e r i n , H a r n -
g e n d u n d K u l t u i /.. « • 
S u r g 24, W a l l s t r a ß e 29-

c 
V . . 

B e s t ä t i g u n g e n 

h » = t ü t i ( > e n d a ß Ilse E l s e E l i a s , geb. 
St k a n n b e s t ä t i g e t , oa m . r i d e s t e n s 31. 12. 
7- 9- 1923 l n K 8 n « s t e « , ^ „ j g s b e r g b e i d e n 

E l t e r n V * 3 S £ A u g u s t E l i a s ) w o h n h a f t ge-

W e 
a m 

( , i m e n ^ S t ^ p o l i z e i - i n A l l e n s t e i n , z u l e t z t als 
Kriminalsekretär, t ä t i g g e w e s e n . 

« • « • « « r i t r a ß e 5-7 v o n e t w a 1940 b is 1941 als 
H l ü s m a a c h e n b e i k r a u s e ( D r o g e r i e ) , K l e e b e r -

> n l 9 4 1 b is 1944 b e i B ä c k e r m e i s t e r 

b u r g - S c h u l c ) t ä t i g g e w e s e n ist u n d w ä h l e n d der 
Z e i t d e r T ä t i g k e i t o r d n u n g s g e m ä ß B e i t r a g e z u r 
I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g a b g e f ü h r t w u r d e n ? 

E s w e r d e n Z e u g e n gesucht , d i e b e s t ä t i g e n k ö n -
r e n . d a ß J o s e f G u s t . geb . a m 9. 12. 1926 in K ö ­
n i g s b e r g , seit m i n d e s t e n s 1937 b is z u r E i n b e r u f u n g 
z u r W e h r m a c h t , in K ö n i g s b e r g , S a m i t t e r A l l e e , be i 
d e n E l t e r n ( V a t e r L a n d w i r t F r a n z G u s t ) , w o h n h a f t 
g e w e s e n ist. — A u ß e r d e m w e i d e n L a n d s l e u t e ge­
sucht , d i e e twas ü b e r d e n V e r b l e i b v o n L a n d w i r t 
F r a n z G u s t . geb . a m 7. 1. 1902, F r a u J u l i a n e , geb. 
K o s e l o w s k i , geb . a m 27. 6. 1904, u n d T o c h t e r H i l d e , 
geb . i m A u g u s t 1933, w o h n h a f t g e w e s e n i n K ö n i g s ­
b e r g , S a m i t t e r A l l e e , a u s s a g e n k ö n n e n . F r a n z G . 
ist 1944 z u m V o l k s s t u r m g e k o m m e n , d i e E h e f r a u 
u n d T o c h t e r s i n d sei t J a n u a r 1945 v e r m i ß t . 

G e s u c h t w e r d e n d i e E l t e r n , A n g e h ö r i g e o d e r 
a n d e r e L a n d s l e u t e , d i e ü b e r d i e B e s c h ä f t i g u n g s ­
v e r h ä l t n i s s e des A u t o s c h l o s s e r s P a u l B u c h h o 1 z , 
geb . a m 7. 8. 1924, z u l e t z t w o h n h a f t g e w e s e n i n 
K ö n i g s b e r g , n ä h e r e A n g a b e n n i c h t b e k a n n t , ge­
f a l l e n a m 3. 1. 1945, A u s k u n f t g e b e n k ö n n e n . 

E s w e r d e n L ö t z e n e r gesucht , d i e b e s t ä t i g e n k ö n ­
n e n , d a ß F e r d i n a n d B r a u s e w e t t e r , geb . a m 
3. 11. 1891, aus L o t z e n , i n d e r Z e i t v o n 1929 b is 1939 
b e i K i n o b e s i t z e r M a x S c h u l z a ls F i l m v o r f ü h r e r 
b e s c h ä f t i g t g e w e s e n ist. 

Z u s c h r i f t e n e r b i t t e t d i e G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n i n H a m b u r g 24, W a l l ­
s t r a ß e 29. 

LEIDEN SIE AN RHEUMA ? 
Gicht, Ischias! Dann schreiben Sie mir 
bitte. Gerne verrate Ich Ihnen mein 
Mittel, das vielen geholfen hat; auch 
in veralteten, sehr schwierigen Fällen. 

E R I C H E C K M E Y E R , M ü n c h e n 2 7 , 

Mcujerkiraherstraße 226 

Ostp reuß i sche Landsleute! 
Wir liefern olle Marken gegen 

bequeme Monatsroten, Anzahlung schon ab 1+.. Postkarte genügt und 

Sie erhalten kostenlos unsern gr. Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. 6 0 Z 
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wachsen 
j W i e d e r ! Schuppen u. Ausfall hei 

len sofort durch d. ärztl. erprobte 
Wirkstoff Präparat „ A K T I V - 4 " 
fördert Ihren n e u e n Haarwuchs 
rasch u. sicher. Garantie. Kurf). 

J DM 4.90 u. 9.85 Gratisprospekt v. Alleinhersteller 
l ' O R I E N T - C O S M E T I C , Wuppertol-Vohw 0 4 / 4 3 9 

B e t t e n k a u f ! V e r t r a u e n s s a r h e ! 
V i e l e D a n k s c h r e i b e n b e w e i s e n z u f r i e d e n e K ä u f e r . 

Das B e t t m i t G a r a n t i e 200 X 130. rot o d e r b l a u 
33.50 45,— 55,— 65,— 75,— 85,— 95,— 105,— 
200 X 140 w i e o b e n P r e i s a u f s c h l a g 5,— D M 

Das K o p f k i s s e n 80 X 80. rot o d e r b l a u , m i t G a r a n t i e 
10,— 12,50 17,50 24,50 28,50 35.— D M 
N a c h n a h m e v e r s a n d ab 20,— D M f r a n k o 

S C H W E I G E R & K R A U S S , f r ü h e r I n s t e r b u r g , P r . - E y l a u 
je tzt (24b) B r u n s b ü t t e l k o o g , Pos t fach 10 

c J 

S p e r r h o l z w e r k e K r a g e s & K r i e t e , O s t p r . B a u e r n s o h n , 32/169, e v a n g . 

L a n d s l e u t e ! 
S o n d e r m e l d u n g N r . 3 

T e i l z a h l u n g 
O b e r b e t t e n 89.- u n d 98.-. 110.-
m . 5 P f d . D a u n e n gef. D M 115.-
u n d 135.-. F e d e r n u n d D a u n e n 

p f u n d w e i s e . L a n d w a r e . 
J . M y k s . B e t t e n f a b r i k a t i o n 

D ü s s e l d o r f . K r u p p s t r . 98 I. E t g . 
f r ü h e r M a r i e n b u r g / D i r s c h a u 

W e r v o n d e n H a n d w e r k e r n d e r 
H a n d w e r k s s t u b e n des III. In f . -
R e g t . 3, O s t e r o d e , O s t p r . , k a n n 
b e s t ä t i g e n , d a ß d e r S c h n e i d e r ­
m e i s t e r F r a n z K i e h l aus M o h ­
r u n g e n v o n 1919—1935 als S c h n e i ­
d e r b e i d e r 9. I n f . - R e g t . 3 u n d 
s p ä t e r in d e r H a n d w e r k e r s t u b e 
des B a t . b e s c h ä f t i g t w a r ? D i e s e 
B e s t ä t i g u n g w i r d i n e i n e r R e n ­
t e n a n g e l e g e n h e i t f ü r se ine E h e ­
f r a u b e n ö t i g t , N a c h r i c h t e r b . d e r 
S c h w i e g e r s o h n H e r b e r t K r e b s , 
H ä v e r s t ä d t , L i n d e n w e g 5, ü b e r 
M i n d e n , W e s t f . 

B e n ö t i g e d r i n g e n d die A n s c h r i f t e n 
m e i n e r f r ü h e r e n M i e t e r Ot to 
B o l t z u. F r a u M i n n a , geb. R a h -
n e n f ü h r e r , Otto H a r d t u . F r a u 
F r i e d a , geb. B o l t z , G u s t a v M a -
Iinke u. F r a u H e l e n e , geb. Z a i h -
r a u . F r a u J o h a n n e K l i n k e , G ö t ­
t ingen , S t a d t - K r a n k e n h a u s , G r o -

j i e r L a n d s t r a ß e . 
Suche A n s c h r . v o n F r l . Inga E r -

f u r t h , die v o n 1943—1945 L e h r e ­
r i n i m S e m i n a r in K ö n i g s b e r g -
R a t s l i n d e n w a r . N a c h r i c h t erb . 
F r a u E l i s a b e t h F r e y , T r e y s a , 
Herbstgasse 3. 

W e r k a n n A u s k u n f t g e b e n ü b . u n ­
seren S o h n H u n d e r t m a r k , R u d i , 
geb. 6. 2. 1935 in G r . - A l l e n d o r f , 
K r . W e h l a u , O s t p r . ? E r ist 1947 
nach L i t a u e n g e f a h r e n , s e i t d e m 
fehl t jede S p u r . N a c h r . e r b . F a ­
m i l i e Otto H u n d e r t m a r k , H u s u m , 
O c h s e n k a m p B . B . 

K ö n i g s b e r g P r . , H e i l s b e r g e r Str 
W o bef inden sich A r b e i t s k a m e r a ­
d e n , d ie in d e n J a h r e n 1934 bis 
1943 in o b e n g e n a n n t e m W e r k ge­
arbe i te t h a b e n u n d m i c h k e n ­
nen? In e i n e r w i c h t i g e n R e n t e n ­
ange l egenhe i t bi t te ich u m gef. 
Z u s c h r . U n k o s t e n w e r d e n erstat 

d k l b l d . , sucht nettes, l iebes ost-
p r e u ß . M ä d e l zw. b a l d . H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . R a u m D ü s s e l ­
d o r f b e s c h ä f t i g t , W o h n g . v o r h . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 60 554 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

c V c r s d i i e d ö n o s 

tet. Ich h a b e d a m a l s in d e r H e s s e n / T s . K i n d e r g ä r t n e r i n , b e r u f s 
W e r k s i e d l u n g S c h ö n r l i e ß N r . 77 
g e w o h n t . A l b e r t E i s e n b l ä t t e r , 
H e r n e i . W . , v o n - W a l d t h a u s ' i i -
S t r a ß e 282. 

V / e r k e n n t d ie A n s c h r i f t v o n F r i t z 
M a n z a u , H e i m a t o r t : O s t w e t h e n , 
K r . T i l s i t - R a g n i t , O s t p r . ? W e g e n W ü r d e g e r n e i n e m e i n s a m e n , cha 

tat., 37 164, ev., m u s i k a l i s c h , n icht 
u n v e r m ö g . , w ü n s c h t E h e p a r t n e r 
in gesich. S te l lg . , W i t w e r a n g e n . 
Z u s c h r . e r b . u . N r . 60 512 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

F l ü c h t l i n g o d e r L A G - B e r e c h t i g t e r n 
ist in e i n e r b e r g . G r o ß s t a d t G e ­
legenhe i t geboten , k l e i n e D r u c k e ­
r e i , ü b . 50 J a h r e b e s t e h e n d , w e ­
gen K r a n k h e i t z u ü b e r n e h m e n . 
A n g e b . e r b . u . N r . 60 511 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

glitäts-Marken-Fohrröder direkt on Private! 
rkes Rad komplett mit Beleuthtg. 

I Gepä(ktrg. Schloß - S Jahre Garantie 
Sportrad auch komplett 10 Jahre Gorontie 119.» 
Spezialrod 73.- Buntkatolog gratis! Teilzahlung! 

1 Kinderräder • Dreiräder • Ballon-Roller • 
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d UMreinerTeiMt 
Mitesser, Pickel, Houtftecken und Nosin-

röte wtrdin jetzt sofort mühllos mit 
^ o v r W - H a u t s c h n e e 

radikal und so ristlos beseitigt, doB sich 
der verdorbine leint schon über Nadil 
auffallend) verschönert. Einzigartige 

'••"^•nüngung.Togtägl. dankerfüllte, bigiiit Zum 
ubiriorjo/olg,frfolge.Rur©,75, verstärk!i i2,3o1 
P*g. 6.75 mit GARANTIE. Prospekte gratis n. v. All»inh:n*l|„ 
<OH**Uo<ntHltic. Wuppertol-Vohwink : | 39 

L e h r g u t 
stel l t e v g l . o s t p r . B a u e r n s ö h n e als 
L e h r l i n g e z u m 1. A p r i l 1956 e in . 
E i g e n e B e r u f s s c h u l e u n d eigenes 

J u g e n d w o h n h e i m . 
G u t s v e r w a l t u n g des 

H a u s e s d e r h e l f e n d e n H ä n d e 
B e i e n r o d e ü b e r H e l m s t e d t 

c U n t e r rieht 

d r i n g e n d e r Z e u s e n a u s s a g e n su 
che ich i h n . F r i t z N a u j e c k , Sa lz 
g i t t e r - B l e c k e n s t e d t , 
ter S t r a ß e 3. 

akterfest . H e r r n e i n e gute E h e ­
k a m e r a d i n w e r d e n . B i n ostpr . 

E n g e i n s t e d - B a u e r n t o c h t e r , A n f . 40/168, ev. , 
l ed . , b l o n d u n d schl . , b e r u f s t ä t . , 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
K n o p k e , E r w i n , geb. 26. 1. 1907 
( C r a a m ) , letzte F P N r . 37 397 (5 D) , 
A n f a n g J a n . 1945 v o n R a u s c h e n , 
Os tpr . , aus als So lda t in R i c h ­
t u n g M e m e l in M a r s c h gesetzt? 
N a c h r . e rb . F r . K n o p k e , (23) 
L e e r , A l l e e s t r . 72, f r ü h . R a u s c h e n , 

j D s t p r . 

S u c h e e inen H e r r n E r n s t W i l d e , 
A l t e r jetzt gegen 40 J . . H e i m a t -
anschr . u n b e k a n n t . H e r r W . w a r 
F e l d w e b e l b. d . e h e m a l i g . D e u t ­
schen W e h r m a c h t , zuletzt w a h r -
sche in l . i n N o r d f r a n k r e i c h gew., 
ev t l . B e l g i e n , z u v o r P o l e n , u n d 
hatte a n g e b l . e ine Schwes ter in 
B e r l i n . N ä h e r e A n g a b e n e r b . E l ­
f r i e d e H a n n a k , G e l s e n k i r c h e n , 
G e w e r k e n s t r a ß e 13. 

Ich suche m e i n e n B e i u f s k o l l e g e n A u s s t e u e r v o r h a n d e n , n a t ü r l i c h . 
N o l t e , F r i t z . E r ist P o m m e r u n d s p o r t l i c h , h a u s f r a u l i c h . T y p . B i l d ­
w o h n t e b is 1945 in R e b l i n . K r e i s zuschr . e r b . u . N r . 60 530 D a s 
Sch lawe . I m J a h r e 1946 hat er O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z e i g e n - A b t . , 
s ich angeb l i ch i n H o l s t e i n au fge - H a m b u r g 24. 

£a"frr S l & ^ ^ L 0 * * ^ ^ ? ^ O s t p r e u ß i n , 21165, ev . . d k l b l . , 
K o n i g i n - w ü n s c h t die B e k a n n t s c h a f t e ines 

W e l c h e F i r m a r ichtet z w e i e h r l . u . 
s t r e b s a m e n F r a u e n , M u t t e r u n d 
T o c h t e r (vor d e r V e r t r e i b u n g G e ­
s c h ä f t s i n h a b e r i n in Os tpr . ) V e r ­
kaufss te l l e e in? A n g e b . e r b . u . 
N r . 60 587 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

K a s s e l - B e t t e n h a u s e n , 
h o f s t r a ß e 149 so l iden j u n g e n M a n n e s m i t gut . 

C h a r a k t e r u n d h ä u s l . G e s i n n u n g 
zw. s p ä t . H e i r a t . H a n d w e r k e r 
b is 25 J . a n g e n e h m . R a u m N i e -

H o r s t T a r u t t i s , geb. 6. 3. 1921, aus 
S k ö r e n , K r . E l c h n i e d e r u n g , Os t ­
p r e u ß e n , w i r d seit F e b r u a r 1945 
v e r m i ß t . E r b e f a n d sich zuletzt dersachsen . B i l d z u s c h r . e r b 
als In fanter i s t i m E i n s a t z b. T i l ­
sit, F P N r . 07 975. W e r k a n n ü b e r 
s e inen V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 

u 
N r . 60 639 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

N a c h r . e rb . P a u l T a r u t t i s , H a d - O s t p r e u ß i n , 46 J . , ev. , b e r u f s t ä t i g . 
d e n h a u s e n 28, K r . M i n d e n , West ­
f a l e n . 

K ö n i g s b e r g e r ! E h e m a l i g e E i n w o h ­
n e r des H a u s e s W r a n g e l s t r a ß e 41 
w e r d e n gebeten , m i r i h r e A n ­
schri f t m i t z u t e i l e n . U n k o s t e n w e r ­
d e n erstattet . F r a n z H e i n r i c h , 
H a n n o v e r - B o t h f e l d . K u r z e K a m p ­
s t r a ß e 25 F . 

m i t e ig . W o h n g . u . 1 3 j ä h r . J u n 
' gen, sucht e i n e n c h a r a k t e r v o l l e n 

H e r r n bis 60 J . m i t s ich. E i n k o m ­
m e n zw. H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . 
S p ä t h e i m k e h r e r a n g . N u r erns t -
g e m . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r b . u . 
N r . 60 T76 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

D a m e n - O b e r b e k l . - E i n z e l h a n d . -

G e s c h ä f t i n g ü n s t i g e r L a g e des 

R u h r g e b i e t s m i t g u t e r S t a m m ­

k u n d s c h a f t k r a n k h e i t s h a l b e r 

so for t z u g ü n s t . B e d i n g u n g e n 

a b z u g e b e n . H e i m a t v e r t r . I n t e r ­

essenten k ö n n e n F l u . - K r e d i t 

ü b e r n e h m e n . A n g e b . e r b . un t . 

N r . 60 642 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 

A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

DRK-Schwesternschaf t 
W u p p e r t a l - B a r m e n 

Sch le i chs t r . 161. n i m m t L e r n ­
s c h w e s t e r n u . V o r s c h i i l e r i n n e n 
m i t gut . A l l g e m e i n b i l d u n g f ü r 
d ie K r a n k e n - u . S ä u g l i n g s p f l e g e 
auf . A u c h k ö n n e n n o c h gut 
ausgeb . S c h w e s t e r n a u f g e n o m ­
m e n w e r d e n . 

In s c h ö n g e l e g e n e m , m o d e r n 
e i n g e r i c h t e t e m M u t t e r h a u s d e r 
D R K - S c h w e s t e r n s c h a f t K r e f e l d 
u n d i m n e u z e i t l i c h e n S c h w e ­
s t e r n h a u s d e r S t a d t . K r a n k e n ­

a n s t a l t e n K r e f e l d e r h a l t e n 

Vorschülerinnen 
a b 15. L e b e n s j a h r e i n e gute 
h a u s w i r t s c h a f t l i c h e A u s b i l d u n g 

A b 18. L e b e n s j a h r w e r d e n 

Lernschwestern 
z u r E r l e r n u n g d e r K r a n k e n ­
pf lege u n t e r g ü n s t i g e n B e d i n ­
g u n g e n e inges te l l t . P r o s p e k t e 

d u r c h d i e O b e r i n . 

K r e f e l d H o h e n z o l l e r n s t r a ß e 91 

T r a g t d i e E l c h s c h a u f e l 

O h n e R i s i k o u n d 
ohne s p ä t e r e n Ä r ­
ger k a u f e n Sie d i e 
p r e i s w e r t e n 

guten Betten 
m i t Ia G a r a n t i e - I n l e t t In rot , 
b l a u o d e r g r ü n , p r i m a F e d e r ­
f ü l l u n g . H a l b d a u n e n . D a u n e n , 
auch w e i ß e n handgesch l i s senen 
G ä n s e f e d e r n v o m 

Bettenhaus Boeder 
E l m s h o r n . Ho l s t . . F l a m w e g 84 
S ä m t l . A u s f ü h r u n g e n m i t S p e -
z i a l n ä h t e n u n d D o p p e l e c k e n ! 
A u f W u n s c h Vi A n z a h l u n g , 
Rest b i s zu 5 M o n a t s r a t e n . B e i 
B a r z a h l u n g 3 Vi K a s s a s k o n t o ! 
L i e f e r u n g p o r t o - u n d v e r p a k -
k u n g s f r e i ! R ü c k g a b e o d . U m ­
tausch bei N i c h t g e f a l l e n 

B i t t e Grat i sore i s l i s t e a n f o r d e r n 

B e r u f s t ä t i g e D a m e , 36 164, e v a n g . , 
l ed . , v o n a n g e n . n a t ü r l . A u s s e ­
h e n , aus gut b ü r g e r l i c h . V e r h ä l t ­
n i s sen s t a m m e n d , i m W e s e n 
f r ö h l i c h , c h a r a k t e r f e s t , v e r t r ä g ­
l i ch u . k i n d e r l i e b , m ö c h t e e i n e n 
c h a r a k t e r f e s t e n u n d l e b e n s b e j a ­
h e n d e n H e r r n b i s 45 J . k e n n e n ­
l e r n e n . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) e r ­
w ü n s c h t u . N r . 60 519 Das O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m -

I b ü r g 24. 

° Ä c S S • * ? L m ' n l v - ' h ] ° ? u \ H * n d " K a u f m a n n s t o c h t e r , 30 J . , d u l i k e i ; w e r k s m e i s t e r o h n e selbst. E x i -

O b e r w a c h t m e i s t e r F r i e d r i c h S t r ö t -
ze l , F P N r . 65 100 U , H e i m a t a n s c h i - . ! 

K ö n i g s b e r g - L a u t h . W e r k a n n i 
m i r N a c h r i c h t v o n i h m geben?' 
F r a u M a r i e S t r ö t z e l , F a d H e r s - ' 
M d ' W i l h e l m s h o f . 

r 
. k a n n ff c h a t t e n j 

H e i m a t 
Ne t t e F r a u o d . F r l . findet H e i ­
m a t i m S c h w a r z w a l d , s c h ö n e , 
r u h i g e L a g e , i n G a s t h o f ( P e n ­
sion) , d i e gut b ü r g e r t , k o c h e n 
k a n n , e v t l . m i t K i n d o d . M u t ­
ter. W o h n u n g v o r h . A n g e b o t e 
e r b . u . N r . 60 707 D a s O s t p r e u -
ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H b g . 24. 

J u n g e L e u t e , n a t u r v e r b u n d e n , d i e L u s t h a b e n , d i e 

I m k e r e i 

b e w e r b T " ' k Ö n n G n * * »"* ^ ^ M ä l ' z M « b e i uns 

B a d r S e r b e r r S U C h S a n S t a l t B i « ™ h t 

In L ü b e c k suchen w i r ä l t e r e s , geb. 
E h e p a a r o d . z w e i E i n z e l p e r s o n e n 
z u m D o p p e l k o p f s p i e l . A n g e b . e r b . 
u . N r . 60 649 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

F o r d e r n S i e b i t t e P r o s n ^ V f u n £ ? r e G a ™ n t i e - B e t t e n ! 
K a u f h a u s R . , . P ' ° s p e k t e a n - N a c h n a h m e 3% S k o n t o 
K a u f h a u s R e u t e r , O s t e r h o l z - S c h a r i n b e c k . A b t . B e t t e n 

Stenz, sucht auf d i e s e m W e g e 
d ie B e k a n n t s c h . e ines a u f r i c h t i ­
gen u n d s o l i d e n ost- o d . west -
p r e u ß . M ä d e l s . N u r e r n s t g e m . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 60 351 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

O s t p r . L a n d w i r t , 55^172, ev. , W i t ­
wer , z. Z . i n d e r Indus tr i e t ä t i g , 
W o h n u n g v o r h a n d . , w ü n s c h t d ie 
B e k a n n t s c h a f t e i n e r os tpr . F r a u . 
M ö g l . B i l d z u s c h r . e r b . un t . N r . 
60 508 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24.  

A n g e s t e l l t e , 32 164, ev., l ed . . m ö c h t e 
so l iden , a u f r i c h t i g e n K a m e r a d e n 
k e n n e n l e r n e n . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
60 561 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 24. 

s y m p a t h i s c h , n i ch t u n v e r m ö g . , 
sucht s t r e b s a m e n , s y m p a t h i s c h e n 
H e r r n k e n n e n z u l e r n e n . B i l d z u - ; 
schri t t , e r b . u . N r . 60 513 D a s O s t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

•IIIIIEO O s t p r e u ß i n , 24 167. sucht , d a 
M a n g e l a n G e l e g e n h e i t , H e r r e n - j 
b e k a n n t s c h a f t ( N o r d r h . - W e s t f . ) . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 60 509 D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m - | 

_ ^ u r g „ 2 * j 
WestpreuHin7~337l68, l e d . , ev. , mitI 

A u s s t e u e r , sucht chr i s t l . H e r r n , ! 
in fester P o s i t i o n s t e h e n d , zw. i 
H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . U m g e ­
b u n g G e l s e n k i r c h e n ; e v t l . W o h ­
n u n g v o r h . Z u s c h r . e r b . u . N r . 
60 336 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . . H a m b u r g 24. | 

Oes. 
gesch. Federoberbett 

bei dem die Füllung nicht verrutscht. 
Garantie-Inlett rot oder blau. Größe 
ca. 130 X 180 cm mit 6 Pfund weichen 
Federn gefüllt 29*£ Kopfkissen 
aus gleichem Inlett. 80 X 80 cm, mit 
2 Pfund weichen FedernOüli beides 
ZUS. 38.JJ2, Nachnahme m. garantiertem 
Rückgaberecht ohne Berechnung von 
Verpackung und Versandporto. Interes­
santer Bildkatalog kostenlos. 

BETTEN MANU FAKTUR cL^^ 
EISERFELD-SIEG 144 TT™"* 

Q n m ü i d i Q ® Q k a n n l m a d i u n g e n % 

A m t s g e r i c h t I, K a r l s r u h l ,^ 
U R II 58/59 55 1 1 • C h , d e n 30. D e z . 1955 

A u f g e b o t 

EE»SrÄ A m t s -
geb . M a n s k i . geb . a m 18. T 1878 n ^ t

u t t e ' - G e r t r u d K o s c h i n s k i , 
s t ^ . E l ' s a b e t h K o s c h i n s k i , geb a m 28 T ^ « 1 , U n d s e i n e S c h w e " 
T i l s i t b e i d e zu l e t z t w o h n h a f t ; ' i r c 1 8 9 8 i n L e h r h o f , K r e i s 
z u e r k l ä r e n . I n n a " m T l l s i t , F a b r i k s t r a ß e 20, f ü r tot 
D i e G e n a n n t e n w e r d e n a i i fnof^vH * 
tag , d e m 10. M ä r z 1956, v o r m i t t ä g i g S i l 1 * s P a t e s t e n s a m S a m s -

h l f r - " - S t o c k , Z i m m e r N r ™ " z u t V & v ' V o r d e m A m t s g e r i c h t 
tot e r k l ä r t w e r d e n k ö n n e n A l l e ri£ I C ? ' w i d l i g e n f a l l s sie f ü r 
T o d des V e r s c h o l l e n e n g e b e n k n ' n n i « A u s k u n f t ü b e r L e b e n o d e r 
s p ä t e s t e n s b i s z u d i e s e m g e n a n n t e n ' ! 7 ^ e r d e n a u f g e f o r d e r t , d ies 
z u z e i g e n . g e n a n n t e n Z e i t p u n k t d e m G e r i c h t a n -
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t N a c h l a n g e r s c h w e r e r K r a n k h e i t e r l ö s t e G o t t u n s e r e 
g u t e t r e u s o r g e n d e M u t t i , u n s e r e l i e b e u n v e r g e ß l i c h e 
T o c h t e r , S c h w e s t e r , S c h w i e g e r t o c h t e r , S c h w ä g e r i n u n d 
T a n t e , F r a u 

Ella Lange 
g e b . S c h r a d e 

g e b . 22. I. 1916 gest . 11.1.1956 
K u c k e r n e e s e , E l c h n i e d e r u n g 

Jetz t E r b s t o r f , K r . L ü n e b u r g , A m E b e n s b e r g 22 
I n t i e f e r T r a u e r 

D i e t e r , G a b r i e l e u n d U l r i c h L a n g e 
G r e t e S c h r a d e , g e b . L o b d o w s k i 
A n t o n S c h u l z u n d F r a u H e d w i g , g e b . S c h r a d e 
G e r d R a d s z u w e i t u . F r a u M a r g a r e t e , g e b . S c h r a d e 
K l ä r e S c h r a d e 
K a r l - H e i n z S c h r a d e 
H e r m a n n L a n g e u n d F r a u T h e r e s e , g e b . P r i e ß 
F a m i l i e W e r n e r L a n g e 
I h r G a t t e , Z a h n a r z t D r . H e r m a n n L a n g e 

Ist n o c h i n R u ß l a n d v e r m i ß t 

W i r h a b e n d i e l i e b e E n t s c h l a f e n e z u L e h r t e ( H a n n . ) z u r l e t z ­
t e n R u h e gebet te t . 

N a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t ist u n s e r e l i e b e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d S c h w e s t e r 

Gertrud Baehring 
g e b . E w e r t 

G r . - P l a u s c h w a r r e n , K r e i s T i l s i t 

W i t w e des Z o l l r a t s W a l t e r B a e h r i n g 

g e b . 1. 7. 1886 gest . 9. 1. 1956 

v o n u n s g e g a n g e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 
M a r g a r e t e U l m , g e b . B a e h r i n g 

M a n n h e i m , K a i m i t s t r a ß e 39 

H o r s t T r a u t m a n n 
H e d d e r h a g e n 4, P o s t H e i d e n , L i p p e 
f r ü h e r G e r h a r d s w a l d e , S k a i s g i r r e n 

E l s e K o l i t z , geb . E w e r t , B r e m e n 
f r ü h e r H e y d e k r u g , M e m e l l a n d 

A n n a J a c o b e i t , g e b . E w e r t , H e i d e l b e r g 
f r ü h e r H e y d e k r u g , M e m e l l a n d 

M a r g a r e t e J u r g u t a t , geb . E w e r t , W e s e l 
f r ü h e r P l a u s c h w a r r e n 

s o w i e 4 E n k e l k i n d e r 

u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

T i l s i t u n d O s t e r o d e 
j e t z t M a n n h e i m , K a i m i t s t r a ß e 39 

N a c h e i n e r O p e r a t i o n ist a m 29. D e z e m b e r 1955 p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t m e i n e l i e b e g u t e F r a u , u n s e r e g u t e M u t t e r , 
S c h w i e g e r t o c h t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , 
S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Maria Weiss 
g e b . B a g g e r 

i m 65. L e b e n s j a h r e s a n f t e n t s c h l a f e n . 

1 I h r L e b e n w a r T r e u e u n d F ü r s o r g e . I m f e s t e n B l i c k a u f G o t t 
g i n g sie v o n u n s . , 

i n s t i l l e r T r a u e r 
P a u l W e i s s s en . , R b . O . S . 1. R . 
E r i c h K a l i n o w s k i u n d F r a u H i l d e g a r d , g e b . W e i s s 

j e t z t H a g e n i . W . , N e l k e n s t r a ß e 7 
G e r h a r d W e i s s , v e r m i ß t 
P a u l W e i s s j u n . u n d F r a u G e r t r u d , g e b . T i e t z 

j e t z t s o w j . bes . Z o n e 
T r a u g o t t W e i s s als S c h w i e g e r v a t e r 

j e t z t H e r n e - H o r s t h a u s e n , L u d w i g s t r a ß e 52 

u n d d r e i E n k e l k i n d e r 
K ö n i g s b e r g P r . , K n o c h e n s t r . 57, u n d Z i n t e n , K r . H e i l i g e n b e i l 
j e t z t s o w j . bes . Z o n e 

A m 10. J a n u a r 1956, v i e r T a g e n a c h i h r e m 76. G e b u r t s t a g e , 
e n t s c h l i e f n a c h s c h w e r e r K r a n k h e i t m e i n e l i e b e g u t e F r a u , 
u n s e r e n u r f ü r u n s s o r g e n d e M u t t e r u n d S c h w i e g e r m u t t e r , 
u n s e r e gu te u n v e r g e ß l i c h e O m a u n d T a n t e 

Anna Marschall 
g e b . S p r u n g 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G u s t a v M a r s c h a l l 

f r ü h e r L a b i a u O s t p r . , M a r k t s t r a ß e 1 
j e t z t M e y e r d a m m , B e z . B r e m e n 

W i r h a b e n u n s e r e E n t s c h l a f e n e a m 16. J a n u a r 1956 a u f d e m 
B r e m e n - O s t e r h o l z e r F r i e d h o f z u r l e t z t e n R u h e gebet te t . 

D e r H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d n a h m a m 6. J a n u a r 1956 u n s e r e 

l i e b e g u t e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , F r a u 

Hedwig Marks 
geb . D u d e k 

i m 66. L e b e n s j a h r e d u r c h e i n e n s a n f t e n T o d i n s e i n e w i g e s 
R e i c h . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
R u t h - E r i k a G e b h a r d , geb . M a r k s 

H a s s o M a r k s u n d F r a u 
G e r t r u d , geb . I m i e l s k i 

G r e g o r S w e t l i t s c h k i n u n d F r a u 

E d i t h - C a r m e n , geb . M a r k s 

u n d 5 E n k e l k i n d e r 
K ö n i g s b e r g H r . , T i e r g a r t e n s t r a ß e 55 
je tzt (22b) A l z e y , L a n g s t r a ß e 26 

A m 6. J a n u a r 1956 n a h m G o t t d e r H e r r n a c h m i t g r o ß e r G e ­
d u l d g e t r a g e n e m L e i d e n u n s e r e g e l i e b t e M u t t e r , S c h w i e g e r ­
m u t t e r , O m a , S c h w e s t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Bertha Warnat 
g e b . D a m m i n 

f r ü h e r E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n 

i m fast v o l l e n d e t e n 80. L e b e n s j a h r e z u s i ch i n d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

F a m i l i e H a n s B e c k e r 

F u c h s h a g e n K r . E b e n r o d e 
j e t z t G ö n n i n g e n , K r . R e u t l i n g e n , R o s t e l w e g 12 

D i e B e i s e t z u n g h a t a m 9. J a n u a r 1956 i n G ö n n i n g e n s ta t tge ­
f u n d e n . 

Z u m z e h n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

E s ist b e s t i m m t i n G o t t e s 
R a t , d a ß m a n v o m L i e b ­
s t en , w a s m a n h a t , m u ß 
s c h e i d e n . 

I m J a n u a r 1956 j ä h r t s i ch z u m 
z e h n t e n M a l e d e r T a g , a n d e m 
m e i n l i e b e r M a n n , V a t e r se i ­
nes e i n z i g e n K i n d e s , u n s e r 
l i e b e r S o h n , B r u d e r , S c h w i e ­
g e r s o h n , S c h w a g e r , O n k e l u n d 
N e f f e 

S t a b s g e f r . 

Heinrich Schneider 
geb . 18. S e p t e m b e r 1917 

i m b l ü h e n d e n A l t e r v o n 28 
J a h r e n i n r u s s i s c h e r G e f a n ­
g e n s c h a f t v e r s t o r b e n ist . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r In 
t i e f e r W e h m u t u n d T r a u e r 
m e i n e r l i e b e n F r a u , u n s e r e r 
g u t e n M u t t e l , S c h w i e g e r m u t ­
ter , G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß ­
m u t t e r , F r a u 

Elise Kroß 
geb . D a r g e 

geb . 8. J a n u a r 1881 

d i e se i t J a n u a r 1945 v e r s c h o l ­
l e n ist. W e r w e i ß e t w a s ü b e r 
i h r S c h i c k s a l ? 

I n s t i l l e r T r a u e r 

O l g a S c h n e i d e r , geb . K r o ß 
S o h n P e t e r 
W i l h . S c h n e i d e r \ E U e r n 

A n n a S c h n e i d e r i 
W i l l y S c h n e i d e r 
K a r o l a S c h n e i d e r 
F e r d i n a n d K r o ß 
A n n i S t ö r m e r , geb . K r o ß 
G u s t e l E n g e l , geb . K r o ß 
G e r t r u d H e ß , geb . K r o ß 
F r i t z K r o ß 
F r i d e l K r e j e l i u s , geb . K r o ß 
L i s e l K u b i e r , geb . K r o ß 
S c h w i e g e r t ö c h t e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E n k e l u n d U r e n k e l 

K ö n i g s b e r g P r . , O s t b a h n h o f 1 
j e t z t D ü s s e l d o r f - B e n r a t h 
B ö r c h e m s t r a ß e 37 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 
W i r g e d e n k e n i n L i e b e u n d 
D a n k b a r k e i t m e i n e s l i e b e n 
M a n n e s , u n s e r e s t r e u s o r g e n ­
d e n V a t e r s 

Ernst Hopp 
geb . 11. N o v e m b e r 1887 

d e r a m 19. J a n u a r 1955 f ü r i m ­
m e r v o n u n s g e g a n g e n ist . 
A u f d e m W e g e z u r A r b e i t e r ­
e i l t e i h n d e r u n e r b i t t l i c h e T o d 
d u r c h H e r z s c h l a g . 
G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r u n ­
seres l i e b e n S o h n e s u n d B r u ­
d e r s 

F e l d w e b e l 

Walter Hopp 
g e b . 16. F e b r u a r 1915 

v e r m i ß t se i t S e p t e m b e r 1944 
i m R ä u m e R i g a , s o w i e m e i n e s , 
l i e b e n M a n n e s < y '"• 

W a c h t m e i s t e r 

Walter Sawatzki 
g e b . 20. J u n i 1917 

v e r m i ß t se i t A u g u s t 1944 i n 
R u m ä n i e n . 
W e r k a n n u n s N ä h e r e s ü b e r 
d a s S c h i c k s a l u n s e r e r l i e b e n 
V e r m i ß t e n m i t t e i l e n ? 

I n t i e f e m S c h m e r z 
A u g u s t e H o p p 

H e m e r , W e s t f . 
M e s t e r s c h e i d e r W e g 13 

W i l l y H o p p 
M a r g a r e t e J a e g e r geb . H o p p 
H e l e n e H o l l , geb . H o p p 
G e r t r u d S a w a t z k i , geb . H o r j p 

f r ü h e r O s t e r o d e , O s t p r . 
S t r a ß e d e r S A 23 

D e r H e r r ist m e i n H i r t e 
m i r w i r d n i c h t s m a n g e l n . 

H e u t e f r ü h u m 7.30 U h r e n t ­
s c h l i e f n a c h k u r z e r s c h w e r e r 
K r a n k h e i t m e i n i n n i g s t g e l i e b -
t e r M a n n , t r e u s o r g e n d e r V a ­
ter , S c h w a g e r u n d O n k e l , d e r 

P o s t b e t r i e b s a s s i s t e n t a . D . 

Heinrich Kiupel 
i m A l t e r v o n 71 J a h r e n . 

B i s z u r V e r t r e i b u n g w a r e r 
l a n g j ä h r i g b e i m P o s t a m t L a ­
b i a u , O s t p r . , t ä t i g . 

In t i e f e r T r a u e r 
H e l e n e K i u p e l 

geb . K a s p e r e i t 
S o h n W e r n e r 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

D o r t m u n d - D o r s t f e l d 
d e n 16. J a n u a r 1956 
S p i c h e r n e r S t r a ß e 80 a 
f r ü h e r K l e i n - K r e u z w e g 
b e i L a b i a u , O s t p r . 

A m 11. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f 
k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 80. 
L e b e n s j a h r e s i n d e r s o w j . bes. 
Z o n e u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

B a u e r 

Karl Tolkmitt 
f r ü h e r A b b . G r o ß - R ö d e r s d o r f 

K r . H e i l i g e n b e i l 

F e r n e r g e d e n k e n w i r u n s e r e s 
l i e b e n B r u d e r s 

Willi Tolkmitt 
i m O s t e n v e r m i ß t 

u n d u n s e r e s l i e b e n B r u d e r s 

Bruno Tolkmitt 
gest. 1946 

I n s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e T o l k m i t t 

s o w j . bes . Z o n e 
B e r n h a r d T o l k m i t t 

H e r z e b r o c k - P i x e l 80 
O s k a r T o l k m i t t 

H e r z e b r o c k - P i x e l 51 
G e r t r u d T o l k m i t t 

geb . N e u m a n n 
A l f r e d T o l k m i t t 

N i e d e r j ö l l e n b e c k b e i B i e l e ­
f e l d 

L y d i a T o l k m i t t 
g e b . S c h e i b l e r 

u n d sechs E n k e l k i n d e r 

J e r . 31, 3 

U n e r w a r t e t n a h m G o t t d e r 
H e r r m e i n e n ü b e r a l l e s ge ­
l i e b t e n M a n n u n d V a t e r , u n ­
s e r e n g e l i e b t e n B r u d e r , 
S c h w i e g e r s o h n , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Dodo-Heinrich Freiherr 
zu Innhausen und 

Knyphausen-Kalittken 
A s s e s s o r 

des F o r s t d i e n s t e s a. D . 

z u s i ch i n s e i n R e i c h . 

I m N a m e n 

a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

I r m i n g a r d 
F r e i f r a u z u I n n h a u s e n u n d 
K n y p h a u s e n 

g e b . v o n P u t t k a m e r - P l a u t h 

u n d A l e x a n d r a 

B r e i t e n b u r g , H o l s t e i n 

d e n 30. D e z e m b e r 1955 

A m 10. J a n u a r 1956 v e r s t a r b 
n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t , f e r n s e i n e r g e l i e b t e n 
H e i m a t , m e i n l i e b e r g u t e r 
M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a ­
ter , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a ­
ter , B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n ­
k e l 

Hermann Landsberger 
i m A l t e r v o n 59 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

E l f r i e d e L a n d s b e r g e r 
g e b . N e u m a n n 
G l ü c k s t a d t ( E l b e ) 

F a r n . G ü n t e r L a n d s b e r g e r 
M a i n z (Rh. ) 

F a r n . H e l m u t L a n d s b e r g e r 
D ü s s e l d o r f (Rh.) 

H a n s - J ü r g e n L a n d s b e r g e r 
u n d z w e i E n k e l k i n d e r 

K ö n i g s b e r g P r . , K a p l a n s t r . 7 
j e t z t M a i n z , d e n 10. J a n . 1956 
D o m i n i k a n e r s t r a ß e 6 
D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 13. 
J a n u a r 1956 a u f d e m W a l d ­
f r i e d h o f i n M a i n z - G o n s e n h e i m 
statt . 

F e r n s e i n e r u n v e r g e ß l i c h e n 
o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t e n t ­
s c h l i e f s a n f t a m 11. D e z e m b e r 
1955 u n s e r l i e b e r V a t e r , 
S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d 
U r g r o ß v a t e r 

Gustav Dehler 
aus B i e h e r s w a l d e , K r . W e h l a u 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

E r fo lg te s e i n e r l i e b e n F r a u , 
u n s e r e r l i e b e n M u t t e r 

ie Dehler 
S c h w e r i n e r 

"die ~ ä m 3. Jun' i" l948"""ve"rsTarD. 
B e i d e r u h e n i n H a m b u r g - A l ­
t o n a . ' • - ' • ' 

I m N a m e n 
a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

L e n a K l i p f e i , geb . D e h l e r 
H a m b u r g - B a h r e n f e l d 
V a l p a r a i s o s t r a ß e 20 

M i n n a A b e l , geb . D e h l e r 
u n d K i n d e r 

T a p i a u , O s t p r . , M e m e l l a n d -
s t r a ß e 11 
je tz t K r a u t s a n d N r . 776 ü b . 
S t a d e 

S c h m i e d e m e i s t e r 

Erdmann Kugies 
geb . 29. 12. 1879, gest . 27. 12. 1955 

Maria Kugies 
geb . M ü l l e r 

g e b . 8. 1. 1884, gest. 28. 12. 1955 

B e i d e s t a r b e n a n d e n F o l g e n 

e ines S c h l a g a n f a l l s . 

I n t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 

a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E v a m a r i e S u b r u w e i t 

g e b . K u g i e s 

N e u h o f - R a g n i t , O s t p r . 

j e tz t B e t h e l n ü b . E l z e ( H a n n . ) 

V i e l z u f r ü h g i n g m e i n l i e b e r 
M a n n , u n s e r l i ebes V ä t e r l e i n 

H a u p t l e h r e r 

Walter Herrmann 
f r ü h e r T i l s i t - S p l i t t e r 

i m 62. L e b e n s j a h r e v o n u n s . 

In t i e f e r T r a u e r 

I d a H e r r m a n n , geb . G u d e l i u s 

G e o r g H e r r m a n n 

G e r d i H e r r m a n n 

geb . S c h w a r z 

u n d E n k e l c h e n M e i k e 

H a g e n i . W . , A m H a n g e 10 

N a c h l a n g e m s c h w e r e m L e i ­
d e n v e r s c h i e d a m 19. J a n u a r 
1956 m e i n l i e b e r M a n n , g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , 
B r u d e r , S c h w a g e r u n d O n k e l 

Franz Reich 
G e n d a r m e r i e w a c h t m e i s t e r a . D . 
i m A l t e r v o n 74 J a h r e n . 

In t i e f e r T r a u e r i m N a m e n 
a l l e r V e r w a n d t e n 

L i e s b e t h R e i c h , geb . K n u t h 
K ö n i g s b e r g - Q u e d n a u 
R i n g s t r a ß e 62 
j e t z t F ü r s t e n f e l d b r u c k 
G o e t h e s t r a ß e 6 

A m 13. J a n u a r 1956 e n t s c h l i e f 
u n s e r v e r e h r t e r L a n d s m a n n 
u n d e r s t e r V o r s i t z e n d e r d e r 
L a n d s m a n n s c h a f t O s t - u n d 
W e s t p r e u ß e n , G r u p p e K ö n i g s ­
l u t t e r 

F a h r s c h u l l c h r e r 

Ernst Schettler 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

i m A l t e r v o n 41 J a h r e n . 
E r w a r u n e r m ü d l i c h i m 
W i r k e n f ü r das W o h l s e i n e r 
L a n d s m a n n s c h a f t . W i r w e r d f n 
i h m e i n e h r e n d e s A n d e n k e n 
b e w a h r e n . 

L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 
G r u p p e K ö n i g s l u t t e r ( E m s ) 
A m M a r k t 11 
I . A . S p r i n g f e l d 

t 
C h r i s t u s ist m e i n L e b e n , 
s t e r b e n ist m e i n G e w i n n . 

N a c h l a n g e r s c h w e r e r , m i t 
g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e r 
K r a n k h e i t n a h m G o t t m e i n e n 
l i e b e n g u t e n M a n n u n s e r e n 
t i e u s o r g e n d e n V a t e r , S c h w i e ­
g e r s o h n , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Adolf Kalinna 
f e r n v o n d e r H e i m a t i m A l t e r 
v o n 55 J a h r e n z u s i ch i n das 
e w i g e R e i c h . 
I n t i e f e r T r a u e r 

A n n a K a l i n n a , geb . S k o w s k i 
E r i k a K a l i n n a 
O t t o K a l i n n a 

W a r n o l d , K r . J o h a n n i s b u r g 
O s t p r e u ß e n 
j e tz t A h l d e n ( A l l e r ) 
d e n 13. J a n u a r 1956 

Z u m G e d e n k e n 

A m 25. J a n u a r 1956 j ä h r t e s ich 

z u m e l f t e n m a l d e r T o d e s t a g 

m e i n e s l i e b e n S o h n e s 

Walter Krajewski 

In s t i l l e r T r a u e r 

I d a K r a j e w s k i 

F r i e d r i c h s f l u r , K r . G e r d a u e n 

u n d S c h ö n a u , K r . A l l e n s t e i n 

O s t p r . 

j e tz t L e v e r n , K r . L ü b b e c k e 

E r s t j e tz t e r h i e l t e n w i r d i e 
t r a u r i g e N a c h r i c h t , d a ß m e i n 
l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a ­
ter , B r u d e r u n d O n k e l , d e r 

V o l k s s t u r m m a n n 

Friedrich Loell 
aus L i x e i d e n , K r . S a m l a n d 

O s t p r e u ß e n 
a m 1. A p r i l 1945 a u f d e m 
H a u p t v e r b a n d s p l . H e x e n g r u n d -
O x h ö f t , W e s t p r e u ß e n , i n f o l g e 
s c h w e r e r V e r w u n d u n g v e r ­
s t o r b e n ist. 

I n s t i l l e r T r a u e r 

M i n n a L o e l l , geb . R i c h a u 
W e r n e r L o e l l u n d F r a u 

E l f r i e d e 
H o r s t L o e l l 
M a r i e S t o l z k e , geb . L o e l l 
H e r m a n n S t o l z k e 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

H e t z b a c h i . O d w . 
U n t e r d o r f 82, H e s s e n 

F e r n d e r H e i m a t en t sch l i e f s m 
I i . J a n u a r 1956 p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t m e i n l i e b e r M a n n 
u n d g u t e r V a t e r , S c h w a g e r 
u n d O n k e l 

K a u f m a n n 

Otto Schettler 
aus W e h l a u 

i m 80. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

i m N a m e n 

a l l e r A n g e h ö r i g e n 

F r a u M i n k a S c h e f f l e r 
geb . B i n d z u s 

u n d T o c h t e r G e r t r u d 

D i e T r a u e r f e i e r f a n d a m 
20. J a n u a r statt . 

A m 28. D e z e m b e r 1955 v e r s t a r b 
ganz* p l ö t z l i c h ' u n s e r ' g u t e r , 

j . i . - e . u s o r e e r i ü e r V a t c j ' u. G r o ß ­
v a t e r , d e r 

B a u e r u n d P f e r d e h ä n d l e r 

Rudolf Messedat 
k u r z v o r V o l l e n d u n g se ines 
66. L e b e n s j a h r e s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

E l i s a b e t h M e s s e d a t 
W e s t e r l a n d (Syl t ) 

M a r g a r e t e K e g a t , S c h o l e n 

F a m i l i e G . K e g a t 
H a m b u r g - A l t o n a 

H o c h m ü h l e n , K r . E b e n r o d e 
O s t p r e u ß e n 
j e t z t S c h o l e n , K r . D i e p h o l z 

E s h a t G o t t d e m A l i m ä c h t i g e n 
g e f a l l e n , m e i n e n l i e b e n M a n n , 
d e n l i e b e v o l l e n V a t e r u n s e r e s 
b is j e t z t n o c h v e r m i ß t e n S o h ­
nes , u n s e r e n l i e b e n B r u d e r , 
S c h w a g e r , V e t t e r , O n k e l u n d 
G r o ß o n k e l 

B a u e r 

Albert Klamm 
Q u e l l b r u c h , K r . S t a l l u p ö n e n 

O s t p r e u ß e n 
i m 74. L e b e n s j a h r e i n d i e 
E w i g k e i t a b z u r u f e n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

E l i s a b e t h K l a m m 
geb. F e l g e n d r e h e r 

P a u l K l a m m , v e r m i ß t 

B r e t e l , d e n 13. J a n u a r 1956 
K r . R o t e n b u r g ( H a n n . ) 

F e r n s e i n e r g e l i e b t e n H e i m a t 
e n t s c h l i e f n a c h e i n e m l a n g e n 
s c h w e r e n L e i d e n a m 4. J a n u a r 
1956 m e i n l i e b e r M a n n , g u t e r 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l , d e r 

Z i m m e r m a n n 

Karl Kaminski 
geb . 12. 11. 1894, gest. 4. 1. 1956 

In t i e f e r T r a u e r 

F r i e d a K a m i n s k i , geb . D z i k u s 
u n d K i n d e r 

L e i p , K r . O s t e r o d e , O s t p r . 
j e t z t B r e i t h ü l e n 
K r . M ü n s i n g e n 

G o t t d e r H e r r n a h m m e i n e n 
l i e b e n M a n n , u n s e r e n g u t e n 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d 
G r o ß v a t e r 

Eduard Markschies 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n z u s i ch 
i n d i e E w i g k e i t . 

E m m a M a r k s c h i e s 
geb . S e e k 

K i n d e r u n d E n k e l k i n d e r 
I n s t e r b u r g , O s t p r . 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 12 
j e t z t F r a n k e n t h a l , P f a l z 
M a x - F r i e d r i c h - S t r a ß e 3 

W i r k ö n n e n E u c h n icht s b i e ­
t e n , m i t n icht s E u c h m e h r 
e r f r e u ' n , n i c h t e ine H a n d v o l l 
B l u m e n a u f E u r e G r ä b e r 
s t r e u ' n . W i r k o n n t e n E u c h 
n i c h t s t e r b e n seh 'n , a u c h 
n i c h t a n E u r e n G r ä b e r n 
s t eh 'n . 

I n g r o ß e r L i e b e u n d D a n k ­
b a r k e i t g e d e n k e n w i r u n s e r e r 
L i e b e n , a n l ä ß l i c h des z e h n t e n 
T o d e s t a g e s 
u n s e r e r l i e b e n M u t t e r 

Johanna Dorsch 
geb . L i e d t k e 

geb . 21. 4. 1898 
sie s t a r b b e i d e r V e r t r e i b u n g 
a m 23. J a n u a r 1946 a n T y p h u s 
i n P o m m e r n , 

u n s e r e s l i e b e n V a t e r s , des 
L a n d w i r t s 

Friedrich Dorsch 
geb . 4. 11. 1893 

e r w u r d e a m 7. F e b r u a r 1945 
i n M a x k e i m , K r . B a r t e n s t e i n , 
v o n d e n R u s s e n v e r s c h l e n n L . | 
W e r w e i ß e twas ü b e r "^e"inj 
S c h i c k s a l ? , 

u n s e r e s l i e b e n , ä l t e s t e n 6 t u -

Willy 
geb. 20. 6. 1927 

a m 1. S e p t e m b e r 1946 aus r u s ­
s i scher K r i e g s g e f a n g e n s c h a f t 
k r a n k e n t l a s s e n , s t a r b e r a m 
27. A p r i l " 1947 n a c h a c h t m o n a t i ­
g e m K r a n k e n l a g e r i n d e r s o w j . 
bes . Z o n e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
G e o r g D o r s c h 
R u t h D o r s c h 
E l f r i e d e D o r s c h 
u n d a l l e V e r w a n d t e n 

B o r c h e r t s d o r f , K r . P r . - E y l a u 
je tz t L ü n e n , W e s t f . 
B a u e r h e i d e 14 

E s ist b e s t i m m t i n G o t t e s 
R a t , d a ß m a n v o m L i e b ­
s ten , w a s m a n h a t , m u ß 
s c h e i d e n . 

A m 24. D e z e m b e r 1955 en t ­
sch l i e f n a c h k u r z e r t ü c k i s c h e r 
K r a n k h e i t m e i n e i n n i g g e l i e b t e 
T o c h t e r , m e i n e i n z i g G l ü c k 
u n d S o n n e n s c h e i n , u n s e r e 
l i e b e E n k e l t o c h t e r , N i c h t e u n d 
B a s e 

Heidemaria Golob 
i m b l ü h e n d e n A l t e r , k u r z v o r 
V o l l e n d u n g i h r e s 13. L e b e n s ­
j a h r e s . 

S i e fo lg te m e i n e m g e l i e b t e n 
M a n n , i h r e m l i e b e n V a t i 

Hans Golob 
g e f a l l e n i m F e b r u a r 1945 i n 
U n g a r n , R a u m B u d a p e s t , i n 
d i e E w i g k e i t . 

In t i e f e r T r a u e r 

i h r e u n t r ö s t l i c h e M u t t i 

H i l d e g a r d G o l o b , geb . U n r u h 

G r o ß e l t e r n 

u n d a l l e A n g e h ö r i g e n 

Z i m m e r b u d e , K r . S a m l a n d 
O s t p r e u ß e n 

j e tz t W i l h e l m s h a v e n 
H e p p e n s e r S t r a ß e 40 

F e r n d e r H e i m a t , p l ö t z l i c h u n d 
u n e r w a r t e t , n a h m G o t t d e r 
H e r r u n s e r e l i ebe M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a , 
F r a u 

Anna Raschkowski 
geb . N a u j o k a t 

aus U r f e l d e , K r . E b e n r o d e 
O s t p r e u ß e n 

i m 73. L e b e n s j a h r e a m 8. D e ­
z e m b e r 1955 z u s i ch . 

I m N a m e n 
d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

E l i s a b e t h R a s c h k o w s k i 

je tzt L a n d s h u t , U l m e n s t r . 16 
N i e d e r b a y e r n 
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Z u m G e d e n k e n 

H e u t e v o r elf J a h r e n m u ß t e m e i n e i n z i g e r J u n g e 

Klaus-Dieter Banz 
geb. 7. S e p t e m b e r 1925 z u A l l e n s t e i n 

als L e u t n a n t u n d V B i m V o l k s - A r t l . - K o r p s 403 a m P l a t t e n ­

see se in Junges L e b e n lassen. 

E r r u h t a u f d e m S S - H e l d e n f r i e d h o f i n V e s z p r e m , U n g a r n . 

F r i t z B a n z 

W a l d w i n k e l , K r . L a b i a u 

jetzt G r o ß b u r g w e d e l , d e n 3. F e b r u a r 1956 

F e r n d e r u n v e r g e ß l i c h e n ge l i eb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m t t 
ha t G o t t n a c h s e i n e m u n e r f o r s c h l i c h e n R a t s c h l u ß a m 15. J a ­
n u a r 1956 u n s e r e n i n n i g g e l i e b t e n t r e u s o r g e n d e n h e r z e n s g u t e n 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß v a t e r , d e n 

S c h u h m a c h e r m e i s t e r 

Emil Ziegler 
f r ü h e r G o l d a p , O s t p r e u ß e n 

i m 89. L e b e n s j a h r e d u r c h e i n e n sanf ten u n d u n e r w a r t e t e n 
T o d i n se ine h i m m l i s c h e H e i m a t a b b e r u f e n . Se lbst lose , au f ­
o p f e r n d e L i e b e f ü r d i e S e i n e n , t reue M i t a r b e i t i n s e iner K i r ­
c h e n g e m e i n d e , h e i ß e V a t e r l a n d s l i e b e , rast loser E i n s a t z f ü r 
die T u r n e r j u g e n d w a r e n der Inha l t seines L e b e n s . 

In t iefer T r a u e r 

M a r g a r e t e D z i o b a k a , geb. Z i e g l e r 
H a n s Z i e g l e r , K a i s e r s l a u t e r n 
A l f r e d D z i o b a k a 
E v a Z i e g l e r , geb. C a n o n 
O l g a Z i e g l e r , geb. G ü r t l e r , G ö t t i n g e n 
C h r i s t e l P h i l i p p , geb. D z i o b a k a 
W o l f - D i e t e r D z i o b a k a 
H a n s - J ü r g e n Z i e g l e r 
E d d a Z i e g l e r 
Jobs t P h i l i p p 
E l i s a b e t h K i h n 
S i m o n e P h i l i p p 

B e r l i n - Z e h l e n d o r f , K i l s t e t t e r S t r a ß e 23 a 

D i e T r a u e r f e i e r w a r a m S o n n a b e n d , d e m 21. J a n u a r 1956, u m 
12 U h r i m K r e m a t o r i u m B e r l i n - W i l m e r s d o r f . 

t 
U n s e r e l iebe t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r - u n d G r o ß ­

m u t t e r , F r a u 

Klara Wenzek 
geb. H e y l a n d 

f r ü h e r L y c k , O s t p r . 

ist nach l a n g e m L e i d e n , Jedoch f ü r uns u n e r w a r t e t , p l ö t z l i c h 

a m 20. J a n u a r 1956 i m 78. L e b e n s j a h r e entsch la fen . 

In t iefer T r a u e r 

H e i n r i c h W e n z e k , K a u f m a n n ( ? a d B u s t e d t 
[ f r . S e n s b u r g 

K ä t e W e n z e k , geb. W i c h m a n n ^ Q s t p r 

G u s t a v F r i c k e , S t a d t i n s p . i . R . ) S c h w a n e b e k 
A n t o n i e F r i c k e , geb. W e n z e k ( f r . L y c k , O s t p r . 

C h r i s t e l F r i c k e , E n k e l t o c h t e r 

u n d al le V e r w a n d t e n 

D i e T r a u e r f e i e r u n d B e e r d i g u n g f a n d e n a m 24. J a n u a r 1956 i n 
B a d B r a m s t e d t statt. 

t 
N a c h Got tes h e i l i g e m W i l l e n entsch l ie f a m M i t t w o c h , d e m 
18. J a n u a r 1956, nach s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e ­
n e m L e i d e n i m 72. L e b e n s j a h r e m e i n ge l i ebter M a n n , m e i n 
herzensguter t r e u s o r g e n d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß ­
va ter 

Artur Tobias 
O b e r p o s t i n s p e k t o r a. D . 

In t iefer T r a u e r 

E l f r i e d e T o b i a s , geb. S a f f i a n 
D r . E r n s t T o b i a s , R e g i e r u n g s i a t 
J u t t a T o b i a s , geb. L ö w e 

G r ü n h e i d e v . I n s t e r b u r g , O s t p r e u ß e n 
jetzt S c h a p d e t t e n , K r . M ü n s t e r , Westf . , d e n 18. J a n u a r 1936 

F e r n se iner ge l i ebten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t entsch l ie f nach 
l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n , j e ­
doch p l ö t z l i c h u n d u n e r w a r t e t , m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u ­
ter V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , B r u d e r , S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Johann Wiehert 
i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 
In s t i l l er T r a u e r 

A n t o n i e W i e h e r t , geb. S o m m e r 
F r i t z W i e h e r t 
F r i t z K l i p p e l 
E l i s a b e t h K l i p p e l , geb. W i e h e r t 
R u d i K l i p p e l 
H a n n i K l i p p e l , geb. W i e h e r t 
H a n s - F r i e d r i c h als E n k e l k i n d 

K u r w i e n . K r . J o h a n n i s b u r g 
jetzt R e c k l i n g h a u s e n , d e n 1. J a n u a r 1956 
F l a c h s b e c k w e g 2 a 

Z u m e i n j ä h r i g e n G e d e n k e n 

A m 30. J a n u a r j ä h r t s ich d e r T a g , a n d e m m e i n i n n i g g e l i e b t e r 

M a n n , u n s e r h e r z e n s g u t e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a , B r u d e r , 

S c h w a g e r u n d O n k e l 

T i e f b a u u n t e r n e h m e r 

Richard Rischkau 
geb. 20. 4. 1905 gest. 30. 1. 1955 

f ü r u n s a l le u n f a ß b a r d u r c h e i n e n H e r z s c h l a g aus u n s e r e r 

M i t t e ger i s sen w u r d e . 

I n t i e f em S c h m e r z 

G e r t r u d R i s c h k a u , geb. P l u s c h k e 

H a r r y R i s c h k a u 

G ü n t h e r R i s c h k a u 

H a n n e s H e n n e u n d F r a u G e r d a , geb. R i s c h k a u 

u n d K l e i n - R e g i n a 

S t r o b j e h n e n , K r e i s S a m l a n d 
jetzt B u x t e h u d e , A m W a l d e 7 

N a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t entsch l ie f a m 7. J a n u a r 1956 
u n s e r l i e b e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w a g e r , 
O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

K a u f m a n n 

Georg Vorfalt 
geb. a m 10. S e p t e m b e r 1878 i n B r a u n s b e r g , O s t p r . 

S e i n L e b e n w a r L i e b e z u se inen A n g e h ö r i g e n , P f l i c h t e r f ü l ­
l u n g f ü r d ie G e m e i n s c h a f t u n d T r e u e z u s e i n e r g e l i e b t e n ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t . 

I m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

H e i n z V o r f a l t u n d F r a u A n n e l i e s e , geb. W e i ß 
F r a n k f u r t M . - F e c h e n h e i m , A l t - F e c h e n h e i m 60 

U r s u l a M a t t h e s , geb. V o r f a l t 
F r a n k f u r t / M . - H ö c h s t , Z u c k s c h w e r d t s t r a ß e 12 

u n d sechs E n k e l k i n d e r 
H e d w i g W e n k , geb. W e g e n d o r f 

S c h l e s w i g , N e u w e r k s t r a ß e 8 

Sch le swig , i m J a n u a r 1956 

D i e T r a u e r f e i e r ha t i n S c h l e s w i g s t a t t g e f u n d e n . N a c h e r f o l g ­
ter E i n ä s c h e r u n g w u r d e d ie U r n e In F r a n k f u r t a u f d e m 
H a u p t f r i e d h o f , E c k e n h e i m e r L a n d s t r a ß e , beigesetzt . 

A m 14. J a n u a r 1956 ist m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r g u t e r V a t e r , 

S c h w i e g e r v a t e r u n d h e r z e n s g u t e r O p i 

Gustav Schaefer 
f <4Mi<MewHtil>>e» ir «, <*>.« 

n a c h k u r z e r s c h w e r e r K r a n k h e i t i m 72. L e b e n s j a h r e , f e r n 

se iner ge l i eb ten H e i m a t , i n d e n e w i g e n F r i e d e n e i n g e g a n g e n . 

In s t i l l er T r a u e r 

M a r i a Schaefer , geb. H o l z 

M a g d a S a k u t h , geb . S c h a e f e r 

L i s e l o t t e S c h a e f e r 

E r n s t S a k u t h 

H a n n e l o r e u n d S i e g f r i e d als E n k e l 

f r ü h e r G u m b i n n e n , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 55 

B e r g i s c h - G l a d b a c h , K r i e m h i l d e n p f a d 11 

A m 26. J a n u a r j ä h r t e s ich z u m e l f ten M a l e d e r T o d e s t a g 
m e i n e s l i e b e n M a n n e s , des 

K a u f m a n n s 

Martin Göbel 
geb. 9. 5. 1875 gest. 26. 1. 1945 

K a t h a r i n a G ö b e l , geb. K u h a u p t 

K r o n a u , K r . L o t z e n 
jetzt V o l k m a r s e n - K a s s e l , S t e i n w e g 69 

A m 5. J a n u a r 1956 t r u g e n w i r u n s e r e l i ebe M u t t e l , S c h w i e g e r ­
m u t t e r u n d O m i 

Helene Dunkel 
geb. G a w e n u s 

H e b a m m e aus G r o ß w a l t e r s d o r f , K r e i s G u m b i n n e n 

in B a d K i s s i n g e n i m 69. L e b e n s j a h r e z u r l e tz ten R u h e . 

S ie folgte u n s e r e m l i e b e n V a t e r 

August Dunkel 
der i m O k t o b e r 1944 in O s t p r e u ß e n a u f d e r F l u c h t d e n T o d 
f a n d . 

H a n n a S e l l i e n , geb. D u n k e l , u n d R o m i n t e 

( B a d K i s s i n g e n , H e m m e r i c h s t r a ß e 28 

R i c h a r d W r i e d t m i t F r a u G e r t r u d , geb . D u n k e l 
u n d H e r b e r t , B r i g i t t e , A r n o 

K ü n z e l s a u , C o m b u r g s t r a ß e 11 

E r i c h D u n k e l m i t F r a u E d e l t r a u t , geb. M a r q u a r d t 
u n d H a n s - E r i c h , G u n t e r 

R o t t w e i l a. N . , A m S t a d t g r a b e n 12 

P a u l B u y n y m i t F r a u M a r g a r e t e , geb. D u n k e l 
G u m m e r s b a c h , S c h ü t z e n s t r a ß e 8 

/ , z e h n j ä h r i g e n T o d e s t a g 
D a n k b a r k e i t u n s e r e r In 

w i r i n L i e b e , , n d

v , g ' ' ° ^ L , 7 1 S c h w i e g e r e l t e r n u n d 
i v e r s t o r b e n e n l i e b e n E i t ^ n , g e d e n k e n 

O s t p r e u ß e n v e r s t o r b e n e 
G r o ß e i t e r n O b e r p o s t s c h a i f n e r 

Friedrich Meier 
geb . 14. J a n u a r 1872 

Minna Meier 
geb. N e u m a n n 

geb. 27. M a i 1373 
aus T a p i a u , O s t p r . , S c h l e u s e n s t r a ß e 1 

In s t i l l e r T r a u e r 

E m i l M e i e r u n d F a m i l i e s t r a ß e 
H a n n o v e r - W a l d h a u s e n , L i n z e r S t r a ß e 

F r i t z M e i e r u n d K i n r i e J T h n f t . t r a ß e 26 
B a m b e r g , B a y e r n . S e e h o f s t r a ß e zu 

P r , , . , M p i e r u n d F a m i l i e 
E T i d o f e l d ü b . N o r d e n , O s t f r . e s l a n d 

A m 23. J a n u a r v o r z e h n J a h r e n s t a r b d e n H u n g e r t o d i n K ö ­
n i g s b e r g m e i n l i e b e r M a n n , m e i n g u t e i v a t e i 

R e g i c r u n g s r a t 

Bernhard Rohde 
R i t t e r g u t s b e s i t z e r a u f G l o m m e n , P r . - E y l a u 

E l f r i e d e R o h d e , geb . M a y w e g 
D r . j u r . K l a u s R o h d e , D i p l o m - K a u f m a n n 

E s s e n - B r e d e n e y , G r a f - S p e e - S t r a ß e 13 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g S t e i n s t r a ß e 18 

Ich h a b e d i c h je u n d je ge l i eb t , d a r u m h a b e 
ich d i c h z u m i r g e z o g e n aus l a u t e r G u t e . 

J e r e m i a 31, V e r s 3 

A m 8. J a n u a r 1956 en t sch l i e f sanf t in B e r l i n u n s e r e g e l i e b t e 
gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß m u t t e r , S c h w e s t e r , S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Auguste König 
geb. M e r t i n s 

i m 83. L e b e n s j a h r e . 

S ie fo lgte i h r e m M a n n , u n s e r e m l i e b e n V a t e r u n d O p a , d e m 
S c h n e i d e r m e i s t e r u n d G e m e i n d e r e c h n e r 

Franz König 
f r ü h e r S c h i l l f e l d e , K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r . 

d e r v o r e l f J a h r e n b e i m V e r l a s s e n d e r g e l i e b t e n H e i m a t i n 
L i e b s t a d t , O s t p r e u ß e n , s e in L e b e n l i e ß . 

In t i e f er T r a u e r u n d V e r e h r u n g 

W a l t e r D r e y e r u n d F r a u F r i d a , geb . K ö n i g 
B e r l i n S O 112, J a b l o n s k i s t r a ß e 11 

A u g u s t R o e s e u n d F r a u B e r t a , g e b . K ö n i g 
A g l a s t e r h a u s e n i . B a d e n , f r . O s t e r o d e , O s t p r . 

W i l l i K ö n i g u n d F r a u E r n a , g e b . N i c k e l 
B i e l e f e l d , H e i n r i c h s t r a ß e 8 
f r ü h e r G r . - L e n k e n a u u n d W i s c h w i l l , O s t p r . 

u n d 8 E n k e l k i n d e r 
A g l a s t e r h a u s e n i . B a d e n , d e n 20. J a n u a r 1956 
W e i n g a r t e n s t r . 19 

D i e B e e r d i g u n g h a t a m 13. J a n u a r 1956 a u f d e m L u i s e n f r i e d ­
h o f i n B e r l i n - S t e g l i t z s t a t t g e f u n d e n . 

A m 22. D e z e m b e r 1955 e r l ö s t e G o t t d e r H e r r n a c h k u r z e r 
K r a n k h e i t d u r c h e i n e n s a n f t e n T o d u n s e r e g e l i e b t e , h e r ­
zensgute M u t t e r , G r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Auguste Gutowski 
geb . S c h e l l e r 

i m gesegne ten A l t e r v o n fast 84 J a h r e n . 

I h r s e h n l i c h s t e r W u n s c h , G e w i ß h e i t ü b e r das S c h i c k s a l i h r e s 
g e l i e b t e n S o h n e s 

Fritz 
d e r seit F e b r u a r 1945 v e r m i ß t ist, z u e r h a l t e n , g i n g n i c h t i n 
E r f ü l l u n g . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A u g u s t e B o n a c k e r geb . G u t o w s k i 
M a r g a r e t e G u t o w s k i 
E v a B o n a c k e r 

S e i d l e r s h ö h e , K r . S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 
j e tz t U n t e r m u s b a c h , K r . F r e u d e n s t a d t ( S c h w a r z w a l d ) 

A m 21. D e z e m b e r 1955 ist u n s e r e i n n i g g e l i e b t e , h e r z e n s g u t e 

u n d t r e u s o r g e n d e M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r u n d O m a . d i e 

L e h r e r w i t w e 

Ida Seidler 
v e r w . T r e s k a t i s , geb . B a r t o s c h e w s k i 

aus N e i d e n b u r g , n a c h e i n e m l ä n g e r e n H e r z l e i d e n i m 76 i P 
b e n s j a h r e p l ö t z l i c h f ü r i m m e r v o n uns g e g a n g e n 
A m H e i l i g a b e n d h a b e n w i r u n s e r e l i e h t » K n t c , . h i , f „ „ i « • 
b ä u m ( S a u e r l a n d ) z u r l e t z ten R u h e g e b e t t e t ? * * * * * * i n A 1 " 

F r i k a B o r o w s k i . geb . T r e s k a t i s 

M a x B o r o w s k i , V i e r s e n , R a h s e r f e l d 11 
E r n a S z e n g e l , geb . T r e s k a t i s 

H e r m a n n s z e n g e l , D o r t m u n d , L a n d g r a f e n s t r a ß e 135 
M e t a S e i d l c r , geb . T r e s k a t i s , A l b a u m , K r . O l p e 
E r n s t S e i d l e r ( v e r m i ß t ) 

R u t h D o h m a n n , geb . T r e s k a t i s 

L o t h a r D o h m a n n , H a t t i n g e n , R a t h a u s p l a t z 7 

M u U t t e r e u Ä , . n a * k U r 2 C m K ™ n k e „ l . K e r u n s e r e g e l i e b t e 

Minna Schiefke 
i m A l t e r v o n 76 J a h r e n . 

In s t i l l er T r a u e r 

?eb. S c h u l z 

t S ^ L T f F r a u K l f r i e ä e ' s e b - s c h i e f * e 

' • i n i r a u l u n d I n g r i d 

H a m b u r R - N l e n d o r f . d e n 24 N n v . m i , 

B r o o k k a m p s w e g N e b e n w e g y Z ™ 1 9 5 5 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 90 M 

F r i e d h o f l n % . U a r R - N ? e n d o r ? 0 s t a e u b e r 1 9 5 5 a U f d e m « e u e n 


